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Rhapsody für Power-PC oder Pentium 
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Macwelt täglich aktuell im WWW 


Seit November gibt es Macwelt nicht nur in der Printausgabe, 


sondern auch auf einer täglich aktualisierten Website 


17-Zöller unter 
der Lupe 


Kritisch hat das Testcenter 
die jüngste Generation der 
17-Zoll-Monitore geprüft. 
Das Ergebnis ab 


> Seite 52 


Hardwarekauf 
in den USA 


Nicht nur bei einem schwachen 
Dollar läßt sich beim Kauf in 
den USA so manche Mark spa- 
ren. Voraussetzung ist aller- 
dings eine kluge Recherche. 
Die besten Tips dazu ab 


> Seite 134 
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Testberichte 


Hitliste Macs und Kompatible 


36 Topaktuell: 27 Macs und Clones im Test 

Einkaufsratgeber 

40 Die beste Mac-Peripherie des Monats 

Angeklickt 

42 HP Laserjet 4000 N Laserdrucker 

43 ChartsSE 1.0.1 Chartprogramm 

44 Acer ISDN T30 ISDN-Adapter 

44  Codewarrior Latitude DR 2 Portierwerkzeug 

45 Astarte M.Pack MPEG-Encoder 

46 Codewarrior Professional R2 Entwicklungsumgebung 

47 Atlantis Abenteuerspiel 

48 Mathematica 3.0.1 Mathematikprogramm 

49 Geha Autofill 500 Tinten-Nachfüllstation 

49  Clockwork 1.0 Terminplaner 

Hardware 

52 17-Zoll-Monitore unter der Lupe 
Elf Monitore hat das Macwelt-Testcenter geprüft, 40 
führt unsere große Marktübersicht auf, darunter auch 
schon in vorhergehenden Ausgaben getestete Geräte. 
Dazu: eine ausführliche Kaufberatung inklusive Checkliste 

70 Windows am Mac 
Ob Sie nun auf eine Hardware- oder eine Softwarelösung 
setzen, die neuen Windows-Emulationen und -Karten am 
Macintosh laufen besser als je zuvor 

Software 

76 Internet zum Nulltarif 
Microsoft stellt ein ganzes Paket neuer Internet-Software 
vor. Was die Programme leisten, verrät unser Test 

82 Steuererklärung mit dem Mac 
Ein gutes Programm bietet nicht nur die passenden Formu- 
lare für die Steuererklärung, sondern gibt auch noch die 
richtigen Anweisungen zum Ausfüllen 

86 PD und Shareware 


Ultimate Label Printer 5.1, Quit CSM 1.0.1, Dialog & Task 
Timer 1.0, World Clock CSM 1.0, E-Mail-Programme, 
Spiel des Monats Cobra Gunship 1.2 

Auf unserer Heft-CD in „Stuff aus Macwelt 03/98‘ und 


zum Herunterladen aus dem Internet unter der Adresse 
www.macwelt.de sowie aus AOL 
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auf Kosten von Geschwindigkeit und Stabilität. Nicht so 
Xpress 4.0: Das Update erweist sich als gelungen 


106 Maskierungs-Plug-ins für Photoshop 
Freisteller rauben Zeit und Mühe. Magic Mask und Mask 


Pro wollen Grafikern diese Arbeit abnehmen 


110 Scanner für Kleinbilddias 


Sinkende Preise und eine neue Technologie zum Lesen 
von Filmkassetten bringen Bewegung in das Scannerge- 
schäft. Was die neuen Geräte leisten, zeigt unser Test 


Wissen 


116 Schriften ordnen und verwalten 


Hunderte von Schriften in Dutzende verschiedener Ordner 
verteilt — da kennt sich Layouter und Rechner mehr aus. 
Software zur Schriftenverwaltung hilft, Ordnung zu 
schaffen und effizient mit Fonts umzugehen 


Titelthemen im März 
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Grundlagen und Know-how 


=> 134 Macs in den USA kaufen 


Wenn der Dollar fällt und die Lieferzeiten bei Apple ins 
Unerträgliche wachsen, schielt mancher auf das Angebot 
großer US-Händler. Lesen Sie unsere Kauftips, dann 
gehen Sie beim Rechnerkauf kein Risiko einl 


> 1422 Der iideale Mac für zu Hause 


Ob Sie nun Ihre Korrespondenz am Mac erledigen, das 
Monatsbudget planen, online Ihren Bankgeschäften nach- 
gehen oder einfach Spielen und Surfen zu Hause 
genießen, die richtige Ausstattung machts möglich 


Tips & Tricks zum Sammeln 


159 Tips & Tricks im Überblick 


Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 
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160 Die Macwelt-Leser-CD im März 


Das Angebot unserer Heft-CD auf einen Blick: Shareware, 
Demoversionen, Updates, Macwelt-Datenbanken 


: Serie 


162 Mac-OS 8, Folge 4: Mac-OS optimal einrichten 


Auch wenn der Rechner sicher läuft, diese Empfehlungen 
für Shareware und Konfiguration sorgen für mehr Leistung 


| Tips & Tricks 


166 Forum 


Mehr Tempo ohne geschützte Ordner, die richtigen DIMM- 
Bausteine für Umax-Macs, Stylewriter 2400 und 0S 8 


170 Troubleshooting 


Alle Fenster bis auf eines schließen, mehrere Arbeitsblätter 
in Excel 5.0 aktivieren, dreidimensionale Bezüge herstellen 


174  Anwender-Hotline 


= Seite 24 Arbeiten mit zwei Monitoren, alte Software und Festplatten 
ne ie ee mit mehr als 2 GB Speicher, System 8 auf 68K-Macs 
> Seite 162 = Fler ker 3 Prien Desk Dev 
= Sscites°3[—— 50 Inserentenverzeichnis 206 Preisrätsel 
> ea) MB 2 ven . en ni 208 Leserhriefe 
— Seite 28 ervice: alle Hersteller 
ee. auf einen Blick! 210 Produktübersicht 
ab Seite 142 
> Set 129 Service Guide 210 Tests früherer Ausgaben 
> Seite 70 mu 147 Macwelt Abo-Karte 211 Impressum 
149 Macwelt Shop 212 Vorschau 
Inhalt / Macwelt / März 98 3 


Strohfeuer oder Aufschwung? 


Ist das positive Quartalsergebnis von Ap- 
ple nur eine vorübergehende Erscheinung 
und mehr dem Zufall zu verdanken? 
Oder hat der Mac-Hersteller auf Dauer 
die Talsohle durchschritten? Eine Analy- 
se liefert unsere Titelstory, die auch auf 
das gute Abschneiden von Apple in Euro- 
pa eingeht, ab Seite 24. 


Helle Aufregung 


Auf die vorige Macwelt-Ausgabe warte- 
ten viele zunächst vergeblich. Grund: 
Wir hatten den Erscheinungstermin vom 
7. auf den 10. Januar verschoben, um 
noch topaktuell von der Macworld Expo 
in San Francisco (6. bis 9. Januar) be- 
richten zu können. Da es im Vertrieb zu 
unvorhersehbaren Verzögerungen kam, 
erschien ein Teil der Auflage erst mit 
weiteren drei bis vier Tagen Verspätung. 
Sorry, und Danke für Ihre Geduld! 


Neues Hightech-Testcenter 

Wir investieren weiter: Am 23. Januar 
eröffnete Patrick Mc Govern, Chairman 
der International Data Group, dem welt- 
größten Computerfachverlag, zu der 
auch wir gehören, das 
neue Macwelt-Testcen- 
ter. Das in der deutschen 
Verlagszentrale in Mün- 
chen-Schwabing behei- 
matete Prüflabor, in 
dem auch einer der bei- 
den Webserver für 
Macwelt Online seinen 
Dienst tut, ist größer, 
moderner und noch besser ausgestattet 
als das frühere - wovon sich jeder Besu- 
cher gerne überzeugen kann. 


Macwelt baut Vorsprung aus 

Die Macwelt hat ihre Marktführerschaft 
im Bereich der Mac-Publikationen wei- 
ter ausgebaut. Laut Informationsge- 
meinschaft zur Feststellung der Verbrei- 
tung von Werbeträgern (IVW) verkauf- 
ten wir im vierten Quartal 1997 je Aus- 
gabe durchschnittlich 52 558 Exempla- 
re. Das sind pro Monat fast 10 000 Hef- 
te mehr als Macup (42 824) und über 
20 000 mehr als Mac Magazin & Mac 
Easy (31 355). Danke für Ihr Vertrauen! 


AKTUELL 


editorial 


uropa wird für Apple offenkundig immer wich- 

tiger. Während der Mac-Hersteller von Okto- 

ber bis Dezember 1997 mit Ausnahme Japans 
in allen übrigen Märkten weniger Rechner verkaufte 
als im Quartal vorher, stieg der Absatz in den euro- 
päischen Ländern um 45 Prozent. Der Umsatz kletter- 


te sogar um 47 Prozent auf 415 Millionen Dollar. Da- 


mit entsprechen die Einnahmen in Europa etwa einem 


Andreas Borchert, 


Viertel d Itweit artal: t 1,6 Mil- 
iertel des weltweiten Quartalsumsatzes von 1,6 Chefredakteur 


liarden Dollar; im Vorquartal hatte dieser Anteil erst 
bei rund einem Fünftel gelegen. Mit einem Plus von 35 Prozent beim Umsatz 
und 25 Prozent beim Absatz können sich die Ergebnisse auch in den deutsch- 
sprachigen Ländern sehen lassen. Zwar gibt Apple weder für Europa noch für 
den deutschsprachigen Markt absolute Zahlen preis, schon gar nicht, was 
mögliche Gewinne und Verluste angeht. Vergleicht man die prozentualen An- 
gaben aber mit denen für den Gesamtkonzern, sind sie durchaus glaubwürdig. 
Der Erfolg wäre wohl noch schöner A 
ausgefallen, hätte Apple sich im abgelau- Apple muß seine vorhandenen 


Lücken im unteren und oberen 
Produktbereich bald schließen 


fenen Quartal nicht mit einer aggressiven 
Preisoffensive der Clone-Hersteller Pow- 
er Computing und Motorola konfrontiert 
gesehen, die ihre restlichen Lagerbestände zu Dumpingpreisen verschleuder- 
ten. Nachdem beide Firmen zum Jahresende aus dem Mac-Markt ausgeschie- 
den sind, stehen die Chancen für Apple nicht schlecht, im laufenden Quartal, 
das normalerweise das schwächste ist, ebenfalls gute Ergebnisse zu erzielen. 
Freilich sollte keiner die Augen davor verschließen, daß die guten Resultate 
in Europa und insgesamt Peanuts sind, vergleicht man sie mit früheren Jahren, 
als Apple mit bis zu 11 Milliarden Dollar Umsatz einer der weltweit führenden 
Hersteller von Personalcomputern war. Im Geschäftsjahr 1997 fiel der Verkauf 
um 28 Prozent auf 7,1 Milliarden Dollar, der weltweite Anteil an den PC-Ver- 
käufen lag im vierten Quartal nur noch bei 3,1 Prozent. Apple kann froh sein, 
wenn es in diesem Fiskaljahr 6 Milliarden Dollar Umsatz schafft. Zuwenig, 
um auf Dauer profitabel zu bleiben. Mittelfristig muß der Umsatz wieder 
ansteigen. Und das geht nur, wenn Apple die derzeit vorhandenen Lücken im 


unteren und oberen Segment des Produktangebotes bald wieder schließt. 


WER 
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Herzlichst 


Akia steigt aus 


Die Firma Akia, in Japan mit 
Kompatiblen stark im Mac- 
Markt vertreten, steigt aus dem 
Clone-Geschäft aus. Wie die 
Firma mitteilte, sah man sich zu 
diesem Schrittb gezwungen, 
nachdem IBM die Mac-OS-Li- 
zenz nicht verlängert hatte. 
Akia, ein Sublizenznehmer von 
IBM, ist damit ein weiteres Op- 
fer von Steve Jobs‘ Entschei- 
dung, Umax als einzigem Her- 
steller von Mac-Kompatiblen 
eine Lizenz für die Verwendung 
des Mac-OS zu gewähren. sh 


Standard für 
SEK-Modems 


Die International Telecommu- 
nications Union (ITU) wird auf 
ihrer zweiwöchigen Sitzung 
vom 26. Januar bis 6. Februar 
1998 in Genf den endgültigen 
Standard für S6K-Modems ver- 


Letzte 
Meldungen 


Kurz or 


abschieden. Die meisten Punk- 
te des zukünftigen, bisher 
V.PCM genannten Standards 
sind bereits einvernehmlich ge- 
regelt, die letzten Entscheidun- 
gen werden in Genf getroffen 
werden. Ab diesem Termin dür- 
fen keine technologischen Än- 
derungen mehr eingebracht 
werden. Im September erfolgt 
schließlich die entgültige Ratifi- 
zierung und schriftliche Doku- 
mentation des neuen Modem- 
standards. th 


Anfang vom Ende 
der Clones? 


Umax, letzter verbleibender 
Hersteller von Mac-Kompa- 
tiblen, legt die Geschäftsberei- 
che „Umax Computer“, bisher 
zuständig für die Herstellung 
und Vermarktung der Mac- 
Clones, und ‚„‚Umax Technolo- 
gies‘“ zusammen. Nach Firmen- 
angaben will man so Synergien 


ee ee a a me 


Marktanteil auf Tiefstand 


Apples Marktanteil ist 1997 weiter gefallen. Wie das Mac-Un- 
ternehmen zum Abschluß des letzten Geschfäftsjahres bekannt 
gab, sank der Martanteil im vierten Geschäftsquartal, das am 
30. September 1997 endete, in den USA von 6,6 auf 4,3 Pro- 
zent. Weltweit verzeichnet Apple in diesem Quartal einen 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr um 2,1 auf 3,1 Prozent. 
Richtig bedenklich wirken diese Zahlen angesichts neuester 
Veröffentlichungen von IDC und Dataquest. Nach Untersu- 
chungen beider Marktforschungsunternehmen wuchs die Zahl 
verkaufter PCs im Jahr 1997 um mindestens 15,3 Prozent auf 
über 80 Millionen Stück (Dataquest spricht sogar von 15,8 
Prozent und 82 Millionen PCs). Die Firmen Compaq, Dell und 
Hewlett-Packard konnten 40 Prozent mehr PCs verkaufen als 
im Vorjahr Vor allem im Low-End-Bereich der Rechner, deren 
Preis unter 1000 US-Dollar liegt, konnten die Branchenführer 
weiter zulegen. Zumindest im US-Markt blieb die Reihenfolge 
der fünf absatzstärksten Unternehmen unverändert bei Com- 
paq, Dell, Packard Bell-NEC, IBM, Gateway 2000. 


mbi/mst 


nn m m ar u m a a u a a m a 


Redakti 


zwischen den Bereichen Mac- 
OS-Kompatible, PCs und Ima- 
ging-Produkte besser nutzen. 
Während Firmensprecher be- 
tonten, daß die Zusammenle- 
gung eine Stärkung sowohl der 
Mac- als auch der PC-Produkt- 
linie bedeute, könnte dieser 
Schritt auch eine erste Reaktion 
auf die Tatsache sein, daß Um- 
ax‘ Mac-OS-Lizenz im Sommer 
ausläuft. Noch Anfang Januar 
hatte ein Firmensprecher ge- 
genüber der Macwelt betont, 
Umax werde mit Apple erst in 
Neuverhandlungen über die Li- 
zenz treten, wenn ein neuer 
CEO gefunden sei. Mit Steve 
Jobs, so ein Sprecher, wolle 
Umax nicht verhandeln. sh 


Fehler bei Disk 
Drive Tune Up 


Das Formatierprogramm Disk 
Drive Tune Up von Software 
Architects bietet neben der For- 
matierfunktion auch die Mög- 
lichkeit, verchiedene Cache-Op- 
tionen für Wechselspeicher ein- 
zustellen. Diese sollen langsame 
Vertreter, wie zum Beispiel Io- 
megas Zip-Laufwerk deutlich 
beschleunigen. Bei unseren 
Tests hat sich herausgestellt, 
daß die Cache-Funktionen mit 
dem deutschen System 8 jedoch 
nicht funktionieren. Die Ent- 
wicklugs-Abteilung von Soft- 
ware Architects hat dies nach 
eingehender Prüfung bestätigt. 

Als das Produkt fertig war 
habe es noch keine internatio- 
nale Version von System 8 zum 
Testen der Software gegeben, 
und es sei nicht anzunehmen ge- 
wesen, daß es mit einzelnen 
Versionen des Mac-OS Proble- 
me geben würde. Michael Irvin, 
Marketing Manager von Soft- 
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onsschluß 


+++ telegramm +++ 


! Neuer Maketingchef 

! bei Apple 

: Philip Schiller, seit 1997 Vice 

- President für Hardware bei Apple, 
- wird zukünftig als Vice President 

- of Product Marketing für das ge- 

! samte Marketing (Hard- und 

; Software) von Apple zuständig 

; sein. Er tritt damit auch die Nach- 
i folge von Jim Gable an, dem bis- 

! herigen Vice President of Plat- 

; form and Technology Marketing. 

i Gable, der schon seit 1986 für 

; Apple tätig war, hatte erst vor 

! kurzem seinen Rücktritt bekannt 

i gegeben. th 


| Europäischer 

: Kundendienst 

> Syquest hat für Europa ein zen- 

i trales Support-Centre in Oxfords- 
: hire eingerichtet. Von Deutschland 
; aus erhalten Kunden des Herstel- 
i lers von Wechselspeichern unter 
; der Telefonnummer 01 30/76 34 
; 09 kostenlos Auskunft zu ihren 

E technischen Problemen. Per Fax 
! sind die Mitarbeiter der Hotline 

: unter der Nummer 00 44/18 44 

- 2193 15 zu erreichen. Neben 

; englisch sprechen die Service- 

: Mitarbeiter von Syquest franzö- 

j sisch und deutsch. pm 


| Fachartikel im 

: Internet 

; Artikel aus zehn EDV-Zeitschrif- 
; ten, darunter die Computerwoche, 
; bietet die Website www.dv- 

! markt.de der Berliner Firma in- 

: dex. Benutzer des Angebotes kön- 
: nen kostenlos in der Datenbank 

- nach Stichworten suchen und sich 
! die Zusammenfassungen der rele- 
j vanten Beiträge am Bildschirm 

: anzeigen lassen. Die Volltextaus- 
i gaben zu lesen kostet je nach Län- 
; ge zwischen 1,60 DM und 4,80 

i DM. pm 
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ware Architects, versicherte, 
daß die in kürze erscheinende 
Version 2.0 von Disk Drive Tu- 
ne Up auch zu den aktuellsten 
deutschen Betriebssystemen 
kompatibel sei. gs 

Info (9 www.softarch.com 


Neue Treiber- 
software 


Dantz stellt ab sofort im Inter- 
net die Version 1.3 der Treiber- 
Software für Bandlaufwerke 
und Autoloader bereit. Mit die- 
sen Treibern lassen sich viele der 
gerade aktuellen Bandlaufwer- 
ke zur Datensicherung mit der 
Software Retrospect heranzie- 
hen. Die Update-Version des 
Treiber-Paketes setzt jedoch Re- 
trospect 4.0 und eine frühere 
Version des Advanced Driver 
Kit voraus. wm 

Info Prisma Express () 01 80/53 
45-995 () -999 9 www.dantz. 
com/upgrades_and_updates/adk_up 
dater1_3.html, Preis Update kosten- 
los 


Interaktive 
PDF-Dokumente 


Das Acrobat Forms Upgrade 
von Adobe besteht aus einem 
Plug-in für Acrobat Exchange 
und Acrobat Reader, mit dem 


Neue Produkte / Hardware, Software & Upgrades 


man interaktive PDF-Doku- 
mente erstellen kann. Damit 
lassen sich nach der Eingabe ei- 
nes Paßworts oder einer ande- 
ren Aktion durch den Anwen- 
der Teile eines PDF-Dokuments 
mit einem spezifischen Inhalt 
füllen. Außerdem ist es möglich, 
jeweils eine unterschiedliche 
Anzahl von Seiten dem Anwen- 
der zu präsentieren. Acrobat 
Forms unterstützt auch Java- 
script, mit dessen Hilfe sich bei- 
spielsweise die Navigation in ei- 
nem PDF-Dokument steuern 
oder Berechnungen erstellen las- 
sen. Die Plug-ins sollen kosten- 
los erhältlich sein, der Zeit- 
punkt der Verfügbarkeit steht 
aber noch nicht fest. th 


32-fach CD- 
ROM-Laufwerk 


Das neue CD-ROM-Laufwerk 
Super 32X Slot-in von Pioneer 
ist seit Februar in einer SCSI- 
und in einer Atapi-Version im 
Handel. Beim Slot-in-Lademe- 
chanismus wird auf eine Schub- 
lade oder einen Caddy verzich- 
tet, und die CD einfach durch 
einen Schlitz in das Gerät ge- 
schoben. Laut Hersteller soll 
das neue Laufwerk Datenüber- 
tragungsraten von bis zu 4800 
KB pro Sekunde erreichen. gs 


| era ige ann nee Wang 


Microsoft gibt nach — außerge- 
richtliche Einigung erzielt 


Im Rechtsstreit um Microsofts (siehe Szene Seiten 20 und 22) un- 
erlaubte Bündelung des Betriebssystems Windows 95 mit dem Web- 
Browser Internet Explorer gibt die Gates-Company nach. Am 22. 
Januar einigten sich Microsoft und das die Anklage führende Ju- 
stizministerium außergerichtlich darauf, den Rechtsstreit beizule- 
gen. Microsoft stimmt nun zu, Hardware-Anbietern (OEM) mit. der 
neuesten Version von Windows 95 zu versorgen und den Web-Bro- 
wser Internet Explorer getrennt auszuliefern. Bislang lieferte das 
Unternehmen aus Redmond lediglich eine veraltete Version von Win- 
dows 95 ohne den Web-Browser aus. 

Fortan erhalten die OEMs zwei weitere Lizenzmöglichkeiten, zum 
einen Windows 95 ohne Internet-Explorer-Button und -Dateien oder 
Windows 95 mit Internet-Explorer-Code aber ohne Button zum Ak- 
tivieren der Software. Unberücksichtigt von der Einigung, bleibt die 
Ansicht des Justizministeriums, daß Microsofts Marketingprakti- 
ken gegen das \Wettbewerbsgesetz verstoßen. Auch für Windows 98, 
das zukünftige Microsoft Betriebssystem, ist die jetzt erzielte Übe- 
reinkunft nur von geringer Bedeutung. Microsoft will in Windows 
98 zahlreiche Internet-Funktionen integrieren. mst 


| 


Info Pioneer (9 www.pioneer-eur. 
com Preis SCSI-Version: 300 Mark, 
Atapi-Version 240 Mark 


Yarc RIP mit 
Postscript 3 


Yarc, Entwickler und Hersteller 
von RIP-PCI-Karten und RIP- 
Servern für Farbkopierer und 
Großformatdrucker, wird sei- 
ner Software einige Funktionen 
von Postscript 3.0 hinzufügen, 
darunter beispielsweise diejeni- 
gen für Verläufe. Damit soll bei 
der Ausgabe maximal eine 
zehnfache Beschleunigung er- 
reicht werden. Die Software mit 
der Versionsnummer 4.0 befin- 
det sich derzeit im Beta-Test 
und wird voraussichtlich Ende 
des ersten Quartals 1998 für al- 
le registrierten Anwender ko- 
stenlos verfügbar sein. th 


Ntrigue wech- 
selt Besitzer 


Citrix erwirbt Ntrigue von Insi- 
gnia für 17, 5 Millionen US- 
Dollar. Dem Abkommen zufol- 
ge erwirbt Citrix Insignias X- 
11- und Keoke-Technologie, die 
Macintosh- und UNIX-ICA- 
Clients, sowie alle Erweiterun- 
gen und Veränderungen an 
WinFrame, der Basis für Ntri- 
gue, das seinerseits von Citrix 
stammt. Ntrigue ist eine Lö- 
sung, die in Netzwerken für 
Unix- und Mac-OS-Rechner 
Windows-NT-Clients zur Ver- 
fügung stellt, und so die Nut- 
zung von Windows-Software 
erlaubt. gs 


100BaseT-Netz- 
werkkarte 


Asante bietet ab sofort im Rah- 
men der Serie Mac Edition eine 
neue PCI-Netzwerkkarte für 
den Mac , die sowohl 10BaseT 
wie 100BaseT unterstützt. Die 
Karte wird zu einem Preis von 
235 Mark ohne die Netzwerk- 
beschleunigungs-Software Net- 
doubler ausgeliefert. Diese ist 
optional erhältlich. th 

Info Prisma Express (D) 01 80/53 45- 
HD -99 
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603e-Rechner 


Ab sofort ist der neue Gravis 
MT 240 erhältlich. Der Einstei- 
gerrechner ist ausgestattet mit 
32 MB Arbeitsspeicher, 2-GB- 
IDE-Festplatte, 24fach-ATAPI- 
CD-ROM-Laufwerk, 512 KB 
Level-2-Cache, System 8 und 
der Gravis DOSe mit Virtual 
PC und IBM DOS. mas 

Info Gravis () 030/39 780950() 0 
30/3 94 95 05 (9 www.gravis.de 
Preis 2499 Mark 


Redaktion: M.Buschbeck-Idlachemi 


+++ telegramm +++ 


! Im Visier der Kar- 

| tellbehörden 

! Microsoft befindet sich nicht 

erst seit 1997 im Rechtstreit 

mit der US-Kartellbehörde, der 
Federal Trade Commission (FTC). 
: Bereits seit 1990 ist der Soft- 
wareriese aus Redmond laut dpa 
im Visier der FTC und des Justiz- 
ministeriums. mst 

: « Juni 1990 Die FTC überprüft 
Absprachen zwischen Microsoft 

| und IBM 

« Juli 1994 Microsoft klärt sich 

| bereit, seine Lizenzierungsprakti- 
ken zu ändern 

« April 1995 Das Justizministeri- 
um verhindert Microsofts Über- 

| nahme des Softwareunterneh- 
mens Intuit 

« August 1995 Das Justizministe- 
rium untersucht die geplante Bün- 
! delung von Windows 95 und des 
Internet Explorers 

« August 1996 Netscape fordert 
vom Justizministerium, Micro- 

! softs unerlaubten Einsatz seiner 
Marktdomininanz zu prüfen 

® Augsut 1997 Microsofts 150- 
Millionen-Dollar-Engagement bei 
| Apple wird überprüft 

i » Oktober 1997 Die Bündelung 
des Internet Explorers mit Win- 
dows 95 ist laut US-Justizmini- 

| sterium unzulässig 

Dezember 1997 Ein US-Be- 
zirksgericht fordert Microsoft auf, 
Internet Explorer und Windows 

| 95 als eigenständige Produkte 
auszuliefern 

« Januar 1998 Microsoft einigt 

E sich mit dem US-Bezirksgericht 


0 AKTUELL 


Digitalkamera 
RDC-300Z von Ricoh 


Auf der Macworld Expo in San 
Francisco zeigte der Hersteller 
Ricoh eine neue Digitalkamera, 
die RDC-300Z. Sie entspricht 
in den Abmessungen und der 
Auflösung von 640 mal 480 
Bildpunkten der RDC-300, ist 
jedoch mit einem Zoom-Ob- 
jektiv ausgestattet. Die Brenn- 
weite entspricht 45 bis 135 
Millimeter bei einer Kleinbild- 
kamera. Auch ist bei der RDC- 
300Z der Speicher mit Smart- 
Media-Karten erweiterbar. In 
Europa wird die Kamera im 
März erhältlich sein. gs 

Info Ricoh (9 www.ricoh-red.com 
Preis noch nicht bekannt 


32fach-CD-Laufwerk 


Speedmaster von Teac 


Teac bringt mit Speedmaster ein 
32fach-Speed-CD-ROM-Lauf- 
werk in zwei Ausführungen auf 


Ne 
Pro 


Hardware, 


Die Übertragungsrate des 32fach- 
Speed-CD-ROM-Laufwerks Speed- 
master von Teac beträgt laut Her- 
steller 4,8 MB pro Sekunde. 


den Markt. Laut Hersteller 
zeichnet beide Geräte eine mitt- 
lere Zugriffszeit von 85 Milli- 
sekunden aus. Die Datenüber- 
tragungsrate soll dank CAV- 
Technologie (Constant Angular 
Velocity, gleichbleibende Win- 
kelgeschwindigkeit) konstant 
bei 4,8 MB pro Sekunde lie- 
gen. Der Motor dreht eine CD- 


G3-Karten für Power Macs 


Besitzer der Power-Mac-Modelle 
6100, 7100 und 8100 können ihre 
Rechner in Kürze mit einer G3-Pro- 
zessorkarte von Newer Technology 
aufrüsten. Diese Karte wird in zwei 
verschiedenen Taktraten und in ei- 
ner Version für den Power Mac 
6100 und einer für den Power Mac 
7100 und 8100 auf den Markt 
kommen. Die Karten sind mit 210 
MHz und 3:2 taktbaren 512 KB 
Backside-Cache oder mit 240 MHz 
und 3:2 taktbaren 1024 KB Back- 
side-Cache ausgestattet. Laut Ne- 
wer Technology soll die Karte den 
Rechner um das bis zu 8fache be- 


m 


schleunigen. Der Preis für die 210- 
MHz-Karte wird für den Power 
Mac 6100 etwa 1200 Mark und für 
die Power Macs 7100/8100 etwa 
1400 Mark betragen. Die 240- 
MHZ-Karte kostet laut Prisma für 
den Power Mac 6100 etwa 1600 
Mark und für den Power Mac 
7100/8100 etwa 1800 Mark. Die 
Karten für den Power Mac 6100 
werden voraussichtlich Mitte März 
und die Karten für die Power Macs 
7100/8100 etwa Anfang April er- 
hältlich sein. mas 

Info Prisma Express () 01 80/53 45 
-995 ) -999 (2 www.newer tech.com 


ukte 


Software 


ROM um so schneller, je wei- 
ter innen der Lesekopf Daten 
aufnimmt. Nach Herstelleran- 
gaben kostet der Speedmaster 
in der Atapi/IDE-Version 219 
Mark, mit SCSI-Schnittstelle 
wird er für 319 Mark über den 
Ladentisch gehen. pm 

Info Teac () 06 11/7 1580 (9 www. 
teac.de Preis 219 und 319 Mark 


Speicherlösung für 
Netzwerke 


Point HD Server von Axis 


Der Axis Store Point HD Server 
bietet mit vier Jaz-Laufwerken 
als Stand-alone-Lösung 4 GB 
Speicherplatz, die von jedem 
Arbeitsplatz eines Netzwerks 
aus erreicht werden können. 
Sobald die neuen Jaz-2-Lauf- 
werke lieferbar sind, wird es 
auch eine Version mit 8 GB Ka- 
pazität geben. Die Netzwerk- 
funktionalität steckt dabei im 
Store Point, der ein Betriebssy- 
stem und eine plattformüber- 
greifende Schnittstelle für die 
Datenübertragung enthält. gs 
Info Axis Communications Ma- 
crotron (D) 089/420 80() 42730 
06 17(9 www.axis.com Preis 6900 
Mark 


Raid-Systeme 


Externe Geräte von Dynatec 


Seit kurzem bietet die Firma 
Dynatec externe Raid-Systeme, 
jeweils inklusive Advansys-Ul- 
tra-SCSI-Karte und FWB Raid- 
Toolkit 2.0.6, in vier verschie- 
denen Konfigurationen an. 

In einem externen Gehäuse 
für zwei 5,25-Zoll-Einschübe 
sind entweder zwei 4,5-GB- 
Festplatten Quantum Atlas II 
für 3150 Mark oder zwei 4,3- 
GB-Festplatten IBM DCAS für 
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2100 Mark zu haben. In einem 
externen Gehäuse für vier 5,25- 
Zoll-Einschübe steckt ein Raid 
aus vier 4,5-GB-Festplatten 
Quantum Atlas I für 5590 
Mark oder ein Raid aus vier 
4,3-GB-Festplatten IBM DCAS 
für 3548 Mark. Spezielle Kon- 
figurationswünsche werden laut 
Dynatec erfüllt. mas 

Info Dynatec @ 0 71 32/9 97 5-0 
® -22 Preis je nach Konfiguration 
und Kapazität ab 2100 Mark 


Postscript-3-Farb- 
drucker 


Phaser 360 von Tektronix 


Mit dem neuen Phaser 360 ver- 
bessert Tektronix sowohl die 
Auflösung als auch die Lei- 
stungsfähigkeit von A4-Festtin- 
ten-Druckern. Das neue Modell 


Der Phaser 360 ist der erste Farb- 
seitendrucker mit Postscript 3. 


bietet eine maximale Auflösung 
von 800 mal 450 Bildpunkten 
und ist als erster verfügbarer 
Farbdrucker mit Postscript 3 
ausgestattet. Mit einem 100 
MHz schnellen Power-PC-Pro- 
zessor druckt das Gerät bis zu 
sechs Farbseiten pro Minute. gs 
Info Tektronix (D) 02 21/94 77-0 
& -285 (9 www.tektronix.com 
Preis 10300 Mark 
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Neuer Rechner 


Mach-5-Rechner von Dynatec 


Dynatec bietet seinen neuen 
Rechner 5/300 in verschiedenen 
Ausführungen an. Das Grund- 
modell beinhaltet eine 300 
MHZ schnelle Mach-5-Prozes- 
sorkarte von Pios, die sich bei 
einem Bustakt von 50 MHz auf 
325 MHz takten läßt und auch 
so von Dynatec geliefert wird. 
Ferner ist ein Raid enthalten, 
das aus zweimal 2-GB-Festplat- 
ten IBM-DCAS mit FWB Raid- 
Toolkit 2.0.6 besteht. Dieses 
Raid hängt an einer Advan- 
sys-U-SCSI-Karte. 80 MB Ar- 
beitsspeicher, 512 KB Level-2- 
Cache, ein 24fach-Speed-CD- 
ROM-Laufwerk von Pioneer, 
Maus, Tastatur, System 8 und 
die 8-MB-IX-Micro-Grafikkar- 
te gehören ebenfalls zur Aus- 
stattung. Das System ist für 
8350 Mark zu haben. Zu dem 
gleichen Preis ist der Rechner 


Updates im Internet 


Apple stellt via Internet eine neue Ver- 
sion der Systemerweiterung „Internet 
Access’ zur Verfügung (horton.aus 
tin.apple.com/alphalist/alpha_swupda 
tes.new.html). Die Version 1.0.3 ver- 
trägt sich jetzt auch mit Apple Remote 
Access 3.0, der neuesten Softwarever- 
sion für den Modemzugang zu Apple- 
talk-Netzen. wm 

Auch Apples Personal Web Sharing 
(PWS) ist ab sofort in einer überarbei- 
teten Version im Internet verfügbar. 
PWS 1.5 erlaubt eine bessere Einstel- 
lung von MIME-Typen, Log-Dateien 
und CGI-Unterstützung. mst 

Info www.apple.com/support 


Microsoft bietet im Internet eine feh- 
lerbereinigte Version seines E-Mail- 
Programms Outlook Express 4.0 zum 
Herunterladen an. Damit soll sicher- 
gestellt sein, daß E-Mails nicht mehr 
wie bisher automatisch in Kopie an al- 
le Adressen verschickt werden, die in 
der Adreßdatenbank nur mit Firmen- 
namen, aber ohne Ansprechpartner ge- 
speichert sind. th 

Info 9 www.microsoft.com/msdown 
load/ieplatform/ie4mac/oe/oe.asp 
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statt mit der IX-Micro-Grafik- 
karte auch mit einer 8-MB-Gra- 
fikkarte Matrox Millenium II 
und für 7950 Mark mit einer 4- 
MB-Grafikkarte Matrox Mille- 
nium II erhältlich. Gegen Auf- 
preis bietet Dynatec noch ande- 
re Raid-Konfigurationen. mas 
Info Dynatec @ 0 71 32/9 975 -0 
(D -22 Preis Grundmodell 8350 
Mark, mit 4-MB-Grafikkarte 7950 
Mark 


PCMCIA-Modems 


Psion erweitert Kompatibilität 


Psion Dacom und Motorola 
haben sich darauf geeinigt, eine 
Schnittstelle zwischen GSM- 
Handys und PC-Cards zu ent- 
wickeln. Mit dem Interface-Kit 
sollen sich die aktuellen Mo- 
torola-Modelle Star TAC, Slim- 
lite und die Serie 8000 an 
Psion Gold Cards anschließen 
lassen. Das Interface-Kit soll 
GSM 900 wie auch GSM 1800 
und 1900 unterstützen. mst 

Info Psion Dacom (D) 0.61 72/6 63 
25-0. (9 -5@ www.psiondacom. 
com Preis Upgrade-Pack 350 Mark 


Textverarbeitung 
Nisus Writer 5.1 


Die Textverarbeitung Nisus 
Writer 5.1 ist jetzt in einer US- 
Version bei Computerworks 
erhältlich. Die Kunden bekom- 
men die deutsche Version ko- 
stenlos nachgeliefert, sie wird 
voraussichtlich ab Ende Feb- 
ruar verfügbar sein. 

Zu einem Sonderpreis gibt 
es Nisus Writer für Studenten 
und Wissenschaftler. Neben der 
Standardversion (340 Mark) 
sind auch multilinguale Ausga- 
ben für Arabisch, Kyrillisch 


Psion Dacom 
und Motorola 
bieten ein Inter- 
face-Kit an, das 
ab März erhält- 
lich sein soll. 


oder Hebräisch (570 Mark) so- 
wie für Koreanisch, Japanisch 
oder Chinesisch (640 Mark) 
erhältlich. th 

Info Computerworks (D) 0 76 21/40 
18-0 () -18 Preis Standardver- 
sion 520 Mark, multilinguale Version 
mit einem Script 800 Mark 


Texterkennung 


Omnipage 8.0 von Caere 


Die Texterkennung Omnipage 
8.0 von Caere wartet mit einer 
verbesserten Genauigkeit auf, 
so daß sie nach Aussage des 
Herstellers eine Erkennungsra- 
te von 99 Prozent erreicht. Die 
verbesserte Texterkennung er- 
möglicht es außerdem, unter- 
schiedliche Dokumente wie La- 
serausdrucke, Faxe, Zeitschrif- 
ten oder Photokopien mit 
gleichwertigen Ergebnissen zu 
bearbeiten. Komplizierte Do- 
kumente (schiefe Ausdrucke, 
schwache Textdarstellung, in- 
vertierter Text oder Dokumen- 
te in mehreren Sprachen) lassen 
sich ebenfalls besser bearbeiten. 
Neu in Omnipage 8 ist außer- 
dem die Möglichkeit, in Vorla- 
gen enthaltene Farbbilder zu 
erhalten, bisher wurden die 
Flächen ausgespart. Die Liste 
der Ausgabeformate hat sich 
um Clarisworks erweitert. th 
Info Caere (D) 0 89/45 87 35-0 
(D -20 (9 www.caere.com Preis 
deutscher Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


Web-Server 4D 


Email-Search von MDG 


Für den Web-Server 4D von 
MDG gibt es unter der Be- 
zeichnung Email-Search eine 
Erweiterung, mit der sich E- 


Aktuell / Macwelt / März 98 


Ticker 


: Spezialpapiere Compucolor Tin- 
tenstrahlpapiere für Fotodruck 

; gibt es nun auch in den Forma- 

| ten 9 mal 13, 10 mal 15 und 13 
R mal 18 Zentimeter in verschie- 
denen Ausführungen bis 240 

| Gramm Gewicht. Darüber hin- 

\ aus bietet Compucolor die Pa- 

; piere in den Formaten A3 und 
A3+ sowie als A2-Pa- 

| pier auf Rollen an. gs 

Info Fachhandel 


Verstellbare Fußstütze Patricia 
! Versand bietet eine verstellbare 
Fußstütze für die Arbeit am Com- 
puter an. Das nach DIN 45561 
geprüfte Modell Relax verfügt 

! über eine Trittplatte von 45 mal 
35 Quadratzentimeter Größe mit 
einer Aussparung für den 
Fußschalter eines Diktiergeräts. 

: Die Stütze gibt es auch mit be- 
heizbarer Trittplatte. pm 

| Info Patricia Versand €) 0 60 61/ 
71044 2762 Preis ab 90 Mark 


Gerade für langes Arbeiten am 
: Rechner empfiehlt Patricia die 
: verstellbare Fußstütze. 


Tastatur und Maus aus Holz 
Wen die schmutzresistente Farbe 
seines Mac nervt, der hat jetzt die 
| Wahl zwischen Maus und Tasta- 
tur aus Ahorn, Birne, Eiche, Erle, 
Esche, Kirsche oder Nußbaum. 
Wer’s lieber exotisch mag, erhält 
; eine Sonderanfertigung. Die Ta- 
staturbeschriftung ist abriebfest 
und mit einer Sonderlackierung 
nach Herstellerangaben besonders 
dauerhaft und pflegeleicht. Aus 

! diesem Grund gibt es auch eine 
Garantie von zwei Jahren. mbi 

| Info Van der Ries (9) 05 71/64 62 

: 60 64.62.69 Preis auf Anfrage 


Messefieber - die Cebit naht 


CEBIT Die größte Computermesse wirft ihre Schatten voraus, 
jede namhafte Computerfirma will dort nicht nur vertreten sein, 
sondern auch neue Produkte vorstellen. Wir werden in unserer 


April-Ausgabe eine Auswahl der wichtigsten 
Neuheiten für Mac-Anwender veröffentlichen. 
Hier schon mal die wichtigsten Daten: 

Cebit 1998, 19. 3. bis 25. 3. in Hannover, Öff- 
nungszeiten täglich von 9 bis 18 Uhr, Karten- 
vorverkauf bei allen Industrie- und Handels- so- 
wie Handwerkskammern. Tageskarten kosten 
45 Mark (im Vorverkauf) und 50 Mark (an der 
Tageskasse). Der aktuelle Messekatalog soll ab 
Februar ebenfalls an allen Kartenvorverkaufs- 


stellen erhältlich sein. Vorläufige Ausstellerlisten und Hallenplä- 
ne sind schon im Internet verfügbar. mbi 
Info Deutsche Messe €) 05 11/89-331 10) 326549 wwu.cebit.de 


Weitere Termine 


Learntec, 3.2. bis 5.2. 98, 
Karlsruhe. Fachmesse für Bil- 
dungstechnologie 

Info & www.kka.de/learntec 


Verlags Trend Tag, 5.3.1998, 
Hamburg. Fachkongreß für 
Verlage 

Info @ 089/319 7430 


Typo 98, 12.3. bis 14.3 1998, 
Berlin. Konferenz über Typo- 


graphie in der Werbung 
Info @ 030/69 58 95 


Mails direkt in eine Datenbank 
schreiben lassen. Mit Email- 
Search kann man unter ande- 
rem Mailing-Lists und Hilfe- 
Datenbanken einrichten. mst 
Info MDG (D 0 01/6 30/4 97-02 20 
(D -8893(9 www.mdg.com Preis 
295 US-Dollar 


CD-ROM-Jukebox 


NSM Satellite von One Point 


Mit NSM Satellite stellt One 
Point eine frei konfigurierbare 
Jukebox zum Archivieren von 
CD-ROMs vor. NSM Satellite 
erlaubt den Zugriff auf 60 bis 
135 CDs, die in Magazinen zu 
15 Stück untergebracht sind. 
Während des Betriebs lassen 
sich die Magazine wechseln, 
und auch das Verhältnis von 
verwalteten Speichermedien zu 
Laufwerken kann man selbst 
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Seybold Seminars, 16.3. bis 
20.3. 1998, New York. Konfe- 
renz zum Electronic Publishing 
Info @ www.seyboldseminars. 
com 


Comdex Spring, 20.4. bis 23. 
4. 1998, Chicago. PC-Trend- 
messe im Frühling 

Info @ www.comdex.com 


Werbetechnik 98, 26.4. bis 
29.4. 1998, Stuttgart. Fach- 


messe für Werbung 
Info @ 07 11/2 58 92 24 


bestimmen. Sind CD-Brenner in 
der Jukebox installiert, kann sie 
auch brennen. Mit Miles Apart 
von Astarte läuft NSM Satellite 
auch an Macs. pm 

Info One Point () 0 61 31/5 82 05 
® 9 76 73 9 www.ipoint.com 
Preis auf Anfrage 
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Neue Grafikkarte 


Mac Picasso 523 


Die neue Grafikkarte Mac Pi- 
casso 523 von Village Tronic ist 
mit 2 MB Speicher ausgestat- 
tet und unterstützt Auflösun- 
gen bis zu 1280 mal 720 Bild- 
punkten, sowie 1920 mal 1080 
Bildpunkte für 24-Zoll-Moni- 
tore. Echtfarben stellt die Karte 
bis zu 864 mal 624 Pixel dar. 
Zum Treiber der neuen Karte 
gehört auch eine leistungsfähi- 
ge MPEG-Beschleunigung. 85 
Info Village Tronic © 0 50 66/70 
13-0 D -49 D web www\village 
tronic.com Preis 199 Mark 


Utilities für HFS Plus 


Plus Maker und Plus Maximiser 


Alsoft, hierzulande nur durch 
Master Juggler bekannt, zeigte 
auf der Macworld Expo die 
Programme Plus Maker und 
Plus Maximiser. Plus Maker 
konvertiert mit dem bislang üb- 
lichen Dateisystem formatierte 
Laufwerke in das neue HFS- 
Plus-Dateisystem, das ab Sy- 
stem 8.1 allen Mac-Anwendern 
zur Verfügung steht. Dabei muß 
das Laufwerk nicht neu initiali- 
siert werden, die Daten bleiben 
erhalten. Plus Maximiser bie- 
tet die Möglichkeit, beim For- 
matieren von Laufwerken die 
kleinste mögliche Blockgröße 
zu verwenden und somit den 
Festplattenplatz besser zu nut- 
zen. Deutsche Versionen der 
Programme sind nach Herstel- 
lerangaben in Vorbereitung. gs 
Info (9 www.aalsoftinc.com 


Die frei konfigurier- 
bare Jukebox NSM 
Satellite von One 
Point erleichtert 
das Verwalten und 
Reproduzieren von 
CD-ROMs. 
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Extensis übernimmt Astrobyte 
i Der Softwarehersteller Extensis, 


bekannt vor allem durch seine 

H Xtensions und Plug-ins für Xpress, 
Pagemaker, Illustrator und Free- 
hand, wird die Firma Astrobyte 
übernehmen. Astrobyte ist der 

i Entwickler von Beyond Press, das 
Xpress-Dokumente in HTML-For- 
mat umwandelt. th 

: Info Extensis 9 www.extensis. 
com 


STF und Net Centric STF Tech- 
nologies und Net Centric wollen 
gemeinsam eine Internet-fähige 
Version von Fax STF entwickeln. 
i Damit kann man dann Faxe über 
das Internet an herkömmliche 
Faxgeräte schicken. Der Vorteil 
liegt in den niedrigeren Übertra- 
i gungskosten. mst 

: Info 9 www.stf.com 


Neuer Vertrieb für Profinanzen 
: Die Firma Softand hat Vertrieb 
und Weiterentwicklung der Büro- 
software Profinanzen und Pro- 
business übernommen. Die bis- 

i herigen Serviceverträge laufen 
weiter. Noch für dieses Jahr sind 
ein verbessertes Modul für den 
Schriftverkehr mit integrierter 

: Textverarbeitung und eine Über- 

: arbeitung der Oberfläche geplant. 
: Auch eine Windows-Version soll 

H 1998 auf den Markt kommen. th 
Info Softand @) 04 61/7 0043-0 
iO -17 


Notrufnummer von Ontrack On- 
track, Dienstleister für Datenret- 
tung, hat in Zusammenarbeit mit 
: der Deutschen Telekom eine ge- 
bührenfreie Hotline für Deutsch- 

: land, Österreich und die Schweiz 

: eingerichtet. Unter 0 08 00/10 12 
: 13 14 meldet sich die Datenret- 
tungszentrale in Böblingen. pm 
Info Ontrack 00800/101213 14 


: Mehr Service von Macky Messer 
i Für alle Raid-5- und Video-Ar- 

: ray-Systeme bietet Macky Messer 
| gegen einen Aufpreis von 10 Pro- 
zent ab sofort eine Vor-Ort-Garan- 
: tie von 24 Stunden an. Sie hat ei- 
ne Laufzeit von 24 Monaten. mst 
; Info Rene Farschtschiyan () 0 
69/23 95-76) -78 (9 farsch@ 

H mail.pop-frankfurt.com Preis 10 
Prozent Aufpreis zur Hardware 
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Laufwerks-Utility 


Drive Tune Up von SA 


Das Programm CD/DVD Drive 
Tune Up von Software Archi- 
tects bietet laut Herstelleranga- 
ben Leistungssteigerungen von 
mehreren hundert Prozent bei 
den Lesegeschwindigkeiten von 
CD-ROM- und DVD-Lauf- 
werken. Diese Verbesserung er- 
reicht die Software durch eine 
besondere Cache-Technik von 
Laufwerksdaten. 

Software Architects stellte das 
Produkt auf der Macworld Ex- 
po erstmals vor und demon- 
strierte es mit einem der ersten 
funktionierenden Vorserienmo- 
delle eines DVD-RAM-Lauf- 
werks von Hitachi. gs 

Info (9 www.softarch.com 


LCD-Projektoren 


Proscreen 4600 von Philips 


Philips bietet die LCD-Projek- 
toren der Reihe Proscreen 4600 
in zwei unterschiedlichen Va- 
rianten an. Der Proscreen 4600 
Impact hat mit 650 ANSI Lu- 
men eine um 30 Prozent höhe- 
re Lichtleistung als das Vorgän- 
germodell, die Lebensdauer der 
von Philips entwickelten 120- 
Watt-Lampe wird mit 2000 
Stunden angegeben. Das Mo- 
dell Proscreen 4600 Endurance 
wurde mit einer erwarteten Le- 


Der LCD-Projektor Proscreen 
4600 Endurance von Philips eig- 
net sich besonders für den Schu- 
lungsbetrieb. 
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bensdauer der Lampen von 
8000 Stunden für den Dauer- 
einsatz im Schulungsbetrieb ent- 
wickelt. Die verwendete 100- 
Watt-Lampe, die auch aus der 
Philips-Entwicklung stammt, 
bietet eine Lichtleistung von 
500 ANSI Lumen. 

Beide Projektoren sind mit dem 
Limesco-Chip von Philips aus- 
gestattet, der Auflösungen von 
640 mal 480 bis 1200 mal 
1024 Bildpunkten gestattet. th 
Info Philips () 0 18 05/35 67-67 
® -68 & www.philips.de Preis 
jeweils 13 500 Mark zuzüglich Mehr- 
wertsteuer 


Mac-Orchester 


Vivace Practise Studio von Coda 


Die Hard- und Softwarekombi- 
nation Vivace Practise Studio 
soll ein Problem von Solomu- 
sikern lösen. Normalerweise 
brauchen sie zum Üben entwe- 
der einen teuren Klavierspieler 
oder müssen auf die wenig fle- 
xible Begleitmusik von CD 
zurückgreifen. Die Basissoft- 
ware Vivace 3.0 füllt diese Lük- 
ke und spielt die Begleitstimmen 
passend zum Tempo des Soli- 
sten vor, ein Instrumentenmi- 
krofon und eine Anzahl von 
Stücken liegen bei. Das Kom- 
plettpaket ist beim deutschen 
Distributor Klemm erhältlich, 
dort kann man auch zusätzliche 
Übungsstücke erwerben. wm 
Info Klemm (D 0 55 04/93 59-0 
& -22(3 www.klemm-music.de 
Preis 600 Mark, Übungskassetten 
jeweils rund 60 Mark 


Web-Server-Analyse 
Logdoor 2.0 von Open Door 


Auf der Macworld Expo in San 
Francisco stellte Open Door die 
neue Version der Analysesoft- 
ware Logdoor für Web-Server 
vor. Logdoor 2.0 erlaubt mit so- 
genannten Site-by-site-Analy- 
sen eine erweiterte Echzeitana- 
lyse der Serveraktivitäten. Man 
kann spezifische Reports erstel- 
len lassen, die festlegen, welche 
Inhalte zu Sites zählen, und die- 
se anschließend grafisch aus- 
werten. Insbesondere die De- 


Web-Server im Vormarsch 


Webhstar 3.0, der Klassiker 
unter den Web-Servern von 
Starnine, geht in die dritte 
Runde und soll in der neuen 
Version die Multi-Homing- 
Funktion von Open Transport 
1.3 unterstützen sowie einen 
FTP-Server beinhalten. 


Webhten 2.0 von Tenon soll 
dank neuer Cache-Technologie 
um bis zu 400 Prozent schnel- 
ler arbeiten als die Server der 
Konkurrenz. Der Web-Server 
basiert auf dem Apache-Server 
1.2.4 und verkraftet laut Her- 
steller über 700 Hits pro Se- 
kunde. Webten 2.0 unterstützt 
künftig das Sicherheitskon- 
zept Secure Socket Layer 3.0 
(SSL). Damit kann man von 
einem Mac aus geschützte 
Verbindungen zu Client-Rech- 
nern aufbauen, um zum Bei- 
spiel sichere Transaktionen wie 
\Warenkäufe vorzunehmen. Te- 
non hat in die Version 2.0 der 
Server-Software auch einen 
FTP-Server für den Daten- 


finition von Hits, Visits und 
Übertragungsmengen läßt sich 
in Version 2.0 verändern. mst 
Info Open Door (9 www.opendoor. 
com/logdoor Preis 250 US-Dollar 


Internet-Software 


Net Forms und Page Sentry 2.5 


Maxum, Hersteller zahlreicher 
Internet-Programme für Web- 
Server, kündigt neue Versionen 
seiner Produkte Net Forms und 
Page Sentry an. 

Net Forms ist eine HTML- 
basierte Befehlserweiterung für 
Web-Server. Mit der ab sofort 
erhältlichen Version 2.5 verbes- 
sert der Hersteller die E-Mail- 
und Dateihandhabung, bietet 
erweiterte Sicherheitsfunktio- 
nen und viele neue Befehle. Un- 
ter anderem lassen sich mit 
Net Forms künftig Gästebücher 
und Diskussionsforen einfacher 
erzeugen. Page Sentry ist ein 
Überwachungsprogramm für 
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transfer integriert. Der FTP- 
Server erkennt automatisch 
Mac-Binary-II-, Apple-Single- 
und Apple-Double-kodierte Da- 
teien. Außerdem unterstützt 
der Web-Server das Netzpro- 
tokoll Network File Service 
(NFS) sowie HTTP 1.1 und be- 
inhaltet einen DNS-Server. 


Quid pro Quo Plus 2.1 von 
Social Engineering ist bereits 
im Fachhandel erhältlich. Die 
Server-Software unterstützt in 
einer speziellen Version jetzt 
auch SSL 3.0. In der Stan- 
dardversion unterstützt Quid 
Pro Quo Plus 2.1 Apples Web 
Objects sowie Multi-Homing 
unter Open Transport 1.3 und 
HTTP 1.1. mst 


Info Social Engineering 9 
www.socialeng.com Preis 129 
US-Dollar; Starmine(9 www.star 
nine.com Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest; Tenon 
© 001/8 05/9 63-69 83 () 962 
82 02(9 www.tenon. com Preis 
495 US-Dollar 


TCP/IP-Server, das Stillstand 
und Inaktivität von News-, 
Mail-, Web-, FTP- und DNS- 
Servern erkennt und Fehlermel- 
dungen an einen Administrator 
sendet. Page Sentry 2.5 liegt 
derzeit in einer Betaversion vor 
und soll Ende Februar erhältlich 
sein. Die neue Version unter- 
stützt mehr als 100 verschiede- 
ne Server, darunter auch Ap- 
pleshare-Server. Via Pager kann 
man sich von Page Sentry auto- 
matisch benachrichtigen lassen, 
sobald Probleme auftreten. mst 
Info Maxum (9 www.maxum.com 
Preis stand für Net Forms 2.5 bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest, 
Page Sentry 150 US-Dollar 


Printserver 


Marknet Pro von Lexmark 


Lexmark stellt zwei neue Print- 
server vor. Die Geräte mit den 
Namen Marknet Pro 1 und 
Marknet Pro 3 ermöglichen es, 


Postscript-Drucker mit 
paralleler Schnittstelle in 
ein Apple-Netzwerk ein- 
zubinden. Marknet Pro 1 
weist einen Druckeran- 
schluß auf, Marknet Pro 3 
zwei parallele sowie eine se- 
rielle Schnittstelle, an die zum 
Beispiel ein Modem angeschlos- 
sen werden kann. gs 

Info Lexmark (Ü) 0 60 74/4 88-155 
(D -250 (9 www.lexmark.de Preis 
ab 560 Mark 


ISDN im Netz 


Sagem PPP 2.0 netzwerkfähig 


Der französische ISDN-Her- 
steller Sagem kündigt mit Sa- 
gem PPP 2.0 einen neuen Trei- 
ber für die Produkte Sagem 
Planet ISDN Geoport Adapter 
(Spiga) und Planet ISDN-Kar- 
te an. Mit Sagem PPP 2.0 kann 
man eine ISDN-Karte oder ei- 
nen Spiga für mehrere Benutzer 
via Netzwerk zugänglich ma- 
chen. Die Software liegt seit Ja- 
nuar zum kostenlosen Down- 
load auf dem Web-Server des 
Herstellers. Ferner will Sagem 
ab Februar seinen Produkten 
ein Modul beilegen, mit dem 
sich bis zu acht B-Kanäle für ei- 
ne Übertragung zusammenfas- 
sen lassen sollen. Laut Sagem 
will man damit insbesondere ei- 
ne schnelle Lösung für den Pre- 
press-Bereich anbieten. mst 
Info Sagem @ 0 69/9 74 67-121 
& -119@ www.satusa.com Preis 
kostenlose Updates 


Highend-Rechner 


Modell mit Tsunami-Platine 


Dynatec will ab März einen 
Highend-Rechner anbieten, der 
auf der Tsunami-Platine basiert 
Er ist mit elf von außen zugäng- 
lichen 5,25-Zoll-Schächten, ei- 
ner Advansys-UW-SCSI-Karte, 
einem Raid aus IBM-Festplat- 
ten mit 4Amal 9 GB, 256 MB 
RAM, einem 32fach-CD-Lauf- 
werk, 8- oder 16-MB-Grafik- 
karte und einem Mach-5-Pro- 
zessor ausgestattet. mas 

Info Dynatec @ 0 71 32/9 97 5-0 
(D -22 Preis zwischen 15 000 und 
18 000 Mark 


CDs für zu Hause 


Neue Titel von Systhema 


Systhema hat eine ganze Reihe 
neuer Titel auf CD-ROM her- 
ausgebracht. In Zusammenar- 
beit mit der Redaktion der Zeit- 
schrift das Haus entstand ‚Das 
Haus Spezial“. Hier finden 
Häuslebauer in spe Beispiele di- 
verser Bauherren, Beratung zu 
Aus- und Umbau sowie zahl- 
reiche Checklisten, Formulare 
und Vorlagen zur Kalkulation. 
Für Filmfreunde ist „Movie- 
print‘, ein Lexikon mit mehr 
als 42 000 Filmtiteln. Zur Da- 
tenbank gehören Vorlagen für 
Etiketten für Seiten und Rücken 
von Videokassetten. mbi 

Info Systhema (9 www.systhema. 
de Preis Das Haus Spezial 49 Mark, 
Movieprint 29,90 Mark 


Tele-CDs 


4 für Deutschland 


DeTeMedien bietet unter dem 
Namen 4 für Deutschland drei 
CD-ROMs und eine Telefon- 
karte im Paket an. Das CD- 
Bündel für Windows und Mac- 
intosh enthält das Telefonbuch 
für Deutschland mit 34 Millio- 
nen Einträgen, die Gelben Sei- 
ten mit 2,9 Millionen verzeich- 
neten Rufnummern sowie die 
Zugangssoftware für den Ser- 
vice-Provider T-Online. pm 
Info Fachhandel Preis inklusive 
Telefonkarte 49,95 Mark 


Terminverwaltung 


für Newton 2100 
Software für Messagepad 2100 


Die Terminverwaltung Isaacs 
Termine und die Datenbank 
Isaacs Kartei für den Newton 
hat Rindle & Partner für die 
neueste Version des Newton, 
das Messagepad 2100, opti- 
miert. Isaacs Termine bietet 


Der Printserver 


Marknet Pro von Lexmark 
bindet auch Drucker mit paralleler 
Schnittstelle ins Apple-Netz ein. 


nun eine grafische Dreiwochen- 
übersicht mit Aufgaben und 
Terminen. Isaacs Kartei hat 
neue Informationsfelder für Per- 
sonen und Firmen, Geburts- 
tags- und Jahrestagsübersich- 
ten, erweiterte Gruppenfunk- 
tionen und neue Druckformate. 
Außerdem entwickelt Rindle & 
Partner auf Kundenwunsch 
Branchenlösungen für das Mes- 
sagepad 2100. th 

Info Rindle & Partner (D) 08 21/4 80 
28-00) -99(9 www.rindle.de Preis 
Isaacs Termine 100 Mark, bei Email- 
Bestellung 80 Mark; Isaacs Kartei 80 
Mark, bei E-Mail-Bestellung 55 Mark 


Europäisch 


ff Handel rechnet mit Euro 


Das Warenwirtschaftssystem ff 
Handel akzeptiert in der neue- 
sten Version auch Berechnun- 
gen in Euro und in Fremdwäh- 
rungen. Man kann Mark oder 
Euro als Basiswährung wäh- 
len, die andere Währung wird 
zusätzlich errechnet und ange- 
zeigt. Der Umrechnungskurs 
läßt sich wie gesetzlich vorge- 
schrieben auf fünf Stellen hinter 
dem Komma eingeben. Ange- 
bote können so beispielsweise 
gleichzeitig in Mark, Euro und 
Francs berechnet werden. Für 
Texte und Formulare stehen 
Jetzt ebenfalls mehrere Sprachen 
zur Verfügung. Die Erweiterun- 
gen erhalten registrierte Kunden 
kostenlos im Rahmen des War- 
tungsvertrags. th 

Info Knowledge Transfer ©2064 
01/58 47-00) -47 (9 wwwitrans 
fer.de Preis kostenloses Update 


Web-Adressen 


URL-Manager 2.0 von Arco Blum 


Version 2.0 von URL-Manager 
Pro 2.0 von Arco Blum ist fer- 
tig. Die 25 Dollar teure Share- 
ware kann Internet-Adressen 
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Ticke 


Bürosoftware Die kaufmänni- 

! schen Programme ISI Leif, msu 

: Agent, msu Fakt und Mac Konto 
von msu kann man in einer für je- 
weils 30 Tage einsetzbaren Demo- 
! version aus dem Internet herun- 
terladen. th 

: Info & ftp.acd-dtp.com/pub/ 

| MSU/hax/ 


Branchenfonds Der erste deut- 
sche Branchenfonds für Internet- 
Aktien „Nordinternet” erwirbt 
Wertpapiere von Unternehmen, 

i die ihre Gewinne durch Schaffung 
von Internet-Infrastruktur erwirt- 
schaften oder das Netz als Ver- 
triebsweg nutzen. Der Erstausga- 
! bepreis der Fondsanteile beträgt 
105 Mark, Nordinvest veröffent- 
licht den Kurs täglich. pm 

Info @ www.nordinvest.de 


Tamagotchi AOL Deutschland 

: hat ein neues Online-Tamagotchi. 
Web-Surfer können ihr Glückstier 
vom Planeten Liberia täglich ver- 
sorgen, es für eine bestimmte Zeit 
: einfrieren oder auf Urlaub in ein 
Feriencamp schicken. kl 

Info & www.aol.de/menou. 


Gegenwehr Die erste deutsch- 
sprachige Internet-Seite für ver- 

; gewaltigte Frauen soll Opfern von 
sexuellem Mißbrauch als Forum 
dienen. Besucherinnen finden bei 
Gegenwehr Literaturhinweise und 
Hilfsadressen in Deutschland, 

: Österreich und der Schweiz. pm 
: Info (@ members.aol.com/ 
Gegenwehr] 


Nachrichten Mit der Nachrich- 
tenagentur Associated Press (AP) 
bietet der Internet-Guide Lycos 
seit 15. Januar ein aktuelles 

i Nachrichtenprogramm. pm 
Info(9 www.lycos.de 


Wörterbücher Links zu über 
400 Online-Wörterbüchern in 130 
Sprachen findet der polyglotte 
Anwender auf einer Website. Die 

: Sammlung besteht nicht nur aus 
Standardwerken wie Langen- 
scheidts Deutsch-Englisch-Lexi- 
kon, es gibt auch seltene Nach- 

i schlagewerke wie das klingonische 
Phrasenbuch. pm 

| Info & www.bucknell.edu/ 

| -rbeard/diction.html 
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auf einem Rechner zentral so 
verwalten, daß sie von Pro- 
grammen wie Netscape Navi- 
gator, Microsoft Internet Ex- 
plorer, Claris Emailer und Eu- 
dora aus zugänglich sind. Die 
neue Version erweitert die Kon- 
textmenüs von Mac-OS 8 und 
arbeitet auch mit den Internet 
Address Detectors von Apple 
zusammen. Eine Testversion 
liegt im Internet. wm 

Info Arco Blum (9 www.url-mana 
ger.com Preis Shareware-Gebühr 


Gemischtes 


Netzwerk 
Dave 2.0 von Thursby Software 


Mit Dave 2.0 läßt sich ein Peer- 
to-peer-Netzwerk aus Macs 
und PCs einrichten, bei dem al- 
le Rechner auf sämtliche für 
den Netzbetrieb freigegebenen 
Ordner und Volumes zugreifen 
und die Postscript-Drucker im 
Netz gemeinsam nutzen kön- 
nen. Die Rechner und Drucker 
erscheinen auf allen Rechnern 
in der jeweiligen Netzwerkum- 
gebung des verwendeten Be- 
triebssystems. 

Das Programm unterstützt 
Mac-OS ab der Version 7.5, 
Windows for Workgroups 3.11 
mit TCP/IP-Treiber, Windows 
95 sowie Windows NT und 
Windows NT Server ab Version 
3.51. Dave 2.0 wird auf den 
Mas installiert und verwendet 
TCP/IP als Netzwerkprotokoll. 
Dadurch ist es auch möglich, 
über eine Internet-Verbindung 
in das Netzwerk zu gelangen. 
Bei der Einwahl in ein Micro- 
soft-Netzwerk wird die Sicher- 
heit durch ein Domain Logon 
mit Paßwort hergestellt. Eine 
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Demoversion von Dave 2.0 
kann von der Web-Seite des 
Herstellers Thursby Software 
heruntergeladen werden. th 
Info Thursby Software () 0 01/8 
17/4 78-50 70) 5 61 23 13 
(9 wwwihursby.com Preis 120 US- 
Dollar (Einführungspreis bis 1. März 
1998), anschließend 150 US-Dollar 


Ausbildung I 


DTP-Designer 


Die Akademie für Kommuni- 
kation bietet eine spezifische Be- 
rufsausbildung an der Fach- 
schule für DTP-Designer. In 
zwei Jahren kann man dort den 
Abschluß zum DTP-Designer 
erwerben. Die Ausbildung um- 
faßt allgemeinbildende Fächer 
(Deutsch, Fremdsprachen) ge- 
nauso wie Marketing, Werbung 
und Gestaltung. Die Schwer- 
punkte des neuen Fachs liegen 
hier bei Bildbearbeitung, Zeich- 
nen und Layouten am Mac, da- 
zu kommt eine Einführung in 
das Screen Design. Die Ausbil- 
dung beginnt März. mbi 

Info Akademie für Kommunikation 
© 0711/9548 04-0) -99 


Unternehmens- 
verwaltung 


Conaktiv 1.5.2 von Connectivity 


Conaktiv 1.5.2 ist eine modular 
aufgebaute 4D-Anwendung, 
mit der sich die Jobabwicklung 
von der Auftragsannahme bis 
hin zur Rechnungsstellung so- 
wie der gesamte Schriftverkehr 
und die Terminplanung erledi- 
gen lassen. Das Programm rich- 
tet sich insbesondere an Agen- 
turen und Verleihfirmen, kann 
aber auch in jedem anderen Un- 


ternehmen eingesetzt werden. 
Neu hinzugekommen in Ver- 
sion 1.5.2 sind Vorkontierung 
und Kostenstellenerfassung so- 
wie ein Modul für die Ver- 
triebssteuerung. Für die Über- 
gabe der Daten an die Buchhal- 
tung gibt es Schnittstellen zu 
Conto und Datev. Conaktiv hat 
eine Oberfläche, die man zwi- 
schen verschiedenen Sprachen 
umschalten kann, versteht sich 
auf unterschiedliche Währun- 
gen und ist netzwerkfähig. th 

Info Connectivity © 06 21/7 77 79-0 
(D -50 Preis Grundmodul mit zwei 
Lizenzen 2400 Mark, weitere Modu- 
le zwischen 500 und 1500 Mark, ma- 
ximale Ausbaustufe 21 000 Mark, 
jeweils zuzüglich Mehrwertsteuer 


Bilddatenbank 


Photodisc erweitert Angebot 


Photodisc, einer der größten 
Anbieter digitaler Bildarchive, 
hat sein Online-Angebot im In- 
ternet auf 60 000 Motive ver- 
größert. Knapp die Hälfte der 
Bilder ist auch auf CD-ROM 
zu haben. Unter der Internet- 
Adresse www.photodisc.com 
können Grafiker zunächst das 
Bildangebot durchforsten. Un- 
terstützung finden sie bei einer 
Suchmaschine, die auch Aus- 
wahlkriterien wie Farbe, Be- 
schaffenheit, Struktur und 
Komposition berücksichtigt. 
Für das Layout lassen sich die 
Motive in einer niedrigen Auf- 
lösung direkt aus dem Netz her- 
unterladen, die Feindaten müs- 
sen bezahlt werden. 

Ebenfalls neu sind 28-MB- 
Bilddateien im Netz. Sie liegen 
in einer besonders hohen Auf- 
lösung (300 dpi) vor und lassen 
sich auch stark vergrößert gut 


Web-Seiten- 
Empfehlungen 


Beim Surfen auf der Suche 
nach Neuigkeiten stößt die 
Redaktion immer wieder auf 
empfehlenswerte Seiten. Hier 
unsere März-Auswahl: 


www.macnn.com/macnn/re 
ality Gut recherchierte Insi- 
der-News mit den neuesten 
Fakten zu Apple und dem 
Mac-Markt; Update mon- 
tags und freitags 


www.e-park.de Hier findet 
man ein Info-Angebot zu 
Pop, Dance, Jazz, Klassik 
und Schlager. Die neuen 
Web-Seiten des Internet- 
Providers enthalten zudem 
einen Nachrichtenticker, der 
zweimal täglich aktualisiert 
werden soll. 


www.macwindows.com/in- 
dex.html Wer sich für ge- 
mischte Netzwerke, Daten- 
austausch zwischen Rech- 
nerwelten und \Windows- 
Emulationen auf dem Mac 
interessiert, findet hier ein 
großes Informationsangebot 
mit Verknüpfungen zu den 
Sites der Softwarehersteller. 


schule Braunschweig/Wolfen- 
büttel im Fachbereich Trans- 
port- und Verkehrswesen einen 
weiterführenden Studiengang 
über vier Semester an, der mit 
einem Master Degree beendet 
wird. Neben Multimediatech- 
nologie und Informatik steht 
eine Einführung in die gestalte- 
rischen Möglichkeiten multi- 
medialer Anwendungen und in 


Sämtliche Rech- I: 
ner im Netz, egal 
ob Mac oder PC, 
erscheinen in der 
Auswahl des 
Mac-OS, wenn 
Dave 2.0 instal- 


Chooser = =] 


die rechtlichen Grundlagen auf 
dem Stundenplan. mbi 

Info FH Braunschweig (9 www.fh- 
wolfenbuettel.de/fb/t 


reproduzieren. Die Daten sind 
JPEG-komprimiert zwischen 4 
und 6 MB groß. mbi 
Info Photodisc () 0 40/89 71 83-0 
(D -83 Preis ab 50 Mark 


Select ö Server! 
SJAcHe 
&808's mac 
&ICARL'S MAC 
&00uU6'S MAC 
&nac ıısı 


AppleShare DAVE Chient 


Laserwriter 8 


liert ist. 


Entire Network 


Mount Manually 


DActive 


AppleTalk © Inective 


7.6.0 


18 


Ausbildung Il 


Neue Studiengänge 


Nur für Studenten mit einem 
qualifizierenden Hochschulab- 
schluß bietet die Fachhoch- 
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Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Die Symbole der Herstellerinforma- 
tionen bedeuten ® Telefon, ) Fax, 
(@ Online-Adresse (Internet oder 
E-Mail). Die Preise beruhen auf An- 
gaben der Hersteller und sind, wenn 
nicht anders angegeben, inklusive 
Mehrwertsteuer. 


Mac-OS 8.1 im Inter- 
net verfügbar 


Deutsche Version erst Ende März 


Apple hat jetzt die neueste Ver- 
sion seines Macintosh-Betriebs- 
systems, Mac-OS 8.1, im Inter- 
net zum freien Download be- 
reitgestellt. Dabei handelt es 
sich allerdings um die US-ame- 
rikanische Fassung, die die vor- 
hergehende Version Mac-OS 
8.0 voraussetzt. Anderssprachi- 
ge Versionen von Mac-OS 8.1, 
darunter auch die deutsche, sol- 
len innerhalb von 60 Tagen fer- 
tiggestellt sein. Wer frühere Ver- 
sionen des Mac-Betriebssystems 
verwendet, kann Mac-OS 8.0 
kaufen und dann entweder die 
freie 8.1-Version aus dem Inter- 
net herunterladen oder bei sei- 
nem Händler eine Update-CD 


Trends und 


bestellen. Das nächste größere 
Betriebssystem-Update mit dem 
Codenamen Allegro wird von 
Insidern bereits für Mitte dieses 
Jahres erwartet; sein endgülti- 
ger Name wird voraussichtlich 
Mac-OS 9 lauten. ab 


Andere Welten 


SGI und Sun suchen neue Kunden 


Silicon Graphics will in Koope- 
ration mit Microsoft einen 
Rechner mit Windows NT als 
Betriebssystem auf den Markt 
bringen. Der Hersteller will den 
„visuellen PC“ in erster Linie 
anspruchsvollen Anwendern in 
Produktion und Publishing an- 
bieten. So soll er in Marktseg- 
menten positioniert werden, die 
von Unix-Workstations, High- 
end-PCs und Macintosh-Rech- 


Szene 


Tendenzen 


nern beherrscht werden. Die 
Computer sollen laut Angaben 
von Hersteller Silicon Graphics 
in der zweiten Jahreshälfte 
1998 auf dem Markt sein, ihr 
Preisniveau soll dem des ange- 
peilten Markts entsprechen. 
Auch wenn der Siegeszug 
der NT-Rechner nicht mehr zu 
stoppen ist- nach Analysen des 
Marktforschungsunternehmens 
IDC (International Data Cor- 
poration) dürften 1998 rund 
4,8 Millionen verkauft werden 
- will Sun den Markt der Unix- 
Workstations mit zwei neuen 
Modellen unter 3000 Dollar 
beleben. Auf den Rechnern mit 
den Namen Ultra 5 und Ultra 
10 soll nach Angaben des Her- 
stellers PC-Software wie Mi- 
crosoft Office problemlos lau- 
fen, und dies trotz des niedrige- 


Fi Macwelt-Umfrage: Wie gut sind Rechner und Händler? 


1261 Leser antworteten auf unsere Umfrage 
vom Dezember, bei der wir die Zufriedenheit mit 
Rechner und Händler abfragten. Die Macwelt- 
Leser können sich den Ergebnissen zufolge mehr 
über ihre Rechner als über den Fachhandel freu- 
en. 84,5 Prozent der Befragten sind mit ihrem 
Mac oder Mac-Clone zufrieden oder sehr zu- 
frieden. Auf gleiche Ergebnisse kommt der Han- 


Wir fragten unsere Leser: 
Wie zufrieden sind Sie mit 


Ihrem Rechner? 


de sehr zufrieden -35,1% 


del noch nicht einmal bei der Hälfte der Leser, 
nur 49,1 Prozent zeigen sich zufrieden und ge- 
ben bessere Noten. Allerdings haben 16,5 Pro- 
zent der Leser keine Meinung zu diesem Thema. 
Berücksichtigt man nur die Leser, die eine Mei- 
nung abgegeben haben, steht der Handel besser 
da. Von diesen Macwelt-Lesern sind 58,9 Pro- 
zent zufrieden oder sehr zufrieden. ms 


Wie zufrieden sind Sie mit Service und 


Support der Firma, bei der Sie Ihren 


Rechner gekauft haben? 


GE sehr zufrieden 13,6% 


de zufrieden 35,5% 
- 


f| unzufrieden 1,7% 
| istsein Geld nicht wert 0,2% 
| keine Meinung 0,2% 


Quelle: Macwelt-Leserbefragung Dezember 97 
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ren Preises schneller als auf 
vergleichbaren Rechnern von 
Compaq und HP. mbi/pm 


Agfa erweitert PDF- 
Technik in Apogee 


Vorvertrag mit Onevision 


Agfa-Gevaert und Onevision 
werden enger zusammenarbei- 
ten. Die beiden Unternehmen 
unterzeichneten eine Absichts- 
erklärung, nach der Agfa-Ge- 
vaert PDF-Technik von Onevi- 
sion übernimmt und Onevision 
im Gegenzug von den Distribu- 
tionsmöglichkeiten Agfas profi- 
tiert. Nach einer ersten Erklä- 
rung von John Harrison (Agfa- 
Gevaert Holland) werde sein 
Unternehmen den PDF-Import- 
mechanismus von Onevision in 
Apogee einbauen, ein Produk- 
tionssystem für Postscript- und 
PDF-Dateien. wm 


Netscape in 


Schwierigkeiten 
Microsofts Doppelstrategie 


Microsoft verfolgt im Browser- 
Streit (siehe Macwelt 2/98, Sei- 
te 18) derzeit eine Doppelstra- 
tegie: Dem Bezirksgericht ge- 
genüber, das den Softwareriesen 
dazu zwingen will, Betriebssy- 
stem und Internet-Software zu 
trennen, will man moderatere 
Töne anschlagen, während Erz- 
rivale Netscape immer mehr 
unter dem Microsoft-Erfolg im 
Browser-Geschäft leidet. Die 
Barksdale-Company wird für 
das im Dezember abgelaufene 
Geschäftsquartal einen Verlust 
zwischen 14 und 18 Millionen 
Dollar verzeichnen müssen. 
Die Netscape-Krise scheint 
laut Wall Street Journal außer- 
dem 400 Entlassungen (20 Pro- 


ER Microsoft und Internet 


Microsoft stellte auf der Macworld Ex- 
po in San Francisco seine neuen Inter- 
net-Produkte für das Mac-OS vor. In 
Zukunft will der Softwareriese aus Red- 
mond sein Internet-Engagement für das 
Mac-OS verstärken. Macwelt-Autor 
Hartmut Könitz führte am Rande der 
Messe ein Interview mit Scott 
Knaster, dem Macintosh-Internet-Evan- 
gelisten bei Microsoft. 


Macwelt: Warum stellt Microsoft 
den Anwendern beispielsweise den 
Web-Browser Internet Explorer und 
das E-Mail-Programm Outlook Ex- 
press umsonst zur Verfügung? 
Knaster: Microsoft versteht diese Pro- 
dukte als „Content Viewers’’, die wie 
üblich gratis sind. Für Microsoft ist es 
außerdem wichtig, eine glaubwürdige 
Präsenz im Internet zu bieten. Dies ist 
nur möglich, wenn unsere Client-Pro- 
dukte auch auf dem Mac verfügbar 
sind. Der Macintosh ist eine wichtige 
Plattform, und wir sind sehr froh, daß 
wir seit der Vereinbarung im letzten 
Sommer noch besser mit Apple zu- 
sammenarbeiten. 

Macwelt: Zerstören Sie mit Gra- 
tisprodukten wie Outlook Express 
nicht auch den Markt für kommer- 
zielle Programme? 

Knaster: Wir wollen unsere Kunden 
glücklich machen, nicht unsere Kon- 
kurrenten. 

Macwelt: Bei Outlook Express und 
Internet Explorer hält sich Microsoft 
mehr als viele Konkurrenzprodukte 
an Internet-Standards. Dies steht im 
Kontrast zu Microsofts Verhalten in 
Bezug auf Java - dort steht Microsoft 
mit seinem Ansatz recht einsam da. 
Knaster: Microsoft unterstützt offene 
Standards, wie sie im Fall der Internet- 
Protokolle für E-Mail und das Web 
durch die W3org vorliegen. Im Gegen- 
satz dazu wird Java von einem Unter- 
nehmen (gemeint ist Sun, Anmerkung 
der Redaktion) kontrolliert, was kaum 
als offener Standard zu verstehen ist. 
Auch deswegen haben wir gerade einen 
Rechtsstreit mit Sun um Java. Wir sind 
aber sehr an Java interessiert und ha- 
ben auf dem Mac-OS die schnellste Ja- 
va-Runtime. Auch in Zukunft wollen wir 
auf unseren Plattformen die beste 
Java-Performance bieten. 
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zent) beim einstigen Klassen- 
primus zur Folge zu haben. Be- 
troffen sollen auch Entwickler 
der Browser-Software Netscape 
Navigator sein. Dadurch zu- 
sätzlich geschwächt wird es die 
Barksdale-Company nach An- 
sicht einiger Insider schwer ha- 
ben, sich im Kampf gegen Mi- 
crosoft zu behaupten. 

Das Unternehmen von Bill 
Gates scheint dagegen in einer 
angenehmeren Position zu sein. 
Zwar mußte Microsoft vor 
dem US-Bezirksgericht jüngst 
eine Niederlage einstecken, als 
das Unternehmen den renom- 
mierten Harvard-Professor und 
Sachverständigen Lawrence 
Lessing wegen Parteilichkeit ab- 
zulehnen versuchte, dennoch 
kann es den Verlauf der derzei- 
tigen Gerichtsverhandlung ge- 
trost abwarten. Selbst wenn 
Microsoft seinen Web-Browser 
getrennt vertreiben muß, dürf- 
te Netscape kaum noch in der 
Lage sein, eine großangelegte 
Marketingkampagne zu star- 
ten, um verlorene Kunden zu- 
rückzugewinnen. 

Letzter Stand zu Redakti- 
onsschluß: Netscape kündigte 
an, den Quellcode der nächsten 
Communicator-Version über 
das Internet frei verfügbar zu 
machen. Entwickler könnten 
dann eigene Erweiterungen und 
Verbesserungen an dem Inter- 
net-Softwarepaket vornehmen. 

Weiterhin wird Netscape 
auch in einer „‚Unlimited Dis- 
tribution‘“ genannten Initiative 
die Programme Navigator und 
Communicator umsonst anbie- 
ten - auch für andere Firmen, 
die sie dann weiterverbreiten 
dürfen. Als einzige Client-Soft- 
ware von Netscape bleibt die 
Communicator Professional 
Edition kostenpflichtig. mst/ms 


ZIP-Medien von 
Nomai 

Wieder verfügbar 

Die von Iomega gegen Nomai 
erwirkte Unterlassungsverfü- 
gung wegen der Verletzung von 
Patent- und Urheberrechten so- 
wie mangelnder Kompatibilität 


FETTE RIETN Fire 


Alle Wetter: Unter www.netzwetter.de können sich Internet-Benutzer 
halbstündlich über den Zustand der Datenleitungen deutscher Internet 


Service Provider (ISP) informieren. 


wurde wiederrufen. Nomais 
XDH-Disketten im DOS- oder 
Mac-Format für ZIP-Laufwer- 
ke sind ab sofort wieder liefer- 
bar, meldet der deutsche Ver- 
trieb Mediacom (Telefon 07 
21/9 56 35-60, Fax -62), nach- 
dem auch das Landesgericht 
Mannheim eine einstweilige 
Verfügung in wesentlichen 
Punkten aufhob. Die vorfor- 
matierten XDH-Disketten wer- 
den während einer Wieder- 
einführungsaktion zu einem 
Preis von 20 Mark pro Stück 
angeboten. ms 


Heiter bis wolkig 


Zustand der Datenautobahn 


Seit dem 15. Januar 1998 kön- 
nen sich Internet-Anwender ein 
Bild vom augenblicklichen Zu- 
stand der Datenautobahn in 
Deutschland machen. Securi- 
tas Internet Systems veröffent- 
licht in Zusammenarbeit mit 
den beiden Anbietern Space 
Net und Xlink unter der Inter- 
net-Adresse www.netzwetter.de 
halbstündlich einen Zustands- 
bericht zu den Datenleitun- 
gen deutscher Provider. Dabei 
messen die ‚‚Wetterstationen‘“ 
Space Net und Xlink mit Hilfe 
kleiner Datenpakete (Pings), die 
sie alle 20 Sekunden an die Ser- 
ver der getesteten Unternehmen 
senden, die Übertragungsge- 
schwindigkeiten und den Anteil 
der unterwegs verlorengegan- 
genen Bits. pm 
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Festplatten- 
hersteller in Nöten 


Verlust bei Seagate und Quantum 


Die Speichermedienhersteller 
Seagate und Quantum müssen 
für ihre abgeschlossenen Ge- 
schäftsquartale Verluste mel- 
den. Seagate verzeichnet bei ei- 
nem Umsatz von 1,67 Milliar- 
den Dollar einen Verlust von 
183 Millionen Dollar. Quan- 
tum meldet einen Nettoverlust 
von 32 Millionen Dollar bei 
1,52 Milliarden Dollar Umsatz. 
Beide Hersteller führen beson- 
dere Aufwendungen und Re- 
strukturierungskosten als Mit- 
verursacher der roten Zahlen 
an. Ein weiterer Grund ist die 
weltweite Nachfrage im Fest- 
plattenmarkt, die die Hersteller 
überschätzt hatten. ms 


Umbenennung 
Löhner + Partner nun AG 


Löhner + Partner, Anbieter der 
„Quato“-Produkte (siehe Test 
17-Zoll-Monitore ab Seite 52), 
ist seit dem 1. Februar Aktien- 
gesellschaft und benannte sich 
in „Quatographic AG“ um. 
Auch das Markenlabel wird in 
„Quatographic‘““ umbenannt. 
Die Firma will international ex- 
pandieren und sich neben dem 
etablierten Standbein im Pre- 
press-Bereich auch dem CAD- 
Markt zuwenden. ms 


Redaktion: Mike Schelhorn 


Trendwende bei 
APPLE 


Das positive Geschäftsergebnis verschafft dem Mac-Hersteller erst mal Luft. 
Ein Strohfeuer oder der Anfang eines dauerhaften Aufschwungs, der 


Investitionen in die Mac-Plattform wieder sicherer macht? 


Inhalt 
Die Situation in Europa...... S.25 
Aktuelle Ergebnisse ..... S.26 
Ergebnisse 1993 - 1997 ...... S27 


Nachdem Apple für das erste Quartal des laufenden Geschäftsjahres 1997/98 einen Gewinn in Höhe 
von 47 Millionen Dollar vermelden konnte, erzielte der Mac-Hersteller laut Deutschland-Geschäfts- 
führer Peter Dewald auch im europäischen Markt und der deutschsprachigen Region ein positives 
Ergebnis. Gründe hierfür sind im wesentlichen die neuen G3-Rechner und Kostensenkungen. Weltweit 
sind Umsatz und Absatz dagegen weiter gefallen. Um langfristig schwarze Zahlen schreiben zu kön- 
nen, müssen Apples Interimschef Steve Jobs und seine Mitstreiter den Umsatz wieder ankurbeln. 
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paren, sparen, sparen. Vor allem 

mit dieser Devise und aufgrund 

starker Verkäufe der neu einge- 

führten G3-Rechner, mit denen 
man selber nicht gerechnet habe, schaff- 
te Apple die Grundlage für die positiven 
Geschäftsergebnisse im ersten Quartal des 
Geschäftsjahres 1997/98 (Oktober bis De- 
zember 1997), die der Mac-Hersteller am 
14. Januar vorlegte. Die Zahlen sind sogar 
noch etwas besser, als Apples Interims- 
chef Steve Jobs in seiner Eröffnungsrede 
zur Macworld Expo in San Francisco am 
6. Januar angekündigt hatte; wir berich- 
teten darüber bereits topaktuell in der letz- 
ten Macwelt-Ausgabe. 

Demnach konnte der Mac-Hersteller, 
der in den vier vorhergehenden Quartalen 
jeweils herbe Verluste hinnehmen mußte, 
im Berichtsquartal 47 Millionen Dollar Ge- 
winn (davon 40 Millionen operativ und 
7 Millionen aus sonstigen Erträgen wie An- 
lagen) erwirtschaften, das sind 33 Cent pro 
Aktie. Im Quartal zuvor hatte das Unter- 
nehmen noch ein Minus von 161 Millionen 
Dollar (1,26 Dollar je Aktie) gemeldet, ein 
Jahr zuvor lag der Verlust bei 120 Millio- 
nen Dollar (96 Cent pro Aktie). 


Fokussierung entscheidet 


„Das Ergebnis des Dezember-Quartals re- 
flektiert den Nutzen, den Apple aus den fo- 
kussierten Maßnahmen der letzten Mona- 
te zieht‘“, erklärte Steve Jobs etwas gestelzt. 
Apple habe sich auf die Bereitstellung lei- 
stungsfähiger Produkte konzentriert, seine 
Geschäftsaktivitäten besser durchorgani- 
siert und mit Partnern aus der IT-Branche 
gearbeitet, um dieses Ziel zu erreichen. Im 
Hinblick auf die nächsten Monate stellte 
Jobs klar: „„Die Rückkehr zur nachhaltigen 
Profitabilität ist das vorrangige Ziel des Un- 
ternehmens für das Geschäftsjahr 1998.“ 
Er glaube, daß Apple gute Fortschritte in 
dieser Richtung macht. 

Von Oktober bis Dezember 1997 betrug 
der weltweite Umsatz knapp 1,6 Milliarden 
Dollar, ein Jahr zuvor hatte Apple noch 2,1 
Milliarden Dollar umsetzen können (siehe 
Grafiken Seite 26 und 27). Und obwohl das 
Quartal aufgrund des Weihnachtsgeschäf- 
tes traditionell eines der stärksten im Jahr 
ist, war der Umsatz im Vergleich zum vor- 
hergehenden Quartal nahezu konstant. 

Ursache hierfür ist ein Rückgang des 
Rechnerverkaufs. Konnte Apple eigenen 
Angaben zufolge im Quartal zuvor noch 
652 000 Macs unter die Leute bringen, so 
waren es im abgelaufenen Quartal nur 
noch 635 000. Im Gegensatz dazu übertra- 
fen die Verkäufe der neuen G3-Rechner mit 


mehr als 133 000 Stück bei weitem das 
selbstgesteckte Ziel von 80 000 Exempla- 
ren. Da der Konzern im laufenden Quartal 
Januar bis März 1998 keine höheren Um- 
sätze erwartet, so Finanzvorstand Fred An- 
derson in einer Telefonkonferenz mit Ana- 
lysten und Journalisten, muß Apple die 
Kosten noch weiter reduzieren, um weiter 
mit Gewinn rechnen zu können. 

Im Berichtsquartal hatte das Unterneh- 
men die laufenden Betriebskosten bereits 
auf 313 Millionen Dollar zurechtgestutzt; 
im vorhergehenden Quartal betrugen sie 
353 Millionen Dollar, während sie sich ein 
Jahr zuvor noch auf 521 Millionen Dollar 
beliefen. Für das laufende Quartal rechnet 
Anderson mit einem weiteren Rückgang 
der Kosten auf 300 Millionen Dollar. 


Gute Ergebnisse, aber auch solide? 


Hat Apple die positiven Ergebnisse nur 
durch bilanztechnische Tricks erzielt, wie 
Analysten nach Jobs’ erster Ankündigung 
auf der Macworld Expo zunächst vermu- 
tet hatten? Nein, widerspricht Anderson ve- 
hement, vielmehr handle es sich um einen 
wirklichen operativen Gewinn. ‚‚Wir haben 
nicht nur einen soliden operativen Gewinn 
erreicht, sondern auch unser Anlagenma- 
nagement so verbessert, daß wir einen po- 
sitiven Cashflow von 143 Millionen Dollar 
verzeichnen konnten.‘“ 

Daß dies nicht nur eine Behauptung ist, 
zeigen weitere Kennziffern: Apple konnte 
die Bruttogewinnmarge auf 22 Prozent stei- 
gern; im vorangegangenen Quartal lag sie 
bei 20 Prozent, ein Jahr zuvor bei 19 Pro- 
zent. Auch den Lagerbestand, vor allem in 
den vergangenen beiden Jahren ein gravie- 
rendes Problem, konnte Apple auf erträgli- 
che und bei PC-Herstellern durchaus übli- 
che 400 Millionen Dollar senken. Überdies 
ist die Liquidität wieder angestiegen, auf 
jetzt 1,6 Milliarden Dollar, was dem Um- 
satz des letzten Quartals entspricht. 

Der Vergleich mit dem Vorquartal und 
dem ersten Geschäftsquartal 1997 zeigt je- 
doch auch, daß die Konsolidierung auf ei- 
nem niedrigen Niveau stattfindet. Umsatz 
und Stückzahlen liegen um rund 30 Prozent 
unter den Werten des Vergleichszeitraums 
des Vorjahres, und die Stückzahlen sind 
auch im Vergleich zum vorangegangenen 
Quartal leicht zurückgegangen. 


Straffung des Produktangebots 


Die finanzielle Konsolidierung bei Apple 
geht einher mit einer Straffung des Pro- 
duktangebots. Die G3-Rechner werden 
nach und nach die anderen Modelle aus 
den Händlerlisten verdrängen und so zu 
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Apple auch in Europa 
erfolgreich 


Über Apples Ergehnisse 
in Europa und speziell im 
deutschsprachigen Markt 
äußerte sich Peter De- 
wald, Apple-Geschäfts- 
führer der Region 
Deutschland, Österreich, 
Schweiz (D.A.CH) Mitte 
Januar in einem Hinter- 
grundgespräch mit Macwelt und anderen 
Computerjournalisten. Auch hierzulande 
können sich die Ergehnisse sehen lassen 
und sind Anlaß zu neuer Hoffnung. 


Apples Deutschland- 
chef Peter Dewald 


Nach Angaben Dewalds erzielte der Mac- 
Hersteller im Zeitraum Oktober bis Dezem- 
ber 1997 in Europa im Vergleich zum Vor- 
quartal ein Umsatzplus von 47 Prozent. Der 
Umsatz im europäischen Markt betrug 415 
Millionen Dollar. Dies entspricht etwa einem 
Viertel des weltweiten Umsatzes von knapp 
1,6 Milliarden Dollar im Berichtsquartal. 
Ein starkes Wachstum in 
einigen Produktbereichen 
konnte Apple Europa vor al- 
lem in Frankreich, Italien, 
Belgien und England ver- 
zeichnen, so Dewald. Ursa- 
che seien auch hier insbeson- 
dere die Mitte des Quartals 
in den Markt eingeführten 
G3-Rechner gewesen. Das 
Unternehmen habe in Europa bis Jahresende 
mehr als 50 000 Bestellungen dieser neuen 
Mac-Generation erhalten, rund 35 000 Gerä- 
te habe Apple noch bis zum Ende des Quar- 
tals ausliefern können. Ein beträchtlicher Teil 
davon sei erst kurz vor Weihnachten zur Aus- 
lieferung gelangt, weshalb der Eindruck ent- 
standen sei, hierzulande seien G3-Rechner 
nur schwer erhältlich gewesen. 


„Wir werten das als 
Zeichen dafür, daß 
auch weiterhin mit 
der Plattform Macin- 


tosh zu rechnen ist.“ 


Frank Steinhoff, Geschäftsfüh- 
rer Adobe Deutschland 


Plus im deutschsprachigen Markt Auch in 
den deutschsprachigen Ländern habe Apple 
im abgelaufenen Quartal ein gutes Ergebnis 
erzielen können, berichtete Dewald. Der Um- 
satz sei gegenüber dem vorangegangenen 
Quartal um 35 Prozent gestiegen, beim Ab- 
satz habe Apple 25 Prozent zulegen können. 


Fortsetzung auf Seite 26 
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Fortsetzung von Seite 25 


Detaillierte Zahlen zu Umsatz und Absatz 
im deutschsprachigen Markt wollte der 
Deutschlandgeschäftsführer jedoch nicht 
nennen. Auch machte Dewald keine kon- 
kreten Angaben über Gewinne und Verlu- 
ste im europäischen 


„Es wird mit Sicherheit und deutschsprachi- 
verstärkt gemeinsame gen Markt. Diese Hal- 
tung entspricht der 


Aktionen mit der Firma 
Apple geben.“ 


Heike Steck, Produktmanagerin 
Macintosh Microsoft Deutschland 


Aktuelle Ergebnisse im Überblick 


langjährigen, von der 
Konzernzentrale vor- 
gegebenen Informa- 
tionspolitik, wonach 
absolute Zahlen prak- 
tisch ausnahmslos nur für das Gesamtun- 
ternehmen veröffentlicht werden. 

Für das laufende Quartal rechne Apple 
weltweit nicht mit einer Umsatzänderung, 
so Dewald weiter. Ein sequentielles Wachs- 
tum werde es aber voraussichtlich wieder 
im dritten und vierten Quartal des laufen- 
den Geschäftsjahres geben. Im Fiskaljahr 
1999 sei dann erneut mit einem absoluten 
Wachstum gegenüber den Vergleichs- 
zeiträumen des Vorjahres zu rechnen. Die- 
se Aussagen decken sich mit denen von Fi- 
nanzvorstand Fred Anderson. 


Ergebnisse Oktober 
bis Dezember 1997 


Im Zeitraum Oktober bis Dezember 1997 
hat Apple weltweit deutlich weniger Rech- 
ner verkauft als im Vorquartal (siehe Gra- 
fik). Dennoch reichte es erstmals nach fünf 
Quartalen wieder zu einem Gewinn, weil 
der Mac-Hersteller seine laufenden Kosten 
stark reduzieren konnte. Der starke An- 
stieg des internationalen Geschäfts resul- 
tiert vor allem aus den guten europäischen 
Ergebnissen. In Fernost mußte Apple, wie 
viele Unternehmen, Einbußen hinnehmen. 


Qa1/98 04/97 98/97 Q197 98/97 


Rechner 


Liquide Mittel/ 1627 1460 11% | 1800 -10% 
Barvermögen 


Intern. Verkäufe 50% 42% 56% 


Angaben von Umsatz bis Barvermögen in Millionen Dollar 


Quelle: Apple 


635000 652000 -3% | 923000 -31% 
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einem vereinheitlichten Platinen-Design 
führen, was die Kosten für Entwicklung, 
Produktion und Lagerhaltung reduzieren 
hilft. Doch die G3-Baureihe weist derzeit 
noch Lücken auf. So fehlt beispielsweise ein 
Modell für Highend-Anwender, die eine 
größtmögliche Ausbaufähigkeit der Rech- 
ner benötigen, etwa im Bereich Multimedia 
und Video. Die momentan angebotenen 
G3-Modelle mit nur jeweils drei Steckplät- 
zen für Arbeitsspeicher und PCI-Karten rei- 
chen für diese Anwendungen nicht aus. 


Lückenhafte Modellreihe 


Das bisher inoffiziell unter dem Namen 
Power Express gehandelte neue Spitzen- 
modell, das im laufenden Quartal auf den 
Markt kommen sollte, hat die Unterneh- 
mensführung unbestätigten Meldungen zu- 
folge gestoppt. An seine Stelle wird voraus- 
sichtlich eine Weiterentwicklung der in den 
jetzigen G3-Modellen installierten Gossa- 
mer-Platine treten, die dann mehr Erwei- 
terungsmöglichkeiten bieten soll als die ak- 
tuellen G3-Rechner und Prozessoren mit 
300 MHz beherbergen kann. Um die ak- 
tuelle Nachfrage nach Leistungssteigerung 
bei den G3-Rechnern zu befriedigen, bietet 
Apple in den USA seit kurzem Fast-Ether- 
net-Netzwerkkarten, schnelle SCSI-Fest- 
platten zusammen mit einer Ultra-Wide- 
SCSI-Karte sowie eine leistungsfähige Gra- 
fikkarte als zusätzliche Optionen an. 

Noch nichts zu sehen ist bisher von ei- 
nem neuen Einsteigermodell mit G3-Pro- 
zessor. Apple will zwar nach Aussage von 
Peter Dewald in einem Interview mit Mac- 
welt im vergangenen Jahr nicht mehr ins 
untere Preissegment einsteigen, da hier die 
Gewinnmargen zu gering seien. Anderer- 
seits hat das Unternehmen momentan au- 
Ber den relativ teuren und technisch nicht 
mehr ganz taufrischen Modellen Power 
Mac 5500 und 6500 kein Angebot für 
nicht so betuchte Heimanwender und den 
Einsatz im Bildungsbereich. Der Bildungs- 
bereich aber trägt, vor allem in den USA, zu 
rund einem Drittel zum weltweiten Ge- 
samtumsatz bei. Überdies macht das unte- 
re Preissegment Marktstudien zufolge fast 
45 Prozent des gesamten Rechnermarktes 
in den USA aus. Daher würde es nicht über- 
raschen, wenn Apple demnächst auch hier 
mit einer G3-Lösung aufwartet. 

„Uns ist bewußt, daß unsere momenta- 
ne Produktpalette das Lowend- und das 
Highend-Segment nicht optimal abdeckt‘“, 
räumt Dewald unumwunden ein. Im Ma- 
nagement des Unternehmens sei man sich 
auch darüber im klaren, so Dewald weiter, 
daß ein signifikantes Umsatzplus nur dann 
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zu erreichen ist, wenn man diese Lücken 
füllt. „‚In der Konsolidierungsphase geht es 
darum, daß wir uns auf Kernsegmente fo- 
kussieren“, rechtfertigt der Deutschland- 
manager die Produktstrategie der vergan- 
genen Monate. Doch mittelfristig müsse 
man wieder wachsen, und dazu benötige 
Apple noch weitere Produktsegmente. 

Peripheriegeräte fallen offenkundig nicht 
darunter. Hier hat Apple spät, fast zu spät, 
deutlich aufgeräumt, und daran wird sich 
auch nichts ändern. Scanner finden sich 
überhaupt nicht mehr in den Produktlisten, 
bei den Druckern ist das Angebot auf die 
Lasermodelle zusammengeschrumpft. Den 
einzigen Tintenstrahldrucker, der noch das 
Apple-Logo trägt, es handelt sich um den 
Color Stylewriter 4500, vertreibt Hewlett- 
Packard im deutschen Markt und einigen 
anderen europäischen Ländern. Gleichfalls 
auf der schwarzen Liste gelandet sind nach 
Angaben Dewalds Digitalkameras. Auch 
bei den Monitoren ist mit einer Straffung 
des Angebots zu rechnen. 

Ganz aufgegeben hat Apple seine Unix- 
basierten Network Server (ANS 500 und 
700). Die von manchen Kennern hochge- 
lobten Geräte, die sich besonders einfach 
konfigurieren und in ein Netzwerk mit 
Mac-OS-Rechnern einbinden ließen, konn- 
ten trotz der sehr guten technischen Aus- 
stattung im Servermarkt nicht Fuß fassen 
und sich gegen den Trend zum Windows- 
NT-basierten Server behaupten. Noch bie- 
tet Apple zwei Server an, die auf den Power 
Macs der Reihen 7300 und 9600 beruhen. 


Neue Allianzen 


An gemeinsame Auftritte von Microsoft 
und Apple wird man sich wohl gewöhnen 
müssen. Sorgte Microsofts finanzielle Be- 
teiligung an Apple auf der Macworld Expo 
in Boston Anfang August vergangenen Jah- 
res für Schlagzeilen, waren auf der Mac- 
world Expo in San Francisco im Januar die- 
ses Jahres die neuen Softwareprodukte von 
Microsoft, das eigenen Angaben zufolge 
acht Millionen Mac-Kunden hat, die wich- 
tigste Neuvorstellung. Die Präsentation von 
Microsoft Office 98 für den Mac erntete 
auch bei vielen Microsoft-Gegnern Beifall. 

Mit Office 98 hält der von der Win- 
dows-Version Office 97 her bekannte Funk- 
tionsumfang auch auf dem Mac Einzug. 
Dennoch handelt es sich nicht um eine ein- 
fache Übertragung von der Windows-Platt- 
form. Microsoft hatte extra eine eigene 
Mac-Software-Abteilung ins Leben geru- 
fen, die nun fast 200 Entwickler umfaßt, 
um die Programme dem Mac-Betriebssy- 
stem sowie den Anwenderwünschen anzu- 


Hat die Finanzen bei 
Apple zusammen 
mit Interimschef 
Steve Jobs wieder in 
Ordnung gebracht: 
Finanzvorstand Fred 
Anderson. 


passen. Office 98 ist aber nicht nur wegen 
seiner guten Mac-Adaption wichtig für den 
Mac-Markt, sondern auch wegen der nun 
wiederhergestellten Kompatibilität zur 
Windows-Variante. So lassen sich die Of- 
fice-Pakete gut in gemischten Netzwerken 
einsetzen. Zum Lieferumfang von Office 98 
werden auch der Web-Browser Internet Ex- 
plorer 4.0 und das E-Mail-Programm Out- 
look Express gehören. Beide Produkte sind 
schon fertiggestellt und kostenlos über das 
Internet erhältlich. Die US-Version von Of- 
fice 98 soll im Laufe des Februars, späte- 
stens im März auf den Markt kommen, die 
deutschsprachige Ausgabe wird voraus- 
sichtlich im Mai erhältlich sein. 

Eine weitere Allianz bahnt sich zwischen 
Apple und dem Datenbank-Spezialisten 
Oracle an. Rund 35 der Busineß-Applika- 
tionen von Oracle sind zukünftig in Java- 
basierten Versionen auch auf Mac-Clients 
einsetzbar. Die neueste Version der von Ap- 
ple entwickelten Java-Umgebung für den 
Mac (MRJ 2.0), die zum aktuellen Mac-Be- 
triebssystems 8.1 gehört, ist die Basis für 
diese Möglichkeit. ‚‚Uns eröffnet sich hier 
ein neues Geschäftsfeld‘“, freut sich Apples 
Deutschlandchef Peter Dewald. Um dieses 
aufzubauen, würden sich ausgesuchte Ver- 
triebsmitarbeiter des Themas annehmen. 
Auch der neue, bisher aber nur für US-Kun- 
den geöffnete Online-Store von Apple ba- 
siert auf einer Oracle-Datenbank. 


Mac-OS 8.1 


Die neue Version des Mac-Betriebssystems, 
die ebenfalls in San Francisco vorgestellt 
wurde, ist seit dem 19. Januar in der US-Va- 
riante im Internet erhältlich. Zu den wich- 
tigsten Änderungen neben der schon er- 
wähnten Java-Umgebung MRJ 2.0 gehören 
ein neues und effizienteres System zur Da- 
tenspeicherung, die Unterstützung des PDF- 
Dateiformats der neu auf den Markt ge- 
langenden DVD-Medien (Digital Versatile 
Disk), ein auf Postscript 3 basierender La- 
serwriter-Treiber, die bessere Unterstützung 
von Windows-Dateinamen und PC-Me- 
dien sowie eine Geschwindigkeitsoptimie- 
rung (siehe Seite 20). US-Anwender berich- 
ten von einigen Problemen mit Mac-OS 


8.1. In der deutschen Version, mit der nach 
Angaben von Apple im März/April zu rech- 
nen ist, werden sie wohl behoben sein. 

Die neue enge Zusammenarbeit mit Mi- 
crosoft ist auch bei Mac-OS 8.1 zu sehen. 
War bisher der Web-Browser Netscape Na- 
vigator die Standardinstallation, wird es 
zukünftig der Web-Browser aus dem Hau- 
se von Bill Gates sein. Das Pendant von 
Netscape packt Apple aber zusätzlich auf 
die Installations-CD-ROM. 

Im Internet spekuliert man seit Wochen 
darüber, wie Apple zukünftig seine Soft- 
ware vermarkten will. Momentan erfolgt 
sowohl der Vertrieb der von Apple stam- 
menden Systemsoftware wie der von Cla- 
ris entwickelten Anwendungsprogramme 
durch dieses weitgehend selbständig agie- 
rende Tochterunternehmen von Apple. Ob 
das so bleibt, ist noch offen. 


Fazit 


Der Grundstein für einen Neuanfang ist ge- 
legt. Wenn Steve Jobs und seine Mitstreiter 
in diesem Stil weitermachen, braucht Mac- 
Anwendern vor der Zukunft Apples und 
somit der Mac-Plattform nicht bange zu 
sein. Auf jeden Fall ist ein Stück mehr In- 
vestitionssicherheit gegeben. 

Vier Dinge stehen an: Erstens sollte Ap- 
ple endlich für Klarheit an der Konzern- 
spitze sorgen, damit das Thema vom Tisch 
ist und Wall Street in diesem Punkt Ruhe 
gibt. Sollte Steve Jobs den Posten des Vor- 
standsvorsitzenden nicht auf Dauer beklei- 
den wollen, wäre Finanzchef Fred Ander- 
son eine gute Alternative. Er hat die Fi- 
nanzen in Ordnung gebracht und bewiesen, 
daß er das Tagesgeschäft beherrscht. Eine 
externe Lösung würde nur 
wieder zu Verunsicherun- 
gen führen. Jobs könnte als 
Chairman die langfristigen 
Unternehmensziele weiter 
bestimmen. 


Zweitens muß der Mac- 
Hersteller möglichst bald 
wieder attraktive Rechner- 
modelle für Einsteiger und 
professionelle Anwender 
offerieren, damit der Um- 
satz steigt. Drittens muß die 
Markteinführung des neu- 
en Betriebssystems Rhapso- 
dy (siehe Seite 28) sauber 
über die Bühne gehen. Und 
viertens muß Apple drin- 
gend im Bereich Service und 
Support tätig werden. Hier 
gibt es riesige Defizite. 

Redaktionsteam Macwelt 


1. Quartal 
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Schwierige Jahre 


Bei aller Freude über Apples wiedergewon- 
nene Profitabilität zeigt ein Vergleich der 
letzten fünf Jahre, daß die positive Bilanz 
des letzten Quartals nicht viel mehr ist als 
eine dringend nötige Kurskorrektur. Denn 
fast noch dramatischer als der Abwärts- 
trend des Aktienkurses ist, nach zwei sehr 
erfolgreichen Jahren 1993 und 1994, der 
enorme Umsatzrückgang in den letzten 
zwei Jahren. Dieser hat sich vom ersten 
Quartal 1996 (3,14 Milliarden Dollar) 
zum ersten Quartal 1998 (1,58 Milliarden 
Dollar) nahezu halbiert (siehe Grafik). Hier 
macht sich der Verlust von Apples Markt- 
anteil am stärksten bemerkbar. 

Positiv ist hingegen die jüngste Entwick- 
lung zu sehen. Der Abwärtstrend beim 
Umsatz ist weniger stark ausgefallen als 
im Vorjahr, und sowohl beim Profit als 
auch beim Aktienwert zeigt die Kurve auf- 
wärts. Indes findet die Konsolidierung auf 
recht niedrigem Niveau statt. Der Umsatz 
ist so gering wie noch nie in den letzten 
fünf Jahren, auch die Apple-Aktie wurde 
schon wesentlich besser gehandelt. 

Der insgesamt positive Trend wird im kom- 
menden Quartal wohl zu halten sein. Zwar 
gehen nach dem traditionell starken ersten 
Geschäftsquartal - hier findet das Jahres- 
endgeschäft statt — die Umsätze im folgen- 
den zurück. Aber Apple hat nun zwei Mit- 
bewerber weniger. Trotzdem: Um profita- 
bel zu bleiben, sind weitere Sparmaßnah- 
men nötig. Immerhin besteht die Aussicht, 
daß es nach zwei mageren Jahren im Ver- 
laufe dieses Jahres Apple und damit dem 
gesamten Mac-Markt wieder bessergeht. 


Apples Quartalsergebnisse 1993 - 1997 


1. Quartal 
2. Quartal 
3. Quartal 
4. Quartal 1 


| Umsatz in Mio. $ =] Wert/Aktie in $ ®E Gewinn/Verlust in Mio. $ 
Geschäftsjahresbeginn jeweils im Oktober Quelle: Apple: Grafik © Macwelt 
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Welche Hardware 
genügt für Rhapsody 


Rhapsody, Apples künftiges Betriebssystem für Server und Highend-Macs liegt in einer 


Vorabversion vor — für Power Macs und Rechner mit Intel-Prozessor. Power Macs haben dabei 
den Vorteil, daß man Mac-OS-Programme weiter nutzen kann. Wie weit die anderen 


Betriebssytemteile übereinstimmen, zeigt unser ausführlicher Testbericht. 


Die Entwicklungs- 
hilfen für Rhapsody 
arbeiten schon jetzt 
zuverlässig. 


Fenster und Folder 
lassen sich mit 
Rhapsody schnell 
entwickeln. 


Obwohl die Entwick- 
lung auf dem PC läuft, 
arbeitet das gleiche 
Programm mit identi- 
schem Aussehen auch 


Alle sichtbaren Teile 
eines Programms sind 
in solchen Bibliotheken 
vordefiniert. 


auf dem Mac. 


omplexe Layoutprogramme, lei- 

stungsstarke Office-Pakete oder 

Werkzeuge für die professionelle 

Grafikbearbeitung machen das 
Gros der Anwendungen aus, die allmählich 
für Microsofts Betriebssystem Windows 
NT angeboten werden. Wenn Apple mit 
Rhapsody ein Konkurrenzprodukt im PC- 
Markt schaffen will, müssen die Software- 
entwickler davon überzeugt werden, daß 
das neue Betriebssystem ein Renner wird. 
Gelingt das, wäre Rhapsody eine echte Be- 
reicherung in diesem Marktsegment, in 
dem jene Benutzer zu Hause sind, die nicht 
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mit den Schwächen von Windows 95 leben 
wollen, aber vor den Klippen eines Unix- 
Systems zurückschrecken - oder denen ein 
Power Mac mit Mac-OS 8 ganz einfach zu 
teuer ist. Beim derzeitigen Stand der Hard- 
warepreise für Intel-Rechner könnte Rhap- 
sody für viel Wirbel sorgen, zumal Apple 
selbst als Zielgruppe jene Windows-NT- 
Käufer im Visier hat, denen ein professio- 
nelles Betriebssystem lieb und teuer ist. 
Wir haben, um einen direkten Vergleich 
ziehen zu können, zuerst auf einem älteren 
PC (siehe hierzu auch den Kasten ‚,So testet 
Macwelt‘‘) das Betriebssystem Nextstep, 
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den Vorläufer von Rhapsody, installiert. 
Nachdem Ende 1993 die bis dato letzte In- 
tel-Version von Nextstep auf den Markt 
kam, wollen wir sehen, wie sich Rhapsody 
auf einer für damalige Verhältnisse gut aus- 
gestatteten Maschine verhält. 


Zuerst kommt der Vorgänger auf 
den Prüfstand 

Wer als Mac-Anwender schon einmal einen 
der Ahnen von Rhapsody für Intel-Prozes- 
soren in Händen hatte, fühlt sich in bezug 
auf Installation und anschließendes Hand- 
ling auf der neuen Oberfläche gleich zu 
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Hause. Hinzu kommt natürlich die be- 
kannte Schreibtischoberfläche, die bei Next- 
step wie bei Rhapsody überwiegend im Stil 
von Mac-OS 8 gehalten ist. 


„Läuft nicht schlecht...‘ 


Unser Vergleich erbrachte zumindest den 
subjektiven Eindruck, daß sich der nach 
heutigen Maßstäben flügellahme PC mit 
Nextstep ganz tapfer schlägt: Trotz der Mi- 
nimalausstattung startet Nextstep schnell — 
fast so schnell wie später Rhapsody auf 
einem Highend-PC mit Intel- oder AMD- 
Prozessor. Und als wir den Rechner aus- 
schalten, kommt wirklich Freude auf: Be- 
endet man Openstep, erhält man zuerst den 
Hinweis, daß man bitte auf das Wegschrei- 
ben wichtiger Daten auf die Platte warten 
möge, kurze Zeit später gefolgt von dem 
Text, daß sich der Rechner jetzt problem- 
los ausschalten ließe. Abgesehen vom leicht 
modifizierten Satzbau und etwas anderer 
Gestaltung würde uns schon interessieren, 
welchem Microsoft-Entwickler die Idee 
kam, Jahre später mit so etwas Windows- 
95-Anwender zu beglücken... 

Selbstverständlich haben wir für Rhap- 
sody einen etwas besser ausgestatteten PC 
herangezogen und sogar die Empfehlungen 
übertroffen, die Apple im mitgelieferten 
Handbuch ausspricht: 750 MB freie Fest- 
plattenkapazität und 48 MB Arbeitsspei- 
cher reichen, um diese Vorabversion von 
Rhapsody starten zu können. Um einen ge- 
rechten Vergleich zu gewährleisten, statten 
wir unseren Vergleichsrechner mit Power- 
PC (Power Mac 8600/200) ganz ähnlich 
aus (siehe Kasten „So testet Macwelt‘‘). 

Geliefert wird die Intel-Version von 
Rhapsody auf einer CD, die — wie das Pen- 
dant für Power Macs - nur von Rhapsody 
lesbar ist, sowie einer Installations- und 
einer Treiberdiskette. Als wirklich positiv 
vermerken wir, daß die Installation auf bei- 
den Systemen problemlos abläuft. 


So testet Macwelt 


Für die Arbeit mit den Intel- und Mac-Versio- 
nen von Rhapsody halten wir uns weitgehend 
an die Empfehlungen der Apple-Entwickler. 
| Für den Vergleich mit dem Rhapsody-Vorläu- 
fer Nextstep konstruieren wir einen histori- 
schen Rechner, der dem Stand der Technik aus 
| dem Jahre 1994 entspricht. 

| Nextstep-PC 486DX 40 mit 16 MB nicht all- 
zu schnellen Speichers und sagenhaften 8 KB 
Cache, Grafikkarte mit 1 MB Speicher, Adap- 
! tec-1542-SCSI-Controller, 345-MB-SCSI- 
Festplatte von Maxtor und CD-Laufwerk 
(Double Speed) von Toshiba 

Rhapsody für IBM-kompatible PCs Haupt- 
; platine von Asus (PCI-, IDE- und AGP-Schnitt- 
stellen) mit 64 MB Arbeitsspeicher (SDRAM) 
und 512 KB Cache, EIDE-Festplattenadapter 
plus ein PCI-Ultra-SCSI-Adapter von Adap- 
; tec, IBM-EIDE-Festplatte, EIDE-CD-Lauf- 
werk (16fach), 4 MB Videospeicher auf einer 
AGP-Grafikkarte von ATI (Rage Pro), Sound- 
! karte Soundblaster AWE64, PCI-Netzkarte 
von 3Com und EIDE-CD-Brenner sowie SCSI- 
Jaz-Laufwerk von Iomega 

| Rhapsody für Power Mac Power-Mac 
: 8600/200 mit 56 MB Arbeitsspeicher und 
| 2-GB-SCSI-Festplatte (IBM DCAS 32160), 
2 MB Arbeitsspeicher und einem SCSI-CD- 
! Laufwerk (24fach) 


che Konvertierung ins NTFS-Dateisystem 
erfolgt erst nach dem Neustart. Anders bei 
Rhapsody: Der Installationsvorgang setzt 
keinesfalls mehr Wissen voraus als zum 
Beispiel die Arbeit mit dem aktuellen Win- 
dows-NT-Betriebssystem. Wer sich halb- 
wegs mit den Innereien seines Pentium- 
Rechners auskennt und weiß, welcher Gra- 
fikkartentyp und welche Festplatte (SCSI 
oder EIDE) und CD-Laufwerke am Werke 
sind, hat schon gewonnen. 


Nach einer Stunde zeigt sich auf 
dem PC-Monitor erstmals Rhapsody 


KIUELL 


tionen, die beim Start berücksichtigt wer- 
den sollen, was beim Mac Tastenkürzeln 
wie Hochstelltaste entspricht, die beim 
Neustart verhindern, daß das Mac-OS die 
Systemerweiterungen lädt. Trägt man bei 
Rhapsody hier keinen Wert ein, startet das 
Betriebssystem nach zehn Sekunden auto- 
matisch. Gibt man „,-?°“ ein, zeigt Rhapsody 
Hilfetexte an; mit „‚-v““ schaltet man den 
Startvorgang um (,Verbose Mode‘), so 
daß - typisch Unix - detaillierte Infor- 
mationen über Treiber, Dateisysteme und 
Netzumgebung ausgegeben werden. 

Bei der zuletzt genannten Variante wird 
noch während des Startvorgangs in einen 
einfachen Grafikmodus umgeschaltet, an- 
schließend wechselt das Betriebssystem zu 
einer Kommandozeile (bei der ATI-Rage- 
Grafikkarte heißt das von Anfang an Dar- 
stellung von 1024 mal 768 Bildpunkten bei 
65 000 Farben und einer Bildwiederholfre- 
quenz von 80 Hertz) und fragt nach Benut- 
zername und Kennwort. 

Damit man Fehler schon während des 
Ladens erkennt, ist dieser Modus durchaus 
empfehlenswert. Bei unserer Konfiguration 
wurde zwar nach der Installation eine in- 
korrekte Basisadresse der Netzkarte ange- 
mahnt, für den laufenden Betrieb war dies 
später aber ohne Belang - der Rechner ver- 
steht alle Netzprotokolle, die er laut Hand- 
buch auch verstehen sollte, wie das Inter- 
net-Protokoll TCP/IP, Novells IPX und 
Apples SNAP-Protokoll. 


Rhapsody und Postscript 


Rhapsody ist ein Gemenge aus Openstep 
und Mac-OS, wobei Apple Bewährtes und 
Bekanntes beibehalten hat. So findet der Be- 
nutzer bei Rhapsody auch „Display Post- 


u Kommentar 


Die schlechte Nachricht für (den Hardwareherstel- 


ler) Apple: Aus der Übernahme von Steve Jobs’ Fir- 
ma Next ist neben dem künftigen Server-Betriehs- 
system Rhapsody für Power Macs auch eine Ver- 
sion für Rechner mit Intel-Prozessor hervorge- 
gangen, so daß Macwelt einen direkten Vergleich 
ziehen konnte. Wer den Preisverfall im Intel-Lager 
beobachtet und mittlerweile passabel ausgestatte- 
te Maschinen nun schon bei Aldi bekommt, gerät 
sehr wohl ins Grübeln, ob es denn Mac-Hardware 
sein muß, um einen Rhapsody-Server einzurichten. 
Um es vorwegzunehmen: Es macht Spaß, die Mac- 
Oberfläche auf dem Intel-Prozessor zu betreiben, 
und die frühe Entwicklerversion von Rhapsody ist 
zugleich erstaunlich stabil. Rene Berger 


Die Rhapsody-Festplatte ist schnell 
eingerichtet 


Ohne Schwierigkeiten richten wir am PC 
die gesamten 4,3 GB der EIDE-Festplatte 
für Rhapsody ein und installieren das Be- 
triebssystem anschließend ohne Neustart 
direkt vom CD-Laufwerk aus. An dieser 
Stelle lohnt ein kleiner Vergleich mit der ak- 
tuellen Version 4.0 von Windows NT: Da- 
mit lassen sich bei EIDE-Platten keine Par- 
titionen größer als 2 GB einrichten (obwohl 
man NTFS als Dateisystem wählt, wird für 
die Erstinstallation dennoch das DOS-Da- 
teisystem FAT benutzt, das für die 2-GB- 
Grenze verantwortlich ist) und die eigentli- 


Nach Beantwortung einiger Fragen zur 
Hardware arbeitet das Rhapsody-Installa- 
tionsprogramm auf dem oben genannten 
System wie von selbst. Wir brauchen für 
eine Komplettinstallation inklusive TCP/IP- 
Netzeinrichtung (die sich auch dem Neu- 
ling einfach und weitgehend selbsterklärend 
präsentiert) etwa eine Stunde. Anschließend 
starten wir Rhapsody zum ersten Mal. 


Neustart a la Unix 


Der Bootvorgang erinnert wieder stark an 
Openstep oder andere Unix-Betriebssy- 
stemvarianten. Nach rund einer Minute 
meldet sich das System und fragt nach Op- 
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Spezial / Rhapsody 


Die Dateiansicht von 
Rhapsody funktio- 
niert ähnlich wie im 
Mac-OS, lediglich 
die Schaltflächen für 
Befehle wie „Fin- 
den‘ oder „Listen- 
ansicht‘ am oberen 
Rand sind für Macia- 
ner ungewohnt. 


„Benutzer und 
Gruppen‘ bei Rhap- 
sody: Hier sind 

die Unterschiede 
zum Mac-OS am 
deutlichsten. 


Langarm | 


been iron char 
Keane | are mar 


r———— 


User name | 


Panmerg 
em 
Esfaul graun | 


uweid] >. 


WITT TI 077 BRITEREEE SET 
Lana 
Langunge [raal] | 
Terpise 1er =| 


Bin Slickir 
TexlEikt 


Das Zeichenprogramm 
Create zeigt, daß die 
Farbauswahlpalette von 
Rhapsody wie beim Mac- 
08 in allen Programmen 


Programme können Dienste anderen Program- 
men zur Verfügung stellen, das E-Mail-Pro- 
gramm kann beispielsweise von jedem ande- 


einheitlich ist. 


script‘“ vor, das bei den Rechnern von Next 
von Anfang an für Furore sorgte: Exakt 
das, was auf dem Monitor angezeigt wird, 
kann auch ein Postscript-Drucker wieder- 
geben. „‚Open Display Postscript‘‘, wie das 
Produkt heute heißt, ist durch die rasante 
Entwicklung im Grafikkartenbereich längst 
nicht mehr so schwerfällig wie auf den er- 
sten Next-Rechnern anno 1989. 


Videodarstellung mit Hindernissen 


Der technische Trick besteht in der Gleich- 
heit der verwendeten Sprache für Druck- 
und Bildschirmausgabe. Einziger Wermuts- 
tropfen dabei: Neue und insbesondere von 
Microsoft propagierte Grafiktricks wie „‚Di- 
rect X“ oder die Darstellung von flüssigen 
Videobildern gestalten sich momentan noch 
schwierig bis unmöglich, weil diese Art von 
Grafikschnittstellen noch nicht in Rhapso- 
dy integriert sind. Erst wenn, wie verspro- 
chen, Quicktime Einzug hält, wird sich an 
dieser Situation etwas ändern. 

Derzeit kann Rhapsody außerdem oh- 
ne Zusatzsoftware keine X-Host-Session 
anzeigen, ein Standard für die Darstellung 
von Programmen, die nicht auf dem eige- 
nen Rechner, sondern auf einem anderen, 
nur über Netz erreichbaren Computer lau- 
fen. Diese Technik ist auf Unix-Maschinen 
weit verbreitet und macht es beispielsweise 
möglich, Internet-Server ohne große Pro- 
bleme aus der Ferne zu warten. 

Immer angenehm überrascht zeigen sich 
die Tester von Rhapsodys Kommunika- 
tionsfähigkeiten. Problemlos können wir 
uns via „telnet‘“ (Kommandozeile ver- 
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gleichbar mit DOS) von einem Windows- 
95-PC auf dem Rhapsody-Rechner anmel- 
den, parallel dazu starten wir mit einem 
FTP-Programm eine Datenübertragung am 
selben Rechner, bei der wir das komplette 
Windows-Verzeichnis inklusive aller Datei- 
en mit langen Dateinamen ohne Verluste 
auf den Rhapsody-Rechner übertragen. 
Vergleichbare Erfahrungen machen wir 
auf dem Power Mac mit Rhapsody. Trotz 
einiger Warnhinweise in der beiliegenden 
Dokumentation starten wir unter Rhapso- 
dy das Mac-OS (,‚Blue Box““) und öffnen 
mutig die Auswahl. Nach bangen zehn Se- 
kunden des Wartens (und völligem Still- 
stand auf dem Bildschirm) öffnet sich das 
gewohnte Fenster und zeigt alle Zonen und 
Server im Macwelt-Netz an. Die Daten- 
übertragung klappt reibungslos, auch die 
Installation von Programmen wie Netscape 
Navigator macht uns keine Probleme. 


Stabiles Betriebssystem für Pentium 
und Power-PC 


Unter dem Strich entscheidend ist, daß man 
mit Rhapsody ein stabiles Betriebssystem 
mit Mach-Kernel vorfindet, das brav seine 
Dienste verrichtet - unabhängig davon, 
ob im Rechner jetzt ein Pentium- oder ein 
Power-PC-Prozessor steckt. Diese Version 
sorgt unter anderem für effektiven Spei- 
cherschutz, so daß Amok laufende Pro- 
gramme nicht das ganze System zum Ab- 
sturz bringen können. Auf dem Mac sur- 
fen wir beispielsweise munter im Internet, 
während die Bildverarbeitung Tiffany mit 
einem selbstgestrickten Makro Fotos neu 
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ren Programm direkt Text übernehmen. 


coloriert und speichert. Wesentliche Neue- 
rung dabei ist für Macianer die Tatsache, 
daß kein Prozeß einen anderen blockieren 
kann. Selbst als wir beim Versuch, einen 
Drucker einzurichten, Rhapsody etwas aus 
dem Gleichgewicht bringen und schließlich 
neu starten müssen, arbeitet sich Tiffany bis 
zuletzt stoisch durch den Bilderberg. 


Schönes Dateisystem mit kleinen 
Schwächen im Detail 


Hinzu kommen echte Parallelverarbeitung 
in allen laufenden Programmen (,,Multi- 
threading‘“) und ein Mechnismus, der mit 
vielen gängigen Medien und Festplatten gut 
zurechtkommt. Apple nennt das „‚VFS‘“ 
(Virtual File System), das sogar Verschlüs- 
selungs- und Kompressionsmechanismen 
im laufenden Betrieb vereinfachen soll. 
Rhapsody wird damit nach heutigem 
Kenntnisstand Dateisysteme wie „FAT“ 
(DOS), „„VFAT“ und „FAT32° (Windows 
9x) sowie „„UDF“ (Universal Disc Format) 
und das betagte „ISO 9660“ für Standard- 
CDs erkennen. Hält sich Apple an die eige- 
nen Versprechen, könnte man mit diesem 
Dateisystem fast alle heute erhältlichen Fest- 
platten und Speichermedien unter Rhapso- 
dy nutzen. Das uns vorliegende Developer 
Release verweigerte dabei allerdings noch 
den Dienst: Eine mit DOS im FAT-Dateisy- 
stem partitionierte und formatierte externe 
Festplatte erkennt Rhapsody im Intel-PC 
nicht und bietet an, die Platte zu löschen. 
Angeboten wird, daraus eine Mac-Fest- 
platte mit dem Dateisystem HFS oder eine 
(Unix-)UDF-Platte zu erzeugen. Wir ent- 
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scheiden uns für das Mac-Format und lan- 
den in einer Sackgasse, aus der sich der 
Rechner nur noch durch einen Neustart ho- 
len läßt. Auch beim zweiten Versuch mag 
sich Rhapsody auf dem Intel-PC nicht mit 
der Mac-Festplatte anfreunden. 


Die Gretchenfrage: Intel-Prozessor 
oder Power-PC-CPU? 


Im direkten Vergleich der beiden Betriebs- 
systeme zeigt sich, daß die PC-Hardware 
in nahezu allen Kategorien mit dem Pow- 
er Mac mithalten kann - in Sachen Ge- 
schwindigkeit bietet der Pentium-II dem 
etwas langsamer getakteten Power-PC je- 
denfalls Paroli. Nur in einem Punkt bleibt 
die Intel-Hardware zurück: In der PC-Va- 
riante von Rhapsody fehlt die Blue Box, je- 
nes Programm, das Mac-Programme heu- 
tiger Prägung unter Rhapsody einsatzfähig 
macht. Wer also die für teures Geld erwor- 
benen Mac-OS-Programme weiter nutzen 
will, ist auch in Zukunft auf Rechner von 
Apple angewiesen. Wer Rhapsody aber als 
Betriebssystem für einen Server heranziehen 
will und ohne Mac-Programme auskommt, 
hat die Wahl: Intel inside oder Power-PC. 
Tatsächlich befürchten einige Markt- 
forscher, daß Apple sein Hardwaregeschäft 
einstellt, wenn Rhapsody eines fernen Ta- 
ges zum Kassenschlager wird. Dieses Sze- 
nario ist heute sicher noch überzogen, da 
die großen Softwarehäuser wie Adobe oder 
Quark noch keine Programme für Rhap- 
sody angekündigt haben. Und außerdem 
müssen die treuen Fans des Mac-OS nicht 
auf Rhapsody-Programme verzichten: Ap- 
ple will zeitglich mit der Markteinfüh- 
rung von Rhapsody eine kostenlose Mac- 
OS-Erweiterung (,‚ Yellow Box“) auf den 
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i Rhapsody auf der Macworld Expo in San Francisco 


Auf der Macworld Expo in San Francisco hatte Apple keinen allzu großen Stand für 
Rhapsody reserviert: Die hauseigenen Entwickler, Dritthersteller und zahlreiche Besu- 
cher kamen in recht engen Kontakt miteinander, wobei das Gros der Fragen eher 
grundsätzlicher Natur war: „Wann kann man Rhapsody kaufen, was wird es kosten?” 
Doch das Interesse war groß, und die Aussteller zeigten sich zufrieden. 

Einige der ausstellenden Firmen hatten in San Francisco echte Neuerungen zu bieten: 
Canto präsentierte eine Rhapsody-Version der Bilddatenbank Cumulus, Stalker war 
mit dem vor allem in den USA weit verbreiteten Nachrichtensystem Communigate da- 
bei. Die Grafikspezialisten aus dem Openstep-Lager, Stone Design und Caffeine, zeig- 
ten die aktuellen Versionen der Bildbearbeitungsprogramme Create und Tiffany 3. 
Die deutsche Firma One Vision kündigte den Aufbau eines US-Büros an. 

Viele Aussteller äußerten sich zuversichtlich über die Marktchancen von Rhapsody. Fir- 
men wie Openbase, die die Client-Server-Datenbank Open SQL präsentierte, sind si- 
cher, daß Apples neuer Wurf Mac-Hardware zum Server der Wahl macht. „So einfach 
zu bedienen wie das Mac-OS, aber so leistungsstark wie Unix: Rhapsody macht High- 
end-Datenbanken in einem Bereich möglich, der mit dem Mac-OS nicht erreichbar war”, 
sagte Scott Keith, Software-Entwicklungschef von Openbase, gegenüber Macweek. 


Markt bringen, mit deren Hilfe Rhapsody- 
Programme unter Mac-OS genutzt wer- 
den können. Selbst für Windows 95 und 
Windows NT wird dieser Zusatz kostenlos 
erhältlich sein. Das Ziel dieser Anstrengung 
von Apple ist klar: Man möchte möglichst 
viele Programmierer und Softwarehäuser 
dazu bringen, Rhapsody-Programme zu 
entwickeln, die dann wiederum den Ver- 
kauf des Betriebssystems ankurbeln sollen. 


Fazit 

Nun heißt es erst mal bis Mitte 1998 war- 
ten, jenem Zeitpunkt, den Apple bisher für 
die Fertigstellung von Rhapsody für Power- 
PC und PC-Kombatible nennt. Diese Ver- 
sion, „Customer Release 1° genannt, wird 


Internet-Zugang (fast) einfach: 
Rhapsody ist ein Server-Betriebs- 
system, dessen Internet-Parame- 
ter schnell eingestellt sind. 


+ Au & MOlo %- 


Eines der schönsten 
Spielzeuge von Rhap- 
sody sind derzeit die 
Bildschirmschoner: 
Der bunte Ball 
springt realistisch 
durch den Raum. 


alle genannten Systembestandteile mit 
Ausnahme der Blue Box enthalten. Diese 
soll erst im „‚Unified Release‘ enthalten 
sein, für das heute noch kein Fertigstel- 
lungstermin bekannt ist. 

Apple will offenbar um jeden Preis die 
geglückte Symbiose aus Mac-Oberfläche 
und stabilem Mach-Kernel für möglichst 
viele heute erhältliche PCs anbieten, was zu 
interessanten Spekulationen Anlaß gibt. 
Vor allem die Antwort auf die Frage nach 
dem Preis, den Apple für Rhapsody ver- 
langen will, wird über die Marktchancen 
des künftigen Betriebssystems entscheiden. 
Nur zum Vergleich: Die Einzelplatzversion 
von Windows NT Workstation 4.0 wird 
derzeit zu einem Preis zwischen 600 und 
700 Mark gehandelt, Openstep für Intel- 
PCs geht für 1840 Mark über den Laden- 
tisch. Sollte Apple dieses Preisgefälle auf- 
heben, werden wohl weitere Softwareher- 
steller Programme liefern — gerüchteweise 
hört man zum Beispiel den Namen Adobe. 

Rene Berger, Walter Mehl 
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Der Druckerdialog ähnelt dem 
Fenster mit den vergleichbaren 
Funktionen des Mac-OS, doch 
Werte wie IP-Adresse machen 
die Nähe zu Unix deutlich. 
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Macwelt täglich — 
www.macwelt.de 


Seit November 1997 ist die Macwelt auch im Internet vertreten. Die Website ist natürlich 


kein Ersatz für die Druckausgabe des Magazins. Als zusätzliches Serviceangebot bietet Ihnen 


die Redaktion tagesaktuelle News, interaktive Datenbanken und 800 MB Shareware 


Aktuelles Heft Die Website der | 
Macwelt bietet einen Überblick | 
über die Themen des neuesten Hef- —, | 
tes. Die wichtigsten Artikel liegen | 
als Volltextausgabe im Netz. | 


I 

| 

Test/Praxis Hard- und Software- | 
tests sowie Berichte zur Praxis | } 
mit Macintosh-Rechnern aus den 
letzten Ausgaben auf einen Klick. 


Suche im News-Archiv Wollen # 
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Letzte Meldungen 
Mehrmals täglich ak- 
tualisiert die Redak- 
tion den News-Bereich 
von macwelt.de. Wich- 
tige Nachrichten ge- 
hen sofort online. 


Sie wissen, wie oft wir in letzter 
Zeit Steve Jobs in unseren Mel- 


Download Nützliche und spannende Programme 
im Gesamtumfang von 800 MB stehen zum Her- 
unterladen bereit. Volltext- und Stichwortsuche 
erleichtern es, die PD und Shareware zu finden. 


E-Mail/Services Sie erreichen 
den Webmaster rund um die 
Uhr und können kostenlos Klein- 


dungen erwähnten und was wir —- 
über ihn berichteten? Geben Sie 
ein Stichwort ein, und Lasso 
durchforstet die Datenbank. 


ank der Seitenbeschreibungs- 

sprache HTML bietet das Netz 

der Netze gegenüber proprie- 

tären Online-Diensten wie etwa 

AOL und T-Online einige Vorteile. Die 
Macwelt kann als Produzent des Online- 
Inhalts nicht nur auf viele grafische Mög- 
lichkeiten zurückgreifen, sondern die An- 
bindung von Datenbanken an die Website 
ermöglicht es darüber hinaus, das Angebot 
anwenderorientierter zu gestalten als bisher. 
So können Sie als Nutzer beispielsweise in- 
teraktiv in der „‚Tips & Tricks“‘-Datenbank 
nach einer Lösung Ihres Problems forschen. 
Das Macwelt-Angebot bei AOL bleibt 
bestehen (Kennwort: Macwelt) und wird 
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anzeigen per E-Mail aufgeben. 


weiterhin gepflegt, wohingegen die Zu- 
sammenarbeit mit T-Online ausläuft: Es 
gibt bei Deutschlands größtem Provider nur 
eingeschränkte Möglichkeiten, Software 
zum Download bereitzustellen, und Ände- 
rungen am Online-Angebot sind nur mit er- 
heblichem Zeitaufwand zu realisieren. Auf 
dem FTP-Server von macwelt.de warten 
hingegen rund 800 MB in den letzten Hef- 
ten besprochener Free- und Shareware dar- 
auf, von Ihnen heruntergeladen zu werden. 


News rund um den Liebling Mac 


Wer die Homepage der Macwelt unter 
www.macwelt.de besucht, bekommt schnell 
einen Überblick über das Online-Angebot 
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der Redaktion: Infos rund um die aktuelle 
Ausgabe bietet die Rubrik ‚‚Aktuelles Heft“. 
In den Bereichen „,‚Test‘‘ und ‚‚Praxis“‘ ha- 
ben wir die Topthemen der gleichnami- 
gen Heftteile abgelegt (inklusive wichtiger 
„‚Publish‘“‘-Artikel), und unter „Download“ 
verbirgt sich das gesamte Softwarearchiv 
der Macwelt. Ein Klick auf den ‚,‚Service““- 
Button führt zu weiteren Angeboten wie et- 
wa den privaten Kleinanzeigen oder dem 
monatlichen Produktinfo-Service. 

Das Wichtigste sind jedoch die aktuel- 
len Meldungen aus der Mac-Szene, die Sie 
unmittelbar auf der Startseite finden. Mehr- 
mals täglich frischt die Redaktion die 
News auf, www.macwelt.de informiert Sie 


Macwelt im WWW / Spezial 


ohne Verzögerung über die wichtigsten 
Neuerungen. So waren wir unter den er- 
sten, die berichteten, daß Apple wieder in 
die Gewinnzone zurückgekehrt ist - kaum 
daß Steve Jobs dies auf der Macworld Expo 
in San Francisco am 6. Januar verkündet 
hatte. Um die News möglichst schnell zu 
aktualisieren, sind sie in einer Datenbank 
abgelegt, auf die alle Redakteure der Mac- 
welt zugreifen können. 

Eine Datenbankanbindungssoftware auf 
unserem Server sorgt dafür, daß neu einge- 
gebene News sofort und vollautomatisch in 
die Homepage integriert werden. Über ein 
Suchfeld können Sie von macwelt.de dar- 
über hinaus im gesamten News-Archiv stö- 
bern: Die Eingabe eines beliebigen Suchbe- 
griffs genügt, und sämtliche Meldungen, die 
den Suchbegriff enthalten, werden nach Er- 
scheinungsdatum sortiert aufgelistet. 

Einer der wichtigsten Vorteile des Me- 
diums Internet: Bei der Verbreitung von 
Nachrichten entstehen keine zeitlichen Ver- 
zögerungen, und Archive lassen sich kom- 
fortabel pflegen und nutzen. In Deutsch- 
land bauen mittlerweile rund 100 Zeitun- 
gen auf diesen Vorteil. Aber die Website der 
Macwelt enthält mehr Angebote zur Er- 
gänzung der Druckausgabe als nur den er- 
wähnten „‚News‘““-Ticker. 


Software ohne Ende 


Im Softwarearchiv der Macwelt liegen auf 
einem FTP-Server 800 MB Shareware zum 
Download bereit. Wollen Sie die im Heft 
besprochenen Programme auf Ihrem Rech- 
ner installieren, müssen Sie nicht mehr auf 
die nächste Leser-CD warten. Den Vertrieb 
von Disketten über den Macwelt Shop ha- 
ben wir daher vorerst eingestellt. Bis vor 
kurzem war ein Download der Macwelt- 
Software lediglich den Kunden des On- 
line-Dienstes AOL möglich, den nur etwa 
13 Prozent der Online-Gemeinde Deutsch- 
lands als Provider verwenden. Mit mac 
welt.de können jetzt alle Online-Benut- 
zer mit Internet-Zugang die gewünschten 
Programme herunterladen. 

Die Software ist in die Kategorien An- 
wendungen, Benutzeroberfläche, Betriebs- 
system, Hilfsprogramme, Kommunikation, 
Newton, Spiele, Treiber und Sonstiges ein- 
geordnet, so daß Sie gewünschte Dateien 
schnell finden. Die Shareware aus dem ak- 
tuellen Heft ist in einem eigenen Monats- 
ordner abgelegt. Wir arbeiten momentan 
daran, die Programme in eine Datenbank 
einzubinden. Damit werden Sie beispiels- 
weise „Realmz‘‘ nicht nur dann rasch fin- 
den, wenn Sie wissen, daß es sich dabei um 
das Spiel des Monats der Ausgabe 2/98 


handelt - geben Sie einfach 
den Namen in das Suchfen- 


ster ein, und eine Daten- 
Erstes 
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Fazit zur Rede von Sterre Jobs 


bankabfrage wird Ihnen 
den Fundort des gewünsch- 
ten Programms zeigen. 
Eine ähnliche Methode 
erleichtert auch das Stöbern 
in der „Tips & Tricks‘“‘-Da- 
tenbank der Macwelt. Mit 
rund 2000 Einträgen, die 
seit 1994 gesammelt wor- 
den sind, hilft dieser digitale 


(07.01 


Apple wieder in der Gewinnzone 
Voraussichtlich 45 Mio. Dollar Profit 

.98) 

Apples Online-Verkäufe 

12 Millionen US-Dollar Umsstz im ersten Monat 
(23.12.97) 


(06.01 


Hat Apple einen CEO -Kandidsten? 


Die Talsohle ist durchschritten 
.98) 


Einbußen bei Netscape 
Weniger Umsatz und sinkende Aktien 


(07.01.98) len Sie wissen, was 


News-Suche: Wol- 


wir in letzter Zeit 
über Steve Jobs 
berichteten? Oder 
interessieren Sie 
sich doch eher für 
Bill Gates? Ihr 
Browser verbindet 


Ratgeber bei fast jedem All- 
tagsproblem mit dem Mac. 
Der Benutzer muß lediglich 
ein Stichwort eingeben, und 
der Web-Server startet eine 
Datenbankabfrage, die we- 
nige Sekunden später sämt- 
liche relevanten Tips und 
Tricks auflistet. Die Filema- 
ker-Datenbank wird jeden 
Monat aktualisiert, wir ha- 
ben die Tips und Tricks der 
jeweils neuesten Ausgabe 
bereits in die Datenbank eingefügt, wenn 
das Heft an den Kiosken liegt. 


Einkaufsführer mit Hyperlinks 


Hyperlinks machten das Internet erst 
populär und ermöglichen das „Surfen“ — 
das Wellenreiten durch ein Meer von In- 
formationen. Aus diesem Grund haben 
wir im Macwelt-Einkaufsführer reichlich 
Gebrauch von Hyperlinks gemacht: Je- 
der Eintrag in der Produktdatenbank von 
macwelt.de verfügt nicht nur über die 
Adressen und Telefonnummern der Her- 
steller und Vertreiber von Hard- und Soft- 


Überraschende Erklärung einer Firmensprecherin 
(22.12.97) 


Spekulstionen um Steve Jobs 
Wer wird neuer Apple-Chef? 
(04.12.97) 


Sinkflug_ bei Apple 


Sie zu allen notier- 
ten Einträgen. 


Gerüchteküche 
Koopener Apple mit Oracle? 
(11.12.97) 


Suche im News-Archiv 


[jobs 


Suche 


(13.11.97) 


Verwinnng um Steve Jobs 
Angeblich nicht an Apples Chefposten interessiert 
(31.10.97) 


wareprodukten. Mit einem Klick gelangen 
Sie auch zur Website des Anbieters und 
können dort weitere Produkt- oder Preis- 
informationen recherchieren oder direkt 
den Anbieter per E-Mail kontaktieren. 
Links und die allmonatliche Aktualisierung 
unterscheiden die Online-Produktdaten- 
bank der Macwelt von den Versionen, die 
regelmäßig auf den Leser-CDs erscheinen. 
Beiden gemeinsam ist jedoch die Maus- 
wertung der Macwelt. Die 2000 Rechner, 
Scanner, Drucker, Monitore und Program- 
me, die die Macwelt in den vergangenen 
Jahren gründlich getestet hat, sind nach 
ihrem Preis-Leistungs-Verhält- 
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Q nis beurteilt und aufgelistet. 

1 So wird die Produktdaten- 
" bank zum nützlichen Ratgeber 
bei Investitionsentscheidungen. 
Seit Mai 1997 veröffentlicht die 
Macwelt außerdem eine Hitli- 
ste der besten Rechner und Pe- 
ripheriegeräte. Diese Liste, die 
die Testergebnisse der letzten 
Monate zusammenfaßt, steht 
im Netz, um Ihnen die Kauf- 
entscheidung zu erleichtern. 


rm 


Das aktuelle Heft 


Es ist nicht unser Anliegen, ei- 
ne komplette Volltextausgabe 
der Macwelt in das Netz zu 


stellen. Gleichwohl finden Sie 


Download: Links zu 800 MB an herunterladbarer Free- 


und Shareware auf unserem FTP-Server in neun Rubhri- 


ken. Demnächst auch mit Stichwortsuche. 
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dort ein detailliertes Inhaltsver- 
zeichnis des aktuellen Hefts 
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N TTERN o2c2.1/Macnet im wo 


Aktuelles Heft: Hier finden 
Sie eine detaillierte Über- 

| sicht der Artikel jeder aktu- 
|  ellen Ausgabe, eine Vor- 
schau auf das nächste Heft 
und das Preisrätsel. 


|| 


Mae Br 


erleichtert. Wer also gezielt nach bestimm- 
ten Angeboten suchen möchte, findet mit 
unserer Datenbank schneller zum Ziel. 
Noch fehlt leider die Möglichkeit, das 
eigene Inserat in komfortabler Weise online 


> EN aufgeben zu können. Wir arbeiten daran 
em Aktuelles Haft und hoffen, bald eine entsprechende Ein- 

|| & aumniand E Auinase Beet iwne =e| gabemaske bei macwelt.de präsentieren 
Ar = N REF IR >] zu können. Bis dahin genügt es allerdings, 

=| uns eine E-Mail mit dem gewünschten 


.| Anzeigentext zukommen zu lassen, jede 
Nachricht, die uns unter info@macwelt.de 
erreicht, leiten wir umgehend an die An- 
zeigenabteilung weiter. 

Wenn Sie die Macwelt immer noch je- 
den Monat am Kiosk kaufen, können Sie 
sich den Weg schenken, indem Sie die Zeit- 
schrift via Internet abonnieren. Dabei gel- 
ten die gleichen Konditionen wie auf der 
gedruckten Bestellkarte: Die ersten drei 
Hefte kosten zusammen 18 Mark, das Jah- 
resabo 90 Mark. Außerdem bietet www. 


* 
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Praxis: Hilfreiche Artikel zum 
korrekten Umgang mit dem Mac so- 
wie die wichtigsten Testberichte der 

letzten Ausgaben auf einen Klick. 


nn | ed | Here 


„Tips & Tricks“-Datenbank: Mit 
interaktiver Stichwort- und Voll- 
textsuche erhalten Sie rasch 
Antworten auf Ihre Fragen. 


P 


Das Wichtigste zuerst: 
Auf der Homepage finden 
Sie Links zu Topangeho- 
ten auf unserer Website. 
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und eine Vorschau auf die kommende Aus- 
gabe. Kioskkäufer der Macwelt erfahren 
auf diese Weise noch vor Erscheinen des 
Hefts, welche Themen im Mittelpunkt ste- 
hen und welche Produkte die Redakteure 
im Macwelt-Testcenter kritisch unter die 
Lupe genommen haben. 

Die wichtigsten Artikel der letzten Zeit 
hat die Redaktion auf den Server gelegt. 
Hardwaretests über Festplatten und Wech- 
selspeicher, die zwar nicht aus den letzten 
Ausgaben stammen, aber immer noch von 
großer Aktualität sind, fehlen ebensowenig 
wie „‚Der erste Blick auf Quark XPress 4.0°“ 
oder die Grundlagenartikel zu den The- 
men „Schutz vor Datenverlust‘ und „‚Mac- 
OS optimieren“. Und um die fünfteilige 
Serie „Erste Hilfe für den Mac“, die reges 
Interesse hervorgerufen hat, durchzugehen, 
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müssen Sie nun nicht mehr in fünf ver- 
schiedenen Macwelt-Heften blättern. We- 
nige Mausklicks genügen, um sämtliche 
Informationen zu erhalten und zwischen 
den einzelnen Beiträgen dieser Serie hin- 
und herzuspringen. 


Service wird großgeschrieben 


Die kostenlosen Kleinanzeigen der Macwelt 
sind auch im Netz präsent. Mitunter er- 
scheinen diese Annoncen eine Ausgabe spä- 
ter als vom Inserenten gewünscht. Online 
werden sie jetzt beim regelmäßigen Update 
berücksichtigt. Bereits vor dem nächsten Er- 
scheinungstermin des Hefts finden Sie Ihre 
Anzeige bei macwelt.de. Anders als bei un- 
serem AOL-Angebot sind die Anzeigen in 
Datenbankfelder eingetragen, was Ihnen 
das Auffinden so manchen Schnäppchens 
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macwelt.de eine Möglichkeit, Porto zu spa- 
ren: Unsere ambitionierten Preisrätsler kön- 
nen sich jetzt auch online am monatli- 
chen Gewinnspiel der Macwelt beteiligen. 
Einfach die richtige Antwort anklicken, per 
E-Mail an die Redaktion schicken, und die 
Damen und Herren von der Post AG haben 
eine Mark weniger eingenommen. 


Perspektiven 


Webmaster und Redaktion haben sich für 
die nähere Zukunft noch zwei wichtige 
Projekte zur Verbesserung unserer Website 
vorgenommen. Die Angebotspalette des 
Macwelt Shop wird bald im Internet zur 
Verfügung stehen. Bücher und CD-ROMs 
können Sie dann mit wenigen Mausklicks 
bestellen. Des weiteren wollen wir einen 
Chat-Bereich einrichten, in dem sich Mac- 
Anwender und -Fans austauschen können. 
Für weitere Ideen, Wünsche, Anregungen 
und Kritikpunkte sind wir selbstverständ- 
lich immer aufgeschlossen. 

Peter Müller/td 


So erreichen Sie uns 


Sie erreichen die Macwelt im Internet 
unter der Adresse www.macwelt.de. 
Falls Sie Probleme oder Anregungen 
haben, können Sie der Redaktion eine 
E-Mail (info@macwelt.m.eunet.de) 
zukommen lassen oder uns telefonisch 
unter 0 89/3 60 86-168 kontaktieren. 
AOL-Kunden finden die Macwelt auch 
weiterhin bei America Online unter dem 
Kennwort „Macwelt”. 
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Der Gravis MT 200 


Hitliste 
Macs und Kompatible 


Die 


Jeden Monat neu aus unserem 
Testcenter: das Beste auf dem Mac- 
Markt. Hier lesen Sie, was derzeit 
an Macs und Kompatiblen ange- 
boten wird. Wir geben Kaufemp- 
fehlungen, gegliedert nach Preis- 
kategorien, bewerten alle Rechner 
monatlich neu und zeigen die aktu- 
ellen Macs und Kompatiblen im 
Geschwindigkeitsvergleich. 


Macwelt-Empfehlungen 
bis 4000 Mark 


Gravis MT 200 .................. 

Gravis 

Der „Kleinste” von Gravis kann 

durch einen sehr kostengünstigen 

Einsteigerpreis und für seine Klasse 
gute Geschwindigkeits- 


werte überzeugen. Mit 


—; dem 200-II Hz-603e-Pro- 


zessor, 256 KB Level-2- 
Cache, einer 2-GB-Fest- 
platte und 16 MB RAM 
sind die Grundbedürfnis- 


7 


= 


se fürs Mac-Computing 
erfüllt. Umsteiger von 
Windows wird auch das 
beigelegte Virtual PC erfreuen, alle 
anderen die mitgelieferte System-8- 
CD. Eine Empfehlung für jeden, der 
zu einem niedrigen Preis in den Mac- 
Bereich einsteigen will. 


Wertung sehr gut B B a a B ) 


Apus 2000/20012... 
Zum gleichen Preis wie der mittler- 
weile nicht mehr erhältliche Apus 
2000 mit 180 MHz bietet Umax die 
200-MHz-Variante an. Der niedrige 
Preis von 1770 Mark zielt auf Ein- 
steiger und alle, die einen günstigen 
Arbeitsplatzrechner suchen. Denn für 
die „tägliche”’ Arbeit ist der Apus 
absolut ausreichend. Nur wer Gra- 
fiken und Bilder bearbeiten oder 
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richtigen 


sonstige rechenaufwendige Operatio- 
nen durchführen möchte, sollte sich 
einen schnelleren Rechner suchen. 


Wertung gut BEBBBl 


Apus 3000/200 ........................ 
Baugleich mit dem Gravis MT 200 
ist der Apus 3000/200. Lediglich die 
Softwareausstattung ist unterschied- 
lich: Während bei Gravis die Gravis- 
DOSe mit Virtual PC und IBM DOS 
beiliegt, kommen alle Apus-Rechner 
mit Clarisworks. 


Wertung gut HAAMAT 


Macwelt-Empfehlungen 

Power Dome 4200 IDE Pro. 
Alternate 

Der im Midrange-Bereich plazierte 
Alternate-Rechner glänzt durch gute 
bis sehr gute Leistung. Er kostet 4300 
Mark und sucht auch hinsichtlich der 
Ausstattung seinesgleichen. Insge- 


samt ein empfehlenswertes Angebot. 


Wertung gut SEBBBL 


Power Dome 4233 TS.............. 
Alternate 

Noch ein Kandidat von Alternate be- 
kommt diesen Monat eine Macwelt- 


Empfehlung. Der Power Dome 4233 


Rechner 


für 


TS basiert auf einer abgespeckten 


Tsunami-Hauptplatine von Umax, der 
der zweite Prozessorsteckplatz fehlt. 
Ansonsten ist der Rechner sehr gut 
ausgestattet und liefert eine sehr gute 
Leistung. Weiterer Vorteil: Es finden 
nur SCSI-Geräte Verwendung. 


Wertung gut BEBBBl 


Sravision Four 200ze ............. 
Gravis 

Er ist schon eine ganze Weile auf 
dem Markt und bleibt dennoch ein 
empfehlenswertes Angebot für alle, 
die einen leistungsfähigen Büro- oder 
Heimrechner zu einem guten Preis 
suchen. Der Gravision Four 200ze ist 
mit einem 200-MHz-604e-Prozessor 
ausgestattet und bietet mit 48 MB 
RAM, eine 2,5-GB-Festplatte, 4 MB 
VRAM, ein schnelles 24fach-Speed- 
CD-Laufwerk sowie Ethernet und 
Zip-Laufwerk - alles, was man fürs 
Arbeiten benötigt. Den PC-Emulator 
Virtual PC gibt es kostenlos dazu. 


Wertung gut SBEBBBL 


Macwelt-Empfehlungen 

über 6000 Mark 
Pulsar Arthur... 
Der Pulsar Arthur (neben dem G3- 
Kürzel steht Arthur auch für den 
Power-PC-750-Prozessor) ist mit ei- 


Fl So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 


BEAMER sehr aut 
BBBBEG su 
SEBB0l befriedigend 


Bewertungskriterien 


B o) o} e) a e] ausreichend 
co) a e e e e mangelhaft 
BHSSTD ungenügend 


Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Pro- 
duktklasse * Leistungswerte *e Anwenderfreundlichkeit « Funk- 
tionalität « Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Ihre Anforderungen 


nem 250 MHz schnellen G3-Prozes- 
sor mit 1 MB Backside-Cache aus- 
gestattet. Das reine SCSI-Gerät ver- 
fügt darüber hinaus über eine schnel- 
le 4-GB-Festplatte, 80 MB RAM, 
100baseT-Ethernet, 12fach-Speed- 
CD-Laufwerk und eine 8-MB-Gra- 
fikkarte. Die sehr 
guten Testergeb- 


nisse zeigen, daß 
Umax im High- 
end-Bereich wie- 
der präsent ist und 
gleich mit einem 


Rechner auf den 
Markt kommt, der 
mit einem Preis von 8600 Mark in 
seiner Klasse sehr günstig ist. 


Wertung sehr gut B B B B B B 


SUGERE, nn 
Im Gegensatz zum Vormonat um 
etwa 800 Mark kostengünstiger ist 
der Surge G3 zu haben. Auch er war- 
tet mit sehr guten Leistungswerten 
auf und ist ähnlich gut ausgestattet 
wie der Pulsar Arthur: 250-MHz- 
G3-Prozessor, 512 MB Backside- 
Cache, 80 MB Arbeitsspeicher, 4- 
GB-Festplatte, 16fach-Speed-CD- 
Laufwerk und 8-MB-Grafikkarte. 
Storm bietet darüber hinaus eine 
Garantie von vier Jahren. 


Wertung sehr gut B B B B B B 


Magna 27563 und300 63. 
Die beiden Rechner halten weiterhin 
den Spitzenplatz in unseren Lei- 
stungstests. Im Vergleich zum Vor- 
monat hat Pios den Preis für seine 
Spitzenmodelle um bis zu 1100 
Mark gesenkt. Die zwei Rechner sind 
empfehlenswert für alle Macianer, die 
ein Maximum an Rechnergeschwin- 
digkeit benötigen. 


Wertung gut BEBBBl 


Der Pulsar Arthur 


Hitliste Macs und Kompatible I 


Macs und Kompatible - Bewertungen 


istun it . . & rk 
gechnenteistt _ pusstattund grweiterbark® Ergonomie graistatstun® Wertung yeisin MAT ler 


RECHNER BIS 4000 MARK 


© Gravis MT 200 ausreichend ausreichend gut gut sehr gut B Io) B B B Io) 1999 11/97 
© Comjet Power City Modell E gut gut befriedigend ungenügend gut B o) o) o) o) G 3999 12/97 
© Gravis Gravision Four 200 befriedigend gut befriedigend ausreichend gut BBBBBL 39% 11/97 
© Umax Apus 2000/200/L2 ausreichend ausreichend mangelhaft gut gut B o) B o) B g 1769 8/97 
© Umax Apus 3000/200 ausreichend ausreichend gut gut gut B Io) Io) o) o) G 199 8/97 
© Umax Apus 3000/240 ausreichend ausreichend gut gut gut B B B B B g) 2300 5/97 
© Motorola Starmax ADT-4160 ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend B o) o) o) bg 2598 10/97 
RECHNER BIS 6000 MARK 
© Alternate Power Dome gut sehr gut befriedigend ausreichend gut B o) o) o) o) g 4299 12/97 
4200 IDE Pro 
@ Alternate Power Dome gut sehr gut gut befriedigend gut B o) o) Io) Io) g 5299 11/97 
4233 TS 
© Apple Power Mac G3/266 sehr gut gut befriedigend gut gut BBBBBL 540 3/98 
Desktop 
© Gravis Gravision Four 200ze befriedigend gut befriedigend ausreichend gut B B B Io) B g 4299 11/97 
© Umax Pulsar 2330 gut gut sehr gut ausreichend gut B B B o) B g 5159 12/97 
© Apple Power Mac 5500/275 befriedigend sehr gut ungenügend gut befriedigend B o) o) o) EG 5100 3/98 
© Gravis TT 200z gut sehr gut sehr gut ausreichend befriedigend B o) B B og 4999 9/97 
© Umax Pulsar 2000 befriedigend gut sehr gut gut befriedigend MEMMLL 499 5/97 
© Umax Pulsar 2500 gut sehr gut sehr gut ausreichend befriedigend B o) o) o) og 57% 12/97 
RECHNER ÜBER 6000 MARK 
© Storm Surge G3 sehr gut sehr gut sehr gut ausreichend gut B o) B B B Io) 7900 2/98 
© Umax Pulsar Arthur sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend gut BBBEBB 35% 2/98 
@ Apple Power Mac 8600/250 gut sehr gut befriedigend gut gut BBBBBL 6500 10/97 
© Apple Power Mac 9600/300 sehr gut sehr gut gut gut gut B B B o) B g) 9200 10/97 
© Apple Power Mac G3/266 sehr gut gut befriedigend gut befriedigend B o) o) o) o) g) 6800 3/98 
Minitower 
© Gravis TT Pro 250 gut sehr gut sehr gut befriedigend gut B o) B B B g 7499 2/98 
© Gravis TT Pro 266 sehr gut sehr gut sehr gut befriedigend gut B o) Io) o) Io) G 9999 2/98 
© Pios Magna 275 63 sehr gut sehr gut gut ausreichend gut B B B B B g 9990 1/98 
© Pios Magna 300 63 sehr gut sehr gut gut ausreichend gut B o) Io) o) o) g) 11690 1/98 
© Storm Surge 2000 gut sehr gut gut ausreichend gut BBBBBL 5900 1/98 
© Gravis TT 250z gut sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend B B B B el g 7999 8/97 


© Power-PC-750-Prozessor @ 604e-Prozessor @ 603e/603ev-Prozessor In diesem Monat neu in der Hitliste Die Preise sind durchschnittliche Straßen- 


preise einschließlich Mehrwertsteuer Alle Storm-Surge-Modelle ausgestattet mit zwei 2-GB-Seagate-Barracuda-Festplatten und Storm Flashcard II 8 MB 
Info: Alternate ® 0 64 03/90 50 10 ® 0 64 03/90 50 20 Apple ® 01 80/3 50 18 ® 01 80/3 33 31 80 Comjet Europe ® 05 11/8 75 92 72 05 11/8 75 91 00 


Gravis ® 0 30/39 78 0950 ® 0 30/3 94 95 05 Motorola/Schuh ® 01 80/5 30 26 27 01 80/5 35 39 34 Pios® 0 51 21/75 33 30 ® 0 51 21/57 33 75 Storm 
© 0 91 23/9 7180 ® 091 23/8 33 43 Umax® 0 21 54/9 18 70 ® 0 21 54/91 87 99 
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Hitliste Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


4. Power Mac 9600/300 
5. Storm Surge G3 


6. Gravis TT Pro 266 


7. Power Mac G3/266 Minitower 


Pios Magna 250 G3 (Vorserie) 


8. Power Mac G3/266 Desktop 


9. Storm Surge 2000 

10. Gravis TT Pro 250 

11. Power Dome 4233 TS 

12. Power Mac 8600/250 

13. Power Dome 4200 IDE-Pro 
14. Power City Modell E 

15. Pulsar 2500 

16. Pulsar 2330 

17. Gravis TT 250z 

18. Gravis TT 200z 

19. Gravision Four 200/200ze 


20. Pulsar 2000 


21. Power Mac 5500/275 


22. Starmax ADT-4160 
23. Apus 3000/240 
24. Gravis MT 200 
25. Apus 2000/200/L2 
26. Apus 3000/200 


27. POWER MACINTOSH 8500/120** 


334,73 
323,11 
316,53 
316,00 
305,26 
291,17 
263,64 
261,81 
261,11 
251,32 
250,71 
250,52 
232,72 
232,46 
227,10 
223,75 
217,48 
214,61 
209,48 
195,52 
183,90 
183,06 
158,03 
141,09 
133,41 
131,29 
122,55 
100,00 


@ Hitliste Macs und Kompatible 


393,12 
370,39 
331,18 
285,75 
319,64 
349,85 
327,04 
306,22 
327,02 
219,77 
294,33 
221,34 
247,49 
199,21 
197,30 
228,74 
216,94 
217,89 
204,10 
171,41 
198,54 
145,22 
157,91 
115,50 
112,67 
111,22 


108,61 


100,00 


EEE 594,05 

596,03 
E 517,37 
400,24 
371,84 
576,05 
505,76 
508,79 
497,02 
316,69 
519,37 
255,91 
135,25 
238,70 
251,65 
360,06 
335,64 
319,18 
297,40 
240,28 
321,57 
231,95 
206,23 
160,16 
122,04 
115,93 
115,69 


100,00 


164,01 
164,01 
156,88 
155,32 
215,62 
210,69 
126,34 
151,93 
123,91 
161,98 
145,72 
139,41 
146,93 
126,39 
133,43 
146,31 
146,31 
135,67 
118,59 
102,63 
111,54 
118,49 

94,27 
101,72 
105,86 

88,93 

73,33 
100,00 


295,03 
295,03 
317,28 
430,83 
293,53 
216,07 
220,44 
211,96* 
218,03 
311,31 
199,91 
376,22 
417,61 
375,85 
321,46 
205,76 
205,76 
206,16 
224,67 
274,03 
172,59 
269,71 
166,00 
197,33 
196,00 
214,70 
185,68 
100,00 


In diesem Monat neu in der Hitliste Werte in Prozent, längere Balken sind besser * Schlechtes Ergebnis wegen Treiberproblemen ** Referenzrechner 


| So testet Macwelt die Rechnerleistung 


Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie sie zum Kunden aus- 


geliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, hier fließen auch 


die Faktoren Bustaktung und Cache mit ein (40 Prozent). Des weiteren testen wir 
die Leistung von Grafikkarte, Festplatte und CD-ROM-Laufwerk (je 20 Prozent). 
Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand 5.5, Photoshop 4.0, Word 6.0 
und dem Finder durch. Auf Benchmark-Tests verzichten wir, da diese wenig über 


die tatsächliche Leistung des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben an, um 


wieviel schneller der Rechner im Vergleich zu unserem Referenzgerät, einem Pow- 
er Mac 8500/120, ist. In die Mauswertung fließen neben der Rechnerleistung 
i Ausstattung, Erweiterbarkeit, Ergonomie und das Preis-Leistungs-Verhältnis ein. 


38 


Testberichte / Macwelt / März 98 


1/98 
1/98 
2/98 
11/97 
2/98 
2/98 
3/98 
12/97 
3/98 
1/98 
2/98 
11/97 
10/97 
12/97 
12/97 
12/97 
12/97 
8/97 
9/97 
11/97 
5/97 
3/98 
10/97 
5/97 
11/97 
8/97 
8/97 
5/97 


Produkt 


MONITORE 


A) Multiscan 200PS 
1900 Mark 


B) Flexscan F78 
4300 Mark 


GRAFIKKARTEN 


A) Mac Picasso 540 
400 Mark 


B) Proformance II 80 
1800 Mark 


DRUCKER 


A) Stylus Color 800 
800 Mark 


B) Laserjet 6MP 
1900 Mark 


C) Optra S 1250 

3100 Mark 
WECHSELSPEICHER 
A) Zip Plus 


400 Mark 


B) Jaz1 GB 
950 Mark 


40 


Macwelt 


Einkaufsratgeber 


Die beste 


Info 


A) 17 Zoll 


Sony 
© 01 80/5 25 25 86 
® 01 80/5 25 25 87 


Eizo 
© 0 21 53/7 33-0 
® 0 21 53/7 33-426 


A) Bis 4 MB RAM 


Village Tronic 
© 050 66/70 13-0 
® 050 66/70 13-49 


Formac 
© 033 79/3 40-0 
® 033 79/3 40-100 


A) Tintenstrahler 


Epson 
© 01 80/52 34-150 
® 02 11/5 60 31 00 


Hewlett-Packard 
© 01 80/5 32 62 22 
® 01 80/5 31 61 22 


Lexmark 
© 060 74/48 80 
® 0 60 74/4 52 54 


A) Bis 300 MB 


Iomega 
© 01 30/82 94 46 
® 0 03 53/18 07 50 75 


Iomega 
© 01 30/82 94 46 
® 0 03 53/18 07 50 75 


Mac-Peripherie des 


Urteil 


B) 21 Zoll 


17-Zoll-Trinitron mit sehr guter Bildschärfe und Bild- 
geometrie sowie guter Helligkeitsverteilung. Der leicht 
bedienbare Monitor hat ergonomische Bildwiederholraten 
Der sehr gut einstellbare 21-Zoll-Monitor überzeugt durch 
stimmige Geometrie, guten Kontrast und ergonomische 
Bildwiederholraten bei höchsten Auflösungen; leider teuer 


B) Über 4 MB RAM 


Hochwertige Grafikkarte für zahlreiche Einsatzgebiete. 
Die Karte ist optional mit drei Modulen für Audio-, 
Video- und 3D-Funktionen erweiterbar 

Die schnellste Highend-Grafikkarte für DTP und 
grafische Anwendungen. 8 MB Speicher ermöglichen 
Echtfarbdarstellung in den höchsten Auflösungen 


B) Laser bis 2000 Mark 


Tintenstrahldrucker mit 1440 mal 720 dpi Auflösung. 
Zeichnet sich durch sehr gute Druckqualität und 


hohe Geschwindigkeit aus 


Nach wie vor einer der wenigen preiswerten Postscript- 
Laserdrucker mit Mac-Schnittstelle. Bietet gute 
Druckqualität und einfache Handhabung 
Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit hervorra- 
gendem Druckbild. Einfach zu bedienen und mit sinnvollem 
Zubehör gut erweiterbar. Preis inklusive Netzwerkkarte 


B) Über 300 MB 


Kostengünstiges, noch kompakteres und leicht zu 
bedienendes Wechselplattenlaufwerk, das nun auch 
an jedem PC läuft. Gutes Softwarepaket inklusive 
Bootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- 
transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auch als 


Festplattenersatz verwendbar 
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Monats 


Hier stellt die Redaktion jeden Monat Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 
zählen. Neu hinzugekommene Empfehlungen sind entsprechend gekennzeichnet ( WEM). 


Bewertung 


BEBBEL 


Gut 
1/98, S. 37 


BEBBAL 


Gut 
12/97, S. 58 


lalallo1E 


Gut 
11/97, S. 64 


BEBBAL 


Gut 
2/98, S. 37 


C) Laser über 2000 Mark 


falle 


Gut 
9/97 und 2/98 


BEBBBL 


Gut 
2/97 und 12/97 


BEBBBL 


Gut 
7/97, S. 60 


BEBBAL 


Gut 


BEBBBL 


Gut 
6/96, S. 34 


NEU 


FESTPLATTEN 


A) Cheetah ST34501W 
1400 Mark 


Seagate 
© 0 89/14 30-50 00 
® 0 89/14 30-51 00 


CD-REKORDER 


A) Yamaha CDR400tx Yamaha 


1000 Mark © 0.41 01/30 32 00 
® 0.41 01/30 32 77 
SCANNER A) Bis 2000 Mark 


A) Ayfa Snapscan 600 Agfa 


750 Mark © 02 21/57 17-277 
® 02 21/57 17-164 
B) Saphir Linotype-Hell 
3500 Mark © 0 61 95/99 15-29 
® 0 61 95/99 15-22 
DIGITALKAMERAS 
Camedia C-1400L Olympus 
2500 Mark © 01 80/5 67 10 83 
® 0 40/23 07 61 
MODEMS 
Global Village Prisma Express 
Internet 33.6 © 01 80/5 34 59 90 
380 Mark ® 01 80/5 34 59 99 
ISDN-LÖSUNGEN A) Adapter 
A) Lasat 1280i Format 


400 Mark © 0 22 06/9 58 40 


® 0 22 06/9 58 59 


B) Sagem Planet 3 
950 Mark 


Sagem/Prisma Express 
© 01 80/5 34 59 90 
® 01 80/5 34 59 99 


A) Mit SCSI-Schnittstelle 


B) Mit IDE-Schnittstelle 


Superschnelle Highend-Platte für Anwender, die bereit 
sind, für Höchstleistung einen Aufpreis zu zahlen; sollte, 
an Ultra-Wide-SCSI-Karte betrieben und gekühlt werden 


Solider, schneller und kompakter CD-Brenner mit 4facher 
Schreib- und 6facher Lesegeschwindigkeit. 2 MB Puffer- 
speicher geben zusätzliche Sicherheit beim Brennen 


B) Über 2000 Mark 


Testsieger im Vergleich von Einstiegsscannern mit hoher 
optischer Auflösung, gutem Preis-Leistungs-Verhältnis 
und benutzerfreundlichem Scanner-Interface 


Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware 
Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen 
abgestimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Digital-Spiegelreflexkamera mit 3fach-Zoom. Beste 
Bildqualität in ihrer Preisklasse, hohe Bildauflösung, 
leicht bedienbar, kompakter Wechselspeicher 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt 
mit ihren sehr guten Funktionen 


B) Karte 


Ein eleganter ISDN-Adapter mit reichhaltiger Software- 
ausstattung. Das Update-fähige Gerät ist schnell und zu 
einem günstigen Preis erhältlich 


Die Planet 3 ist schnell; gute Internet- und Datentransfer- 
programme liegen bei. Dank Apple-Telekom-Software 
bekommt man Fax- und Telefonfunktionen frei Haus 


Einkaufsratgeber ESIBERICHTE 


Sehr gut 
11/97, S. 58 


BEBBBL 


Gut 
1/98, S. 48 


BEBBEL 


Gut 
9/97, S. 128 


BEBBEL 


Gut 
11/96, S. 127 


Sehr gut 
2/98, S. 78 


BEBBBL 


Gut 
4/97, S.54 


Sehr gut 
11/97, S. 54 


Sehr gut 
11/97, S. 56 


AUS DEM TESTCENTER 


Was heim Testen auffiel... 


EB Zu teuer: Die für diese Ausgabe gete- 
steten G3-Rechner von Apple waren uns 
keine Empfehlung wert, da ihr Preis im 
Vergleich zur Ausstattung (IDE-Festplat- 
te, Atapi-CD-ROM-Laufwerk) zu hoch 
ist. I Pech: Hersteller Miro hat nicht auf- 
gepaßt, als er uns den 17-Zöller D1780 
TE zum Test schickte. Beim Auspacken 
fiel uns eine etwas schiefe Bildröhre auf. 
Das machte sich in der Bildqualität be- 


merkbar, der Monitor erhielt nur die Note 
ausreichend (drei Mäuse) und landete so- 
mit auf einem der hinteren Plätze. # Ak- 
tuell: Der für die Ausgabe 1/98 angekün- 
digte Test von PC-Emulatoren am Mac 
erscheint erst jetzt, da die neue Version 
5.0 von Soft Windows schon länger in 
den ‚Startlöchern‘ stand und es keinen 
Sinn gemacht hätte, zwei Wochen vor Er- 
scheinen einer neuen Version die alte noch 
zu testen. Eine ähnliche Situation besteht 
beim angekündigten Virtual PC 2.0 von 
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Connectix; dessen Erscheinungstermin ist 
aber unklar, und wir wollen den Artikel 
nicht bis in alle Ewigkeit verschieben. 


Nachschlag... 


H Preisnachlässe gibt es bei folgenden 
G3-Rechnern: Der Pios Magna 275 G3 
kostet jetzt 9990 Mark (statt 11 000 
Mark), der Pios Magna 300 G3 11 690 
Mark (statt 12 600 Mark) und der Storm 
Surge G3 7900 Mark (statt 8700 Mark). 


al 


Hewlett-Packard 
Laserjet 4000 N 


Vorzüge einfach undsinnvollzu 
erweitern, sehr schnell, sehr % 
gute Druckqualität S X 
Nachteile nur begrenzt erwei- 

terbar, Drucktrommel und Tonerbehälter 
nicht getrennt erhältlich 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Ab System 7.0.1 Info 
Hewlett-Packard O) 01 80/532 6222) 531 61 
22 (9 www.hp.de Preis 4000 Mark 


it dem neuen Laserjet 4000 bietet 

Hewlett-Packard nun einen modula- 
ren Drucker an, den es in verschiedenen 
Ausführungen gibt und den man mit ver- 
schiedenen zusätzlichen Optionen bestük- 
ken kann. Die für den Mac-Anwender in- 
teressante Ausführung ist der Laserjet 4000 
N; er hat eine Papierkassette für 500 Blatt 
und nimmt Papier von 60 bis 105 Gramm 
auf. Aus der aufklappbaren Universalzu- 
führung verarbeitet das Gerät bis zu 200 


Die höchste Auflösung von 1200 dpi macht 
sich vor allem beim Bilderdruck sehr gut. 
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Ange 


Produkte 


Gramm schwere Kartons beziehungswei- 
se etwa 100 Blatt Papier. Der Drucker ist 
um eine weitere 500-Blatt-Kassette sowie 
eine Duplex-Einheit für beidseitigen Druck 
und eine Umschlagzuführung erweiterbar. 
Andere Erweiterungen wie zum Beispiel 
Mailboxen gibt es nicht. 

Der Speicher des Druckers läßt sich aus- 
bauen, zusätzlich kann man eine Festplatte 
integrieren, die dazu dient, Formulare und 
Schriften zu speichern. Die getestete N-Aus- 
führung ist mit 8 MB Speicher und einer 
Netzwerkkarte inklusive Localtalk-Schnitt- 
stelle ausgestattet. Statt über Original-Post- 
script von Adobe verfügt der Drucker über 
eine Postscript-Emulation. Für die hohe 
Druckgeschwindigkeit des Laserjet 4000 
sorgt ein 100-MHz-RISC-Prozessor. Dar- 
über hinaus wurde dem Laserjet 4000 der 
Blaue Umweltengel verliehen. 


Freie Wahl der Druckmedien 


Bei den Materialien gibt es keine Ein- 
schränkung, der Drucker verarbeitet Papier, 
Karton, Umschläge, Folien und Etiketten, 
wobei dicke Seiten und Umschläge über die 
Universalzuführung verarbeitet werden soll- 
ten. Auf der Rückseite des Gehäuses be- 
findet sich eine Ablage, so daß Blätter, die 
man nicht durch den normalen Papierweg 
zwängen will, den Drucker nahezu gerade 
passieren können. Beim Papiereinzug findet 
sich zwar wie beim Vorgängergerät nur ei- 
ne Gummiwalze, die das Blatt aus der Kas- 
sette zieht, aber diese ist nun in der Mitte 
der Kassette angebracht, nicht mehr auf der 
linken Seite. Dadurch tut der Einzug länger 
fehlerfrei seine Arbeit. 

Im Test meistert der Laserjet 4000 N 
spielend die von Hewlett-Packard angege- 
benen 16 Seiten pro Minute. Bei der maxi- 
malen Auflösung von 1200 dpi sinkt die 
Druckleistung auf die Hälfte, aber mit die- 
ser Auflösung zu drucken lohnt nur bei we- 
nigen Ausdrucken. Die Druckgeschwin- 
digkeit von Bilddaten ist auch mit der 1200- 
dpi-Auflösung noch schnell. 

Wir bedrucken verschiedene Papiere 
und Kartons bis 200 Gramm Gewicht, 
außerdem Etiketten, Folien, Umschläge und 


Testberichte / Macwelt / März 98 


klickt 


Einzeltest 


i Steckbrief 


Technische Angaben 


Monochrom-Laser 


Druckverfahren 


Kopiergeschwindig- 
keit S/W 


Ethernet, Parallel, 


Seriell 
ee ee 
pro S/W-Seite 
Bewertungen 
Druckqualität sehr gut 
Druckgeschwindigkeit sehrut— 
De RE 
ze, een 
* bei 5 Prozent Deckung 


Karteikarten. Auch auf Folie und Karton 
liefert das Gerät ein sauberes Schriftbild 
und ein dichtes Schwarz. Unsere Standard- 
1-MB-Testdatei liegt aus Photoshop über 
Netzwerk gedruckt nach 32 Sekunden in 
der Ablage, was sehr schnell ist. 

Die Papierkassette sowie die aufklapp- 
baren Teile sind gut zu bedienen, und das 
zweizeilige Display mit Hintergrundbe- 
leuchtung sieht nicht nur gut aus, sondern 
vereinfacht die Bedienung des Geräts. 

Wie finden nur zwei Schwachpunkte bei 
dem neuen Laserjet 4000. Für manche An- 
wender kann es ein Nachteil sein, daß man 
den Drucker nicht mit verschiedenen zu- 
sätzlichen Zuführungen oder zum Beispiel 
einem Sorter ausrüsten kann wie vergleich- 
bare Modelle von Lexmark oder Kyocera. 
Ein weiteres Manko ist, daß wie bei den 
meisten Geräten Drucktrommel und To- 
nerbehälter eine Einheit bilden, die zusam- 
men entsorgt werden müssen. 


Fazit 


Der Laserjet 4000 N von Hewlett-Packard 
ist eine überzeugende Lösung für Anwen- 
der mit mittlerem Druckaufkommen. Die 
Funktionen und die Bedienung des Druk- 
kers lassen kaum Wünsche offen. 

Guido Sieber 


Chartprogramm / Angeklickt 


Charts SE 1.0.1 


Chartprogramm 


Vorzüge weitgehend intuitiv zu 

bedienen, Texturen und Objekte & 
für Charts, Transparenzen, Ren- 
der-Engine, Animation 

Nachteile verhältnismäßig hoher Stromver- 
brauch im Betrieb 


Wertung befriedigend BBBBU5 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.5.3, 4 MB freies RAM, Quicktime 2.5, Quickdraw 
3D 1.5.3 Info Adrenaline Software & 0 01/4 18/ 
6 58 99 09 (9 www.adrenaline.ca Preis 100 US- 
Dollar 


chlichte, zweidimensionale Geschäfts- 
S grafiken haben im Multimedia-Zeital- 
ter nur geringe Überlebenschancen. Zwar 
zeigen sie die Daten korrekt an, wirken je- 
doch wenig spektakulär. Dem will der ka- 
nadische Softwareentwickler Adrenaline 
mit Charts SE abhelfen. 

Charts SE baut auf Apples Systemer- 
weiterung Quickdraw 3D auf, ohne die gar 
nichts geht. Um die Werke für den Export 
in eine ansprechende Form zu bringen, liegt 
dem Programm eine spezielle Ausgabe des 
Renderers Electric Cafe bei. Charts SE ak- 
zeptiert Daten aus Excel und Clarisworks 
sowie aus Textdateien und Daten, die über 
die Zwischenablage eingesetzt werden. 
Die Werkzeugkiste der Chart-Modelle ist 
umfangreich und reicht von Säulen über 


Torten bis hin zu Linien und Flächen. Da- 
bei gibt es sowohl zweidimensionale als 
auch dreidimensionale Versionen. 

Sind die Daten im Programmfenster an- 
gelangt, erstellt Charts SE ein Modell, das 
sich per Maus drehen, vergrößern und ver- 
schieben läßt. Die Bedienungselemente ent- 
sprechen denjenigen, die man in Quick- 
draw-3D-Dateien vorfindet. Hinzu kommt 
noch ein Werkzeug für eine frei positio- 
nierbare Lichtquelle. Die Intensität von 
Umgebungslicht und Spotlicht stellt man 
über Schieberegler ein. 

Diese Regler befinden sich in der Palet- 
te „Appearance“‘, mit deren Hilfe auch Be- 
schriftungen, Gitternetzlinien, Titel und Le- 
gende bearbeitet werden. Die Farben der 
einzelnen Objekte und die Transparenzen 
legt man dort ebenfalls fest. Hintergrund 
und Chart-Elemente akzeptieren zur Ver- 
schönerung Texturen und Bilder, in die Ele- 
mente lassen sich darüber hinaus 3DMF- 
Objekte einfügen. 


Probleme beim Beschriften 


Einige Probleme hat das Programm im Test 
mit der Position der Beschriftungen bei Tor- 
ten, und auch die Perspektivoption für Text 
kann nicht überzeugen. 

Charts SE verarbeitet Dateien in den 
Formaten PICT, JPEG, GIF, Photoshop, 
3DMF und Quicktime-Movies, die Aus- 
gabe erfolgt als PICT, JPEG, 3DMF und als 
Movie. Die Ausgabeauflösung läßt sich für 
jedes Chart einzeln festlegen. Bei Movies ist 

es möglich, Rotationsachse, -rich- 


tung und -dauer einzustellen. 
Drucken kann das Programm 
auch, kommt im Test aber mit ei- 
nem Color Stylewriter Pro nicht zu- 
recht. Der Laserdrucker stellt dage- 
gen kein Problem dar. Beim Export 
rendert das Programm auf Wunsch 
die Charts, was bei komplexeren 
Objekten mit Transparenzen je- 
doch einige Zeit dauern kann. Die 


onen Tee 


Warteuhr bleibt dabei leider stehen, 
so daß man im Unklaren gelassen 
wird, was gerade passiert. 


Fazit 


Charts SE ist ein interessantes 
Werkzeug für effektvolle Geschäfts- 
grafiken. Die Kenntlichkeit der zu- 
grundeliegenden Größen nimmt 
aber wie bei allen 3D-Charts mit 
der Zunahme der Effekte ab. Be- 
stellen muß man das Programm 


Charts SE erstellt Grafiken mit 3D-Effekten, Texturen 
und Transparenzen. Auch auf animierte Charts als 


Quicktime-Movie versteht sich das Programm. 


über das Internet, der Preis scheint 
uns mit 100 Dollar etwas zu hoch. 
Thomas Armbrüster 
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Acer ISDN T3o 


ISDN-Adapter 


Vorzüge leichte Konfiguration > 

für Internet, viele Funktionen > 
einer richtigen TK-Anlage, kom- 

plette Ausstattung 

Nachteile keine Telefonie-Software, keine 
Gebührenauswertung über Software, Da- 
tenübertragung mit Kaanu nur mit einem Ka- 
nal möglich; bei Kauf ohne ISDN-Neuan- 
schluß zu teuer 


Wertung befriedigend BBBBUT 


Systemanforderungen 68000-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.1, 1MB freies RAM, ISDN-Anschluß 
Info TKR ® 04 31/30 17-300 (9 -400 (9 www. 
tkr.de Preis 498 Mark ohne ISDN-Neuanschluß 
über TKR, sonst 248 Mark 


KR, das ISDN-Unternehmen, das auch 
T schon Speed Dragon für den Mac auf 
den Markt gebracht hat (siehe Macwelt 
10/97, Seite 72), bietet mit dem Acer ISDN 
T30 eine ähnliche Lösung an. 

Das Gerät kombiniert einen 2-Kanal- 
ISDN-Adapter für Datenübertragung und 
Internet-Zugriff mit zwei A/B-Wandlern für 


Angeklickt / ISDN-Adapter, Portierwerkzeug 


analoge Endgeräte wie Telefon, Fax oder 
Anrufbeantworter. So ist es zum Beispiel 
möglich, externe Gespräche zwischen den 
zwei Anschlüssen zu vermitteln. Das Gerät 
unterstützt auch externe und interne Rück- 
fragen, Makeln und Anklopfen. 

Für das Surfen im Internet oder die Da- 
tenübertragung bietet das Acer ISDN T30 
dank Kanalbündelung genügend Leistung. 
Damit lassen sich zwei B-Kanäle mit ins- 
gesamt 128 Kbps zusammenfassen. Mit 
X.75, V.120, V.110, HDLC, PPP und 
MLPPP stehen ausreichend Protokolle für 
den Verbindungsaufbau zu Verfügung. 


Im Praxistest 


TKR offeriert das Gerät mit Mac-Pro- 
grammen für Datenübertragung, Internet- 
Zugang und Konfiguration des Adapters. 
Da TKR die Modemscripts für OT/PPP 
mitliefert, ist die Konfiguration eines Inter- 
net-Zugangs eine Sache von Minuten. 
Selbst der Zugang über AOL oder Com- 
puserve, die eigene Einwahlverfahren be- 
nötigen, ist schnell konfiguriert. Beide Dien- 
ste erkennen den neuen Acer-Adapter zwar 
noch nicht automatisch, aber die für eine 


Mit der TKR- 
Software kann 


n ur 1) = man die analo- 
= - gen Anschlüsse 

Per des Acer ISDN 

um ar T30 einstellen. 


erfolgreiche Einwahl nötigen Modembe- 
fehle findet man im Online-Handbuch von 
TKR dokumentiert. 

Noch problemloser ist die Datenüber- 
tragung mit dem TKR-Programm Kaanu, 
das vormals Troja hieß. Die Software ar- 
beitet mit dem X.75-Protokoll und versteht 
sich daher mit nahezu jedem ISDN-Adap- 
ter. Der Hersteller hat auch an die Kom- 
munikation mit Hermstedt-Karten gedacht: 
Eine kostenfreie Kaanu-Version für Herm- 
stedt liegt dem Adapter bei. 


Fazit 


Mit dem Acer ISDN T30 bietet TKR eine 
preiswerte und unkomplizierte Lösung für 
Mac-Anwender, die eine praktikable Kom- 
bination aus kleiner Telefonanlage und In- 
ternet-Zugang suchen. 

Jörn Müller-NeuhausAnst 


Codewarrior 
Latitude DR 2 


Vorzüge unterstützt das Portieren 


Portierwerkzeug 
auf Rhapsody, Sun oder SGl, über E 
1200 Toolbox-Aufrufe 


Nachteile einige Toolbox-Aufrufe noch nicht 
implementiert 


Wertung keine, da Betaversion 


Systemanforderungen Mac-OS: ab 68020-Pro- 
zessor oder Power Mac mit Entwicklungsumge- 
bung, Mac/Unix-Filesharing-Unterstützung; Unix- 
Zielplattform: Sun Solaris oder SGI IRIX mit ent- 
sprechender Entwicklungsumgebung, 50 MB freie 
Festplattenkapazität; Rhapsody mit Entwick- 
lungsumgebung Info Promo () 0 40/85 17 44-0 
&D -44 www.promo.de Preis etwa 995 Mark 


ac-OS-Anwendungen sollen laut Ap- 
M.: in der sogenannten Blue Box von 
Rhapsody laufen. Doch die wirklichen Vor- 
teile des neuen Betriebssystems lassen sich 
nur mit genuinen Rhapsody-Anwendun- 
gen nutzen. Die Anpassung vorhandener 
Programme ist aufwendig. 

Latitude soll diesen Aufwand reduzie- 
ren helfen. Das Portierwerkzeug bildet die 
sogenannte Toolbox, die Klassische Mac- 
Programmierschnittstelle, sowohl in der 
Rhapsody- als auch in der Unix-Entwick- 


44 


lungsumgebung als Bibliothek für Mac- 
Anwendungen in nativer Form nach. Der 
Entwickler muß damit einfach seine Mac- 
Sourcen nehmen, auf die Zielplattform 
transportieren und dort mit der Latitude- 
Bibliothek binden. So kann er aus einer 
Mac-Anwendung etwa ein Solaris- oder ein 
Rhapsody-Programm machen. 


Gute Hilfe beim Portieren 
Metrowerks hat viel Geld und Arbeit in die 
Umsetzung dieser Idee investiert, aber als 
ganz so automatisch stellt sich das Portie- 
ren in der Praxis nicht 


phics. Da aber die Latitude-Sourcen vorlie- 
gen, läßt sich die Bibliothek auch für ande- 
re Unix-Derivate generieren, etwa Mk Li- 
nux oder HP-Unix. 


Fazit 


Latitude kann beim Portieren von ausge- 
reiften Mac-OS-Anwendungen helfen, oh- 
ne Nachprogrammierung funktioniert das 
Ganze aber nur in den seltensten Fällen. 
Dennoch: Mit Latitude können Entwickler 
den Weg Richtung Yellow Box einschlagen. 

Alfons WedemeyerAnst 


dar. Zum einen feh- 
len noch bestimmte 
Toolbox-Aufrufe, und 
zum anderen verzich- 
ten Programmierer 
aus Geschwindigkeits- 
gründen meist nicht 
gern auf den einen 
oder anderen Kniff, 
etwa einen direkten 
Hardwarezugriff - 
und der ist auf der 
Zielplattform dann 
nicht durch Latitude 


JERREBBERHEEHER] 


2Täuasa 2-5 
ERST PEEITTTITI ee ; 
FITELFEI EETTTTELTTERN 


abzubilden. Offiziell 
unterstützt Latitude 


Zu Beginn der Portierung wird das Mac-Entwicklungsprojekt mit 
der Latitude-Library gebunden. So lassen sich Aufrufe, die noch 
nicht in Latitude implementiert sind, schnell identifizieren. 


nur Workstations von 
Sun und Silicon Gra- 
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MPEG-Encoder / Angeklickt 


Astarte M.Pack 


Vorzüge einfache Handhabung, 
gutes Handbuch, Stapelverarbei- 
tung, keine Zusatzhardware nötig 
Nachteile behäbig, kein Schutz vor unsinni- 
gen Einstellungen 


Wertung gut BBRMMG 


Systemanforderungen Power Mac ab System 7.5, 
Quicktime 2.5, 16 MB freies RAM Info Comline 
© 04 61/77 30-33 0 ® -390 @ www. comline 
hq.com Preis 690 Mark, Update von 1.x 300 Mark 


as Dateiformat für Videos, Audioda- 
D teien und Einzelbilder, MPEG, erfreut 
sich zunehmender Beliebtheit. Zahlreiche 
Hersteller nutzen es auf Multimedia-CDs 
(„CD Extra“‘), und im Internet findet es 
dank Java-Hilfsprogrammen größere Ver- 
breitung. Das Abspielen von MPEG-Datei- 
en ist zumindest auf neueren Macs ein Kin- 
derspiel: Seit der Version 2.5 von Quicktime 
hat Apples Multimedia-Software den pas- 
senden Dekodierer eingebaut - als Ab- 
spielhilfe dient der Movieplayer. 


Zum Verschlüsseln von Audio- oder 
Bilddateien ist aber eigentlich teure Spezial- 
hardware nötig, da das Verfahren rechen- 
intensiv ist. M.Pack von Astarte erledigt 
die Codierung kostengünstig auf jedem 
Power Mac, doch die Komplexität der Auf- 
gabe wird einem spätestens dann klar, wenn 
das Programm nach 16 bis 17 MB Ar- 
beitsspeicher verlangt. 


Zeitraubendes Komprimieren 


Im Vergleich zu Spezialhardware muß man 
außerdem Abstriche beim Tempo machen: 
Selbst auf schnellen Power Macs (Test mit 
Power-PC 603e bei 275 Megahertz und 
Power-PC 604e mit 210 Megahertz) dau- 
ert die Sache wenigstens doppelt so lange 
wie die Spieldauer des Audio- oder Video- 
materials. Bei hoher Qualität oder lang- 
samem Rechner darf man getrost ein Ver- 
hältnis von 10:1 veranschlagen. 

Doch wer damit leben kann, hat ein aus- 
gezeichnetes Werkzeug zur Hand, das im 
Hintergrund seinen Dienst verrichtet, wäh- 
rend der Benutzer andere Arbeiten fertig- 
stellt. Die Software besteht sämtliche Tests 
mit Bravour, Quicktime-Filme belegen in 


brauchbarer Qualität nach der MPEG- 
Komprimierung nur noch ein Drittel des 
Speicherplatzes im Vergleich zum Original. 


Fazit 


Einen Wunsch hätten wir: Vor unsinnigen 
Einstellungen sollte das Programm Benut- 
zer warnen. Denn die ärgern sich gewaltig, 
wenn die Software 30 Minuten an einem 
Sechs-Minuten-Filmchen rechnet und dann 
eine MPEG-Datei ausspuckt, die zehn Pro- 
zent größer ist als das QT-Original. Dann 
könnten wir auch über sechs Mäuse reden 
- vor allem wegen des niedrigen Preises. 
Walter Mehl 


MPEG einfach 
und preiswert 
selbermachen: 
Astarte M.Pack 
kann Filme bis 
zu einer Größe 
von 384 mal 288 
Pixel erzeugen. 


Codewarrior Profes- 
sional Release 2 


Entwicklungsumgebung 


Vorzüge unterstützt C++, C, Pas- 
cal und Java für Mac-OS und 
Windows 95/NT unter einer ein- 
heitlichen Entwicklungsumgebung 
Nachteile keine „Assistenten“ 


Wertung gut BERG 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor oder 
Power Mac, ab Mac-OS 7.1, 16 MB RAM, 80 MB 
Festplattenplatz Info Promo (' 0 40/8 51 74 40 
(2 www.promo.de Preis rund 1150 Mark 


2 


it Spannung hat die Mac-Entwickler- 
M gemeinde auf die zweite Ausgabe der 
kanadischen Entwickler-Tools gewartet, die 
im Abo erhältlich sind. Denn mittlerweile 
ist nur noch Metrowerks Codewarrior als 
ernsthafte Entwicklungsumgebung für den 
Mac übrig. Ähnlich groß wie die Spannung 
war auch die Enttäuschung bei denjenigen, 
die sich von der Neuausgabe einen Innova- 
tionssprung erwartet hatten. 


Verbesserte Kompatibilität 


Auf den ersten Blick fällt auf, daß Metro- 
werks insbesondere an der Windows-Um- 
gebung gefeilt und sich bemüht hat, die 
Source-Code-Kompatibilität zwischen den 
unterschiedlichen Plattformen weiter zu 
erhöhen. Ob das jedoch die richtige Strate- 
gie für eine verbesserte Mac-Anwendungs- 
software ist, bleibt fraglich. Dem Mac-Ent- 
wickler wäre es viel lieber, er erhielte eine 
optimale Unterstützung beim Erstellen von 


Angeklickt / Entwicklungsumgebung 


Programmen für den Mac als die prinzipiell 
begrenzten Möglichkeiten einer Cross-Platt- 
form-Entwicklung. Außerdem bietet Code- 
warrior Professional keine plattformüber- 
greifende Klassenbibliothek. 


Bewährtes Konzept 


Was die Macintosh-Plattform betrifft, hat 
es ein paar kosmetische Änderungen an der 
integrierten Entwicklungsumgebung (IDE) 
gegeben, die nicht nur einen hervorragen- 
den Editor bietet, sondern auch vollständig 
die Compile-, Link- und Debug-Vorgänge 
von Codewarrior kontrolliert. 

Seit Jahren bewährt hat sich das Metro- 
werks-Konzept, auf eine klassische Make- 
Datei zu verzichten und die Quell- und Bi- 
bliotheksdateien in sogenannten Projekt- 
fenstern zu verwalten. Der Codewarrior 
Professional Release 2 bietet in diesem Be- 
reich hohe Funktionalität und unterstützt 
auch Unterprojekte, mehrere gleichzeitig 
geöffnete Projekte sowie die Definition ver- 
schiedener Zielplattformen auf demselben 
Satz von Source-Dateien. 

Einzigartig dürfte die Möglichkeit sein, 
auf jeder Entwicklungsplattform unter- 
schiedlichen Zielcode zu generieren. So 
kann der Entwickler auf dem Mac nicht 
nur 68K- oder Power-PC-Binaries erzeugen, 
sondern auch Intel-Code für Windows- 
Rechner. Es wäre in diesem Fall interes- 
sant zu erfahren, in welchem Umfang die- 
se Funktionalität in der Praxis tatsächlich 
genutzt wird. Möglicherweise wäre eine an- 
dere Bundling-Strategie sinnvoller: So schei- 
nen zum Beispiel Metrowerks Codewarrior 
für Be-OS und Mac-OS wesentlich besser 

zusammenzupassen als 


die derzeitige Mac-Win- 
dows-Kombination. 


Dateien vergleichen 


Im Editor ist die neue 
Funktion hinzugekom- 
men, Source-Dateien 
komfortabel vergleichen 
zu können. Wie bei BB- 
Edit oder MPWs Com- 
pare kann man direkt 
in der übersichtlichen 


Die integrierte Entwick- 
lungsumgebung mit der 
neuen Vergleichsfunktion. 
Das Regie- und Editierzen- 
trum erscheint bei Mac- 
und Windows-Version im 


Jen Worin 


-— 


Zwei-Fenster-Darstel- 
lung die Unterschiede 
zwischen zwei Bearbei- 
tungsständen einer Da- 
tei feststellen. Falls er- 
forderlich, ist dann per 
> Mausklick ein selektives 
: Anpassen möglich. Wie 
- bei jedem Release hat 
Metrowerks natürlich 


JRRZSLREKZEKEEZERIKZURBER BZ an 


gleichen Gewande. 


m 
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auch bekannte Fehler bereinigt und Wün- 
sche der Entwicklergemeinde berücksich- 
tigt. Dies betrifft die Compiler und die ver- 
schiedenen Libraries. Im großen und gan- 
zen handelt es sich dabei allerdings um 
Kleinigkeiten, was unterstreicht, daß Code- 
warrior seit einiger Zeit den Status einer 
stabilen Umgebung erreicht hat. 

Wie bisher wird das Werkzeugangebot 
der Professional-Edition durch etliche Zu- 
satz-Tools zur eigentlichen IDE abgerundet. 
Zum Lieferumfang gehört beispielsweise 
der Constructor, mit dem sich grafische 
Power-Plant-Klassen bearbeiten lassen. So- 
wohl den Constructor als auch Power Plant 
hat Metrowerks nun an das neue Look- 
and-feel des Mac-OS 8 angepaßt. Ande- 
re bewährte Werkzeuge wie Profiler oder 
Zoneranger unterstützen den Entwickler 
bei der Laufzeitoptimierung und helfen wie 
bisher, Speicherlöcher zu vermeiden. 


Im Entwicklerhimmel 


Die Bezeichnung „Mac-OS-Entwickler- 
himmel“, wie sie das Installationspro- 
gramm für die umfangreichste Option an- 
bietet, ist sicher nicht übertrieben, denn 
Codewarrior Professional wird mittlerwei- 
le auf drei CDs ausgeliefert. Für das Mac- 
OS findet man nicht nur die hauseigenen 
Werkzeuge, sondern auch Apples MPW 
einschließlich aller liebgewonnenen Tools 
wie Rez, die MPW-konformen Compiler 
sowie Tool- und Source-Server, die sich re- 
lativ einfach in die IDE einbinden lassen. 
Mac App und der Klassiker Res-Edit run- 
den die Werkzeugpalette ab. 

Zum Lieferumfang für die Windows- 
Plattform gehört als Application-Frame- 
work Microsofts Foundation Classes, mit 
denen sich Windows-Anwendungen im ty- 
pischen Look-and-feel entwickeln lassen. 
Metrowerks bietet bezüglich des Quell- 
codes und der erzeugten Object- und Libra- 
ry-Dateien weitgehende Kompatibilität mit 
Microsofts Visual C++. Optional kann die 
Windows-IDE sogar mit dem Microsoft- 
Konfigurationsmanagement Visual Source 
Safe zusammenarbeiten. 


Fazit 


Codewarrior Professional kompiliert an 
Programmiersprachen alles, was derzeit 
Rang und Namen hat. Als Mac-Entwick- 
lungswerkzeug bleibt Codewarrior Pro- 
fessional Release 2 die erste Wahl. Wün- 
schenswert wäre eine Unterstützung bei 
Routinearbeiten, etwa ein automatisches 
Generieren von Klassenrümpfen, wenn es 
gilt, Power-Plant-Klassen abzuleiten. 
Alfons Wedemeyer/nst 


Abenteuerspiel / Angeklickt 


Atlantis 


Abenteuerspiel 


Vorzüge sehr gute Grafik, Rund- 
umblick möglich, Bewegung ani- 
miert, in deutscher Sprache 
Nachteile freie Bewegung im Gelände nicht 
möglich, nur automatisches Speichern 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab Power Mac, ab System 
7.1.12 MB RAM Info Arktis Q) 0 25 47/13-03 
&D -53 @ www.arktis.de Preis 79 Mark 


“ 


N) 


as neue Spiel der französischen Soft- 

wareschmiede Cryo, das sich auf vier 
CDs befindet, ist ideal für lange Winter- 
abende. Eine stimmige Handlung, gemischt 
mit einer gelungenen Grafik, sorgt für reich- 
lich Unterhaltung. 

Eno ist der Held der Geschichte und die 
Spielfigur, die man durch zahlreiche ge- 
fährliche Abenteuer lenkt. Als Gefährte der 
Königin von Atlantis muß er die Insel vor 
dunklen Mächten beschützen. Nachdem 
man in die Rolle des Helden geschlüpft ist, 
gönnt einem die unheimliche Gegenseite 


keine Verschnaufpause. Kaum in den Rei- 
hen der Mitstreiter der Königin, erfährt 
man von ihrer rätselhaften Entführung. 


Vom Nordpol in die Südsee 


Am Anfang der Geschichte steht die Suche 
nach der Königin im Mittelpunkt. Sie führt 
einen mit Hilfe von hölzernen Flugbooten 
unter anderem zum Nordpol und in die 
Südsee. Am Ende der Suche sollte der Spie- 
ler das Böse besiegt haben. 

Technisch hat das Spiel einiges zu bieten: 
Rundumblicke im Quicktime-VR-Stil hat 
der französische Hersteller mit der Omni- 
3D-Technologie realisiert. Dies erlaubt auch 
auf langsameren Rechnern in der niedrig- 
sten Auflösung eine flüssige Bewegung. 

Atlantis ist schlüssig aufgebaut und bie- 
tet abwechslungsreiche Rätsel. Bewältigt 
man Hindernisse nicht, kommt es manch- 
mal vor, daß man längere Dialoge von vor- 
ne führen muß, bis man erneut die Stelle er- 
reicht, die man lösen will. Das Spiel spei- 
chert die Episoden automatisch ab, man 
kann also nicht selber an der gewünschten 
Stelle sichern. Außerdem kann man sich 
nicht frei im Gelände bewegen: Vorgegebe- 


ne Pfade bestimmen die Laufrichtung. Daß 
die Laufbewegungen jedoch animiert sind, 
entschädigt dafür. Wem die Lösungen zu 
schwierig sind, der Kann sich von Cryos In- 
ternet-Seite (www.cryo-interactive.fr) eine 
detaillierte deutsche Lösung herunterladen. 


Fazit 


Die liebevoll gestalteten Welten, viele Ani- 
mationen, unterlegt mit angenehmer Eth- 
no-Musik, machen Atlantis zu einem sehr 
unterhaltsamen Spiel. Für Myst-Profis dürf- 
ten die Rätsel jedoch etwas zu leicht sein. 
Markus Schelhorn 


Eno landet mit einem hölzernen Flugboot auf 
einer Insel, um die Königin zu retten. 


Mathematica 3.0.1 


Mathematikprogramm 


Vorzüge sehr gute Benutzer- 

oberfläche mit frei definierbaren 

Paletten, Buttons und Hyperlinks, 

großer Funktionsumfang, verbesserte Algo- 
rithmen 

Nachteile hohe RAM-und Festplattenkapa- 
zität, 3D-Grafiken nur mit Hilfe eines Zusatz- 
moduls interaktiv drehbar 


Wertung gut SaBBBl 


Systemanforderungen System 7, 12 MB freies 
RAM, 127 MB freie Festplattenkapazität Info 
Additive @ 0 61 72/59 05-0 061 72/7 76 13 
Preis kommerzielle Vollversion 3449 Mark, für 
Bildungseinrichtungen 2189 Mark, für Studen- 
ten 399 Mark 


as englischsprachige Mathematikpro- 
D gramm Mathematica von Wolfram 
Research besteht aus zwei voneinander un- 
abhängigen Komponenten, dem Kernel, der 
die elementaren Rechenoperationen durch- 
führt, und dem Frontend, das der Ein- und 
Ausgabe dient. Der Kernel läßt sich ohne 
das Frontend benutzen und von anderen 
Applikationen ansteuern, das Frontend al- 
lein kann man als Editor nutzen, um ma- 
thematische Formeln in Notebooks (die Ar- 
beitsblätter des Programms) zu schreiben. 
Wolfram Research hatte dem Mathe- 
matikprogramm mit der Version 3.0 (siehe 
Macwelt 05/96) eine übersichtliche und 
leicht zu handhabende Benutzeroberfläche 
gegeben und seinen mathematischen Funk- 
tionsumfang beträchtlich erweitert. Das 
Update auf Version 3.0.1 enthält weitere ge- 
ringfügige Verbesserungen. So haben die 


Angeklickt / Mathematikprogramm 


Entwickler der Integraltafel neue Bestand- 
teile hinzugefügt, und optimierte Algorith- 
men ermöglichen dem Programm, Diver- 
genzen beim Integrieren zu erkennen. Ma- 
thematica findet dabei deutlich mehr 
Stammfunktionen als jene, die im „Ta- 
schenbuch der Mathematik“ von Bronstein 
und Semandjajev die ersten 50 Seiten fül- 
len. Wer die Software nur verwenden 
möchte, um analytisch und numerisch zu 
integrieren, kann sich die Ausgabe für die 
Vollversion sparen: Der Integrator ist im In- 
ternet unter www.integrals.com zu finden 
und zeigt das Ergebnis grafisch in korrek- 
ter Schreibweise oder als ASCII-Zeichen an. 


Benutzerfreundlich 


Die Bedienungsführung des Programms 
haben die Entwickler vorbildlich gestaltet, 
Formeln und Rechnungen kann man auf 
drei verschiedene Weisen eingeben. Mathe- 
matische Funktionen und Operatoren las- 
sen sich mit einer einfachen Formelsprache 
beschreiben. Und mit Tastenkürzeln kann 
man Befehle rascher eingeben: Drückt man 
die Escape-Taste, tippt dann ‚‚int‘‘ und 
schlägt erneut die Escape-Taste an, versteht 
das der Kernel als ein unbestimmtes Inte- 
gral, schreibt man „‚inf‘‘ zwischen zweima- 
ligem Pressen der Escape-Taste, erzeugt das 
Frontend das Zeichen für unendlich. Palet- 
ten ermöglichen, Befehle zweidimensional 
einzugeben. Klickt man auf ein Symbol, 
zum Beispiel das einer Matrix, muß man 
nur noch die leeren Zellen ausfüllen, wobei 
die Tabulatortaste den Cursor zeilenweise 
von links nach rechts bewegt. Paletten las- 
sen sich unkompliziert definieren, indem 
man Befehlen eine Schaltfläche zuweist. 


Mathematica ist sehr speicherintensiv: 
Nach der Installation beansprucht die Ap- 
plikation 127 MB auf der Festplatte und 
während des gleichzeitigen Betriebs von 
Kernel und Frontend 12 MB im RAM. Um 
den Speicherbedarf zu reduzieren, läßt sich 
der Kernel ohne das Frontend verwenden. 
Der Nachteil dabei ist, daß der Programm- 
kern Befehle nur versteht, wenn man sie 
über die Tastatur eingibt. 

Mathlink, das Verständigungsprotokoll 
zwischen Kernel und Frontend, erlaubt an- 
deren Programmen, auf den Mathematica- 
Kernel zuzugreifen, und ebenso den Zugriff 
auf externe Funktionen anderer Applika- 
tionen. Mathematica 3.0.1 beherrscht die 
Grafikformate GIF TIFF und EPS, das Pro- 
gramm kann Notebooks in TeX konvertie- 
ren und TeX-Dateien importieren. 


Bald deutsche Online-Hilfe 


Auf eine deutschsprachige Ausgabe werden 
Anwender von Mathematica vergeblich 
warten müssen, nach Auskunft des deut- 
schen Distributors Additive ist eine solche 
nicht geplant. Für die umfangreiche Hilfe 
mit Beispielen und Hyperlinks bringt der 
Hersteller jedoch demnächst ein Überset- 
zungsprogramm heraus. Was die schät- 
zungsweise 100 000 Nutzer hierzulande 
dafür zahlen müssen, steht noch nicht fest. 

Die Betaversion enthielt das Render- 
Programm Mathlive, das in der endgültigen 
Fassung fehlt; die Weiterentwicklung von 
Mathlive gibt Wolfram Research unter dem 
Namen Dynamic Visualiser zu einem Preis 
um 500 Mark heraus. Laut Additive hat 
der Hersteller die Pflege dieses Add-ons, das 
sich von Mathematica aus fernsteuern läßt, 
außer Haus gegeben, um eine höhere Qua- 


lität zu gewährleisten. Mit Dynamic Vi- 
sualiser kann man dreidimensionale Grafi- 
ken nicht nur interaktiv drehen, sondern 
auch animieren und mit Farb- und Schat- 
teneffekten versehen. 


Der Lieferumfang von 
Mathematica 3.0.1 
enthält kein Render- 
programm zum inter- 
aktiven Drehen von 
3D-Grafiken. Das dafür 
nötige Zusatzmodul 
Dynamic Visualiser ko- 
stet etwa 500 Mark. 


Fazit 


Mathematica hilft bei mathematischen Pro- 
blemen in Wissenschaft, Technik und Fi- 
nanzwesen. Wer sich beruflich oder in sei- 
nem Studium mit Mathematik beschäftigt, 
einen Mac sein eigen nennt und ein um- 
fangreiches Werkzeug benötigt, um Inte- 
grale zu berechnen, Differentialgleichungen 
zu lösen und Matrizen zu invertieren, soll- 
te das Programm installieren. Dennoch 
nimmt es Mathematikern nur das Rechnen 
ab und nicht das Denken. Die Entwickler 
bei Wolfram Research müssen noch daran 
arbeiten, den Speicherbedarf zu verringern. 

Peter Müller 
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Tinten-Refill-Automat, Terminplaner / Angeklickt 


Geha Autofill 500 
Compact 
Tinten-Refill-Automat 


Vorzüge sauberes, preiswertes 
System für HP-Kartuschen 
Nachteile keine Rückgabe der 


entleerten Tintentanks vorgesehen 


Wertung gut EBERLE 


Systemanforderungen Deskjet-Drucker der 500er 
Reihe, Office-Jet-Faxe de 300er Reihe Info PMS 
© 0180/5211244) 0 7403/92 00 88 (9 net 
www.pms-gmbh.de Preis 120 Mark 


ie Autofill 500 Compact für Tinten- 
kartuschen von HP-Druckern der 
500er Reihe und Multifunktionsgeräte der 
300er Reihe ist die zweite Generation der 
„Tintentankstellen‘‘ von PMS, die nun un- 
ter dem Namen Geha vertrieben werden. 
Von der ersten Generation unterscheidet sie 
sich positiv durch einen kleineren Preis und 
die einfachere Bedienung. Dafür haben die 
Tintentanks eine geringere Kapazität. 
Die Bedienung ist denkbar einfach. Man 
setzt die leere Kartusche in das Gerät ein, 
schließt den Deckel darüber und drückt ei- 


Clockwork 1.0 
Terminplaner 

Vorzüge einfach zu bedienen, un- 

terstützt sämtliche wichtigen Ap- ( L ) 
ple-Technologien, Datenabgleich 

mit Newton 

Nachteile keine dedizierte Server-Version für 
große Arbeitsgruppen, kein Adreßbuch 
Wertung gut BBBBBE) 
Systemanforderungen ab Power Mac, ab System 
7.0,7 MB Arbeitsspeicher, 10 MB Festplattenspei- 
cher Info Century Software @) 0.30/6 13 09 55- 
5 W -6( wwu.centsoft.com Preis 49 US-Dollar 


lockwork ist ein Terminplaner für den 

Mac, der mit Apples Newton auch Da- 
ten abgleichen kann. Die Berliner Soft- 
wareschmiede Century Software hat dieses 
Programm ausschließlich für die Macin- 
tosh-Plattform entwickelt und geht deshalb 
auf alle wichtigen Apple-Technologien wie 
etwa Worldscript, Text Encoding Conver- 
ter, Applescript oder Apple Guide ein. 

Das zentrale Clockwork-Element ist der 
Terminkalender, der eine Tages-, Wochen-, 
Monats- oder Listenansicht erlaubt. Einen 
Termin erzeugt man durch einfaches Mar- 
kieren des benötigten Zeitraums, wobei 


nen Knopf. Nun beginnt der Befüllungs- 
vorgang, der etwa fünf Minuten dauert. 
Dabei wird abwechselnd ein Unterdruck er- 
zeugt und Tinte in den Tank gepumpt, bis 
die Kartusche voll ist. Wenn dann die grü- 
ne Diode blinkt, wurde der Vorgang erfolg- 
reich abgeschlossen, und man kann die Kar- 
tusche entnehmen. Zwei weitere Dioden 
zeigen an, wenn der Tintentank leer oder 
die eingesetzte Kartusche defekt ist und 
nicht befüllt werden kann. Das Gerät be- 
füllt durch die Tintendüsen und verarbeitet 
so auch die neuen Kartuschen von HP, die 
nicht mehr durch die Öffnung im Boden be- 
füllt werden können. Ein Füllvorgang dau- 
ert daher länger als bei den alten Kartu- 
schen, ist aber nicht anders zu realisieren. 

Zum Testen betankten wir in den letz- 
ten Monaten ein viel benutztes HP-Fax- 
gerät mit dem Autofill. Das Befüllen verlief 
problemlos, die Geha-Tinte ist vom Origi- 
nal kaum zu unterscheiden. 


Fazit 


Die Autofill Compakt von Geha ist eine 
saubere und zuverlässige Möglichkeit, die 
Druckkosten von Hewrlett-Packard-Tinten- 
strahlgeräten deutlich zu senken. 

Guido Sieber 


sich mehrere Termine überlappen können. 
Neben den zeitlich festgelegten Terminen 
kann man auch zeitlich ungebundene Auf- 
gaben einrichten, die zu erledigen sind. 


Alle Feiertage inklusive 


Darüber hinaus kann Clockwork auch Ge- 
burtstage und Feiertage in einem Termin- 
kalender verwalten. Bereits im Lieferum- 
fang enthalten sind dabei alle europäischen 
und nordamerikanischen Feiertage, die sich 
selektiv ein- und ausblenden lassen. 

Für die Ausgabe des Terminkalenders 
unterstützt Clockworks alle bekannten Pla- 
nerformate wie Filofax oder Time/System, 
so daß man die Seiten direkt in den jeweili- 
gen Planer einheften kann. Clockwork bie- 
tet ferner die Möglichkeit, den Terminka- 
lender mit anderen Rechnern abzugleichen, 
mit Powerbooks zu synchronisieren oder 
direkt auf den Newton zu übertragen. 


Fazit 


Clockwork ist ein gelungener Terminpla- 
ner, der sich für kleine bis mittlere Arbeits- 
gruppen eignet, und mit der Einbindung 
vieler Apple-Technologien glänzt. Die fle- 
xiblen Im- und Export-Formate können das 
fehlende Adreßbuch aber nicht ersetzen. 
Marc Gumpinger/mst 
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1/-Zoll-Monitore 
unter der Lupe 


Test, Kaufberatung und Marktübersicht: Macwelt testet diesmal elf 17-Zoll-Monitore, die 


Marktübersicht stellt Ihnen weiter interessante und von uns getestete Bildschirme vor ff sfsmf 


Inhalt 
Qualitätstip........ S.XXX 
Kaufberatung ....... S.XXX 
Checkliste........ S.XKXX 
Marktübersicht........ S.XKXX 


ine kleine Einleitung würde hier 

besser aussehen, als wenn man 

gleich mit einer Zwischenzeile be- 

ginntine kleine Einleitung würde 
hier besser aussehen, als wenn man gleich 
mit einer Zwischenzeile beginntine kleine 
Einleitung würde hier bess ssehen, als wenn 
man gleich mit einer Zwischenzeile be- 
ginntine kleine Einleitung würde hier bes- 
ser aussehen, als wenn man gleich mit einer 
Zwischenzeile beginntine kleine Einleitung 
würde hier bess ssehen, als wenn man 
gleich mit einer Zwischenzeile beginntine 
kleine Einleitung würde hier besser ausse- 
hen, als wenn man gleich mit einer Zwi- 
schenzeile beginntine kleine Einleitung wür- 
de hier bess ssehen, als wenn man gleich mit 


sfsafmnsf sfasfmnsf.sd,fasf asf,asfnsafas fas,.fas fsf 


einer Zwischenzeile beginntine kleine Ein- 
leitung würde hier besser aussehen, als 
wenn man gleich mit einer Zwischenzeile 
beginntine kleine Einleitung würde hier bess 
ssehen, als wenn man gleich mit einer Zwi- 
schenzeile beginntine kleine Einleitung wür- 
de hier besser aussehen, als wenn man 
gleich mit einer Zwischenzeile beginntine 
kleine Einleitung würde hier bess de hier 
besser aussehen, als wenn man gleich mit 
einer Zwischenzeile beginntine kleine Ein- 
leitung würde hier besseginntine kleine Ein- 
leitung würde hier bessine Einleitung wür- 
de hier bess ssehen, als wenn man gleich mit 
einer Zwischenzeile beginn 


Acer Acerview 76C 


Unser erster Testkandidat ist mit einem 
Preis von um 1000 Mark einer der gün- 
stigsten unter den Teilnehmern und hält da- 
bei die derzeit strengste Schwedennorm 
TCO 95 ein. Ein Mac-Adapter sollte dem 
Gerät, dessen Bildröhre von Hitachi 
stammt, laut Angaben des Herstellers Acer 
beigelegt sein, unser Testgerät trifft ohne 
den Adapter ein. 
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Der Lochmasken-Monitor mit 0,27 mm 
Punktabstand schafft als höchste Auflösung 
1280 mal 1024 Bildpunkte und steuert die 
von der Redaktion empfohlene Auflösung 
von 1024 mal 768 Bildpunkten mit 85 Hz 
Horizontalfrequenz an. Diese Bildwieder- 
holrate für die 1024- 
Auflösung halten im 
übrigen alle aktuell ge- 
testeten Bildschirme ein. 
Rn Mit einer durchshnittli- 

= chen Leistungsaufnah- 
me von 66,3 Watt zeigt sich der Acerview 
76c als Stromsparmeister unter den 11 ge- 
testeten Monitoren; auch die Verbrauchs- 
werte im Stromsparmodus und bei ausge- 
schaltetem Netzschalter sind im grünen Be- 
reich. Bei der Bildqualität tut sich das Tes- 
texemplar mit guter Bildschärfe und gut 
eingehaltener Geometrie hervor. Während 
wir nur leichte Konvergenzfehler feststellen, 
ist die Helligkeitsverteilung deutlich sicht- 
bar nicht in Ordnung. 

Acer gibt auf seinen über Onscreen Dis- 
play leicht einstellbaren Monitor drei Jah- 
re Garantie und im Falle eines Defekts 
ebensolang einen kostenlosen Vorort-Aus- 
tauschservice - für einen Monitor dieser 
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Preisklasse keine Selbstverständlichkeit. 


Wer einen günstigen Monitor für daheim 
oder als Zweitmonitor sucht, den er nicht 
mit Höchstauflösungen betreiben will, für 
den ist der Acerview 76c eine Option. 


Wertung befriedigend IBBML0 


Weitere Produktinfos auf Seite XX 


Hansol Mazellan 700A 


Das Spitzenmodell Mazellan 700P des hier- 
zulande noch wenig bekannten Herstellers 
Hansol überraschte uns in Ausgabe 7/97 
mit guter Bildqualität zu einem günstigen 
Preis - Grund genug, das Schwestermodell 
700A nun ebenfalls zum Test zu laden. Der 
Monitor beherbergt eine Bildröhre von 
Samsung mit 0,28 mm Lochabstand. Seit 
kurzem ist er nach TCO 95zertifiziert. Wie 
beim Acerview 76c liegt seine Höchstauf- 
lösung bei 1280 mal 1024 Bildpunkten. 
Wir empfehlen eine Arbeitsauflösung von 
1024 mal 768 Bildpunkten, hier erreicht 
der Mazellan 700A eine maximale Bild- 
wiederholrate von 85 Hz. Mit einem Preis 
von 900 Mark ist der Mazellan 700A der 
günstigste der aktuell getesteten 17-Zöller. 
Dazu muß man als Mac-Anwender noch 
die Kosten eines Mac-Adapters hinzurech- 
nen, den der Hersteller nicht beilegt. 
Dafür schafft es der Monitor aus Korea 
bei der Bildqualität in den Prüfpunkten 
Geometrie/Linearität und Helligkeitsver- 
teilung auf mittlere Plätze, es treten nur 
leichte Konvergenzfeh- 
ler auf - nur die Bild- 
schärfe kann uns nicht 
überzeugen. Mit ausrei- 
k chenden Leistungs- und 
= Ergonomiedaten ver- 
schlechtert sich das Gesamtergebnis auf die 
hinteren Plätze. Die maximale Zeilenfre- 
quenz liegt bei 69 KHz; in Betrieb ver- 
braucht der Monitor durchschnittlich 85,7 
Watt. Bei der TCO-95-Prüfung wurde wohl 
ein Auge zugedrückt. Unser Testexemplar 
läßt sich nicht weit genüg nach hinten kip- 
pen. Hansol gewährt drei Jahre Garantie 
und ein Jahr kostenlosen Vorort-Aus- 
tauschservice. 


Wertung ausreichend IB {0 


Weitere Produktinfos auf Seite XX 


liyama Vision Master 
Pro 17 


Mit dem Vision Master Pro 17 von Iiyama 
testen wir den ersten Streifenmasken-Mo- 
nitor dieser Ausgabe. Die Marke ist für ein 
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gutes Preis/Leistungs-Verhältnis bekannt; 


inzwischen hat sich der Preisabstand zu an- 
deren gleichwertigen Monitoren jedoch ver- 
kürzt. Ein Mac-Adapter ist den Iiyama- 
Geräten standardmäßig beigelgt. 

Die Maximalauflösung des 17-Zöllers 
liegt bei 1600 mal 1280 Bildpunkten, die er 
mit immerhin 69 Hz Bildwiederholrate von 
69 Hz ansteuert. Bei der von uns empfoh- 

lenen Arbeitsauflösung 
von 1280 mal 1024 
Bildpunkten kommt 
der Vision Master Pro 

Der leistungsstarke 
Monitor hat eine Videobandbreite von 160 
MHz und 92 kHz Zeilenfrequenz. 

Das eine leistungsstarke Videokanone 
und eine gute Helligkeitsverteilung in Zu- 
sammenhang stehen, zeigt sich bei diesen 
Monitor, der in diesem Prüfpunkt auf ei- 
nem Spitzenplatz landet. Bei Bildschärfe 
und Konvergenz verdient sich der Vision 
Master Pro 17 die Note ‚‚gut,,. Das Man- 
ko des Testgerätes ist jedoch die Bildgeo- 
metrie, bei der wir Abweichungen messen, 
die den Monitor nicht gerade für den CAD- 
Einsatz empfehlen. 

Mit 89,8 Watt Durchschnitts-Stromver- 
brauch zeigt sich der Iiyama-Monitor als et- 
was stromhungrig, was nur vom Qualität- 
stip dieser Ausgabe, dem Isis Pro, übertrof- 
fen wird. Die Stromverbrauchswerte im 
Stromsparmodus und bei ausgeschaltetem 
Netzschalter sind in Ordnung. Der Moni- 
tor läßt sich einfach und schnell über On- 
screen-Display einstellen. 

Für einen Fachhandelspreis von 1400 
Mark ist der Vision Master Pro die preis- 
wertere Alternative zu unserem Qualität- 
stip. Iiyama gibt drei Jahre Garantie einsch- 
ließlich Vorort-Austauschservice. 

Wertung gut BBBSBBL 
Weitere Produktinfos auf Seite XX 


Miro Displays D1780 TE 


Dieser Hersteller war schon mal stärker im 
Mac-Markt engagiert. Nach der Aufspal- 


tung in verschiedene Firmengruppen liefert 

tore und Videodigitizer 

7 für Mac-Anwender. 

Fon auch 

= | Macwelt schon lange 

. keine 17-Zoll-Bildschir- 

gleich drei Geräte des Anbieters aus Braun- 
schweig unter die Lupe. 


Miro nun noch Moni- 

Nachdem 
me von Miro im Test hatte, nehmen wir 
Das Modell für anspruchsvollere An- 
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il Kaufberatung: 12 wichtige Tips zun 


Wenn für Sie nicht nur der Preis zählt, hilft 
Ihnen unsere Kaufberatung mit nützlichen 
Tips bei der Auswahl des richtigen Monitors 


Bildschirmgrösse Die Größe ei- 

nes Monitors wird traditionell in 
Zoll gemessen. Seit einiger Zeit geben die 
Hersteller die Diagonale auch in Zenti- 
metern an, da sie sonst abgemahnt wer- 
den können. Die tatsächliche Größe des 
Monitorbildes ist immer kleiner als die 
angegebene Bildschirmdiagonale und 
steht in jedem Datenblatt (dort findet man 
sie oft auch unter der Bezeichnung „sicht- 
bare Breite und Höhe‘). Achten Sie 
außerdem darauf, ob die Geometrie 
stimmt (siehe auch Tip Nummer 7). Der 
„Irauerrand‘“, also die schwarze Fläche 
um das sichtbare Bild, sollte generell 
nicht zu groß sein und Sie nicht bei der 
Arbeit stören. 

Anschauen Einen Gebrauchtwa- 

gen fährt jeder zur Probe, bevor er 
ihn kauft. Bei Bildschirmen sollten Sie 
ebenfalls ganz genau hinschauen. Neh- 
men Sie zumindest ein Vorführmodell 
oder noch besser den Monitor, den Sie 
sich zulegen wollen, vor oder bei dem 
Kauf genau unter die Lupe. 

Auflösungen Die Auflösung hängt 

eng mit der Monitorgröße und 
dem Punktabstand zusammen und be- 
zeichnet die Anzahl der horizontalen und 
vertikalen Bildpunkte, die mit einer Loch- 
oder Schlitzmaske darstellbar sind. Eine 
höhere Auflösung erfordert für ein gutes 
Bild einen kleineren Punkt- beziehungs- 
weise Schlitzabstand. Wollen Sie öfter in 
einer Auflösung von 1280 mal 1024 Bild- 
punkten arbeiten, sollten Sie einen Moni- 
tor mit einem kleineren Punktabstand 
(dot pitch) wählen. Ist die Auflösung zu 
hoch, werden Schriften zu klein und (be- 
sonders bei einem größeren Punkt- oder 
Schlitzabstand) schwer lesbar dargestellt. 
Einige 17-Zoll-Monitore bieten auch ei- 
ne Auflösung von 1600 mal 1200 Bild- 
punkten, die in dieser Monitorklasse je- 


wender heißt miro D1780 TE, besitzt eine 
Schlitzmaske von Sony mit 0,25 mm 
Schlitzabstand und kostet 1350 Mark. Die 
höchste Auflösung liegt nach Herstelleran- 
gaben bei 1280 mal 1024 Bildpunkten (mit 
am internen Videoeingang von Macs mög- 
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ı Kauf eines 17-Zoll-Monitors 


doch für den Dauerbetrieb unergonomisch 
ist und sich aus diesem Grund nicht als Ar- 
beitsauflösung empfiehlt. Bei einem Lese- 
abstand von 50 Zentimetern sollte die Zei- 
chenhöhe mindestens 2,8 Millimeter betra- 
gen. Dies können Sie leicht in Ihrer bevor- 
zugten Monitorauflösung nachmessen. 

Konvergenz Die Konvergenz ist die 

Genauigkeit, mit der bei Farbmoni- 
toren die Videostrahlen für Rot, Grün und 
Blau positioniert werden. Abweichungen da- 
von zeigen sich als feine blaue oder rote Li- 
nie in horizontaler oder vertikaler Richtung. 
Sichtbare Konvergenzfehler, die Sie am 
Bildschirm nicht beseitigen können, sollten 
Sie nicht akzeptieren. Eventuell vorhande- 
ne Konvergenzregelmöglichkeiten bedeuten 
nicht automatisch eine Fehlerbeseitigung! 
\Neil die Datenblätter meist einen relativ ho- 
hen zulässigen Konvergenzfehler nennen 
(der dann schon deutlich sichtbar und 
störend ist), gibt es in diesem Punkt öfter 
Reklamationen, die Händler für nichtig er- 
klären. 

Bildschärfe Eine schlechte Konver- 

genz ist oft der Grund für eine 
schlechte Bildschärfe. Aber auch die Fo- 
kussierung kann daran schuld sein. Testen 
Sie die Bildschärfe mit Schriftzeichen und 
weißem Hintergrund in der Mitte und vor 
allem an den Rändern des Monitorbildes. 
Besonders auf die linke obere Ecke sollten 
Sie achten: Das ist eine Monitorstelle, an der 
häufig gelesen wird. Verschwimmen die Zei- 
chen, oder bleiben sie undeutlich, wählen Sie 
besser einen anderen Monitor. 

Kontrast Der Kontrast ist das Kri- 

terium dafür, wie gut sich ein Zeichen 
von seinem Hintergrund abhebt. Gute Mo- 
nitore erreichen mit schwarzer Schrift auf 
weißem Hintergrund Kontrastverhältnisse 
von über 5:1, mindestens eingehalten wer- 
den soll ein Verhältnis von 3:1. Leider sind 
die Kontrasteigenschaften mit dem bloßen 
Auge nur schlecht zu prüfen. Achten Sie 
darauf, daß das Umgebunggslicht in etwa den 
bei Ihnen herrschenden Verhältnissen ent- 
spricht. Erscheint Ihnen dann der Monitor 


zu flau, kann das auf ungenügende Kon- 
trastverhältnisse hinweisen. 
Bildgeometrie Gerade Linien soll- 
ten auch in der Monitordarstellung 
gerade bleiben, Quadrate nicht als ge- 
stauchte Rechtecke abgebildet werden und 
Kreise nicht als Ellipsen. Läßt sich das Mo- 
nitorbild so weit aufziehen, daß kein 
schwarzer Rand erkennbar ist, können vie- 
le Monitore die Bildgeometrie nicht mehr so 
gut einhalten. Am besten läßt sich die Geo- 
metrie anhand eines Testbildes mit Qua- 
dratgitternetz und Kreisen in der Bildmitte 
sowie an den Ecken einschätzen. Eine stim- 
mige Geometrie ist besonders für CAD und 
DTP wichtig. 
Regelmöglichkeiten Ein ab Werk 
gut eingestellter Monitor muß nor- 
malerweise nur noch in den Bereichen Bild- 
lage und Bildgröße nachgeregelt werden. 
Gute Monitore haben auch für Apples Mo- 
nitorsignale genügend Voreinstellungen (Ti- 
mings) ab Werk. Dennoch sollten daneben 
zumindest folgende Einstellelemente am 
Bildschirm oder im Bildschirmmenü vor- 
handen sein: 
® Kontrast und Helligkeit (am besten per 
Einstellrad) 
« Bildrotation respektive Bildneigung 
« Kissenentzerrung 
* Trapezentzerrung 
* Regelbare Farbtemperatur 
Einige Monitore zeigen besonders in höhe- 
ren Auflösungen eine Moire&-Struktur, die 
am leichtesten in Grauflächen zu erkennen 
ist. In diesem Fall sollte die Möglichkeit ei- 
ner Moire-Reduzierung vorhanden sein. 
Achten Sie auch darauf, ob das Bild mit 
Moire-Reduzierung nicht zu unscharf wird. 
Was nicht auftreten sollte Moder- 
ne Monitore dürfen vor allem eines 
nicht mehr tun: flackern. Grund hierfür sind 
zu niedrige Bildfrequenzen. Das Flackern 
verschwindet bei etwa 72 Hertz (Hz). Auch 
bei den höheren Auflösungen sollte der Mo- 
nitor auf jeden Fall 75 Hz bieten. Das Bild- 
schirmflackern erkennen Sie leichter, wenn 
Sie ein Blatt Papier an den Monitor halten 


TESIBERICHTE 


und die Papierkante vor der Bildfläche be- 
trachten. Die Helligkeit stellen Sie vorher 
am besten auf Maximum. Dabei können Sie 
die Helligkeitsverteilung auf der Bildschir- 
moberfläche ebenfalls leichter beurteilen. 
1 Internes Video 17-Zoll-Monitore 
können ohne weiteres mit dem inter- 
nen Videoanschluß von Apple (VRAM) be- 
trieben werden. Die maximale Bildwieder- 
holrate liegt dabei bei 75 Hz, egal in wel- 
cher Auflösung. Anwender, die das Moni- 
torbild schneller aufgebaut haben wollen, 
müssen zu einer zusätzlichen Grafikkarte 
greifen, die neben Quickdraw-Beschleuni- 
gung höhere Bildwiederholraten unterstützt. 
Bei vielen dieser Grafikkarten ist dann auch 
kein zusätzlicher Monitoradapter mehr er- 
forderlich, da sie in der Regel über einen 
VGA-Anschluß (dreireihiger Mini-D-sub- 
15-Anschluß) verfügen. 
11 Karten aufheben Sollte der Moni- 
tor nach dem Kauf nicht in einer 
Mehrwegbox zu Ihnen kommen, bewahren 
Sie unbedingt den Karton auf. So manche 
Garantiefälle wurden schon abgelehnt, weil 
der Monitor nicht in der Originalverpackung 
zur Reparatur kam. 
Ergonomische Aufstellung Nicht 
nur die „inneren“ ergonomischen 
Qualitäten (Strahlungsarmut mindestens 
nach TCO 92, noch besser TCO 95) eines 
Monitors sind für gute Arbeitsbedingungen 
verantwortlich, es ist auch sehr wichtig, ihn 
richtig aufzustellen. Positionieren Sie den 
Monitor so, daß Ihre Augen in Höhe des 
oberen Bildschirmrandes sind und der Be- 
trachtungswinkel etwas nach unten weist. 
Dazu gehört in der Regel ein höhenverstell- 
barer Sitz. Der Monitor steht am besten, 
wenn sowohl einfallendes Tageslicht als auch 
direkter Lichteinfall von Beleuchtungskör- 
pern vermieden werden. Sie sollten nicht di- 
rekt zum Fenster schauen und auch nicht 
mit dem Rücken zu Fenstern sitzen. Zu gut- 
er Letzt sollten Ihre Augen weiter als 50 
Zentimeter vom Monitor entfernt sein. 


lichen 75 Hz Bildwiederholrate). Wir kön- 
nen den Monitor bei unseren Timing-Tests 
aber auch bei 1600 mal 1200 Bildpunkten 
und 65 Hz Bildwiederholfrequenz betrei- 
ben und empfehlen eine Arbeitsauflösung 
von 1024 Bildpunkten mit bis zu 100 Hz. 


Schon bei der Sichtprüfung fällt im Te- 
stcenter auf, das die Bildröhre leicht schief 
sitzt. Dies macht sich auch bei der Bildqua- 
lität bemerkbar. Während man die Kon- 
vergenzfehler noch vertreten kann, sind die 


der Helligkeitsverteilung nimmt der Moni- 
tor einen hinteren Platz ein. Schließlich kön- 
nen wir ihm bei der Bildschärfe noch eine 
befriedigende Note attestieren. Die Ein- 
stellfunktionen des per Onscreen Display 
bedienbaren Monitors sind ausreichend. 


€öW 


Geometrieabweichungen auffällig. Auch in 
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Der durchschnittliche Stromverbrauch 
des nach TCO 92 zertifizierten Bildschirms 
liegt bei überdurchschnittlichen 85,7 Watt; 
ist der Monitor nicht in Betrieb, aber am 
Stromnetz angeschlossen, zieht er dennoch 
6,7 Watt Strom. Miro gibt drei Jahre Ga- 
rantie und ein Jahr Vor-Ort-Service. Für den 
Preis bietet der D1780 TE zuwenig. 


Wertung ausreichend ABBSLOL 


Weitere Produktinfos auf Seite XX 


Miro Displays V1770F 


Die beiden anderen Prüflinge von Miro Dis- 
plays stammen aus der Value-Linie und 
sind preisgünstige Einsteiger-, Heiman- 
wender- oder Zweitmonitore. Der nach 
TCO 92 zertifizierte miro V1770F hat eine 
Lochmaske mit einem Lochabstand von 
0,28 mm. Seine Höchstauflösung liegt bei 
1280 mal 1024 Bildpunkten, die angesichts 
des Lochmaskenabstands empfehlbare Ar- 
beitsauflösung liegt bei 1024 mal 768 Bild- 
punkten mit einer maximalen Bildwieder- 
holrate von 86 Hz. 

Der miro V1770F erzielt die schlechte- 
ste Bildschärfe-Note der in dieser Ausgabe 
getesteten Monitore, sie ist noch ausrei- 
chend. Zwar sind die Konvergenzfehler ver- 

tretbar, doch auch bei 
den Geometrieabwei- 
chungen hinterläßt der 
| Monitor einen schlech- 
7 ten Eindruck. Als Plus- 
punkt darf der Bild- 
schirm eine gute Hellig- 
keitsverteilung für sich anführen. 

Mit 79 Watt ist seine Leistungsaufnah- 
me in Betrieb durchschnittlich. Die Werte 
für Stromsparmodus und „‚am Netz, außer 
Betrieb,, sind in Ordnung. Mac-Anwender 
bekommen auf Hinweis einen Mac-Adap- 
ter beigelegt. Der Monitorläßt sich sowohl 
nach vorne als uch nach hinten nur um we- 
nige Grad kippen. Insgesamt erhält der 
miro V1770F angesichts des Preises von 
900 Mark noch die Note „befriedigend, ,. 


Wertung befriedigend IBBMLL 


Weitere Produktinfos auf Seite XX 


Miro Displays V1770T 


Der zweite Vertreter aus der Value-Linie 
von Miro Displays ist ein Schlitzmasken- 
monitor mit einer Bildröhre von Sony. Der 
Schlitzmaskenabstand beträgt 0,25 mm. 
Wie die beiden anderen Prüflinge ist der 
miro V1770T noch nicht nach der neuesten 
Schwedennorm zertifiziert. Die maximale 
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Unter den elf aktuell getesteten Monito- 
ren zeigt der Quatographic Isis Pro die 
beste Bildqualität und verdient sich in al- 
len entsprechenden Bewertungskriterien 
gute Noten. Der 17-Zöller überzeugt mit 
hohem Leistungspotential und bis auf den 
Stromverbrauch guter Ergonomie. Ein 
Mac-Adapter ist nicht notwendig. 


Auflösung liegt bei 1280 mal 1024 Bild- 
punkten, wir empfehlen eine Arbeitsauflö- 
sung von 1024 mal 768 Bildpunkten, bei 
der die maximale Bildwiederholrate 86 Hz 


beträgt. 

Der Preis des V1770T (1150 Mark) 
wurde in den letzten Monaten am wenig- 
sten gesenkt. Für uns nachvollziehbar, denn 

beste Bildqualität der 

drei Braunschweiger 

Testkandidaten. Er hat 

zusammen mit dem 
besten Geometriewerte und seine Konver- 
genzabweichungen liegen deutlich unter un- 
serer Fehlermarke. Die Helligkeitsverteilung 
liegt im Mittelfeld des Testfeldes und der 
druck bei der Bildschärfe. 

Die Stromverbrauchswerte sind durch- 
schnittlich (73,8 Watt in Betrieb). Außer Be- 
trieb, aber am Netz angeschlossen, ver- 
ne 5,8 Watt Strom. Die Einstellung der Bild- 
parameter geschieht flott. 

Wertung befriedigend BEBBLL 
Weitere Produktinfos auf Seite XX 


der Monitor bietet die 
| 
4 
=, Nokia 447 Xpro die 
Monitor hinterläßt einen noch guten Ein- 
braucht der V 1770T jedoch noch gemesse- 


NEC Multisync E700 


Wieder laden wir einen ‚‚kleinen Bruder,, 
eines von uns für gut befundenen Monitors 
zum Test. Der Multisync P750 (Fachhan- 
delspreis 1550 Mark) war lange Zeit unse- 
re Einkaufsratgeber-Empfehlung, jetzt be- 
— — __ werten wir den Multi- 

7 | sync E700, der wie un- 

j sere Langzeit-Empfeh- 

N lung einen Chromacle- 

y ar-Schlitzmaske (Schlitz- 

nn abstand: 0,25 mm) auf- 
weist. Seine höchste Auflösung beträgt 
1280 mal 1024 Bildpunkten, die er an der 
internen Videoschnittstelle eines Macs mit 
75 Hz Bildwiederholrate ansteuert. Bei 
1024 mal 768 Bildpunkten sind maximal 
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100 Hz möglich. 

Beim Anschluß des Multisync P750 hat 
NEE noch an die Mac-Anwender gedacht: 
Ein Wendekabel, gleichermaßen für PC und 
Mac geeignet, macht den Adapter über- 
flüssig. Beim Multisync E700 ist der Mac- 
Adapter nötig und der Hersteller legt ihn 
nicht bei. 

In der Bildqualität kann uns der 17-Zöl- 
ler am meisten bei den Geometriewerten 
überzeugen, wo er unter den aktuell gete- 
steten Monitoren den dritten Platz einneh- 
men kann. Die Konvergenzabweichungen 
sind akzeptabel — an keiner Meßstelle wird 
unserer Toleranzgrenze überschritten. Eine 
gute Note verdient sich der E700 in der 
Helligkeitsverteilung, während die Bild- 
schärfe wiederum durchschnittlich ist. 

Für seine Leistungswerte ist der durch- 
schnittliche Stromverbrauch von 86,2 Watt 
etwas hoch, die Verbrauchswerte für den 
Stromsparmodus und ‚‚außer Betrieb, am 
Netz,, in Ordnung. NEC gibt drei Jahre 
Garantie, über einen Zusatzvertrag wird 
der Vor-Ort-Austauschservice geregelt. 


Wertung befriedigend IBBMMLL 


Weitere Produktinfos auf Seite XX 


Nokia 447Xpro 


Vom skandinavischem Hersteller erhalten 
wir zwei Monitore zum Test: den für Profi- 
Anwender gedachten 447Xpro und den 
auch für Heimanwender geeigneten Multi- 
media-Monitor 447Za. Der Xpro verfügt 


über eine höchste Auf- 
f lösung von 1600 mal 
1200 Bildpunkten, die 
| fl) er in unseren Timing- 
£ y tests mit 76 Hz ansteu- 
| ern kann. Die maxima- 
le Bildwiederholrate bei der empfohlenen 
Arbeitsauflösung (1280 mal 1024 Bild- 
punkte) des Schlitzmaskenmonitors (Tri- 
nitron-Röhre von Sony) mit 0,25 mm 
Schlitzmaskenabstand liegt bei ergonomi- 
schen 90 Hz. Im Inneren des nach TCO 95 
zertifizierten Bildschirms wirkt eine lei- 
stungsfähige Videokanone: die Videoband- 
breite beträgt 160 MHz, die maximale Zei- 
lenfrequenz 96 Hz. Den nötigen Mac-Ad- 
apter legt Nokia seinen mit Festkabel aus- 
gestatteten Monitoren nicht bei. 

Der Monitor liefert sehr gute Bildschär- 
fe-Werte und seine Bildgeometrie nimmt ei- 
nen Spitzenplatz ein. Die Helligkeitsvertei- 
lung ist noch gut. Bei den Konvergenzab- 
weichungen liegt der 447Xpro an einer 
Bildschirmstelle über unserer Fehlertole- 
ranz. Der über den „Navi Key,, genannten 


Dreh/Drückregler leicht einzustellende Mo- 
nitor liefert für seine Leistungsdaten spar- 
same Stromverbrauchswerte. In Betrieb be- 
gnügt er sich mit durchschnittlich 75,6 
Watt, die Werte für den Stromsparmodus 
und ‚‚außer Betrieb, am Netz,, sind sehr 
gut. Der nach TCO 95 zertifizierte Moni- 
tor ist für etwa 1600 Mark im Handel. No- 
kia gewährt drei Jahre Garantie. 


Wertung gu BBBBEL 


Weitere Produktinfos auf Seite XX 


Nokia 447Za 


Der 447Za bietet auch etwas fürs Ohr, er 
besitzt Lautsprecher (5 Watt) ein Mikro- 
phon und einen Kopfhörereingang. Am 
Mac klappt jedoch die 
' Verständigung mit dem 
Mikrophon nicht. Der 
nach TCO 95 zertifi- 
zierte Lochmaskenmo- 
nitor mit 0,27 mm 
Lochmaskenabstand hat eine höchste Auf- 
lösung von 1280 mal 1024 Bildpunkten, 
bei der die maximale Bildwiederholrate 65 
Hz beträgt. Bei der empfohlenen Auflösung 
von 1152 mal 870 Bildpunkten erreicht der 
447Za maximal 79 Hz Bildwiederholfre- 
quenz. 

Der 447Za bietet eine für seine Klasse 
gute Bildqualität. Bei nur geringen Konver- 
genzabweichungen überzeugt er mit eine 
hohen Bildschärfe. Die Bildgeometrie ist in 
Ordnung, die Helligkeitsverteilung jedoch 
nur durchschnittlich. Nach dem Acerview 
76c kann der 447 Za mit den geringsten 
Stromverbrauchswerten aufwarten und be- 
gnügt sich mit einer durhschnittlichen Lei- 
stungsaufnahme von 68,1 Watt. Nicht in 
Ordnung ist jedoch, das er bei „‚außer Be- 
trieb, am Netz,, immer noch knapp 5 Watt 
aus dem Stromnetz zieht. Für 1100 Mark 
Fachhandelspreis ist der 447Za eine gute 
Wahl für den schmalleren Geldbeutel. 


Wertung gu BBBBBL 


> 


QOuatographic Isis Pro 


Der mit einer Diamondtron-Schlitzmas- 
kenbildröhre ausgestattete Isis Pro kommt 
vom Braunschweiger Anbieter Quatogra- 
phic (vormals Löhner + Partner) und hat ei- 
nen Schlitzabstand von 
0,26 mm. Der nach 
TCO 95 zertifizierte 
Monitor erreicht eine 
maximale Bildauflö- 
sung von 1600 mal 
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1200 Bildpunkten, die er an der internen 
Monitorschnittstelle von Macs mit 75 Hz 
ansteuern kann. Wir empfehlen eine Ar- 
beitsauflösung von 1280 mal 1024 Bild- 
punkten, bei der die maximale Bildwieder- 
holrate bei 85 Hz liegt. 

Der Isis Pro zeigt in keinem Kriterium 
der Bildqualität besondere Schwächen und 
landet bei Bildgeometrie, Konvergenzab- 
weichung, Helligkeitsverteilung und Bild- 
schärfe jeweils bei der Note „‚gut,,. Sein 
Stromverbrauch in Betrieb ist jedoch mit 
durchschnitttlichen 101,1 Watt Leistungs- 
aufnahme überdurchschnittlich hoch. Im 
Stromsparmodus und bei ‚‚außer Betrieb, 
am Netz,, verhält er sich wiederum vor- 
bildlich. 

Quatographic gibt drei Jahre Garantie 
und ein Jahr Vor-Ort-Service im Schadens- 
fall und liefert den Monitor mit passendem 
Kabel; ein Adapter ist nicht notwendig. Der 
Preis von 1700 Mark ist für den leistungs- 
fähigen Isis Pro (maximal 95 kHz Zeilen- 
frequenz, 160 MHz Videobandbreite) an- 
gemessen. 


Wertung gut BBBBBL 


Weitere Produktinfos auf Seite XX 


Viewsonic P775 


Aus dem großen Angebot von Viewsonic 
stellt sich das Modell P775, für 1450 Mark 
im Handel, dem Test, weitere Modelle hat- 
ten wir in Ausgabe 7/97 (PT775) und 10/97 
(GT775) schon besprochen. Das Modell 

aus der Professional-Se- 
| rie verfügt über eine 

Lochmaske mit 0, 25 

mm Punktabstand, die 
nn maximale Bildauflö- 
sung beträgt 1600 mal 
1280 Bildpunkten. Wir empfehlen eine Ar- 
beitsauflösung von 1280 mal 1024 Bild- 
punkten, bei der die höchste Bildwieder- 
holrate ergonomische 88 Hz lautet. Ein 
Mac-Adapter liegt dem Gerät bei. 

Viewsonic zieht die Toleranzgrenze für 
Konvergenzabweichungen bei 0,4 mm in 
den Bildschirmecken, bei unseren Messun- 
gen liegen die Konvergenzabweichungen 
deutlich unter 0,15 mm. Die Bildgeometrie 
und Helligkeitsverteilung des P775 sind 
noch im grünen Bereich (jeweils Note 
„‚gut,,). Bei der Bildschärfe verdient sich der 
Viewsonic-Monitor durchschnittliche No- 
ten. 

Zusammen mit dem Nokia 447Xpro 
und dem Vertreter von Quatographic ist 
der P775 eines der leistungsstärksten Mo- 
delle unter den aktuell getesteten Monito- 
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Fi Checkliste M 


Hier finden Sie die wichtigsten Punkte, die 
beim Monitorkauf zu beachten oder mit 
dem Händler zu besprechen sind. 


Eignung des Monitors für die vorge- 
sehenen Anwendungen 


Zeichen bei gewünschter Auflösung 
gut lesbar und groß genug 


Tatsächliche Bildgröße bei stimmiger 
Geometrie 


Bildwiederholrate bei Arbeitsauflö- 
sung mindestens 75 Hz 


Bildfläche flecken- und flimmerfrei 


Konvergenz 
Schärfe 
Kontrast 


Einstellmöglichkeiten und Bedie- 
nungsführung 


Stromsparmodus 
CE-Zeichen 
TCO 92 oder TCO 95 


Garantiedauer 


Vor-Ort-Tausch möglich 


ren, seine maximale Zeilenfrequenz beträgt 
95 KHz und er kann in unseren Timing- 
Tests die Auflösung von 1600 mal 1200 
Bildpunkten mit 75 Hz darstellen. Die Lei- 
stungsaufnahme in Betrieb beansprucht 
durchschnittlich 88,8 Watt Stromver- 
brauch, bei Stromsparmodus und ‚‚außer 
Betrieb, am Netz,, zeigt sich der P775 vor- 
bildlich. Viewsonic gibt drei Jahre Garan- 
tie einschließlich Vor-Ort-Service über die 
komplette Garantiezeit. Die kostenlose 
Hotline ist gut erreichbar und kompetent. 


Wertung gu BBBBBL 


Weitere Produktinfos auf Seite XX 


Fazit 


Bitte hier noch ein Fazit einbauen Bitte hier 
noch ein Fazit einbauen Bitte hier noch ein 
Fazit einbauen Bitte hier noch ein Fazit ein- 
bauen Bitte hier noch ein Fazit einbauen 
Bitte hier noch ein Fazit einbauen Bitte hier 
noch ein Fazit einbauen Bitte hier noch ein 
Fazit einbauen er noch ein Fazit einbauen 
Bitte hier noch ein Fazit einbauen Bitte hier 
noch ein Fazit einbauenn Fazit einbauen 
Bitte hier noch ein Fazit einbauen Bitte hier 
noch ein Fazit einbauen Bitte hier noch . 
Mike Schelhorn 
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Monitore: Ausstattung und Bewertung 


Hersteller Acer Acer Apple Apple Art Media 
Modell Acer View 76c Acer View 78 ie Apple Vision 750 Multiple Scan 720 TN-1885T 
ALLGEMEINE ANGABEN 


Info (Telefon, Fax, Online) 


0.41 02/4 88-0, 


0.41 02/4 88-0, 


01 80/3 50 18, 33 33- 


01 80/3 50 18, 33 33- 


0 40/60 87 03-0, -33 


wvw.acer.de www.acer.de 180, wım.apple.de 180, www.apple.de www.artmedia.com 
Fachhandelpreis 1000 1100 1480 (AV: 1650) 1310 1380 
getestet in Ausgabe 3/98 - - - - 
Testwertung RRRR UBER, 22272 22272 22222 
TECHNISCHE ANGABEN 40 39,6 40,9 40,6 En 
Sichtb. Bildschirmdiagonale Lochmaske Lochmaske Streifenmaske Lochmaske Schlitzmaske (Trinitron) 
Bildschirmmaskentyp 0,27 0,26 0,25 0,28 0,25 
Punkt-/Schlitzabstand TCO 95 TCO 95 TCO 92 TCO 95 TCO 92 
Strahlungsarm nach 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1600 x 1280 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 1280 x 1024 
Empfohlene Auflösung 72 86 82 69 85 
Maximale Zeilenfrequenz 120 120 120 160 150 
Maximale Bildwiederholrate 110 135 k.A. k.A. 100 
Videobandbreite Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 DB-15 für Mac, HD-15 DB-15 für Mac, HD-15 Mini-D-sub-15, BNC 

für Windows für Windows 


Videoanschluß 
Adapter 
Sonstige Anschlüsse 


Lautsprecher 
Einstellung per Tasten 
Einstellung per Menü 
Einstellung per Software 
Anmerkungen 


SONSTIGE ANGABEN 
Maße (BxHxT in mm) 


nötig, beigelegt 


optional erhältlich 
nein 

ja 

nein 


422 x 420x440 


nötig, beigelegt 


422 x 420x425 


für Windows beigelegt 
2 ADB, bei AV-Version 
zusätzlich Mikrophon- 
und Kopfhöreranschluß 
ja (AV-Version) 


autom.Farbkalibrierung, 
Berücksichtigung von 
Umgebungsbeleuchtung 
und Phosphoralterung 


411x 427x447 


für Windows nötig 


412 x431x 428 


nötig, auf Anfrage 


404 x 426 x 450 


Gewicht 17,4 18 23 (AV: 27,5) alz 20 

Garantiezeit 3 Jahre 3 Jahre 1 Jahr 12 Monate 3 Jahre 
Hersteller Art Media Eizo Eizo Elsa Hansol 

Modell TX-1864 F56 1575 Ecomo 17H97 Mazellan 700 A 
ALLGEMEINE ANGABEN 


Info (Telefon, Fax, Online) 


0 40/60 87 03-0, -33 
www.artmedia.com 


Raab-Karcher, 0 21 53/ 
7 33-0, -110, wum.ei- 


Raab-Karcher, 0 21 53/ 
7 33-0 vmm.eizo.com 


02 41/6 06-5112, - 
5199, wwm.elsa.de 


00 31/23-5 62 88 19, - 
5 65 24 40 wım.han- 


z0.com sol-eu.com 
Fachhandelpreis 1120 1650 1911 1490 900 
getestet in Ausgabe - 4/97 - - 3/98 
Testwertung 27772 BSBBE) sut 27277 2727? 27772 
TECHNISCHE ANGABEN a 40,5 -41 40,9 40,5 
Sichtb. Bildschirmdiagonale Schlitzmaske (Trinitron) Invar Lochmaske Streifenmaske Schlitzmaske (Dia- Lochmaske 

mondtron) 

Bildschirmmaskentyp 0,25 0,26 0,25 0,25 0,28 
Punkt-/Schlitzabstand MPRII TCO 95 TCO 95 TCO 95 TCO 95 
Strahlungsarm nach 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1024 x 768 1152 x 870 1152 x 870 1280 x 1024 1024 x 768 
Empfohlene Auflösung 64 86 92 86 69 
Maximale Zeilenfrequenz 120 160 160 130 120 
Maximale Bildwiederholrate 80 180 180 135 110 
Videobandbreite Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15, BNC D-Sub, 15 poligund5x Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 


Videoanschluß 

Adapter 

Sonstige Anschlüsse 
Lautsprecher 
Einstellung per Tasten 
Einstellung per Menü 
Einstellung per Software 
Anmerkungen 
SONSTIGE ANGABEN 
Maße (BxHxT in mm) 
Gewicht 

Garantiezeit 


60 


nötig, auf Anfrage 


nein 


406x 427x451 
19 
3 Jahre 


nötig, auf Anfrage 
RS-232-Schnittstelle 
optional 


410 x 413x439 
195 
3 Jahre 


BNC 

nötig, auf Anfrage 
RS-232-Schnittstelle 
optional 

ja 

ja 

ja 


410x413 x 468 
zul 
3 Jahre 
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nötig, auf Anfrage 


nein 


409 x 410x425 
22 
3 Jahre 


nötig, nicht beigelegt 
nein 
nein 


544 x 530 x 553 
17,6 
3 Jahre 


J Hardware / 17-Zoll-Monitore 


Monitore: Ausstattung und Bewertung 


Hersteller Hansol Hitachi Hitachi iiyama iiyama 
Modell Mazellan 700 P CM 611 ET CM 620 ET Vision Master 17 Vision Master Pro 17 
ALLGEMEINE ANGABEN 


Info (Telefon, Fax, Online) 


00 31/23-5 62 88 19, - 
5 65 24 40 wıwm.han- 


02 11/5 29 15-52, -94, 
www.hitachi.com 


02 11/5 29 15-52, -94, 
www.hitachi.com 


01 30/76 20 17,0 
89/90 00 50 50 


01 30/76 20 17,0 
89/90 00 50 50 


sol-eu.com 
Fachhandelpreis 1040 1500 1200 1300 1400 
getestet in Ausgabe 7/97 6/97 - - 3/98 
Testwertung SBBBEH sut BBBBE) sut 22277 2727? 2727? 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sichtb. Bildschirmdiagonale 40,5 40,4 40,4 41 al 
Bildschirmmaskentyp Lochmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske Schlitzmaske 
Punkt-/Schlitzabstand 0,26 0,26 0,28 0,26 0,25 
Strahlungsarm nach TCO 95 TCO 92 TCO 95 120.95 TCO 95 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 x 1200 1600 x 1200 1280 x 1024 1600 x 1280 1600 x 1280 @ 69 Hz 
Empfohlene Auflösung 1024 x 768 1280 x 1024 1152 x 870 1152 x 870 1280 x 1024 
Maximale Zeilenfrequenz 85 92 69 86 92 
Maximale Bildwiederholrate 120 130 130 160 160 
Videobandbreite 155 1155 110 160 160 
Videoanschluß Mini-D-sub-15, BNC Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15, BNC Mini-D-sub-15, BNC 
Adapter nicht nötig, Mac/PC- nötig, auf Anfrage nötig, auf Anfrage nötig, beigelegt nötig, beigelegt 


Sonstige Anschlüsse 
Lautsprecher 
Einstellung per Tasten 
Einstellung per Menü 
Einstellung per Software 
Anmerkungen 


SONSTIGE ANGABEN 
Maße (BxHxT in mm) 


Wendekabel beigelegt 
nein 

nein 

ja 

nein 


544 x 530 x 553 


ja 

nein 

asymetrische Lochmas- 
ke (0,21 mm horizonta- 
ler, 0,26 mm diagona- 
ler Punktabstand) 


410 x 429 x 465 


nein 

nein 

ja 

nein 

asymetrische Lochmas- 
ke (0,22 mm horizonta- 
ler, 0,28 mm diagona- 
ler Punktabstand) 


412 x 402 x 426 


ja 

nein 

asymetrische Lochmas- 
ke (0,22 mm horizonta- 
ler, 0,26 mm diagona- 
ler Punktabstand) 


412 x422x415 


412x422 x 420 


Gewicht 19,1 21 17,5 21 23 
Garantiezeit 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 
Hersteller LG Electronics LG Electronics Maxdata miro Displays miro Displays 
Modell Studioworks 78 DT5 Studioworks 78 T5 Belinea 10 55 96 miro D 1780 TE miro V 1770 F 
ALLGEMEINE ANGABEN 


Info (Telefon, Fax, Online) 


0 21 54/4 92-0, 0 21 


0 21 54/4 92-0, 021 


0 23 65/9 52-0, -112, 


05 31/31 92-0, -99 


05 31/31 92-0, -99 


54/42 87 99 54/42 87 99 www.maxdata.de www.miro-displays.com www.miro-displays.com 
Fachhandelpreis 1300 1200 1200 1350 900 
getestet in Ausgabe 6/97 - - 3/98 3/98 
Testwertung BBSBBLE befriedigend 27??? 22772 22922 22272 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sichtb. Bildschirmdiagonale 41 al 39,4 40,8 40 
Bildschirmmaskentyp Schlitzmaske Lochmaske Lochmaske Schlitzmaske Lochmaske 
Punkt-/Schlitzabstand 0,25 0,26 0,26 0,25 0,27 
Strahlungsarm nach TCO 95 TCO 95 TCO 95 160.92 TCO 92 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 x 1280 1600 x 1280 1600 x 1200 1280 x 1024 1280 x 1024 
Empfohlene Auflösung 1280 x 1024 1280 x 1024 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 
Maximale Zeilenfrequenz 85 85 85 80 70 
Maximale Bildwiederholrate 120 120 120 120 120 
Videobandbreite 185 155 155 k.A. 110 
Videoanschluß Mini-D-sub-15, BNC Mini-D-sub-15, BNC Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15 
Adapter nötig, nicht beigelegt nötig, nicht beigelegt nötig, auf Anfrage nötig, bei Mac-Bestel- nötig, bei Mac-Bestel- 


Sonstige Anschlüsse 
Lautsprecher 
Einstellung per Tasten 
Einstellung per Menü 
Einstellung per Software 
Anmerkungen 
SONSTIGE ANGABEN 
Maße (BxHxT inmm) 
Gewicht 

Garantiezeit 


62 


412 x 428,5 x 431 
20,5 
3 Jahre 


412 x 428,5 x 431 
18,7 
3 Jahre 


Kopfhörerbuchse 
ja 
nein 


411x424 x 462 
22,3 
3 Jahre 
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lung beigelegt 
nein 

nein 

ja 

nein 


406 x 427x450 
19 
3 Jahre 


lung beigelegt 
nein 

nein 

ja 

nein 


400 x 424 x 440 
zul 
3 Jahre 


J Hardware / 17-Zoll-Monitore 


Monitore: Ausstattung und Bewertung 


Hersteller miro Displays Mitsubishi Mitsubishi NEC NEC 
Modell miro V 1770T Diamond Plus72 Diamond Pro 700 Multisynce E700 Multisync P750 
ALLGEMEINE ANGABEN 


Info (Telefon, Fax, Online) 


05 31/31 92-0, -99 
www.miro-displays.com 


0 21 02/48 6-0, -392, 
wvw.mela-itg.com 


0 21 02/48 6-0, -392, 
www.mela-itg.com 


01 30/85 87 88, 0 
89/9 62 74-488, 


01 30/85 87 88, 0 
89/9 62 74-488, 


www.necd.de www.necd.de 
Fachhandelpreis 1150 1390 1565 1200 1350 
getestet in Ausgabe 3/98 - 2/98 - 4/97 
Testwertung 27? 27 BBBBE sut 22 BEBME) sut 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sichtb. Bildschirmdiagonale 40,7 40 al 39,6 39,6 
Bildschirmmaskentyp Schlitzmaske Schlitzmaske (Dia- Schlitzmaske (Dia- Schlitzmaske (Chro- Schlitzmaske (Chro- 
mondtron) mondtron) maclear) maclear) 
Punkt-/Schlitzabstand 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25 
Strahlungsarm nach TCO 92 TCO 95 TCO 95 TCO 95 TCO 95 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1280 x 1024 1280 x 1024 1600 x 1280 1280 x 1024 1600 x 1200 
Empfohlene Auflösung 1024 x 768 1280 x 1024 1280 x 1024 1024 x 728 1280 x 1024 
Maximale Zeilenfrequenz 70 86 95 82 94 
Maximale Bildwiederholrate 120 130 152 120 160 
Videobandbreite kA. 155 150 180 210 
Videoanschluß Mini-D-sub-15 Mini-D-sub-15, BNC ini-D-sub-15, BNC Mini-D-sub-15 D-sub-15, Mini-D-sub- 
15, BNC 


Adapter 


Sonstige Anschlüsse 
Lautsprecher 
Einstellung per Tasten 
Einstellung per Menü 
Einstellung per Software 
Anmerkungen 
SONSTIGE ANGABEN 


nötig, bei Mac-Bestel- 
lung beigelegt 

nein 

nein 

ja 

nein 


nötig, beigelegt 


nötig, beigelegt 


RS-232-Schnittstelle 
nein 
nein 
ja 
ja 


nötig, auf Anfrage 


keine 

nein 

ja 

nein 

Asset Management 


nicht nötig, Mac/PC- 
Wendekabel beigelegt 
nein 

nein 

ja 

nein 

Asset Management 


Maße (BxHxT in mm) 406x427x451 410x409x 425 410 x 409x425 403 x 426 x 453 403 x 430 x 449 
Gewicht 18,5 22 22 19,5 20 

Garantiezeit 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahr 3 Jahre 
Hersteller Nokia Nokia Panasonic Panasonic Quatographic 
Modell 447 Xpro 447 Za Panasync Pro P70 Panasync S70 Fagtor 17 
ALLGEMEINE ANGABEN 


Info (Telefon, Fax, Online) 


0 89/1 49 73-600,- 


0 89/1 49 73-600,- 


0 40/85 49-0, -28 51 


0 40/85 49-0, -28 51 


05 31/2 81 38-1,-99, 


610, wım.nokia.com 610, wwm.nokia.com www.fagtor.de 
Fachhandelpreis 1600 1100 1695 1250 1195 
getestet in Ausgabe 3/98 3/98 - - 3/98 
Testwertung ?2? RR RER BER 77? 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sichtb. Bildschirmdiagonale 40,2 39,7 40,6 40,6 40 
Bildschirmmaskentyp Schlitzmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske Lochmaske 
Punkt-/Schlitzabstand 0,25 0,27 0,25 0,27 0,26 
Strahlungsarm nach TCO 95 TCO 95 TCO 95 TCO 95 TCO 95 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 x 1200 1280 X 1024 1600 x 1200 1280 x 1024 1280 x 1024 
Empfohlene Auflösung 1280 x 1024 1152 x 870 1280 x 1024 1024 x 768 1280 x 1024 
Maximale Zeilenfrequenz 96 72 95 70 85 
Maximale Bildwiederholrate 150 120 180 180 120 
Videobandbreite 160 100 158 108 135 
Videoanschluß Mini-D-Sub/VGA Mini-D-sub Mini-D-sub-15, BNC Mini-D-sub-15 D-sub-15, BNC 
Adapter nötig, auf Anfrage nötig, auf Anfrage nötig, nicht beigelegt nötig, nicht beigelegt nicht nötig 
Sonstige Anschlüsse nein Audio-Ein/Aus, Kopfhö- - - - 

rer, Mikro 

Lautsprecher optional ja nein nein nein 
Einstellung per Tasten ja ja nein nein nein 
Einstellung per Menü ja nein ja ja ja 
Einstellung per Software nein nein nein nein ja 
Anmerkungen Navi-Key-Benutzer- Mini-Neck-Röhre, ge- - - Farbeinstellungs-Soft- 

schnittstelle ringer Stromverbrauch ware 
SONSTIGE ANGABEN 


Maße (BxHxT in mm) 
Gewicht 
Garantiezeit 


64 


424 x428x 445 
19 
3 Jahre 


422x429 x427 
18 
3 Jahre 


410x416x 444 
17,2 
3 Jahre 
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410x 416x444 
16,7 
3 Jahre 


427 x415x442 
19 
3 Jahre 


17-Zoll-Monitore / Hardware 


Monitore: Ausstattung und Bewertung 


Hersteller Quatographic Samsung Samsung Sony Sony 
Modell Isis Pro Syncmaster 700b Syncmaster 700p Multiscan 200GS Multiscan 200PS 
ALLGEMEINE ANGABEN 


Info (Telefon, Fax, Online) 


05 31/2 81 38-1,-99, 
wyw.quatographic.de 


01 80/5 12 12-13,-14 


01 80/5 12 12-13,-14 


01 80/5 25 25-86, -87 
wvww.sony-cp.com 


01 80/5 25 25-86, -87 
Wwwww.sony-cp.com 


Fachhandelpreis 1580 1350 1550 1550 1900 

getestet in Ausgabe 3/98 - 4/97 - 1/98 

Testwertung 27? 27? BBBBB but 27? BBBBB ;-but 

TECHNISCHE ANGABEN 

Sicht. Bildschirmdiagonale 40,6... A a DE ee IE 

Bildschirmmaskentyp Schlitzmaske (Dia- Lochmaske Lochmaske Schlitzmaske (Triniton) Schlitzmaske (Tri- 
mondtron) nitron) 


nicht nötig, Mac-Kabel 
mitgeliefert 


ware 


asymetrische Lochmas- 
ke (0,22 mm horizonta- 
ler, 0,26 mm diagona- 
ler Punktabstand) 


SONSTIGE ANGABEN 
Maße (BxHxT inmm) 


Garantiezeit 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 
Hersteller Step Taxan Taxan Viewsonic Viewsonic 
Modell Step 17E03 Ergovision 750 TCO 95 Ergovision 760 TCO 95 P775 PT775 
ALLGEMEINE ANGABEN 


Info (Telefon, Fax, Online) 


Prisma Express 01 


A.C.T. Kern, 07 71/83 


A.C.T. Kern, 07 71/83 


0130/1717 43,021 


0130/171743,021 


80/53 45-995, -999, 00-0, -80, 00-0, -80, 54/91 88 10 54/91 88 10 
ww.prismaexpress.de www.taxan.co.uk wvw.taxan.co.uk 
Fachhandelpreis 2277 1390 1150 1450 1790 
getestet in Ausgabe - - - 3/98 7/97 
Testwertung BER BR 2% 22 BBBBlChetriedigend 
TECHNISCHE ANGABEN 
di 


nötig, auf A 
RS-232-Schnittstelle 


kompakte Bauweise 
durch kurze Bildröhre 


SONSTIGE ANGABEN 
Maße (BxHxT in mm) 


Garantiezeit 
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Die aktuellen Soft- und 
Hardware-Lösungen machen 's 
möglich: Fast alle Windows- 
Programme laufen auch 


auf Macs - besser als je zuvor 


Inhalt 
Soft Windows 955.0......... S.71 
Kaufberatung .......... S.71 
Produktübersicht .......... S.72 
So testet Macwelt .......... S.73 
Was ist eine PC-Emulation ......... S.73 
Testergebnisse......... S.74 


iele nützliche Programme oder 

CD-ROM-Titel gibt es nicht für 

das Mac-OS. Das ist schade, aber 

auch verständlich, denn für eine 
Plattform, deren Marktanteil in Deutsch- 
land bei unter fünf Prozent gelandet ist, ei- 
ne eigene Programmversion zu schreiben, 
ist nicht unbedingt rentabel. 

Wer jedoch einen halbwegs schnellen 
Power Mac sein eigen nennt und bereit ist, 
ein paar hundert Mark in ein Spezialpro- 
dukt zu investieren, der kann einen Groß- 
teil der nur für PCs erhältlichen Software 
nutzen, ohne sich extra einen PC zu kaufen. 
Das ist billiger, spart Platz und erspart ei- 
nem ganz allgemein manchen Ärger mit 
PCs. Die Spezialprodukte, um die es geht, 
sind in erster Linie sogenannte PC-Emula- 
toren, vereinfacht gesagt Software, die ei- 


70 


am Mac 


RT TR 
sftulntaser 


er ar u 


nen PC nachahmt. Darüber hinaus gibt es 
auch Hardwarelösungen sowie spezielle 
Softwarelösungen für Netzwerke, die die 
DOSe in den Mac holen. 


Der Feind in meinem Mac 


Der bekannteste und lange Zeit einzige Ver- 
treter der Softwaregattung Windows-Emu- 
lation ist Soft Windows von Insignia. Im 
vergangenen Jahr brachte Connectix Vir- 
tual PC 1.0 auf den Markt, das deutlich 
schneller und preiswerter zu sein versprach, 
und es zeigte sich wieder einmal, daß Kon- 
kurrenz das Geschäft belebt. Insignia senk- 
te die Preise - und konterte mit Real PC 1.0. 
Später führte Insignia reduzierte Update- 
Preise auch für Benutzer von Virtual PC ein, 
und der letzte Streich ist Soft Windows 95 
5.0, eine konsequente Weiterentwicklung, 
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der die neueste PC-Emulation, zuerst ver- 
wendet in Real PC, zugrundeliegt und die 
nochmals um bis zu 30 Prozent schneller 
sein sollte als die vorherige Version 4.0. 
Die Konfiguration von Soft Windows 
und Real PC ist wesentlich eleganter gelöst 
als noch in der Version 4.0 von Soft Win- 
dows. Auch die Turbostart-Option, die in 
der letzten Version eher ein Turbolein war 
und im Vergleich mit der entsprechenden 
Funktion von Virtual PC eine Schnecke, ist 
nun wirklich schnell geworden. Das be- 
deutet, daß man beim Beenden von Soft 
Windows oder Virtual PC die Möglichkeit 
hat, den Status der Emulation zu speichern, 
und beim nächsten Start diesen gespeicher- 
ten Zustand in den Speicher lädt, statt den 
PC völlig neu zu starten. Und nicht zuletzt 
nimmt die Geschwindigkeit der Emulatio- 


Illustration: Udo Gauss 
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nen ständig zu. Das Rad dreht sich weiter, 
Connectix hat Anfang Januar Virtual PC 
2.0 angekündigt, auf der Macworld Expo 
in San Francisco Anfang Januar war die 
neue Version schon zu sehen. 

Auf der Hardwareseite gibt es im 
deutschsprachigen Raum nur einen Anbie- 
ter, Orange Micro. Das aktuelle Spitzen- 
modell Orange PC 550 ist mit einem 
AMD-K6-Prozessor, einem S3-Grafikchip 
und einem eigenen Soundchip ausgestattet 
und - um es vorwegzunehmen — mit Si- 
cherheit und Abstand die schnellste PC- 
Lösung für Macs. Auf der Macworld Expo 
in San Francisco zeigte der Hersteller schon 
das Nachfolgemodell Orange PC 560, aber 
bis die Karte verfügbar ist, dürfte noch 
etwas Zeit vergehen. 


Soft Windows - der Vete- 
ran unter den Emulatoren 


Die Geschichte von Soft Windows reicht 
einige Jahre zurück, als die PC-Emulation 
mit Soft PC noch in den Kinderschuhen 
steckte. Mittlerweile wird nicht mehr ein 
80286-Prozessor emuliert (‚„‚nachgeahmt‘“), 
sondern eine CPU mit Pentium-Befehlssatz 
und MMX-Unterstützung. Als Betriebs- 
system dient Windows 95, und ein virtuel- 
ler Soundchip gehört ebenso zur Emulation 
wie Grafikbeschleunigung per Software. 
Man kann alle im Mac eingebauten Spei- 
chermedien verwenden, gleichfalls ange- 
schlossene Modems oder beliebige SCSI- 
Geräte. Auch auf Netzwerke greift der 
emulierte PC problemlos zu. 

Als Festplatten dienen Soft Windows ei- 
ne oder zwei Dateien auf einem Mac-Vo- 
lume. Diese Dateien kann man formatieren 
und defragmentieren. Ihre Größe ist auch 
in der neuesten Version 5.0 noch auf 500 
MB begrenzt, ein ziemlicher Nachteil, denn 
in welchem PC findet sich heutzutage noch 
eine 500-MB-kleine Festplatte? Einen Aus- 
gleich hierfür schafft die Möglichkeit, be- 
liebige Mac-Laufwerke in die Windows- 
Oberfläche einzubinden und diese wie vom 
Mac aus zu benutzen, entweder zum Da- 
tenaustausch mit Mac-Programmen oder 
auch nur für den Windows-PC. 


Fast wie ein Großer 


Wie ein richtiger PC kann Soft Windows 
von Diskette booten und kann genauso ab- 
stürzen. Insignia benutzt ein unverändertes 
Windows 95, dem lediglich einige Treiber 
hinzugefügt werden, die die Integration des 
PC-Betriebssystems in die Mac-Umgebung 
gewährleisten. Die Bedienung erfolgt wie 


Soft Windows 95 5.0 
Mare 
Soft Windows bietet un- 


ter Windows die beste Test 


Gesamtleistung. Installation und Kon- 
figuration sind einfach, die Integration der 
PC-Funktionen ist am besten gelungen. Im 
Vergleich zu Virtual PC ist die Prozessor- 
leistung deutlich höher, und gegenüber der 
DOS-Version Real PC bringt die Windows- 
Grafik deutlich bessere Werte. 


am Mac zum großen Teil mit der Maus, 
nur daß eine PC-Maus in der Regel zwei 
Tasten hat. Die rechte Maustaste ist nur 
über eine Tastenkombination oder über ei- 
ne Taste-Mausklick-Kombination zu errei- 
chen, da die Standard-Maus am Mac im- 
mer noch mit einer Taste auskommt. Wer 
es gewohnt ist, an PCs zu arbeiten, dem 
wird die rechte Maustaste sicherlich fehlen. 
Hier schafft jede programmierbare Zwei- 
tasten-Maus Abhilfe, im Treiber legt man 
einfach die Tastenkombination für die rech- 
te Maustaste auf eben diese, und das Pro- 
blem ist gelöst; die rechte Maustaste funk- 
tioniert wie gewohnt. 

Zwei Änderungen hat der Soft-Win- 
dows-Nutzer der Konkurrenz von Connec- 
tix zu verdanken: die einfachere und an- 


il Kaufberatung 


Die Kaufentscheidung für eine PC-Lösung 
hängt in erster Linie von den DOS-, oder 
Windows-Anwendungen ab, die mit dem 
PC benutzt werden sollen 


DOS-Spiele Für die Unzahl an 

PC-DOS-Spielen, die es gibt, ist 
Real PC die beste Wahl, das Pro- 
gramm bietet die schnellste PC-Emula- 
tion, und der Anwender zahlt nicht für 
eine Windows-Version, die er nicht 
braucht und nicht benutzt. Allerdings 
laufen neue PC-Spiele zunehmend un- 
ter Windows. Für diese Fälle kann man 
nachträglich zwar Windows auch auf 
Real PC installieren, aber die Rechen- 
leistung, die für Windows-Spiele nötig 
ist, erreicht keine Emulation. 


Windows-Anwendungen Für 
die meisten Windows-Anwen- 
dungen wie zum Beispiel den Fahrplan 
der Deutschen Bundesbahn oder diver- 
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schaulichere Konfiguration und die nun 
funktionierende Turbo-Start-Option. Die- 
se speichert den Zustand des PCs und lädt 
ihn schnell bei einem erneuten Start - eine 
besonders angenehme Neuerung. 


Real PC - der Spieler 


Der DOS-Emulation Real PC liegt die glei- 
che PC-Emulations-Software zugrunde, die 
jetzt auch in der neuen Version 5.0 von Soft 
Windows verwendet wird, jedoch ohne ei- 
nige der Windows-Treiber. Real PC war 
zum Teil eine Reaktion auf die aggressive 
Preispolitik von Connectix, die ihr Produkt 
Virtual PC deutlich preiswerter als Soft 
Windows anboten. Ein anderer Grund für 
dieses Produkt war die Nachfrage vieler 
Anwender nach einer schnellen Emulation 
ohne Windows, um die Unmengen von 
DOS-Spielen auch für Macs erreichbar zu 
machen. So liegt dem Programmpaket von 
Real PC auch eine CD mit 30 PC-Spielen 
bei, bei denen es sich jedoch ausnahmslos 
um die Sharewareversionen handelt. 

Real PC weist die gleichen ‚‚Hardware‘“- 
Eigenschaften auf wie Soft Windows, man 
kann also zwei ‚Festplatten‘ bis 500 MB 
Größe definieren, auf Postscript-Druckern 
drucken und Modems wie auch Ethernet 
anschließen und benutzen. Was Real PC im 


se Nachschlagewerke reicht die Soft- 
ware-Emulation eines Windows-PCs 
auf einem entsprechend schnellen Mac 
völlig aus. Auch treten nur selten Fälle 
auf, in denen Windows-Software nicht 
mit den verfügbaren Emulationen 
läuft, wie zum Beispiel die \Wörter- 
bücher des britischen Oxford-Verlags, 
die mit einem bestimmten Kopier- 
schutz versehen sind, der nicht mit 
emulierten PCs kompatibel ist. 


RechenintensiveAnwendungen 

Wer rechenintensive PC-Anwen- 
dungen betreiben will, ohne sich einen 
ganzen Intel-PC mit eigenem Monitor, 
Tastatur und Maus zuzulegen, kann auf 
eine der Orange-PC-Karten von Orange 
Micro zurückgreifen. Diese Lösung bie- 
tet ähnliche Rechenleistung wie ein 
„echter’”’ PC und ist auch fast so teuer 
wie ein ganzer PC, aber sie findet im 
Gehäuse eines Mac Platz. 
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Vergleich zu Soft Windows fehlt, ist die 
Grafikbeschleunigung für den Windows- 
Betriebsmodus; dafür bietet das Programm 
Soundblaster-Unterstützung und einen Voll- 
bildmodus für DOS. 


Willkommen in der Welt der Spiele 


Die meisten DOS-Spiele, auch 3D-Titel wie 
„Tomb Raider‘, laufen erstaunlich gut, 
ebenso Strategie- oder Abenteuer-Spiele. Bei 
Spielen mit aufwendiger Grafik gibt es hier- 
für jedoch keine Garantie, manche Pro- 
gramme, wie zum Beispiel Raptor, laufen 
nicht flüssig. Die neueste Generation von 
PC-Spielen unter Windows 95 bleibt Real 
PC verschlossen. Im Test starten wir ver- 
suchsweise die Real-PC-CPU mit einer Soft- 
Windows-Festplattendatei. Die Prozessor- 
Emulation ist ebenso schnell wie mit Soft 
Windows, die Windows-Grafik aber deut- 
lich langsamer, so daß auch die Gesamt- 
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performance von Real PC mit Windows 95 
geringer ausfällt als die von Soft Windows. 
Und Tomb Raider IH beispielsweise, unter 
Soft Windows und Virtual PC schon zu 
langsam, ist so unspielbar. Real PC eignet 
sich also fast ausschließlich für den Betrieb 
von Spielen, denn es gibt sonst kaum noch 
verbreitete DOS-Anwendungen (vom Nor- 
ton Commander einmal abgesehen). 


Virtual PC - 
der Herausforderer 


Der dritte Softwaretitel im Test ist Virtual 
PC von Connectix in der deutschen Version 
1.01, wie Soft Windows eine PC-Emulation 
mit Windows, wahlweise in der Version 
3.11 oder 95. Auch Virtual PC unterstützt 
zwei PC-Festplattendateien, serielle Schnitt- 
stellen und die Nutzung von Mac-Volumes 


RN 


oder -Ordern. Auch ein Vollbildmodus ist 
in jeder gewählten Auflösung möglich, bei 
dem jegliches Mac-Kennzeichen vom Bild- 
schirm verschwindet. 

Anders als bei den Programmen von In- 
signia kann eine Festplattendatei bis zu ein 
Gigabyte groß sein. Beim Erstellen dieser 
Dateien sollte man überlegen, ob man sie 
vielleicht vergrößern will, denn dies ist nur 
um 100 Prozent möglich. Eine Datei von 
ursprünglich 250 MB läßt sich nur einmal 
auf 500 MB erweitern, nicht aber auf die 
maximal mögliche Größe von 1 GB. 


Kleine Tricks verlängern die 
Freundschaft 


Doch auch diese Einschränkung kann man 
mit einem kleinen Trick umgehen, denn die 
Dateien lassen sich auf dem Mac-Schreib- 
tisch einfach per Doppelklick mounten. So 
kann man eine Datei, in der Daten und Pro- 


1 Macwelt PC-Lösungen Be Ausstattung und Bewertung 

Hersteller Connectix Insignia Insignia Orange Micro 

Produkt Virtual PC 1.01 Soft Windows 5.0 Real PC Orange PC 550 

Preis 300 Mark 400 Mark 170 Mark 2000 Mark 

Testurteil Windows-Emulation Schnelle Emulation Schnelle und preiswerte Teure, aber schnelle 
etwas langsamer als und sehr gute Integration Emulation ohne und voll funktionsfähige 
Soft Windows, der Windows-Funktionen; \Windows; hauptsächlich PC-Lösung für PCI-Macs 
dafür preiswerter; für die meisten Anwen- für Spiele gedacht 
für die meisten An- dungen geeignet 
wendungen geeignet 

Testwertung SBeildbetriedigenn BEAMB-sut BBE-obetriedigend BAAMB su 

Produktart PC-Emulation PC-Emulation PC-Emulation PCI-Steckkarte 

Betriebssystem Windows 3.1 oder 95 Windows 95 PC-DOS 7.0 Windows 95 oder NT 

Sound _ Soundblaster--r __ Soundblaster-  Soundblaster- _Soundblaster-r 
kompatibel kompatibel kompatibel kompatibel 

Schnittstellen seriell; emuliert seriell, SCSI; emuliert seriell, SCSI;emuliett seriell, parallel, Audio 

in/out, Gameport, Video 

Drucken Postscript Postscript Postscript parallel 

Erforderlicher 130 MB 170 MB 14 MB 150 MB 

Festplattenplatz 

(Minimum) 

Maximale Größe 1GB 500 MB 500 MB 2GB 

der Festplattendatei 

Anzahl möglicher 2 2 2 2 

Festplattendateien 

Mac-Volumes und ja ja ja ja 

Ordner nutzbar 

Ethernet ja ja ja ja 

Vollbild ja ja ja nur 

Größte Farbtiefe High Color True Color - True Color 

Grafik-Speicher bis 2 MB bis 4 MB bis 4 MB 4 MB 


Informationen: Connectix ® 01 30/82 38 87 @ www.connectix.com Insignia ® 0 40/6 05 51.16M -21@ www.insignia.com Orange Micro ® 0 60 22/65 49-57 
® 589 wwwv.orangemicro.com 
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 — — Virtual PC bietet zahlreiche 
Einstellungsmöglichkeiten, : 
die alle in einem einzigen ! Testkonfiguration Die meisten Tests laufen auf 
Fenster übersichtlich Zur : einem Umax Pulsar 2000 mit System 8.0 und 
sammengefaßt sind. i 

] : 112 MB RAM, von denen 90 MB der Emulation 


! zugewiesen werden. Teile der Tests mit den Emu- 


So testet Macwelt 


ee 


ande ri organ ; latoren werden auf einem Power Mac 8100/100 


: mit52 MB RAM wiederholt. Außerdem werden 


ae een tin | Fit Fauna Heetınen 
ä = | een FL-Ipeither= 7 all 15 : die Tests zum Teil auf den Macs unter Mac-OS 
= ä wtiriben — > H 8.0, sowie auf einem Pentium-PC mit Windows 
Fler den : 95 wiederholt. Der PC ist mit einer AMD-K6- 
BERECHT Pr !: 166-CPU ausgestattet, die auch auf den Orange- 
LEH Te ite EFi-ipshter = : . . 
Die Konfiguration von Soft istelnen 4 ma Micro-Karten verwendet wird. 
Windows und Real PC erfolgt er : Testkriterien Getestet wird in der Auflösung 
vollständig in einem Fenster. 4: race 


(antarı] (Hessen | 


gramme lagern und die zu klein wird, in 
Virtual PC ‚abschalten‘ und statt dessen 
eine weitere Datei als Laufwerk ‚‚D‘“ anle- 
gen, die entsprechend größer ist. 

Wenn man nun Virtual PC beendet und 
beide Plattendateien auf dem Mac-Schreib- 
tisch mountet, kann man die Dateien von 
der kleinen auf die große PC-Platte Kopie- 
ren. Doch Vorsicht! Dies funktioniert nicht 
mit dem Betriebssystem, sei es DOS oder 
Windows, da bei PCs anders als bei Macs 
bestimmte Systemdateien an genau defi- 
nierten Stellen liegen müssen und nur durch 
bestimmte Kommandos dorthin gelangen, 
nicht aber durch einfaches Kopieren. 


Orange PC 550 - 
die Turbo-Lösung 


Wer die echte Prozessorleistung eines Win- 
dows-PCs benötigt, für den sind Software- 
Emulatoren keine Lösung. Auch manche 
Hardware läßt sich mit einer Emulation 
nicht nutzen. Hierfür gibt es eine andere 
Möglichkeit, den PC in den Mac hineinzu- 
bekommen: die sogenannten PC-Kompa- 
tibilitätskarten. Weil Apple den Vertrieb 
des eigenen Produkts eingestellt hat und 
die Karten von Reply in Europa nicht zu 
bekommen sind, findet sich mit Orange 
Micro hierzulande momentan nur ein An- 
bieter — was kein Nachteil ist, da die bisher 
getesteten Produkte der Orange-PC-Reihe 
anstandslos funktionierten. 

Die Orange-PC-Karte ist fast eine kom- 
plette PC-Hauptplatine mit Prozessor, 
Schnittstellen, Speichersteckplätzen und 
Grafikchip. Was dem Board fehlt, sind PCI- 
Steckplätze sowie Disketten- und Festplat- 
tencontroller. Statt dessen verwendet die 
Karte die Ressourcen des Mac, in dem sie 
steckt. Parallel zu den Softwarelösungen 
testen wir auch ein aktuelles Modell von 


Orange Micro, die Orange PC 550. Diese 
Karte ist mit AMD-K6-Prozessoren zwi- 
schen 166 und 233 MHz erhältlich. 


Keine Kompromisse 


Ausnahmslos alle installierten Programme 
laufen problemlos und wie erwartet deut- 
lich schneller als unter einer Emulation. 

Diese Leistung, Entwicklung wie Per- 
formance, hat jedoch ihren Preis, die Karte 
kostet in etwa so viel wie ein preiswerter PC 
mit ähnlicher Ausstattung. Noch nicht te- 
sten konnten wir die neue Software von 
Orange Micro, die von einer CD ein kom- 
plett vorinstalliertes Betriebssystem auf 
einem Mac-Volume einrichtet, was eine 
deutliche Erleichterung im Vergleich zur 
üblichen Installationsprozedur von DOS, 
Windows 95 oder NT darstellt. 


Zum Test im Mac 


Wir testen die vier Lösungen mit einer gan- 
zen Reihe von Applikationen, wobei es bei 
den meisten „‚nur‘“ darum geht, ob das Pro- 


! 1024 mal 768 Bildpunkte in Highcolor. Auf den 
Emulationen und auf der PC-Karte werden zahl- 
reiche Anwendungen installiert und gestartet. 

i Die Benchmarks zur Messung von CPU- und Gra- 
fikleistung führen wir mit Cinema 4D und Pho- 
toshop durch, jeweils in der gleichen Version am 
Mac, am PC und unter den Emulationen. 
Zusätzlich setzen wir zwei einfache Windows- 
I Bench-Programme ein, um weitere Werte für die 
Gesamt-Performance, die CPU- und die Grafik- 
; Leistung unter Windows 95 zu erhalten. 


gramm problemlos und zügig läuft. Wir 
verwenden Cinema 4D 4.27, Photoshop 
3.05, Microsoft Office 97, den Fahrplan 
der Bundesbahn, verschiedene Multimedia- 
CDs wie beispielsweise das Rock-Lexikon, 
Leonardo und die James Bond Kollektion; 
außerdem Spiele wie Tomb Raider, Tomb 
Raider II und das Arkade-Baller-Spiel 
Raptor. Tomb Raider II versprach eine Her- 
ausforderung zu werden, da diese Software 
auch einen echten PC leicht an die Gren- 
zen seiner Leistungsfähigkeit bringt. Dazu 
kommt noch eine CD mit Star-Trek-Videos. 
Bei den Videodateien auf dieser CD hatte 
die Version 1.0 von Virtual PC im letzten 
Jahr gestreikt, und Connectix wollte diesen 
Fehler in der Version 1.01 behoben haben, 


Was ist eine PC-Emulation? 


Ein Programm wie Soft Windows simuliert per Software einen Intel-kompatiblen 
Prozessor sowie die zugehörige PC-Umgebung, wie zum Beispiel PC-Arbeitsspeicher, 
Grafikkarte, Soundkarte und verschiedene Schnittstellen. Diese Emulation schafft eine 
Umgebung, in der ein PC-Betriebssystem wie DOS, Windows 95 oder OS/2 alle nötigen 
Soft- und Hardwarekomponenten vorfindet, die es erwartet. 

Dieser simulierte PC läuft als Mac-Programm und bietet die Möglichkeit, zum Beispiel 
Windows 95 und somit auch entsprechende Anwendungsprogramme auf dem Mac in 
einem eigenen Fenster zu betreiben. Zum Teil ist es auch möglich, Peripheriegeräte 
wie Modems oder Drucker des Mac zu benutzen. Der wichtigste Zweck ist es jedoch, Pro- 
gramme zu nutzen, die es nur für PCs gibt, wie zum Beispiel viele Spiele. 

Das Prinzip der Softwareemulation eines PCs hat jedoch Grenzen. Anwendungen, die ho- 
he Anforderungen an die PC-Hardware, vor allem an die Rechenleistung, stellen, laufen 
in einer Emulation entweder gar nicht oder nur sehr langsam. 
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Die „Oberfläche‘ von 
Real PC ist der Schrecken 
vieler Macianer, ein DOS- 
Prompt, weiß auf 
schwarzem Grund. 


Leistung der Testkandi- 
daten mit Cinema 4D, 
Photoshop und zwei 
kleinen Benchmark-Pro- 
grammen. Die beiden 
Anwendungen haben wir 
ausgewählt, weil es von 
ihnen eine Mac- und eine 
PC-Version gibt und sie 


was nur zum Teil richtig ist. Die Videos lau- 
fen in der Version 1.01 besser als in der Ver- 
sion 1.0, aber nicht so gut wie unter Soft 
Windows 4.0 oder 5.0. 

Die Orange-PC-Karte spielt etwas außer 
Konkurrenz mit, denn auf der Karte läuft 
alles, und alles läuft sehr schnell. Die Soft- 
ware-Emulatoren sind sich da nicht so ei- 
nig. Die meisten Spiele laufen unter Virtual 
PC und Real PC, wobei Real PC die schnel- 
lere Emulation ist. Soft Windows hingegen 
will im Test zum Beispiel nichts von Tomb 
Raider wissen, das auf den anderen Pro- 
grammen erstaunlich gut läuft. Unter Win- 
dows ist das Ergebnis eindeutig, denn Soft 
Windows 95 5.0 bietet eine schnellere Emu- 
lation als Virtual PC und bessere Grafikun- 
terstützung als Real PC. Gemessen wird die 


Testergebnisse 


Emulation auf verschiedenen Macs 
8100/SW | Umax/SW 


bei den gewählten Ope- 
rationen nur Rechenzeit beziehungsweise 
Grafikleistung beanspruchen. Cinema 4D 
dient als Meßinstrument für die CPU, die 
Grafikperformance messen wir mit Pho- 
toshop. Tomb Raider II läuft, wie zu er- 
warten war, unter keiner der Emulationen 
auch nur annähernd spielbar. 


And the winner is... 


Die Ergebnisse sind eindeutig. Soft Win- 
dows 95 5.0 benötigt für eine Aufgabe in 
Cinema 4D 57 Sekunden, Virtual PC 1.0.1 
hingegen 76 Sekunden, Real PC nur 56 Se- 
kunden. Für den Aufbau einer Bilddatei 
braucht Soft Windows 2, Real PC 3 und 
Virtual PC 4 Sekunden. Die Abstände bei 
den Benchmarks sind etwas deutlicher. Der 
Abstand zwischen den Emulatoren ist zwar 
beeindruckend, ernüchternd wirken hinge- 
gen die Zeiten, die die Orange-PC-Karte 
benötigt - ganze 13 Sekunden in Cinema 
4D und 1 Sekunde zum Bildaufbau in Pho- 
toshop. Ähnlich schnell sind die gemesse- 
nen Operationen auf dem Umax Pulsar un- 
ter Mac-OS: 12 Sekunden Render-Zeit, 


eine Farbtiefe von circa (!) sechs recht bun- 
ten Farben, oder der Windows-Bildschirm 
tut Ähnliches. Am besten funktioniert die 
Bildschirmdarstellung, wenn sowohl am 
Mac als auch in der Emulation Tausende 
von Farben eingestellt sind. 

Beide Windows-Lösungen kommen be- 
stens mit Netzwerken zurecht, wir müssen 
keine speziellen Einstellungen vornehmen. 
Aber nur Soft Windows konfiguriert auto- 
matisch den Internet-Browser so, daß er au- 
tomatisch unseren Web-Router findet und 
ohne eine einzige Einstellung online geht. 

Zuletzt fehlt bei Virtual PC noch die 
SCSI-Unterstützung. Es ist zwar unwahr- 
scheinlich, daß ein Anwender unter Win- 
dows ein Backup auf DAT-Band machen 
will, aber nicht undenkbar. Soft Windows 
bietet hier die auf PCs übliche Lösung an, 
einen ASPI-Treiber zu installieren. 

Insgesamt zeigt der Test, daß alle vier 
vorgestellten Lösungen gut funktionieren 
und ihre Berechtigung haben, wenn auch 
Virtual PC etwas ins Hintertreffen gerät. 
Bleibt abzuwarten, welche Verbesserungen, 
vor allem der Geschwindigkeit, die ange- 
kündigte Version 2.0 bringt. 


Fazit 


Schnellere Prozessoren und bessere Soft- 
ware zusammen bewirken, daß sich heute 
mit einer PC-Emulation ein Großteil der 
vorhandenen Windows-Software am Mac 
betreiben läßt. Voraussetzung ist ein ent- 
sprechend leistungsfähiger Mac mit genü- 
gend Arbeitsspeicher. Nur für professionel- 
le Anwender lohnt sich die Anschaffung 
einer Hardwarelösung, die zwar teuer, aber 


Win95/Grafk* m a3 (mm 21 1 Sekunde zum Bildaufbau. auch um ein Vielfaches schneller ist. 
Win 95/CPU * mu 55 | 25,2 Sowohl bei Virtual PC als auch bei Soft Guido Sieber 
Win 95/Oveal* ı 13 |m 4,8 Windows kommt es zu einem merkwürdi- 


Anmerkung: * Indexwerte, längere Balken stehen 
für bessere Leistung SW: Soft Windows 


752 Testergebnisse 


gen Phänomen, wenn wir zwischen Win- 
dows- und Mac-Bildschirm wechseln, denn 
entweder schaltet der Mac-Bildschirm auf 


Emulationen im Vergleich mit PC und Mac-OS 


Literatur: „Windows am Mac”, Macwelt 7/96, S.63; 
„Orange PC”, Macwelt 8/96, S.30; „Soft Windows 4.0”, 
Macwelt 5/97, S.44; „Virtual PC”, Macwelt 8/97, S. 32 


Umax/VPC 1.01 | Umax/SW5.0 | Umax/RPC 1.0 | PC Umax/Mac-0S | 8100/Mac-0S 
Cinema 4D * EEE 7/6 je] 57 | mn 56 | 23| m 12 | 31 
Photoshop/16k* mm 6 [——] 4 - |M ı|m 1 | 1 
Photoshop 256* mm 4 [] 2 | 5 | Im 1 | al 
Grafik/16k ** Ti 17 21 = NM 243 Anmerkung: VPC: Virtual PC, SW: Soft 
Grafik/256 ** =] 21 ME 53 | I 5 mu m 244 | Windows, RPC: Real PC * Werte in Se- 
n kunden, kürzere Balken stehen für bessere 
Win 95/CPU ** En 22,5 E 25,2 | EEE 25 m 2 97,2 leang = neseverelanoere Balken 
Win 95/Overall** m 4 E 48 m 3,8 mm 25,3 | stehen für bessere Leistung 
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Microsoft will es wissen: Mit 


dem neuen Internet Explorer 

und dem E-Mail-Programm 
Outlook Express möchte der 
größte Softwarehersteller der 


Welt das Internet erobern 


Inhalt 


Zum Surfen: Internet Explorer 4.0.....S.76 
Für E-Mails: Outlook Express 4.0.....S.80 
Produktübersicht..... S. 80 


Personal Web Server und Netshow..... S.81 


icrosoft bekennt jetzt Farbe. 
Nach dem großen Deal mit 
Apple im Sommer letzten 
Jahres und dem Verspre- 
chen, künftig auch die Mac-Plattform mit 
neuen Produkten zu versehen, wartete der 
Softwarehersteller aus Redmond auf der 
diesjährigen Macworld in San Francisco 
gleich mit vier kostenlosen Internet-Pro- 
grammen für das Mac-OS auf. 

Das Herzstück der aktuellen Internet- 
Kollektion von Microsoft ist der Web-Brow- 
ser Internet Explorer 4.0. Outlook Express, 
ein E-Mail-Programm, Personal Web Ma- 
nager, ein einfacher Web-Server, und Net- 
player, ein Abspielprogramm für Video, 


76 


Internet zum 


Nulltarif 


vervollständigen das Paket. Bleibt die übli- 
che Microsoft-Frage, ob es sich um eine 
Windows-Portierung oder um reinrassige 
Mac-Software handelt. 


Zum Surfen: Internet 
Explorer 4.0 


Der Internet Explorer 4.0 besitzt vielver- 
sprechende Funktionen und Eigenschaften 
- eine der wichtigsten: sein Speicherbedarf. 
Auf unseren Testrechnern benötigt der Ex- 
plorer im Betrieb selten mehr als 6 MB, 
häufig kommt er sogar mit weniger als 5 
MB zurecht. Auch Besitzer älterer Macs 
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ohne Power-PC-Prozessoren können mit 
dem Internet Explorer problemlos arbeiten. 

Zu den Hauptneuerungen zählen die 
Push-Technologie Active Channels, die Si- 
cherheitszonen, die Archivierung von Web- 
Seiten, verbesserte Suchfunktionen, Offline- 
Bedienbarkeit, die Unterstützung der aktu- 
ellen Java-Version (JDK 1.1), Stilvorlagen 
mit 2D-Positionierung et cetera. Für den 
Konkurrenten Netscape müssen sich diese 
Neuerungen wie eine Schreckensliste lesen. 

Ob alle neuen Funktionen zum Surfen 
im Internet notwendig sind, darf man 
getrost bezweifeln. Die Archivfunktion 
jedoch richtet sich in erster Linie an Privat- 
anwender, die Online-Kosten sparen möch- 


Illustration: Stuart Bradford 


ten. Um etwa eine komplette Website des 
amerikanischen Magazins Macweek zu ar- 
chivieren, muß man nur die Homepage der 
Website, in diesem Falle www.macweek. 
com, aufrufen. Anschließend wählt man im 
Internet Explorer die Anweisung „Sichern 
unter...‘“ und speichert die Website ab. Hat 
man so eine komplette Website auf seinen 
lokalen Rechner übertragen, kann man die- 
se danach offline, also ohne bestehende In- 
ternet-Verbindung, bearbeiten. 

Die augenscheinlichste Neuerung im 
Internet Explorer sind vier Leisten mit den 
Bezeichnungen Channels, Favorites, Hi- 
story und Search. Klickt man einen Begriff 
am linken Fensterrand an, öffnet der Inter- 
net Explorer im Browser einen neuen Be- 
reich, in dem man dann die entsprechenden 
Inhalte sehen kann. Im Falle der Favorites 
blendet der Internet Explorer die gesam- 
melten Links zu Internet-Seiten an. 

Dies funktioniert sowohl mit Favorites 
als auch mit einer Liste der bisher besuch- 
ten Internet-Seiten (History), einer Such- 
maske (Search) und den sogenannten akti- 
ven Kanälen (Channels). Mit den Channels 
lassen sich Informationen abonnieren, die 
die Anbieter regelmäßig aktualisieren. Im 
Browser klickt man dazu lediglich eine 
Marke am linken Fensterrand an und der 


Software / Internet-Suite 


Internet Explorer schiebt die aktuellen In- 
formationen in das Browser-Fenster. In den 
Voreinstellungen läßt sich ferner festlegen, 
wie häufig der Browser die Informationen 
aktualisieren soll. Anwender mit Modem- 
verbindungen nervt jedoch spätestens beim 
zweiten Verbindungsaufbau des Modems 
die Channel-Technologie. Wirklichen Nut- 
zen dadurch haben nur professionelle An- 
wender, die an einer schnellen ISIDN- oder 
Standleitung angeschlossen sind. 


Endlich: Sicherheit eingebaut 


In welcher Zone befinde ich mich? Diese 
Frage dürfen sich Mac-Anwender künftig 
häufiger stellen. Das Sicherheitskonzept des 
Internet Explorer bringt es mit sich, daß 
man sich Gedanken um die Vergabe von Si- 
cherheitszonen machen kann. 

Vier Zonen bietet der Browser an, de- 
nen sich wiederum unterschiedliche Sicher- 
heitsauflagen und bestimmte Web-Seiten 
zuordnen lassen. Die sicherste Einstellung 
schließt Inhalte von Web-Seiten aus, die den 
Computer beschädigen könnten. 

Wem unklar ist, was Microsoft damit 
meint, der kann seine Sicherheitsauflagen 
auch selbst bestimmen. Dabei läßt sich fest- 
legen, wie das Programm ActiveX-Con- 
trols, Downloads, Benutzeridentifizierung, 
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7] Java Applets laufen 
[o| stabil und schnell. 

/ Probleme gibt es je- 
doch bei der Darstel- 
lung der Menüs. 


Für den Einsatz im 
Büro: Sicherheitszo- 
nen, damit wirklich 
nichts mehr anbren- 
nen kann. 
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Wer den Voreinstellungen von Microsoft 
mißtraut,kann auch selbst Hand anlegen. Die 
le j Einstellungen für die Zonen umfassen unter 

ni —- anderem Java-Aufrufe und Speicherfunktionen. 
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Java-, Script- und Channel-Aufrufe hand- 
haben soll. Zu kompliziert? Dafür kann 
man wiederum auf die vorgefertigten Ein- 
stellungen — hohe, mittlere und niedrige 
Sicherheit - zurückgreifen. 

Trotz des ausgetüftelten Sicherheitskon- 
zepts bleiben Zweifel. ActiveX-Controls 
dürften für Mac-Benutzer kaum ein großes 
Sicherheitsproblem darstellen: Für Benut- 
zer eines Rechners mit Mac-OS existieren 
nur wenige Controls. Die anderen Vorkeh- 
rungen wie das Beschränken von Benutzer- 
aktivitäten, sind für Privatanwender kaum 
von Bedeutung. Wichtig sind die Sicher- 
heitsfunktionen für Benutzer in Unterneh- 
men. Da es keine Möglichkeiten gibt, frem- 
den Benutzern Einstellungsänderungen zu 
verwehren, bleibt das Sicherheitskonzept 
auch hier unvollständig. 


Rekord: Microsofts Java ist schnel- 
ler als die Apple-Version 


Sowohl Microsoft als auch Netscape bieten 
seit einigen Programmversionen in ihren 
Web-Browsern eigene HTML-Befehle, die 
kein Gemeingut sind. Ruft man eine Web- 
Seite auf, die zum Beispiel Netscapes Blink- 
Tag beinhaltet, sieht man den Blinkeffekt 
nur in Netscape-Browsern. 

Der Internet Explorer unterstützt den- 
noch einige HTML-Befehle, die von Net- 
scape stammen und nun Bestandteil von 
HTML 3.2 sind. Dazu gehören die Befeh- 
le, um die dargestellte Schrift zu vergrößern 
(Font Size) und Bilder und Text zu zentrie- 
ren (Center). Im Testbetrieb bereiten Web- 
Seiten, die sich an HTML 3.2 halten, dem 
Browser von Microsoft keine Probleme. 
Den im Dezember 1997 verabschiedeten 
HTML-Standard 4.0 unterstützt der In- 
ternet Explorer noch nicht. Dennoch be- 
herrscht die Software auch dynamisches 
HTML; sie unterstützt also Befehle, die 
Web-Seiten-Entwicklern, den Rückgriff auf 
Java oder Javascript ersparen sollen. 

Beim Zugriff auf Java Applets spürt 
man plötzlich am eigenen Browser, wOor- 
über sich Sun und Microsoft derzeit so er- 
bittert streiten. Die Menüs unseres Java- 
Testprogramms (siehe www.webfayre.com) 
von Pendragon Software stellen sich mit 
Microsofts Virtual Machine (VM) anders 
dar als mit Apples Macintosh Runtime for 
Java 2.0 (MR]), und das, obwohl beide Ja- 
va-Implementationen den Java-Standard 
1.1 unterstützen sollen. 

Ansonsten arbeitet die VM von Micro- 
soft, vor allem der Just-in-time-Compiler 
(JIT), beeindruckend schnell. Ein Power 
Mac 4400/200 erreicht bei den Java-Bench- 
marks von Pentragon einen guten Wert von 


811 Punkten. Schaltet man den JIT-Com- 
piler aus, kommt der Internet Explorer nur 
noch auf 234 Punkte. Einzigartig ist die 
Möglichkeit, im Internet Explorer Apples 
Virtual Machine zu benutzen. Im Bench- 
mark-Test erreichen der Internet Explorer 
und Apples aktuelle Macintosh Runtime 
für Java 2.0 immerhin Knapp 400 Punkte. 

Nie mehr zweite Klasse: Auch der Inter- 
net Explorer beherrscht jetzt Javascript. So 
kommen Anwender des Microsoft-Produk- 
tes ebenfalls in den Genuß, beispielsweise 
optische Effekte beim Bewegen der Maus 
wahrzunehmen. Javascript wird außerdem 
auf vielen Web-Seiten benutzt, um Feldin- 
halte zu überprüfen. 


Viel Licht und etwas Schatten 


Der Microsoft-Browser hat mehr zu bieten 
als die Konkurrenzprodukte. Dennoch be- 
steht in einigen Punkten Anlaß zur Kritik. 
Im einwöchigen Testbetrieb kommt es auf 
mehreren Testrechnern gelegentlich zu Ab- 
stürzen und Speicherproblemen. 

Auch in der Ausführungsgeschwindig- 
keit bleibt der Internet Explorer zum Teil 
hinter Netscape Navigator 4.04 zurück. 
Während der Internet Explorer zum Durch- 
scrollen einer Seite mit 121 KB auf einem 
Power Mac 4400/200 knapp vier Minuten 
benötigt, schafft der Navigator dies in we- 
niger als einer Minute. Beim Herunterladen 
von Web-Seiten und Anzeigen von Inhalten 
hat der Internet Explorer dagegen leicht die 
Nase vorn. Um die Macwelt-Homepage via 
Intranet anzuzeigen, braucht der Netscape 
Navigator etwa 18 Sekunden und Micro- 
softs Internet Explorer rund 16 Sekunden. 

Die Darstellung von Eingabefeldern und 
das Verarbeiten von CGlI-Aufrufen schei- 
nen auch nicht zu den Stärken des Internet 
Explorer zu gehören. Wenn man beispiels- 
weise den Registrierungsdialog (www.nyti 
mes.com/subscribe/sub-bin/new_sub.cgi) 
der New York Times aufruft, so löscht 
Microsofts neuer Browser nach einmali- 
gem Scrollen sämtliche Feldbezeichnun- 
gen des Formblatts. 

Am ärgerlichsten ist jedoch die Tatsache, 
daß die Macintosh-Version des Browsers 
hinter der Windows-Version zurückbleibt: 
Mac-Benutzer bekommen den Funktions- 
unterschied zwischen Windows 95 und 
dem Mac-OS deutlich zu spüren. Der Mac- 
Browser unterstützt zum Beispiel kein Vi- 
sual Basic Script und ihm fehlt darüber hin- 
aus die Active-Desktop-Integration. Dar- 
über hinaus wird ActiveX nur halbherzig 
unterstützt. Controls, die etwa im Liefer- 
umfang der Windows-Versionen enthalten 
sind, bekommen Mac-Anwender nicht zu 


80 


Software / Internet-Suite 


Gesicht. Laut Berichten unseres Schwester- 
magazins Macweck, will Apple jedoch da- 
bei helfen, daß Microsoft auch Mac-An- 
wender mit dem vollen Funktionsumfang 
des Internet Explorer verwöhnt. 


Für E-Mails: Outlook 
Express 4.0 


Das E-Mail-Programm Outlook Express 
versucht ebenfalls die Meßlatte für die Kon- 
kurrenz etwas höher zu legen. Von Anfang 
an hilft einem die Software bei allen Ein- 
stellungen. Hat man bisher eine andere 
Mail-Software verwendet, ist Outlook Ex- 
press in der Lage, die Daten und Adressen 
automatisch zu übernehmen. 

Um E-Mails versenden und empfangen 
zu können, muß man zunächst einen E- 
Mail-Account anlegen. Outlook Express 
fragt beim ersten Start die notwendigen 
Angaben ab, etwa nach dem Account-Typ. 
Im Gegensatz zum Klassenprimus Claris 
Emailer unterstützt Outlook Express nicht 
nur herkömmliche POP-Accounts, sondern 


Ei MS Internet Suite 


MS Internet Explorer 4.0 
Web-Browser 


Vorzüge geringer Speicherbedarf, enor- 
mer Funktionsumfang 

Nachteile teilweise instabil, Probleme 
bei Darstellung von Java Applets, kein 
Active Desktop, langsam beim Scrollen 


Wertung befriedigend IBBBLL 


Systemanforderungen ab 68040-Pro- 
zessor, ab System 7.1, Internet-Verbin- 
dung Info Microsoft ® 0 18 05/25 11 
-99 W -91 @ wum.microsoft.com/ie/ 
mac Preis kostenlos 


MS Outlook Express 4.0C 
E-Mail-Programm 

Vorzüge robust, enormer Funktionsum- 
fang, zeigt HTML in E-Mails an, unter- 
stützt Imap und LDAP 

Nachteile gewöhnungsbedürftige Be- 
nutzeroberfläche, keine Applescript-Bei- 
spiele 


Wertung gut BBBMBL 


Systemanforderungen ab 68040-Pro- 
zessor, ab System 7.1, Internet-Verbin- 
dung Info Microsoft ® 0 18 05/25 11 
-9 WM -91 ® wwum.microsoft.com/ie/ 
mac Preis kostenlos 
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auch Imap-Postfächer. Die Wahrschein- 
lichkeit, daß man beim Provider einen POP- 
Account hat, ist groß, da Imap noch kei- 
ne wesentliche Verbreitung gefunden hat. 
Imap hat gegenüber POP jedoch den Vor- 
teil, daß man die Nachrichten nicht alle 
vom Postfach in das E-Mail-Programm la- 
den muß, um sie lesen zu können. Ferner 
können mehrere Benutzer sich ein Postfach 
teilen und gelesene E-Mails markieren. 


Nachrichten auf einen Blick 


Dem Programm merkt man seine Herkunft 
an: Hinter dem Programmiererteam von 
Outlook Express stecken ehemalige Claris- 
Mitarbeiter, die bereits den Claris Emailer 
entwickelt haben. So verwundert es nicht, 
daß zahlreiche Emailer-Tastenkürzel auch 
in Outlook Express funktionieren. Drückt 
man beispielsweise die Tastenkombination 
Befehl-Umschalt-F ruft auch Outlook Ex- 
press das Adreßbuch auf. 

Ungewohnt ist jedoch die Oberfläche: 
Im Gegensatz zu Emailer, braucht man mit 
dem Microsoft-Programm kein Fenster zu 
öffnen, um den Inhalt einer Nachricht an- 
zuzeigen. Outlook Express ist dreigeteilt, 
wobei sich links unter anderem die Ord- 
ner zum Archivieren, Empfangen und Ver- 
senden befinden. Im rechten oberen Bereich 
zeigt das Programm den Inhalt des ausge- 
wählten Ordners an und darunter den In- 
halt der ausgewählten Nachricht. 


Neue E-Mail-Funktionen mit einigen 
Überraschungen 


Was Emailer nicht konnte, Nachrichten, die 
HTML-Seiten beinhalten, entsprechend 
darstellen, gelingt Outlook Express. Der 
Vorteil: Links zu Web-Seiten lassen sich in 
der Nachricht anklicken und dann im 
Browser betrachten. Bilder und Animatio- 
nen finden so Eingang in eine E-Mail. Mit 
Outlook Express kann man sogar Nach- 
richten mit HTML-Befehlen formatieren. 
Auch in der Handhabung will das Mi- 
crosoft-Produkt dem Emailer den Rang 
ablaufen. Egal an welcher Stelle, überall rei- 
chen einem die entsprechenden Kontext- 
menüs die passenden Befehle, wenn man 
die Kontrolltaste drückt und dabei etwas 
anklickt. Die Eingabe einer Anschrift ver- 
vollständigt Outlook Express ebenso wie 
Emailer, sofern der Empfänger im sehr gut 
gemachten Adreßbuch enthalten ist. 
Unbekannte Adressen findet man dank 
der Verzeichnisdienste im Handumdrehen. 
Hierzu ruft man den Suchbefehl „‚Find Peo- 
ple...‘“ auf und gibt den Namen der ge- 
suchten Person an. Dann bestimmt man, in 
welchem Verzeichnisdienst — etwa Fourl1, 
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VESIBERICHTE 


Outlook Express bietet e- F- 


vr. Lem 


So füllt man das 
Adreßkuch: Mit den 
Verzeichnisdiensten 

findet man die passen- 
de E-Mail-Adresse. 


nen neuartigen Anblick. » = [3 u. ı 8 » 8 a 
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- Bei Problemen mit Attach- 
j ments läßt sich die Kodie- 
- it rung ändern. Outlook Ex- 
Be press empfiehlt Binhex. un 


Bigfoot oder Infospace - Outlook Express 
suchen soll, und das Programm durch- 
stöbert die Datenbanken der angegebenen 
Dienstleister nach dem Namen. 

Stichwort Sicherheit: Outlook Express 
erlaubt das automatische Verschlüsseln von 
Nachrichten, wenn eine Verbindung zu ei- 
nem Server besteht, der Secure Socket Lay- 
ers (SSL) unterstützt. Um auch Sicherheit 
am Arbeitsplatz zu gewährleisten, unter- 
scheidet Outlook Express mehrere Benut- 
zer. Für jeden Anwender gibt es getrennte 
Postfächer und Einstellungen. 

Beim Verarbeiten eingehender Nach- 
richten hält sich Outlook Express an die 
Standards: Mit Filtern lassen sich E-Mails 
automatisch bearbeiten, und Ordner helfen 
beim Einsortieren von Nachrichten. Anders 
als beim Emailer lassen sich die Microsoft- 
Filter auch offline benutzen. 

Die Offline-Funktion gibt es nicht nur 
im Internet Explorer, sondern auch in Out- 
look Express. An E-Mails angehängte Da- 
teien (Attachments) dekodiert das E-Mail- 
Programm problemlos mit UUencode, Base 
64 oder Binhex. Stellt sich beim Eingang ei- 
ner Nachricht heraus, daß sie für jemand 
anderen bestimmt ist, kann man sie mit 
dem Befehl „‚Redirect‘“ weiterreichen. Im 
Gegensatz zum „‚Forward“-Kommando 
bleibt der Originalabsender vorhanden und 
die Nachricht unbeeinflußt. 


Verbesserungsfähiges 

Nach wie vor das einzige E-Mail-Pro- 
gramm, das zugleich E-Mails von Compu- 
serve und AOL verarbeiten kann, ist Claris 
Emailer. Diese Funktion bietet auch Micro- 
softs Outlook Express nicht. Das Micro- 
soft-Programm erlaubt ferner pro Benutzer 
nur eine Signatur, es kann weder Postfächer 
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zu bestimmten Uhrzeiten und Wochen- 
tagen abfragen noch Dateien komprimie- 
ren. An die einfache Bedienung des Emai- 
ler kommt Microsofts Outlook Express 
trotz seiner Kontextmenüs und zahlrei- 
chen Hilfen nicht ganz heran. Die Benut- 
zeroberfläche wirkt etwas hölzern, selbst 
der enorme Funktionsumfang läßt keine 
richtige Freude aufkommen. Auch die Mög- 
lichkeit, Outlook Express als Newsreader 
für die vielen Usenet-Beiträge zu benutzen, 
ändert daran nichts. 


Personal Web Server und 
Netshow Player 


Web-Browser und E-Mail-Client haben 
nicht gereicht, die Mac-Plattform verdient 
auch noch einen kostenlosen Web-Server 
und ein Abspielprogramm für Microsofts 
Multimedia-Technologie Netshow. 

Was der Anwender davon hat? Zunächst 
3 MB weniger Speicher auf der Festplatte 
und die Möglichkeit, anderen Netzbenut- 
zern via Microsofts Personal Web Server den 
Zugriff auf seinen Rechner zu gestatten. 

Der Personal Web Server liegt im Kon- 
trollfeldordner und besteht aus einer Sy- 
stemerweiterung, die dafür sorgt, daß man 
nicht nur Web-Seiten zur Verfügung stellen, 
sondern auch auf das Dateisystem des ei- 
genen Rechners zugreifen kann. Für Zu- 
griffe dieser Art läßt sich das Filesharing-Si- 
cherheitssystem des Mac verwenden. 

Ist alles richtig eingestellt, zeigt der Per- 
sonal Web Server seine wahre Stärke: Von 
jedem Rechner im Netzwerk, sogar über In- 
ternet, kann man auf den eigenen Rechner 
zugreifen und Dateien transferieren. Der 
Server arbeitet dabei unauffällig im Hinter- 
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grund und belegt nur wenig Speicher. Im 
Geschwindigkeitsvergleich mit Apples 
Web-Sharing-Technologie schneidet das 
Microsoft-Produkt besser ab. 


Das vierte Element 


Der Netshow-Player ist ein einfaches Ab- 
spielprogramm für Microsofts eigene In- 
ternet-Broadcast-Technologie. Damit las- 
sen sich Movies und Töne via Internet-Ver- 
bindung empfangen und betrachten. Zur 
Macworld Expo in San Francisco konnte 
man etwa auf dem Internet-Server von MS- 
NBC ein Interview mit Steve Jobs aufrufen. 
Das Abspielprogramm belest in der vor- 
gegebenen Konfiguration rund 8 MB Ar- 
beitsspeicher und arbeitet problemlos. Die 
Qualität der Übertragung hängt im wesent- 
lichen von der vorhandenen Bandbreite im 
Internet ab. Da Realplayer sich jedoch be- 
reits etabliert hat und Apples neue Quick- 
time-Streaming-Technologie ebenfalls sehr 
hohe Qualität liefert, dürfte das Einsatzge- 
biet von Netshow eher begrenzt bleiben. 


Fazit 


Eins zu Null für Microsoft. Alle vier Pro- 
dukte bieten ein hohes Niveau. Dabei ist 
der Internet Explorer nicht einmal das be- 
ste Produkt, diese Rolle fällt der E-Mail- 
Software und dem Personal Web Server zu. 
Trotz der geäußerten Kritik verdient die 
komplette Internet-Suite die Note gut. Be- 
denkt man außerdem, daß Microsoft die 
Software zum Nulltarif hergibt, sollte man 
nicht zimperlich sein: Ausprobieren lohnt 
sich. Auf der Macwelt-CD befinden sich al- 
le vier Microsoft-Programme. 

Martin Stein 
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Steuererklärung mit 
dem Mac 


Vergessen Sie Taschenrechner 
und Kugelschreiber, ein 
Steuerprogramm ist effek- 
tiver, um jede zuviel gezahlte 
Mark zurückzuholen. Die 
Software druckt nicht nur die 
Formulare, sondern berechnet 


auch die Steuerschuld 


Inhalt 
Testsieger...... S.83 
So testet Macwelt...... S. 83 
Produktüberblick...... S.84 


etztes Jahr hat der Staat wieder un- 

geniert in unsere Brieftasche gegrif- 

fen. Pflegeversicherung, Solidaritäts- 

zuschlag oder Gesundheitsreform, 
die Liste der zusätzlichen Belastungen läßt 
sich beliebig fortsetzen. Damit arbeitet man 
die erste Hälfte jedes Monats für den Staat, 
bevor auch nur eine Mark dem eigenen 
Geldbeutel zugute kommt. 

Auch das Jahressteuergesetz für 1998 
verheißt nichts Gutes. Der Solidaritätszu- 
schlag wird zwar gesenkt und bringt bei ei- 
nem zu versteuernden Jahreseinkommen 
von 80 000 Mark eine monatliche Erspar- 
nis von sage und schreibe 25 Mark. Dafür 
wird aber die Mehrwertsteuer erhöht, so 
daß unterm Strich eher weniger im Porte- 
monnaie verbleibt als im Vorjahr. Grund 
genug, so viel wie möglich mit einer guten 
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Steuererklärung ganz legal wieder zurück- 
zuholen. Diese auszufüllen ist jedoch nicht 
jedermanns Sache, warum das Ganze also 
nicht einem Steuerprogramm überlassen. 


Steuerberater oder Software? 
Die Qualität einer Steuererklärung hängt 
ganz wesentlich davon ab, mit welcher Ge- 
nauigkeit man vorgeht. Insofern kann ein 
Programm niemals die Leistung eines gu- 
ten Steuerberaters erbringen, der über eine 
langjährige Erfahrung im Steuerrecht ver- 
fügt. Steuerprogramme können grundsätz- 
lich nur die eingegebenen Werte berechnen 
und geben ohne Studium des Handbuchs 
auch keine Steuerratschläge. 

Insbesondere kommt die Software mit 
Sondervorschriften wie Tarifbegrenzung bei 
gewerblichen Einkünften, außerordentli- 
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chen Einkünften oder Kinderbetreuungs- 
kosten aus unserem Musterfall kaum oder 
gar nicht zurecht. Daher empfiehlt es sich 
bei komplexeren Steuerfällen generell, ei- 
nen Steuerberater aufzusuchen. Eine gute 
Alternative sind Lohnsteuer-Hilfe-Vereine, 
die in der Regel eine preiswerte und gute 
Beratung bieten. Die Vereine werden vom 
Finanzamt zugelassen und decken Fehlbe- 
ratungen über eine Haftpflichtversicherung 
ab — Leistungen, die kein Steuerprogramm 
bietet. Für die normalen Bedürfnisse des 
Steuerzahlers kann dagegen ein spezielles 
Steuerprogramm eine große Hilfe sein. 


Einkommensteuer 1997 von Olufs 

Ein solches Programm ist beispielsweise 
Einkommensteuer 1997 von Olufs Soft- 
ware. Es vermeidet bewußt, den Anwender 


Illustration: Bonnie Rieser 


mit Abbildungen der amtlichen Steuerbö- 
gen zu konfrontieren und fragt die Anga- 
ben nacheinander über zusammengehörige 
Dialoge ab. Das hat den Vorteil, daß das 
Blättern innerhalb von Formularen am 
Bildschirm entfällt, diese Systematik ver- 
langt einem schon erfahrenen Steuerpflich- 
tigen jedoch ein Umdenken ab. 

Einkommensteuer 1997 druckt direkt in 
den Mantelbogen des amtlichen Formulars 
und in die Anlagen N, V, FW, KSO, Kinder 
und Eigenheimzulage. Das macht es in je- 
dem Fall erforderlich, den Drucker zu ju- 
stieren. Ein Ausdruck nichtamtlicher For- 
mulare in Graustufendarstellung wird nicht 
unterstützt. Seit 1996 dürfen nichtamt- 
lichen Vordrucke verwendet und maschi- 
nell ausgefüllt werden, wenn bestimmte Be- 
dingungen erfüllt sind. 

Hierzu gehört, daß die Vordrucke im 
Wortlaut, Format und in der Seitenzahl den 
amtlichen Formularen entsprechen. Sie 
müssen über einen Zeitraum von 15 Jahren 
haltbar, beidseitig bedruckt und gut lesbar 
sein. Für den vierseitigen Mantelbogen gilt, 
daß er bei Druck auf zwei getrennten Blät- 
tern durch Klebeheftung wieder zu einem 
vierseitigen Mantelbogen zusammenzufü- 
gen ist. Nichtamtliche Formulare enthalten 
außerdem die Versicherung, daß die Steuer- 
erklärung im Wortlaut mit dem amtlichen 
Steuererklärungsvordruck übereinstimmt. 

Ein gedrucktes Handbuch ist im Liefer- 
umfang des Programms enthalten. Neben 
einer kurzen Einführung bietet es vor allem 
zahlreiche steuerliche Tips und Hinweise, 
gesetzliche Regelungen werden an Beispie- 
len erläutert. Fußnoten mit Quellenanga- 
ben geben Interessierten die Möglichkeit, 
Urteile und Sachverhalte nachzulesen. Un- 
terstützung erhält der Steuersparer auch 
durch die Online-Hilfe. Sie gibt fast im- 
mer Hinweise zum aktuellen Eingabefeld. 
Die Möglichkeit, über die Online-Hilfe be- 
stimmte Felder in den Eingabemasken zu 
erreichen, wird jedoch nicht unterstützt. 

Zum Programm gehört auch eine Haus- 
haltsbuchführung. So kann man das Jahr 
über seine Buchführung machen, die Soft- 
ware stellt selbständig eine Verbindung zu 
den steuerlich relevanten Programmstellen 
her. Auf Basis dieser Informationen gene- 
riert der Steuerhelfer Beleglisten, die man 
der Steuererklärung beifügt. Darüber hin- 
aus bekommt man Unterstützung beim Er- 
mitteln der Kosten für das Arbeitszimmer 
und der tatsächlichen Pkw-Kosten . 

Die beiden Musterfälle lassen sich je- 
doch nicht einwandfrei berechnen. Das 
Programm setzt voraus, daß der Anwender 
den Pflege-Pauschbetrag kennt und manu- 
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El Steuerfuchs 1997 


Steuerfuchs 1997 eignet sich sowohl für den ver- 

sierten Steuerpflichtigen, der den Umgang mit den 
amtlichen Formularen gewohnt ist, als auch für den 
Steuerneuling. Der Steuernavigator und der Tabelleneditor ge- 
ben beiden eine ausreichende Hilfestellung. Ergonomie und 
Bedienungsfreundlichkeit der Software lassen keine Wünsche 
offen, die amtlichen Formulare werden abgabefertig komplett 


mit Hintergrundgrafik ausgedruckt. 


ell im richtigen Feld einträgt. Die Kinder- 
betreuungskosten sind im Handbuch nur 
oberflächlich erläutert, die Mindestpau- 
schale kürzt das Programm bei unserem 
Testmandanten nicht anteilig. 


Einkommensteuer 1997 von Eitzen 


Das Steuerprogramm von Claus von Ei- 
tzen setzt Filemaker Pro 3.0 voraus; gegen 
Aufpreis ist es auch als Runtime-Version er- 
hältlich. Die Bedienungsoberfläche ent- 
spricht der einer typischen Filemaker-An- 
wendung - nicht unbedingt ergonomisch 
und attraktiv, dafür aber zweckdienlich und 
zuverlässig. Falls man mit der vorherigen 
Version gearbeitet hat, kann man die Vor- 
jahresdaten importieren. Dem Programm 
liegt eine Kurzanleitung bei, ein Handbuch 
ist nicht erhältlich. Insofern ist man darauf 
angewiesen, bei schwierigen Steuerfragen 
entsprechende Fachliteratur oder sogar ei- 
nen Steuerberater hinzuzuziehen. 

Die Eingabemasken orientieren sich an 
der Systematik der amtlichen Steuerbögen. 
Eine kontextsensitive Online-Hilfe wird 
nicht geboten, dafür jedoch vereinzelt ein- 
fache Hilfstexte. Da auch Querverweise zu 
den Steuerformularen fehlen, verliert man 
aber leicht die Orientierung. 

Das Programm druckt direkt in den 
Mantelbogen und die Anlagen N, V, FW, 
KSO, GSE und Kinder. Alternativ druckt es 
nichtamtliche Steuerbögen im Graustufen- 
druck aus. Für bestimmte Aufwendungen 
wie Dienstreisen oder Arbeitszimmer er- 
stellt man Anlagen, die man der Steuerer- 
klärung beifügt. Einkommensteuer 1997 
schlägt bei verheirateten Steuerpflichtigen 
außerdem die optimale Steuerklasse vor 
und simuliert steuerliche Konsequenzen bei 
veränderten Einkommensbedingungen. 

Das Programm erreichte uns erst kurz 
vor Redaktionsschluß, so daß wir nur un- 
sere Musterfälle berechnen konnten. Hier 
fielen uns einige Programmfehler auf, die 
die Rechenergebnisse beeinflußten. Nach 
Angaben des Entwicklers sollen sie in der 
endgültigen Version aber beseitigt sein. 
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SteuerFuc 


Steuerfuchs 1997 von Hartwerk 


Empfangen wird man im Steuerfuchs vom 
Steuernavigator. Dieser Online-Steuerrat- 
geber umfaßt rund ein Megabyte an Erläu- 
terungen, Tips, Beispielen und Hinweisen 
zur Einkommensteuererklärung. Über den 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Für die Steuerberechnung ge- 
! hen wir von folgendem Musterfall aus: 

Das Ehepaar Müller ist verheiratet und wohnt in 
Hessen. Beide sind katholisch. Sie haben zwei 
minderjährige Kinder, von denen eines zu 75% 
: gehbehindert ist und der häuslichen Pflege durch 
Frau Müller bedarf. 

Herr Müller verdiente als Angestellter 85 000 
Mark brutto. Mit dem Auto fuhr er an 238 Ta- 
| gen 25 km zu seiner Arbeitsstelle. Er kann 2000 
Mark sonstige Werbungskosten, 1000 Mark für 
eine freiwillige Krankenversicherung, 1200 Mark 
für eine Lebensversicherung, 100 Mark für eine 
Haftpflichtversicherung und 500 Mark Steuer- 
! beraterhonorar ansetzen. Frau Müller ist Ge- 
werbetreibende und erzielte einen Gewinn von 
36.000 Mark. Das Ehepaar Müller erzielte Ein- 
künfte aus Kapitalvermögen in Höhe von 2000 
: Mark. 1997 haben sie sich ein Einfamilienhaus 
für 500 000 Mark gekauft. Sie machen die Ei- 
genheimzulage und Kinderzulage geltend. Für die 
! entstandenen Vorkosten wird die Pauschale von 
3500 Mark beantragt. 

Der vorliegende Fall überprüft, ob der Behinder- 
ten-Pauschbetrag von 2070 Mark und der Pfle- 
; ge-Pauschbetrag von 1800 Mark berücksichtigt 
werden. In einem zweiten Musterfall haben wir 
unterstellt, daß Frau Müller zudem vier Monate 
dauerhaft krank war. Die Steuerprogramme soll- 
ten dann eine anteilige Pauschale in Höhe von 
: 480 Mark für Kinderbetreuungskosten ansetzen. 
Testkriterien Neben der Rechengenauigkeit und 
dem Funktionsumfang interessiert uns auch der 
Bedienungskomfort. Ein gutes Steuerprogramm 
: muß ein ausführliches Handbuch haben, das de- 
taillierte Querverweise zu den entsprechenden 
Eingabemasken bietet. Steuerlaien sollten ferner 
qualifizierte Hilfestellung erhalten, um schnell 
! und sicher die notwendigen Eingaben zu tätigen. 
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Steuernavigator kann man außerdem be- 
stimmte Positionen in den Steuerformula- 
ren erreichen, um zielgerichtete Eingaben 
im Steuerfuchs vorzunehmen. 

Die Daten gibt man in gescannte amtli- 
chen Steuerformulare ein, die sich in drei 
Vergrößerungsstufen darstellen lassen. Das 
Formularset Kann man sich individuell zu- 
sammenstellen. Der Steuerfuchs unterstützt 
den Mantelbogen sowie die AnlagenN, V, 
FW, KSO, GSE und Kinder. 

Zu jedem Betragsfeld in den Steuerbö- 
gen läßt sich eine ausführliche Tabelle an- 
fügen, um die zugrundeliegenden Posten 
aufzugliedern. Dabei unterstützt der Steu- 
erfuchs den Anwender durch vorgefertigte 
Mustertabellen, zum Beispiel für Autoko- 
sten, Arbeitsmittel oder Umzugskosten. 

Die abschließende Steuerberechnung er- 
folgt mit dem Steuerkalkulator, der alle An- 
gaben auf Vollständigkeit, Stimmigkeit und 
Plausibilität überprüft. Als fehlerhaft oder 
problematisch betrachtete Eingaben wer- 
den durch eine rote Stecknadel im fragli- 
chen Formular kenntlich gemacht. Darüber 
hinaus markiert das Programm die betrof- 
fenen Formulare im Auswahlfenster. 

Der Steuerfuchs druckt die einzelnen 
Steuerbögen mit dem Hintergrundbild und 
den Eintragungen in vorschriftsmäßiger 
Graustufendarstellung abgabefertig aus. 
Die Tabellenbeilagen werden dabei vollau- 
tomatisch durchnumeriert, gestaltet und 
ebenfalls ausgedruckt. 

Unsere beiden Musterfälle lassen sich 
mit dem Steuerfuchs einfach berechnen. Im 
Steuernavigator würden wir uns aber eine 


Software / Steuerprogramme 


I Maswell | Ausstattung und Bewertung 


mantel 


Produkt Einkommensteuer 1997_ Einkommensteuer 1997_° _Steuerfuchs 1997 

Hersteller Claus von Eitzen Olufs Software Hartwerk 

Preis 78 Mark 99 Mark 79 Mark 

Jährliches Update 50 Mark 49 Mark 49 Mark 

Testurteil Für Anwender mit Fach- Gute Kombination aus Der Steuerfuchs zeichnet 
kenntnissen geeignet. Steuerprogramm und sich durch Ergonomie, 
Handbuch und Hilfestel- Haushaltsbuch. Bediener- Bedienungsfreundlichkeit 
lungen fehlen, was eine führung und Eingabe- und Leistungsumfang aus. 
bessere Bewertung sicherheit bedürfen aber 
verhindert. der Verbesserung. 

Testwertung BET Go Thangeiatt BBB; I Ehusreichend IolofolojojeMn 

Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, 


ab System 7.5, 
5 MB freies RAM 


einfache integrierte 
Hilfstexte 


druckt nichtamtliche For- 
mulare oder in die 
amtlichen Steuerbögen 


ab System 7.5, 
3 MB freies RAM 


gedrucktes 260seitiges 
Handbuch, Online- 
Hilfstexte 

druckt in die amtlichen 
Steuerbögen, druckt Anla- 
gen und Kontenplan aus 


ab System 7.1, 
3MB freies RAM 


gedruckte Benutzeranlei- 
tung, Online-Steuerrat- 
geber mit Querverweisen 
druckt nichtamtliche 
Formulare und 
Tabellenanlagen aus 


Filemaker Pro 3.0 erfor- 
derlich, Berechnung der 
optimalen Steuerklassen- 
kombination bei Verhei- 
rateten, Zusammenstel- 
lung von Anlagen 


Besonderheiten 


Claus von Eitzen 

© 04 21/37 43 95 
® 0421/3743 15 
@ claus.v.eitzen 
@t-online.de 


bessere Hilfestellung zu den Kinderbetreu- 
ungskosten wünschen, die Bedeutung der 
zu ergänzenden Felder wird hier nicht im- 
mer eindeutig erläutert. 
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xometer Pro 97 ist Share- 
ware (www.alphatech.de/ 
mac/taxometer.html). Die 


integrierte Haushaltsbuch- 
führung, Zusammenstel- 
lung von Belegen, Hand- 
buch mit zahlreichen 
steuerlichen Hinweisen 


Bildschirmeingabe in ge- 
scannte Steuerbögen, Ta- 
belleneditor für Anlagen, 
Steuerkalkulator weist 

auf Unstimmigkeiten hin, 


Steuernavigator mit Quer- 
verweisen in Steuerbögen 


Olufs Software 

© 0 22 08/48 15 

® 022 08/48 15 
@ wwn.olufs.com 


© 0 25 47/13 03 
® 02547/1353 
@ ww.steuerfuchs.de 


Musterfälle kann die uns vorliegende Ver- 
sion 1.0b4 nicht lösen. Sie ermittelt im er- 
sten Fall das zu versteuernde Einkommen 
richtig, berechnet aber Kirchensteuer und 
den Soli falsch. Im zweiten Fall wird die 
480-Mark-Pauschale nicht berücksichtigt. 
Eingabesystematik und Bedienungskomfort 
dagegen überzeugen. Wenn die Rechenrou- 
tinen überarbeitet werden, erhält man für 
25 Mark ein preiswertes Programm. 


Einkommensteuer 1997 von Olufs 
arbeitet mit eigenen Eingabemas- 
ken, die sich am Aufbau der amtli- 
chen Formulare orientieren. 


Die Eingaben erfolgen beim 
Steuerfuchs in eingescannte amt- 
liche Steuerbögen, die Ausgabe 
erfolgt im Graustufendruck. 
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Einzig der Steuerfuchs 
1997 macht in unserem 
Test einen guten Ein- 
druck, was Bedienungs- 
komfort und Rechen- 
sicherheit angeht. Doch 
auch diese Software 
muß vor komplexen 
Steuerfällen kapitulie- 
ren. Bei umfangreichen 
Steuererklärungen bringt 
nach wie vor ein erfah- 
rener Steuerberater we- 
sentlich mehr als jedes 
Steuerprogramm. 
Rainer Wolff/th 
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PD und Shareware 


Etiketten drucken 


Ultimate Label Printer 5.0.1 


Mit dem Ultimate Label Printer lassen sich 
einheitliche Etiketten für Audiokassetten, 
CDs, DAT-Kassetten, EZ-Flyer-, Jaz- und 
ZIP-Medien entwerfen und ausdrucken. 
Vorder- und Rückseite, bei CDs auch die In- 
nenseite des Einlegers, erhalten auf Wunsch 
ein Bild, Texte gestaltet man mit einer klei- 
nen Textverarbeitung. Hintergrund- und 
Schriftfarben kann man ebenso frei wählen 
wie Schriften, Schriftgrößen und -stile. Die 
Einschränkung der Sharewareversion ist, 
daß Ultimate Label Printer ein rotes X und 
das Wort ‚‚unregistriert‘‘ mit auf jedes Eti- 
kett druckt, bis man die Sharewaregebühr 
bezahlt und die Software registriert hat. 

Systemanforderungen ab 640 mal 480 
_ Bildpunkten, ab System 7.0 Autor 
Jordan Pinsker www.aspenmall.com/soft 
ware/lpp.html Preis 20 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Programme beenden 
Quit CSM 1.0.1 


Das Kontrolleistenmodul Quit CSM been- 
det Programme schnell und unkompliziert. 
Ein Klick auf das Modul zeigt ein Menü mit 


Spiel des Monats: Cobra Gunship 1.2 


ie besten 


den Namen aller laufenden Anwendun- 
gen, wählt man eine von ihnen aus, wird sie 
von Quit CSM beendet. Ein weiterer Me- 
nüpunkt schließt auf Wunsch alle laufen- 
den Anwendungen. Zusätzlich kann das 
Modul den größten noch freien Speicher- 
block in Zahlen und als „‚Tankuhr“‘ dar- 
stellen und zu jedem Programm anzeigen, 
wieviel Speicher es belegt. 
Systemanforderungen ab System 7.1.1, 
Kontrolleiste Autoren Barbara Canino 
und Marco Damaschi % marco.damaschi@ 
kagi.com Preis 5 US-Dollar Sharewaregebühr 


Zeitschaltuhr 


Dialog & Task Timer 1.0 


Einen Mac, der ohne menschliches Zutun 
seinen Dienst verrichtet, sollte man mit der 
Shareware „Dialog & Task Timer‘ (DT-Ti- 
mer) ausstatten. DT-Timer wartet im Hin- 
tergrund auf Dialogboxen und klickt au- 
tomatisch nacheinander auf die Knöpfe 
„Abbrechen“ und „Ok“, um die Box zu 
schließen. So ist garantiert, daß keine Dia- 
logbox den Betrieb des Rechners länger als 
ein paar Minuten stört. Außerdem kann 
DT-Timer Programme zu festgelegten Uhr- 
zeiten öffnen und schließen, damit immer 
alle wichtigen Anwendungen laufen, wenn 


Cobra Gunship ist kein Spiel für Pazifisten. 
Bei der Kontrolle eines Armeehubschraubers 
gibt es nur ein Ziel: den namenlosen und 
natürlich sehr bösen Gegner zu zerstören und 
seine Anlagen mit Bomben, Raketen oder 
anderen Dingen zu bewerfen. Für das Ab- 
reagieren von Aggressionen ist Gunship das 
Spiel der Wahl. Die Grafik kann sich sehen 
lassen, den Sound muß man gehört haben. 

Systemanforderungen ab 68040-Pro- 
7 zessor oder Power-PC, ab System 
7.1, 10 MB freies RAM, ab 256 Farben oder 
Graustufen, 640 mal 480 Bildpunkte Herstel- 
ler Elysium Digital & www.elys.com Preis 
21 US-Dollar Sharewaregebühr 
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Halten Sie sie auf! Allein auf sich gestellt, nur mit 
einem Hubschrauber und ein paar armseligen Rake- 
ten bewaffnet, ist es Ihre Aufgabe, Ihr Land, Ihre 
Kameraden oder sonstwen zu beschützen. 
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Ifsprogramme 


il Neue Versionen 


Programm Version 
CD Finder 2.0 
Copy Paste 4.0.5 
File Buddy al 
Gene 4.2.1 
Kaleidoscope 1.8 
Mac Restart 2.1.0 
Mac Chess 4.0en 
Orniwell 3.1.0 
Printguard 1.0.3 
Program Switcher 4.4.3 
Sound App 2.4.4 
Download und CD-ROM 


Die in dieser Ausgabe besprochenen Pro- 
gramme können Sie von der Web-Seite 
von Macwelt Online (www.macwelt.de) 
und dem Bereich der Macwelt in AOL 
(Kennwort „Macwelt”) herunterladen. 
Sie finden Sie außerdem auf der CD- 
ROM, die dieser Macwelt beiliegt. 


man sie braucht. DT-Timer betreut so zum 
Beispiel einen Internet-Server oder eine 
Backupsoftware (fast) vollautomatisch. 
® Systemanforderungen ab System 7.5 

Hersteller Daffy Software & daffy 
soft@kagi.com Preis 10 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Weltzeituhr 


World Clock CSM 1.0 


World Clock CSM ist eine winzige Welt- 
zeituhr für die Kontrolleiste. In seinem Feld 
am Bildschirmrand zeigt das Modul die 
Zeit am Heimatort oder in der ausgewähl- 
ten Stadt analog und digital an. Außerdem 
kann man die Anzeige der Sekunden ein- 
und ausschalten, zwischen 24-Stunden- und 
12-Stunden-Darstellung wechseln und den 
Namen der Stadt einblenden, für die World 
Clock CSM die Zeit anzeigt. 
Systemanforderungen ab System 7.1.1, 
Kontrolleiste Autoren Barbara Canino 
und Marco Damaschi %% marco.damaschi@ 
kagi.com Preis 5 US-Dollar Sharewaregebühr 
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Mit dem Programm Accent kann man 
das Kontrollfeld „Erscheinungsbild“ 
selbst um neue Farbkombinationen er- 
weitern und sich so seine eigene Finder- 
Oberfläche kreieren. 


Dreig Cualirum F 


Findet man die al- 
ten Symbole nicht 
mehr so toll, kann 
man sich mit Cu- 
stom Folder neue 
Bilder direkt ins 
System stellen. 


Dateien schützen 
Enigma 2.7 


Das Kodierprogramm Enigma, benannt 
nach einer deutschen Chiffriermaschine im 
zweiten Weltkrieg, verschlüsselt Dateien 
und schützt sie so vor den Blicken Neugie- 
riger. Enigma verschlüsselt einzelne Doku- 
mente oder faßt die kodierten Daten in ei- 
ner großen Datei zusammen. Ein einmal 
verschlüsseltes Dokument läßt sich nur mit 
dem zuvor eingegebenen Kennwort wieder 
lesbar machen. Enigma verwendet zur 
Kodierung die von der US-Regierung ent- 
worfene DES-Methode, für die es keinen 
Nachschlüssel gibt, die sich aber mit einem 
Großrechner von Geheimdiensten ohne 
Paßwort entschlüsseln läßt. Um Dokumen- 
te vor Leuten zu schützen, die diese Mög- 


lichkeiten nicht haben, genügt DES jedoch 
vollkommen. Es gibt Enigma auch in ei- 
ner Windows-Version, was den Datenaus- 
tausch mit der PC-Welt vereinfacht. 
Systemanforderungen ab System 7.0, 

J 2 3 MB freies RAM Hersteller Next Wave 
& www.thenextwave.com Preis 20 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


Neue Symbole 
Custom Folder 3.4 


Wem die Ordner von System 8, Aaron, 
Kaleidoscope oder Beview nicht gefallen, 
der kann sich mit dem schweizer Share- 
wareprogramm Custom Folder neue Sym- 
bole installieren. Das Programm liefert fünf 
Symbolsätze mit, weitere finden sich im In- 
ternet oder lassen sich mit dem Programm 


i Elektronische Nachrichten, Briefe der Zukunft 


Die Chiffriermaschine Enigma sorgt 
für Datenschutz. Ein einmal kodiertes 
Dokument ist nur noch mit dem rich- 
tigen Paßwort zugänglich. 


Res-Edit entwerfen. Custom Folder verän- 
dert die Symbole direkt in der gewählten 
Systemerweiterung (bei System 8 die Er- 
scheinungsbild-Erweiterung); möchte man 
die alten Symbole zurückhaben, installiert 
man einfach wieder einen der beiden mit- 
gelieferten Original-Symbolsätze von Sy- 
stem 7.5 oder System 8. 
Systemanforderungen ab System 8.0 
oder System 7.5 mit einer der System- 
erweiterungen Aaron, Kaleidoscope oder Be- 
view Autor Christoph Schaffhauser & www. 
darkeagle.com Preis 5 Mark Sharewaregbühr 


Den Finder einfärben 
Accent 1.0 


Mit einem kleinen Trick kann die Freeware 
Accent die Farben im Kontrollfeld ‚‚Er- 
scheinungsbild‘‘ von System 8 verändern, 
neue hinzufügen und nicht benötigte ent- 
fernen. In einem grafisch schön gestalte- 
ten Editor stellt man jede einzelne Farbe 
so ein, wie man es gerne hätte, das Ergeb- 
nis bekommt man anhand eines Beispiel- 
fensters präsentiert. Einziger Nachteil: 
Accent erkennt das Kontrollfeld nur unter 
einem englischen Mac-OS oder wenn man 
„Erscheinungsbild“ vorübergegend in ‚‚Ap- 
pearance‘‘ umbenennt. 
Ai Systemanforderungen ab System 8.0 
Autor Aaron Sittig & www.apc.net/ 
duck/accent Preis Freeware 


E-Mail ist schnell, läßt sich vielseitig einsetzen und ist, wenn man die 
Software einmal richtig eingerichtet hat, unkompliziert. Mit den rich- 
tigen Programmen holen Sie noch mehr aus Ihrem Internet-Postfach 
heraus, versenden virtuelle Faxe oder elektronische Visitenkarten. 


Eudora Light 3.1.3 Das beste kostenlose E-Mail-Programm. Eudora 
Light läßt sich mit Plug-ins (siehe zum Beispiel im Internet unter 
wwww.eudora.com) um neue Funktionen erweitern. 

Mac Soup D-2.3 ist ein Offline-Browser für Internet-Newsgroups. Mac 
Soup lädt alle Nachrichten einer Newsgroup herunter, so daß man sie 
in Ruhe lesen und beantworten kann. Außerdem kann die Shareware als 
komfortables E-Mail-Programm dienen. 

Popmail/Lab 1.1.7 eignet sich für Universitäten, Internet-Cafes oder 
andere Einrichtungen, in denen verschiedene Leute ihre Nachrichten an 
einem gemeinsam genutzten Mac lesen und beantworten. 

E-Mail Fax 1.2.0 ist ein Druckertreiber, der aus den „‚gedruckten” Sei- 
ten Dateien erzeugt, die man per E-Mail verschicken kann. Bedingung: 
die Gegenstelle benötigt einen Mac, um das „Fax’’ zu betrachten. 


m 3 " 


E-Form 1.0 erstellt, versendet und wertet elektronische Formulare aus, 
mit denen man Umfragen per E-Mail durchführen kann. 

E-Mail Merge 1.4 erzeugt aus einer Datenbank und einem Text indivi- 
duelle E-Mails, die zum Beispiel für jeden Empfänger eine persönliche 
Anrede und andere auf ihn abgestimmte Elemente enthalten können. 
E-Press 4.0.5 ist ein Programm, mit dem man elektronische Visiten- 
karten zusammenstellen und als Datei an E-Mails anhängen kann. 
E-Mail Effects 1.4 ist ein Zeichenprogramm, das ausschließlich mit 
Buchstaben, Zahlen und Satzzeichen arbeitet. Mit E-Mail Effects las- 
sen sich Texte erstellen und per E-Mail verschicken, die Grafiken, Li- 
nien, Kästen oder Tabellen enthalten. 

Decoder 1.3.4 entschlüsselt Dateien, die kodiert an eine E-Mail an- 
gehängt worden sind. Decoder versteht die in anderen Betriebssystem- 
welten gängigen Formate U U-Encode und Base-64. 

Focus E-Mail Tool 1.0.3 verwaltet bis zu 32 000 verschiedene Signa- 
turen und Zitate und setzt sie per Mausklick unter eine verfaßte E-Mail. 
Die Shareware arbeitet mit jedem E-Mail-Programm und mit einer 
beliebigen Textverarbeitung zusammen. 
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E-Mails verschönern 
Saving Face 1.0.2 


Das Utility Saving Face versieht E-Mails mit 
einem kleinen persönlichen Bild, zum Bei- 
spiel einem digitalen Photo oder einem Lo- 
go. Saving Face verschlüsselt das Schwarz- 
weiß-Bild in einen Textblock, den man mit 
seinem E-Mail-Programm in den Kopf je- 
der Nachricht einfügt. Einige Mailpro- 
gramme für den Mac, zum Beispiel Mac 
Soup (siehe auch Kasten „Elektronische 
Nachrichten‘“) oder MT-Newswatcher, und 
viele Programme unter Unix erkennen dann 
das angehängte Bild und zeigen es zusam- 
men mit der Nachricht an. 

Systemanforderungen ab System 7.5 

Autor Simon Fraser X www.santafe. 
edu/-smfr Preis Freeware 


Kleine Arbeitszeiterfassung 
Workin’ too hard 1.0b2 


Zwar keine richtige Zeiterfassung, aber ein 
guter Anhaltspunkt dafür, wieviel man am 
Rechner arbeitet, ist ‚‚Workin’ too hard‘““. 
In seinem Fenster zeichnet das Programm 
grafisch auf, wann und wie lange mit dem 
Mac gearbeitet wurde, ähnlich wie dies die 
Tachoscheibe eines Lkw tut. Das Dia- 
gramm zeigt sechs Tage entlang einer Zeit- 
achse und markiert die Aktivität mit verti- 
kalen Strichen. Das ist zwar nicht so exakt 
wie ein Logbuch, genügt aber, um auf eine 
Viertelstunde genau zu sagen, wann man 
mit dem Computer gearbeitet hat. 
Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor oder Power-PC, ab System 7.0 
Autor Quinn „The Eskimo* % www.quinn.echi 
dna.id.au/quinn/www Preis Freeware 


Sprachkurs 


Verbs and Nouns 1.8.3 


Will man eine Fremdsprache erlernen, kann 
der Mac eine große Hilfe sein, zum Beispiel 
mit dem polnischen Programm ‚‚Verbs and 
Nouns“ (V&N). Die Shareware speichert 


FT# Verbs and Nouns hilft, eine 
Fremdsprache zu erlernen. Das 
5 Programm fragt Deklinationen 
und Konjugationen ab und 
dient als Nachschlagewerk. 


Create Cool v D 
WEB buttons '=" 


Mit den Grafikfunktionen von Animation 
Maker kann man Bilder punktgenau 
zeichnen und in einem Drehbuch zu ei- 
nem fertigen Film zusammensetzen. 


flexible Wörterbücher, die neben der reinen 
Übersetzung auch Deklinationen und an- 
dere Wortbeugungen enthalten können, 
und fragt sie zur Übung ab. Zur besseren 
Orientierung ordnet V&N alle Wörter zu 
Gruppen und Untergruppen, die beispiels- 
weise den Büchern und Kapiteln des Lehr- 
materials entsprechen können. Wenn der 
Apple Speech Manager vorhanden ist, liest 
V&N die Vokabeln vor, jedoch mit eng- 
lischem Akzent. Vorgefertigte Wörterbü- 
cher für Verbs & Nouns gibt es im Internet 
zum Beispiel für Englisch/Deutsch, Italie- 
nisch/Englisch, Spanisch/Englisch, Grie- 
chisch/Englisch, Polnisch/Englisch und sehr 
umfangreich für Russisch/Deutsch. 

SS Systemanforderungen ab System 75 
Autor Jacek Iwanski % users.net 
matters.co.uk/dandaforbes Preis 10 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


Daumenkino fürs Internet 
Animation Maker 3.0 


Mit dem Sharewareprogramm Animation 
Maker aus deutschen Landen erstellt man 
unkompliziert kleine Animationen für In- 
ternet-Seiten. Dazu zeichnet man jede ein- 
zelne Animationsphase mit den eingebau- 
ten Grafikfunktionen, ähnlich wie für ein 
Daumenkino aus Papier. Alle klassischen 
Werkzeuge stehen zur Verfügung, vom Zei- 
chenstift bis zur Schreibmaschine. Die Bil- 
der setzt man in einem Drehbuch zu einem 
Film zusammen und legt Abfolge und Ge- 
schwindigkeit fest, in der sie abgespielt wer- 
den. Das Ergebnis speichert Animation Ma- 
ker im GIF-Format ab, das sich direkt in 
eine Internet-Seite integrieren läßt. 
> Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor oder Power-PC, ab System 7.0, 
ab 4MB freiem RAM Autor Voget Selbach 
Entertainment % firmennetz.com/vse Preis 
20 US-Dollar Sharewaregebühr 
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Zwischenablage direkt 
To Scrap 1.3.1 


Das kleine Programm ,‚To Scrap‘‘ macht es 
möglich, den Inhalt eines Dokuments, zum 
Beispiel einer Textdatei, direkt in die Zwi- 
schenablage zulegen, ohne es vorher zu öff- 
nen. Zusammen mit dem Finder-Befehl 
„Zwischenablage einblenden‘ kann man 
so schnell und einfach einen Blick in ein Do- 
kument werfen, ohne ein großes Anwen- 
dungsprogramm zu öffnen. To Scrap er- 
kennt Texte, Bilder und alle Formate, für 
die ein Claris-XTND-Filter vorhanden ist, 
und wandelt sie für die Zwischenablage 
passend um. Von allen anderen Dateien 
kopiert es wahlweise den Daten- oder den 
Ressourcen-Teil als reinen Datenblock. 
Systemanforderungen ab System 7.5 
Autor Rocco Moliterno % users.iol.it/ 
yellowsoft Preis 10 US-Dollar Shareware- 
gebühr 
Eric Böhnisch 


* Symbionts 2.8 


Symbionts ersetzt das Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus”’ und bietet einige zusätzliche Funktionen. 
Zusammen mit einer Systemerweiterung, die jedoch 
nicht selbst in das System eingreift, verfolgt Sym- 
bionts den Startprozeß des Mac-OS und meldet zu 
jeder Erweiterung und jedem Kontrollfeld, wieviel 
Speicher belegt wird. Eine gute Methode, um unnüt- 
ze Speicherfresser zu entlarven und den System- 
ordner zu entrümpeln. Nebenbei verbessert Sym- 
bionts die Anzeige beim Starten und zeigt für jede 
geladene Erweiterung Symbol, Name und den von 
ihr belegten Speicherplatz an. In der Version 2.8 ist 
Symbionts zu System 8 kompatibel. 
Systemanforderungen ab System 7.1 Her- 
4 steller Nivek Software & www.kagi.com/au 
thors/nivek Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 
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Die Shareware Symbionts ersetzt das Kontrollfeld 
„Erweiterungen Ein/Aus‘ und zeigt für jede gelade- 
ne Systemerweiterung und jedes Kontrollfeld, wie- 
viel Speicher es tatsächlich belegt. 
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Photoshop-Plug-ins 


Extensis Photo Tools 2.0 


Die Version 2.0 der Plug-in- 
Sammlung Photo Tools von Ex- 
tensis bietet eine bessere Text- 
verarbeitung, neue Werkzeuge 
sowie Effekte wie perspektivi- 
sche Schatten und berücksich- 
tigt bisher unerfüllte Anwen- 
derwünsche nach interaktiven 
Previews in Echtzeit oder Hin- 
tergrundverarbeitung. Zu dem 
Paket gehören unter anderem 
folgende Plug-ins: Photo But- 
tons stellt ein Set von 16 But- 
tons zur Verfügung, die sich in 
Web-Seiten und Multimedia- 
Objekte integrieren lassen, Pho- 
to Cast Shadow erlaubt Schat- 


Publish News 


rodukte 


tierungen in jeder Perspektive, 
und über Photo Bars hat der 
Anwender einzelne Photoshop- 
Menüs direkt am Bildschirm 
griffbereit. mbi 

Info Softline () 0 78 02/92 41 80, 
Up-to-Date (D) 01 80/53 45-995 () 
-999 (I www.extensis.com Preis 
330 Mark 


Database 
Publishing 


In Between für Vivapress 2.5 


Das Database-Publishing-Pro- 
gramm In Between 1.5.1 von 
Building Systems unterstützt 
jetzt neben Quark Xpress auch 
Vivapress Professional 2.5. Die 
Steuerdateien von In Between 


Kodak Professional DCS 520 


Kodak hat die digitale Spiegelreflexkamera DCS 520 mit ver- 
besserter Auflösung und Farbtiefe sowie einer zusätzlichen 
Schnittstelle entwickelt. Die Bildgröße liegt bei 1736 mal 1160 
Bildpunkten (bis zu 6 MB Dateigröße), die interne Farbtiefe bei 
12 Bit je Farbe. Kodak beziffert die variable Empfindlichkeit 
mit ISO 200/24‘ bis 1600/33‘. Die Autofokuskamera kann bis 
zu 3,5 Bilder pro Sekunde speichern. Speichermedien sind PC- 
Karten (PCMCIA) vom Typ I, II oder III, die 180 Fotos Platz 
bieten. Als erste Kodak-Digitalkamera ist die DCS 520 auch mit 
einer Firewire-Schnittstelle [EEE 1394) ausgestattet. Der Vor- 


Die Digitalkamera DCS 520 
speichert pro Bild mehr als 
2 Millionen Bildpunkte. 
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teil: Die Kamera kann ohne Neustart 


an einen laufenden Mac (mit 
IEEE-1394-Adapter) 
angeschlossen wer- 
den. Als Zielgruppe 
sieht Kodak Bildjour- 
nalisten, Werbe- und 
Industriefotografen. Die 


Kamera soll noch im Frühjahr 
1998 in die Läden kommen. wm 
Info Kodak (Ü) Deutschland 01 30/ 
8 25-402, Österreich 06 60/73 48, 
Schweiz 155/10 34 (9 www.kodak. 
com Preis 32 200 Mark 


für 


werden über ein für Vivapress 
entwickeltes Add-in in das Lay- 
outprogramm eingelesen. th 
Info Building Systems (©) 02 21/ 
97 1458-0) -99 (9 www.bsy.de 
Preis 6900 Mark, Update 333 Mark 


Dateiüberprüfung 


Extensis Preflight Designer 


Extensis bietet eine vereinfach- 
te Version seines Preflight-Pro- 
gramms für Xpress-Dateien 
Preflight Pro an. Die unter dem 
Namen Preflight Designer an- 
gebotene Anwendung legt für 
jeden Auftrag eine Auftrags- 
mappe mit Informationen über 
verwendete Bilder, Grafiken, 
Farben und Schriften an und 
überprüft sie auf eventuelle Feh- 
ler. Alle für die Druckausgabe 
notwendigen Dateien werden 
von Preflight Designer gesam- 
melt und auf Wunsch auch 
komprimiert. th 

Info Softline () 0 78 02/9 24-222 
( -240 (9 softinfo@softline.de 
(2 www.softline.de Preis 300 Mark 


Autorenwerkzeug 
Hypercard 2.4 Beta 


Apple hat eine Betaversion von 
Hypercard 2.4 auf seinem Web- 
Server (www.hypercard.apple. 
com) öffentlich zugänglich ge- 
macht. Das Autorenwerkzeug 
unterstützt jetzt Quicktime 3.0 
und kann alle Medien- und Da- 
tenformate von Quicktime 3.0 
direkt öffnen, darunter Quick- 
time VR, MPEG, AVI, DV und 
JPEG. Eine Reihe neuer Script- 
befehle und Eigenschaften (Pro- 
perties) ermöglichen es Hyper- 
card 2.4, auf Funktionen von 
Quicktime 3.0 zuzugreifen und 
den Ablauf von Quicktime- 
Movies zu steuern. Die endgül- 
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Pub 


isher 


tige Version von Hypercard 2.4 
soll noch in diesem Frühjahr in 
den Verkauf gelangen, der Preis 
wird voraussichtlich bei rund 
100 US-Dollar liegen. th 

Info Softline () 0 78 02/9 24-222 
&® -240 (9 softinfo@softline.de 
(@ www.softline.de Preis 300 Mark 


Audio-CDs brennen 
Masterlist CD 2.0 von Digidesign 


Digidesign, Hersteller hochwer- 
tiger Audio-Hard- und -Soft- 
ware, kann ab sofort Version 
2.0 der CD-Authoring-Soft- 
ware Masterlist CD liefern. Die 
Software setzt erstmals keine 
weitere Digidesign-Hardware 
voraus, ein Power-Mac und ein 
CD-Rekorder genügen. Für zu- 
sätzliche akustische Effekte las- 
sen sich die Funktionen der Di- 
gidesign-Karten Pro Tools | 24 
und Audiomedia II nutzen. 
Masterlist CD kostet rund 
1200 Mark und wird auf einer 
CD-ROM zusammen mit der 
Vorgängerversion 1.4.1 aus- 
geliefert. wm 

Info Avid Technology GmbH (Y 

08 11/55 20-0 () -999 (I www. 
avid.com Preis 1200 Mark 


PDF-Im- und Export 


Adobe und Quark einigen sich 


Xpress 4.0 bekommt eine Er- 
weiterung für den PDF-Im- und 
Export. Nach Berichten aus den 
USA haben Adobe und Quark 
einen Vertrag unterzeichnet, der 
Quark gestattet, zwei Xtensions 
für den Import und Export von 
PDF-Dateien zu schreiben. Die 
Verhandlungen zogen sich fast 
ein Jahr hin, da Adobe wohl re- 
lativ hohe Lizenzforderungen 
stellt. Die finanziellen Details 
der Übereinkunft wurden nicht 


bekannt. Quark will die Xten- 
sions eigenen Angaben zufolge 
in den nächsten Monaten fer- 
tigstellen. wm 

Info Quark ® 0 71 41/4 55-250 
( -100 9 www.quark.de Preis 
steht noch nicht fest 


PDF-Ausgabe 


Preflight Pro 1.0.2 


Ab der Version 1.0.2 kann Pre- 
flight Pro Xpress-Dateien nicht 
nur überprüfen, sondern an- 
schließend auch als PDF-Do- 
kumente ausgeben. Dabei ist 
es möglich, sämtliche spezifi- 
schen PDF-Einstellungen ent- 
sprechend dem jeweils folgen- 
den Workflow vorzunehmen. 
Die Einstellungen können auch 
von einem Servicebüro erstellt 
und in Preflight Pro übernom- 
men werden. th 

Info Softline () 0 78 02/9 24-222 
& -240 (9 softinfo@softline.de 
@& www.softline.de Preis 1000 Mark 


HTML- und Java- 


Autorensystem 
Interactor 1.1 von Mbed 


250 Dollar kostet das Autoren- 
system Interactor der amerika- 
nischen Firma Mbed. Interactor 
erlaubt die Wahl der Mittel, für 
Animationen, Video- oder Ton- 
sequenzen im Internet muß 
man sich bei diesem Autoren- 
system auf kein bestimmtes 
Dateiformat festlegen. Die Wie- 
dergabe ist mit einem Java-Pro- 


News / Produkte für Publisher 


gramm, Microsofts Active- 
X-Technik oder herkömmli- 
chen Browser-Erweiterungen 
wie Shockwave möglich. Bilder 
und Töne können nur in aus- 
gewählten Formaten importiert 
werden, das Erstellen und Be- 
arbeiten muß in anderen Pro- 
grammen erfolgen. wm 

Info Mbed (D 00 14 15/7 78 09-30 
(D -33 (9 www.mbed.com Preis 
250 US-Dollar 


Database Publi- 
shing mit Xpress 
Linkup! 7 von MC Research 

MC Research hat sein Pro- 
gramm Linkup, das Datenban- 
ken und Xpress für das auto- 
matische Erstellen von Layouts 
verknüpft, mit neuen Funk- 
tionen ausgestattet. Linkup! 7 
unterstützt nicht nur ASCH- 
basierte Programme wie File- 
maker, 4th Dimension, Omnis, 
Access oder Excel, sondern ar- 
beitet auch mit ODBC-Anwen- 
dungen wie Oracle, Informix, 
Sybase oder einem SQL-Server 
zusammen und versteht sich 
jetzt auch auf relationale Da- 
tenbankstrukturen. 

Der neue Dataviewer ermög- 
licht es, direkt aus Xpress her- 
aus in einer Datenbank zu su- 
chen und die gefundenen Daten 
per Drag-and-drop in das Lay- 
out zu ziehen. Neu sind außer- 
dem eine Reportfunktion für 
die im Layout verwendeten Bil- 
der, ein Konverter für Texte von 


= = | —— 


Interactor 1.1 von Mbed macht Videos, Animationen und Tonsequenzen 
im Internet unabhängig von Dateiformaten möglich. 
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Linkup stellt nicht nur eine Verbindung zwischen Datenbanken und 
Xpress her, man kann auch direkt in der Datenbank suchen. 


anderen Rechnerplattformen, 
die Möglichkeit, Layoutele- 
mente abhängig von bestimm- 
ten Datenbankinformationen 
im Layout zu plazieren und 
vorgefertigte Funktionen für 
Standardlayouts. Die Oberflä- 
che hat ebenfalls eine Über- 
arbeitung erfahren. Linkup! 7 
ist nun voll Applescript-fähig 
und unterstützt die Stapelver- 
arbeitung. th 

Info Xcite Deutschland (9 09 71/ 
730030() 68744 (J www.mcre 
search.co.uk Preis 7000 Mark 


Zusammenschluß 


Extensis übernimmt Astrobyte 


Der Softwarehersteller Exten- 
sis, bekannt vor allem durch sei- 
ne Xtensions und Plug-ins für 
Xpress, Pagemaker, Illustrator 
und Freehand, wird die Firma 
Astrobyte übernehmen. Astro- 
byte ist der Entwickler von 
Beyond Press, einem Werkzeug, 
mit sich Xpress-Dokumente in 
das HTML-Format umwan- 
deln lassen. Das Programm soll 
nach Aussagen des neuen Ei- 
gentümers Extensis weiterent- 
wickelt werden. th 

Info Impressed @ 0 40/56 10 51 
(D 040/5 60 54 63 (I www.exten 
sis.com 


Digitaler Workflow 


Rhythm von Scanview 


Ein komplettes, auf einem Win- 
dows-NT-Server basierendes di- 
gitales Ausgabesystem für alle 
Scanview-Belichter bietet der 
dänische Hersteller Scanview 
mit Rhythm an. Das System 
gruppiert sich um den Soft- 
ware-RIP Ripmate, eine Wei- 
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terentwicklung von Harlequin 
Scriptworks, und ist modular 
aufgebaut. Funktionen wie OPI 
und Überfüllen sind direkt in 
den RIP integriert. 

Das ebenfalls integrierbare Mo- 
dul Mediasaver dient dazu, 
möglichst viele Seiten auf einem 
Film unterzubringen, es kann 
dabei auch über mehrere Jobs 
hinweg arbeiten. Mit dem Mo- 
dul Ripwatch lassen sich Jobs 
von jedem Arbeitsplatz im 
Netzwerk aus überwachen und 
ändern. Rhythm verfügt zudem 
über Treiber für Kontakt- und 
Ausschieß-Proofs und unter- 
stützt das PDF-Format. th 

Info Scanview (D 00 45/44 53 61 
-00 (1) -08 (9 www.scanview.com 
Preis auf Anfrage je nach Umfang 
und Ausstattung 


Neue Xtensions 
Fingertype und Smart XT 


Xcite Deutschland bietet zwei 
neue Xtensions für Xpress an. 
Fingertype erweitert das Lay- 
outprogramm um eine Palette 
mit typografischen Funktionen. 
Mit der Extension kann man 
unter anderem einzelne Buch- 
staben spationieren oder in der 
Höhe verschieben, Zeichen ska- 
lieren, Zeilen und Absatzab- 
stände verändern, den Text im 
Rahmen ausrichten und Ab- 
satzlinien hinzufügen. 

Smart XT sorgt bei der Ausga- 
be dafür, daß plazierte DCS- 
Dateien durch hochauflösende 
CMYK-Daten ersetzt werden. 
Die Xtension erkennt dabei die 
vorhandenen Beschneidungs- 
pfade. Darüber hinaus können 
mit Smart XT auch Scitex-PS- 
Images mit automatischer Bild- 


ersetzung (Automatic Picture 
Replacement) in Xpress posi- 
tioniert werden. th 

Info Xcite Deutschland (D 09 71/ 
7300300) 68744 Preis Finger- 
type 335 Mark, Smart XT 395 Mark 


Lokalisiert 


Wacom Pentools in Deutsch 


Die Pentools 1.5 von Wacom 
gibt es jetzt auch in einer deut- 
schen Version. Die Plug-ins, die 
sich mit Adobe Photoshop so- 
wie Painter und Detailer von 
Meta Creations verwenden las- 


ner deutschen Version an. Free- 
soft vektorisiert farbige und 
schwarzweiße Vorlagen, die im 
TIFF- oder PICT-Format vor- 
liegen. Man kann auch einen 
Teilbereich bearbeiten. Das Pro- 
gramm findet und korrigiert 
runde und abgeschrägte Ecken, 
glättet Kurven und gerade Li- 
nien und entfernt überflüssige 
Punkte. Bis zu acht Arbeits- 
schritte lassen sich rückgängig 
machen. Mit den Bearbeitungs- 
werkzeugen kann man unter 
anderem Punkte hinzufügen 
und entfernen, Pfade auftren- 


Produkte für Publisher / News 


kann, oder es werden wie bis- 
her die einzelnen Tracks darge- 
stellt. Außerdem soll es neue Ef- 
fekte und Titeloptionen geben. 
Als möglicher Erscheinungster- 
min von Premiere 5.0 wird das 
späte Frühjahr gehandelt. th 


Bilder schneller 
konvertieren 


Debabelizer 3 von Equilibrium 


Eine verbesserte Stapelverar- 
beitung, keine Beschränkung 
bei geöffneten Dateien und die 
Übersetzung zwischen CMYK- 
und RGB-Farben kennzeichnen 
die Version 3 von Debabelizer. 
Das Programm kommt mit 
Quicktime-3- und Scitex-CT- 


Publish Ticker 


Design-Wettbewerb Agfa ver- 

i anstaltet unter dem Namen „Gra- 
phic Arts Hit Parade” einen eu- 
ropäischen Designwettbewerb. 
Teilnahmeberechtigt sind imma- 
trikulierte Studenten aus den Be- 
! reichen Gestaltung und Grafikde- 
sign. Die Aufgabenstellung lautet, 
einen Song visuell so zu interpre- 
tieren, daß Betrachter den Song 

| erraten können, ohne daß Titel 
und Interpret in der grafischen 
Gestaltung genannt werden. Den 

: Gewinnern winken Sachpreise 
und Reisen; Einsendeschluß für 
die Arbeiten ist der 25. März. ms 
: Info Agfa 02 21/57 17-248 

@ http.//agfahome.com 


Wacom hat die 
Pentools überar- 
beitet und bietet 

die Version 1.5 

jetzt auch in ei- 
ner lokalisierten 


Dateien zurecht und versteht : Typo-Konferenz Fontshop lädt 


auch Internet-Formate wie bei- zur dritten Konferenz für Schrif- 


spielsweise Animated GIF oder 
Progressive JPEG. Die neue 


tendesign. Schwerpunkt der Typo 
Berlin 98 mit dem Motto „Type is 


Fassung an. 


sen, erweitern das Einsatzspek- 
trum der Wacom-Grafiktabletts 
um spezielle Effekte. Mit Hilfe 
der Filter lassen sich mit dem 
Zeichenstift gezielt 3D-Struktu- 
ren aus einem Bild herausheben 
(3D-Meißel), Bilder verzerren 
(Modellierer), Staub und Stö- 
rungen entfernen sowie Störun- 
gen hinzufügen. 

Die Pentools 1.5 haben einen 
geringeren Speicherbedarf als 
die Vorgängerversionen, der 
3D-Meißel arbeitet nun schnel- 
ler. Wacom liefert die Pentools 
standardmäßig mit seinen Gra- 
fiktabletts aus. Man kann sie 
aber auch zusammen mit dem 
neuesten Treiber 2.5.5 kosten- 
los von der Wacom-Web-Seite 
herunterladen. th 

Info Wacom (D 0 21 31/12 39-0 
(D -50 @ www.wacom.de 


Vektorisierung 


Artline von Freesoft 


Die belgische Firma Freesoft 
bietet ihr Vektorisierungspro- 
gramm Artline jetzt auch in ei- 


nen oder verbinden sowie Ele- 
mente ausrichten, ausblenden 
und sperren. th 

Info Xcite Deutschland (D 09 71/ 
730030) 687 44 Preis 595 Mark 


Videoschnitt- 
System 


Premiere 5.0 von Adobe 


Nach von Adobe bisher unbe- 
stätigten Meldungen arbeitet 
das Unternehmen an der Ver- 
sion 5.0 des Videoschnittsy- 
stems Premiere. Das Programm 
wird komplett überarbeitet und 
bietet voraussichtlich eine ver- 
besserte Tonsynchronisierung, 
eine wesentliche Geschwindig- 
keitsverbesserung, eine dem 
neuen Adobe-Standard ange- 
paßte Oberfläche sowie die Un- 
terstützung von Video-Digitali- 
sierungskarten, die zwei Video- 
quellen parallel digitalisieren 
können (Dual Stream Boards). 
Die Zeitleiste läßt sich zusam- 
menklappen, so daß man wie in 
den Videoschnittprogrammen 
Radius Edit oder Avid arbeiten 


Version ist ab sofort im Handel 
erhältlich. wm 

Info Prisma () 0 40/6 57 34-0 
(D -401 9 www.equilibrium.com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Neuer A3-Scanner 


Premiere auf der Macworld Expo 


Linotype CPS stellte auf der 
Macworld Expo in San Fran- 
cisco mit dem A3-Scanner Cir- 
con einen neuen Flachbettscan- 
ner vor. Der Bildabtaster mit in- 
tegrierter Durchlichteinheit hat 
eine Farbtiefe von 42 Bit und 
erreicht einen Dichteumfang 
von 3,7 D. Die maximale opti- 
sche Auflösung des mit einer 
Dreilinsentechnik arbeitenden 
Scanners liegt bei 2400 mal 
2400 ppi. Eine neue Funktion 
sorgt für das automatische Fo- 
kussieren und soll sich speziell 
bei gerahmten Dias bewähren. 
Der Circon gibt sein Europa- 
Debüt auf der im März stattfin- 
denden Cebit. Dort ist auch die 
Vorstellung von Version 5.0 der 
Farbverarbeitungssoftware Li- 
no Color geplant. ms 

Info Linotype CPS (D 01 80/5 21 
70 14 (9 www.linotype.de Preis vor- 
aussichtlich 25 000 Mark 


Redaktion: Walter Mehl 
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i Money” ist das Thema Typogra- 
phie in der Werbung. Auf der 
Rednerliste stehen unter anderem 
Neville Brody und David Carson. 
H Die Typo 98 findet vom 12. bis 
14. März in Berlin statt, die Teil- 
nahmegebühr beträgt 998 Mark, 
H für Studenten 398 Mark. ms 
Info Fontshop ® 0 30/69 58 95 
(@ www.yypo-berlin.de 


Web-Design-Buch Der Schwei- 
zer Verlag Midas stellt ein neues 
Werk der „‚Insider”-Reihe vor. 

i Das „Insiderbuch Web Design” 

| (ISBN 3-907020-33-3) von Lyn- 
da Weinmann zeigt auf, wie pro- 
fessionelle Websites erstellt wer- 
| den und gibt Tips zur grafischen 
Gestaltung. Das Buch ist durchge- 
hend vierfarbig und beinhaltet 

H eine CD-ROM. ms 

Info Midas Verlag ® 0.04 11/242 
| 61-020 -05 Preis 98 Mark 


Digitalfotografie „Digitale Foto- 
| grafie - von der Praxis zu den 

! Grundlagen” (ISBN 3-540- 

: 62887-8) ist der Titel des Werkes 
von U. Häßler, F. Pfennig und D. 

; Wüllner, das im Springer Verlag 
erschienen ist. Das Buch vermit- 

: telt anhand von Beispielen aus der 
professionellen People-, Studio- 

i und Reportagefotografie die Pra- 
xis der digitalen Fotografie und 

| Nachbearbeitung. ms 

! Info Springer Verlag ® 0.62 21/ 

! 487-0 Preis 89 Mark 
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Landschaftsmodeller 
Vorzüge Erzeugung realistischer \ 
Landschaften und atmosphäri- 
scher Effekte, sehr gute Bildqua- 


lität, sehr gutes Preis/Leistungsverhältnis, 
stabil 

Nachteile Benutzeroberfläche elegant, be- 
engt aber manchmal die Arbeit, keine fortge- 
schrittenen Modelingwerkzeuge zum Verfor- 
men von 3-D Objekten, keine Partikeleffekte 


Wertung sehr gut BBSMMM 


Systemanforderungen Power Macintosh, ab Sy- 
stem 7.1, ab 16 MB RAM und 50 MB freiem Platz 
auf Festplatte, CD-ROM-Laufwerk, ab 16-Bit Far- 
be Info Funware © 01 80/5 32 36-63) -5@ 
www.metacreations.com Preis 480 Mark 


ryce 3D ist ein einzigartiges Programm 

zum Erzeugen und fotorealistischen 
Darstellen von Landschaften und atmo- 
sphärischen Effekten. Einzigartig, weil auf- 
wendige wissenschaftliche Grundlagen und 
mathematische Algorithmen in eine der ele- 
gantesten Benutzeroberflächen verpackt 
wurden, die man je auf einem Computer 
gesehen hat. Praktisch jede realistische oder 
surreale Idee, die sich in der Phantasie eines 
Anwenders zusammenbraut, läßt sich mit 
— für jedermann - einfach zu bedienenden 
Werkzeugen in ein atemberaubendes Bild 
umsetzen. Bryce 2 diente als Fotostudio, 
Bryce 3D ist Foto- und Film- 
studio in einem. 


Durch Zeit und Raum 


Die zu einem Filmstudio nöti- 
ge Animation erfolgt über die 
Technik der Keyframes. Das 
heißt, der Anwender legt den 
Zustand einer Bryce-Szene an 
bestimmten Punkten im Zeit- 
ablauf des Films fest und 
Bryce 3D berechnet gleitend 
alle nötigen Zwischenstufen. 
Die Pfade, entlang derer sich 
Objekte und Kameras bewe- 
gen, verhalten sich wie ela- 
stisch verformbare Moebius- 
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Testberichte 


Produ N) 


Bänder. Bryce kann 
praktisch alle seine Ein- 
stellungen animieren: 
Eine weiße Marmorku- 
gel verwandelt sich in 
einen roten Gummi- 
ball, Sonnenschein mit 
blauem Himmel mu- 
tiert zu einer Gewitter- 
stimmung mit drohen- 
den Wolken, ein Tag 
verwandelt sich vom 
Sonnenaufgang bis zur 
Mondnacht. Lediglich 
mehrere Monde oder 


r Publisher 


Da er 


Sonnen sind, anders 
als angekündigt, nicht 
möglich. Das Bedienen 
der Animation ist ein- 
fach, man benutzt dazu eine Zeitleiste am 
unteren Bildschirmrand und das anspruchs- 
volle „Advanced Motion Lab‘“‘ mit um- 
fangreichen Einstellmöglichkeiten. 


Nicht nur oberflächlich: Texturen 


Mit Texturen werden Objekte zum Leben 
erweckt, sie sind sozusagen die optische 
Kleidung, die übergezogen wird: Texturen 
gibt es etwa für Glas, Metall, Stein, Felsen, 
Gras und Schnee. Bryce bietet umfangrei- 
che Paletten mit vorgefertigten Texturen für 
die meisten Arbeiten. Will man sie abän- 
dern oder neue erzeugen, muß man sich mit 


Im Deep Texture Editor werden die Komponenten einer Tex- 
tur unter Zuhilfenahme von Filtern, zufallsgeneriertem 
Rauschen und Phasenverschiebungen kombiniert. 
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Neu am Interface von Bryce 3D sind die Timeline mit den Key- 
frames und die VCR-ähnlichen Bedienungstasten für die Preview 
der Animation am unteren Rand des Bildschirms. 


vielen einzelnen Informationsebenen, dar- 
unter Farben, strukturelle Muster, Ober- 
flächenerhebungen, Glanz, Transparenz, 
Rauschen und Phasenverschiebung aus- 
einandersetzen. Der mächtige neue „Deep 
Texture Editor‘‘ bietet den Zugang und das 
Tuning zu obigen Informationen. Er kann 
diese miteinander kombinieren, um der 
Natur — oder der Phantasie des Künstlers — 
möglichst nahezukommen. Völlig neu sind 
dabei die volumetrischen Texturen, hier 
wird die Information nicht nur an der 
Oberfläche des Objekts definiert, sondern 
durchdringt es vollständig. 

Bryce hat schon immer spezielle zweidi- 
mensionale Objektebenen für Wasser, Wol- 
ken und Boden vorgesehen. Sie erscheinen 
zwar beim Modellieren als Objekte mit 
normaler Größe, aber beim Rendern wir- 
ken sie unendlich groß. Jetzt gibt es eine 
neue Variante mit Tiefe, die sogenannten 
„slabs‘“. Taucht ein Objekt, zum Beispiel 
ein Stein, in ein Wasser-Slab, wird das Aus- 
sehen der im Wasser befindlichen Teile ent- 
sprechend ihrer Eintauchtiefe von der Tex- 
tur und Farbe des Wassers beeinflußt. 

Auf der Palette mit dem kKryptischen 
Namen ‚Environmental Attributes Dialog‘‘ 
findet man neue Einstellmöglichkeiten zu 
atmosphärischen Effekten, wie Regenbo- 
gen, volumetrischen Lichteffekten, Wol- 


kenstrukturen und -bewegung, Mond- 
phasen, Eisringen um Sonne und Mond, 
Änderungen der Sonnen- und Mondgröße 


bei der Annäherung an den Horizont und 
beim Helligkeitsübergang von Dunst und : 


Nebel in Sonnennähe. 


Rendern optimiert 


Bryce 3D rendert ungefähr 25 Prozent 
schneller als Bryce 2.1, kann Dateien der 
Versionen 2.0 und 2.1 lesen - zwar relativ ! 
langsam, aber korrekt — und speichert sie 
im neuen Format mit etwas geringerer Da- 
teigröße. Rendert man mit Bryce 2.1 er- 
stellte Modelle, ändern sich allerdings die 
Farben und auch andere Effekte soweit, ! 
daß die ursprüngliche Stimmung verfälscht 


werden kann. Mit der sattelfesten neuen 
Importfunktion von OBJ-Dateien gibt es 
eine gute Verständigungsbasis für Modelle 
und menschliche Figuren aus Poser, Detai- 
ler und Ray Dream Studio, die ebenfalls 
von Metacreations kommen. DXF- und 
3DMF-Dateien funktionieren wie gehabt. 


Landschaftsgärtner können also auch wei- 
terhin Sträucher und Bäume aus Tree Pro- 


fessional 4.0 importieren. 


Kai Krauses legendäre Benutzerober- 
fläche wurde wenig verändert, an manchen 
Stellen ein weiteres Stück aufgepeppt - wie 
bei den bunten Balken, die den Fortschritt 
des Render-Vorgangs anzeigen - und mit ! 
wuchtigen Dialogfenstern für Animation 


und Texturen ergänzt. 


Wie sehr der Anwender sie schätzt, : 
bleibt Geschmackssache, aber an einigen ! 


Landschaftsmodeller, HTML-Editor / Test 


| Sitewarrior 


Vorzüge gute Makrofunktionen _ 
Nachteile kryptische Einstellun- Eis 
gen, umständliche Bedienung, 

Fehler bei der Voransicht, Dateiimport nur 
eingeschränkt nutzbar 


Wertung ungenügend BG GGGU 


Systemanforderungen Mac mit 68030-Prozessor 
oder Power Mac, ab System 7.5, 3 bis 5 MB freies 
RAM abhängig von der Zahl der HTML-Seiten 
Info Provue ( 00 17 14/8 41-77 79 () -14 79 
@ www.provue.com Preis 500 US-Dollar 


ie Beschreibung liest sich ausgezeich- 
D net: Provue Sitewarrior ist ein HTML- 
Editor, der alle HTML-Dokumente in einer 
Datenbank speichert und auf Knopfdruck 
: publiziert, soll heißen, HTML-Dateien er- 
zeugt. Bestehende Dateien lassen sich im- 
portieren. Wer will, faßt HTML-Befehle zu 
„Nicknames“ (Spitznamen, hier besser: Ab- 
: kürzungen) zusammen; automatische In- 
haltsverzeichnisse sind ein Kinderspiel. 
Schon beim Installieren kommen Zwei- 
: felan diesen Aussagen auf: Zwei Disketten 
sind zwar schnell ins Laufwerk geschoben, 
doch im Programmordner findet man kei- 
ne ausführbare Datei außer der Registrie- 
rungshilfe. Erst das Handbuch erklärt, daß 
Sitewarrior auf der Datenbank Panorama 
basiert und alle HTML-Seiten in einer Da- 
tenbankdatei untergebracht werden müs- 
sen. Für den Anfang stehen deshalb zwei 
Datenbankschablonen zur Verfügung. 


Stellen, wie zum Beispiel dem ‚„‚Materials : 


Lab‘, kämpft man sich durch ein Dickicht : 


von Menüs, neu erscheinende Editorenfen- 


ster und blitzende Knöpfchen, die oft nicht 


das bewirken, was man erwartet. 


Bryce 3D ist wie seine Vorgänger darauf 


ausgelegt, an einem Monitor betrieben zu 


: Mühsames Layouten 


: Ausgestattet mit einer Kopie aller Datei- 
en von Macwelt Online öffnen wir also die 
leere Schablone und machen uns daran, 
die vorhandenen Seiten zu importieren. In 
! einer Minute haben 


nicht, Unterverzeichnisse anzulegen, auch 
das beinahe 300 Seiten starke Handbuch 
leistet dabei keine Hilfe. Also: Neuaufbau. 
Wir legen streng nach Handbuch eine lee- 
re Panoramadatenbank an und beginnen 
gewissenhaft bei den Meta-Informationen 
im Vorspann der HTML-Datei. Nach zwei 
anstrengenden Stunden haben wir die er- 
ste Tabelle neugesetzt. 

Ein ständiges Ärgernis sind dabei die 
Dialogfenster: Provue hält sich nicht an die 
Mac-Standards: Jedes Fenster hat vier oder 
mehr dicke Titelzeilen mit weißen Buchsta- 
ben auf farbigem Hintergrund, ‚Select all‘ 
funktioniert nicht in Dateilisten, bei Rück- 
fragen ist immer „No“ die Standardant- 
wort. Tabellen werden nur grafisch erstellt, 
der Inhalt der einzelnen Zellen muß müh- 
sam per Hand eingebaut werden. 


Fazit 


Die Beschreibung der positiven Seite von 
Sitewarrior fällt kurz aus: Ein schnelles Pro- 
gramm mit guten Makrofunktionen für 
HTML-Befehle. Dem stehen haarsträuben- 
de Fehler bei den meisten anderen Funk- 
tionen gegenüber: Die Voransicht streikt, 
weil das Programm die Pfadnamen der 
HTML-Dateien falsch in Netscape kopiert. 
Die segensreiche automatische Markierung 
von HTML-Befehlen läßt sich von Ver- 
schachtelungen in die Irre führen und wählt 
zufällig einen HTML-Befehl im Dokument 
aus. Exportordner selektiert man, indem 
man eine Datei im Exportordner anklickt, 
leere Ordner bleiben unerreichbar. Bedenkt 
man darüber hinaus noch die lange Ein- 
arbeitungszeit in das konzeptionell eigen- 
willige Programm, fällt das Urteil eindeutig 
aus: Nicht kaufen, solange der Hersteller 
nicht ernsthaft nachbessert. 

Walter Mehl 


Schöne Makrofunk- 
tionen in einem kon- 
fusen Programm: 
Zwei Stunden Arbeit 
für den Satz einer 
HTML-Tabelle. 


wir die Startseite im- 
portiert, doch dabei 
zeigt sich die erste 
i Überraschung: Site- 


werden. Ein User-Interface mit Standard- 
fenstern würde die Arbeit auf mehreren 
Monitoren oft erleichtern, denn die Bryce- 
Fenster wollen immer geschlossen werden, 
bevor man weiterarbeiten kann. Das Hand- 


buch hat mit 450 Seiten endlich Bryce-wür- 
digen Umfang erreicht und bietet mit pro- 
fessionellem Layout weit mehr Ilustratio- 
nen und Informationen als seine Vorgänger. 


Fazit 


Bryce 3D ist weiterhin konkurrenzlos, die 


Animation wurde auf allen Ebenen erfolg- 


reich integriert und bei den atmosphäri- 


schen Effekten und Lichteffekten finden 
sich wichtige Erweiterungen. Die Stabilität 
des Programms ist vorbildhaft geblieben. 


Franz Szabo/ms : 


warrior arbeitet sich 
nicht selbständig von | 
der Startseite via Hy- | 
perlink durch sämtli- | 


: che Folgeseiten, wer L_ 


einen hierarchischen 
Internet-Auftritt im- 
portieren möchte, muß die Dateien selbst 
! aus den einzelnen Verzeichnissen pflücken. 
Zwei Verzeichnisebenen später brechen 
wir den Import ab: Sitewarrior plaziert die 
importierten Dateien in einem einzigen Ver- 
! zeichnis, der Überblick geht schnell verlo- 
ren. Bis zum Schluß des Tests gelingt es uns 
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Portfolio 3.0 


Bilddatenbank 


Vorzüge gute Systemintegration, 
netzwerkfähig auch im gemisch- 23 
ten Netz, Filter für sämtliche gän- 

gigen Formate 

Nachteile dialoglastige Benutzerführung, 
keine Hierarchiestrukturen 


Wertung befriedigend BBBBGL) 


Systemanforderungen ab 68030-Prozessor, ab 
System 7.5, 6 MB freies RAM Info Impressed ® 
0 40/89 71 89-0) -71 @ www.impressed.de 
Preis 300 Mark, Update von Fetch ab 200 Mark 


ie Möglichkeiten, umfangreiche Foto- 

archive im Finder des Mac-Betriebssy- 
stems zu verwalten sind begrenzt. Verteilen 
sich die Daten zudem noch auf verschiede- 
ne Speichermedien, wird die Suche nach 
dem passenden Bild schnell zur Qual. Die 
Bilddatenbank Portfolio von Extensis, eine 
Weiterentwicklung des ursprünglich von 
Aldus entwickelten Bildarchivs Fetch, ver- 
spricht mit Bildübersichten sowie einem 
schnellen Zugriff auf Detailinformationen 
den Streßfaktor zu vermindern. 


Katalogisieren 

Um die Originale der Bilder und Grafiken 
zu katalogisieren, bedient sich Portfolio des 
benutzerfreundlichen Drag-und-drop-Ver- 
fahrens. Man zieht entweder einzelne Da- 
teien und Ordner oder auch ganze Volumes 
wie beispielsweise Bild-CDs aus dem Fin- 


Test / Bilddatenbank 


der in das Programmfenster, Portfolio er- 
stellt daraus jeweils Miniaturabbildungen. 

Diese werden von nun an von Portfolio 
anstelle der Originale für die weitere Ver- 
waltungsarbeit verwendet und zusammen 
mit den Informationen zu den einzelnen 
Objekten in einer Datenbank gespeichert. 
Der Vorteil dieses Systems: Auch Samm- 
lungen, die auf CD-ROM oder Wechsel- 
platten gelagert und deshalb nicht im stän- 
digen Zugriff des Finders sind, lassen sich 
jederzeit durchsuchen. 


Suchen und Sortieren 


Wie es sich für eine ordentliche Datenbank 
gehört, bietet Portfolio umfangreiche Such- 
und Sortierfunktionen. Listendarstellungen 
und komplexe Abfragen, die ähnlich wie 
die Suchen-Funktion des Finders zu bedie- 
nen sind, sorgen für eine schnelle Eingren- 
zung des Kandidatenkreises und ermögli- 
chen eine effektive Arbeitsweise. 

Zwar ist Portfolio nicht in der Lage, ih- 
ren Datenbestand nach bestimmten Bildei- 
genschaften wie beispielsweise Auflösung 
oder Farbtiefe zu durchwühlen, dennoch 
dürfte das Angebot an Suchkriterien den 
Bedarf der meisten Anwender abdecken. 

Eine viel bitterere Pille ist da schon die 
Unfähigkeit des Programms, hierarchische 
Strukturen in der Datenbank aufzubauen, 
die für die Verwaltung großer Datenbe- 
stände unentbehrlich sind. Die Gliederungs- 
möglichkeiten über die Zuweisung be- 
stimmter Schlüsselwörter stoßen jedenfalls 
irgendwann an ihre Grenzen. 


Portfolio präsentiert 
importierte Dateien im 
Hauptkatalogfenster als 
Miniaturabbildungen. 
Per Doppelklick kann 
man die Originaldateien 
öffnen oder als Vollbild 


darstellen. 
[al 
Gmmindeer be Eoudre m enge | Tender 
| enter 5] [me lbs 1 
ir 4 | | kn Eee #1 [= 
er *] een *] as 
ir 2] [ee 2] je: Bo | Umfangreiche Suchrou- 
TESTER meer RER TEILTE = tinen ermöglichen dem 
In 72) al hun nn au mern Anwender eine klare 
| Free Endnmen | [Vento Erkamemn | Dp- | eur | Eingrenzung der in Fra- 
ge kommenden Bilder. 


98 
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Erfreulich ist hingegen die gelungene Inte- 
gration von Portfolio in die Systemum- 
gebung. Wenn man eine Datei aus dem Ka- 
talogfenster in einen Ordner oder in ein 
geöffnetes Programm verschiebt, wird das 
Original im Finder kopiert oder in das ge- 
öffnete Dokument eingesetzt. 


Viele Formate 


Die Verwaltungsfähigkeit von Portfolio ist 
aber nicht nur auf Grafiken und Bilder be- 
schränkt. Neben Bildern, Grafiken, Quick- 
time-Filmen und Tönen lassen sich auch 
Dateien der gängigsten Publishing-Pro- 
gramme katalogisieren. 

Der ganze Stolz des Herstellers ruht je- 
doch auf dem plattformübergreifenden An- 
satz, zu erkennen an der DOSen-Endung 
„.fdb“, für die in der Datenbank gespei- 
cherten Dateien. Denn mit dem einheitli- 
chen Dateiformat bereitet der Einsatz von 
Portfolio in gemischten Netzwerken keine 
Probleme und entspricht voll dem derzei- 
tigen Trend zum NT-Server. Die Datenbank 
läßt sich nämlich auch dort parken. 

Die vierstufige Sicherheitshierarchie, mit 
der sich die Zugriffsrechte der einzelnen 
Anwender vom Verwalter der Datenbe- 
stände bis zum nach Bildmaterial suchen- 
den Layouter festlegen lassen, unterstreicht 
zusätzlich die Eignung des Programms für 
den Mehrbenutzerbetrieb. 

Trotz der sehr guten Systemintegration 
rauscht die Benutzerführung derzeit noch 
am Bestnotenbereich vorbei. Zu dialogla- 
stig ist die Struktur des Programms an- 
gelegt. So sind selbst allgemeine Infor- 
mationen zu den einzelnen gespeicherten 
Dateien nur über eine erst zu öffnende In- 
fo-Box einzusehen. Die Einblendung sol- 
cher Angaben in das Kataloghauptfenster 
würde viel Recherchezeit sparen. 

Anders die Wartungsmöglichkeiten: Ei- 
ne Aktualisierungsfunktion paßt die Bild- 
darstellungen etwaigen Veränderungen der 
Originaldateien an und macht auf fehlende 
Verknüpfungen aufmerksam. Neu zu er- 
stellende Datensätze muß man dagegen 
stets manuell katalogisieren. 


Fazit 


Als Wanderer zwischen den Rechnerwelten 
ist das heterogene Netzwerk der Ort, an 
dem sich Portfolio von seiner Schokola- 
denseite zeigt. Bei einer akzeptablen Benut- 
zerführung fallen jedoch die fehlenden hier- 
archischen Kategorisierungsmöglichkeiten 
für große Datenbestände und die Dialogla- 
stigkeit negativ auf. Hier läuft Portfolio der 
Konkurrenz noch hinterher. 

Björn Lorenz/th 


Quark Xpress 4.0 im 
Praxistest 


Neue Programmversionen bieten nicht nur neue Funktionen, sondern manchmal auch neue 


Fehler. Oft muß man leider mit einer Geschwindigkeitseinbuße leben. Xpress 4.0 erweist sich 


jedoch als Musterschüler und überrascht den Anwender nicht durch unerwartetes Verhalten 


uark hat sich mit der Version 

4.0 von Xpress viel Zeit gelas- 

sen. Bei der Entwicklung her- 

it ausgekommen sind letztendlich 

eine ganze Reihe neuer Funktionen sowie 

die Renovierung der Programmoberfläche. 

Wie wir schon in unserem Artikel in der 

Macwelt 11/97 festgestellt hatten, ist diese 

Überarbeitung so ausgefallen, daß sich bis- 

herige Xpress-Anwender kaum umstellen 

müssen. Erfreulich ist auch die Tatsache, 

daß sich Xpress 4.0 fast ebenso flott ans 
Werk macht wie sein Vorgänger. 


Geschwindigkeit 


Auf unseren beiden Testrechnern, einem 
Power Mac 8200/120 und einem Quadra 
700, dauert der Bildimport mit der neuen 
Version ein paar Sekunden länger als mit 
Xpress 3.32, wobei der Unterschied auf 
dem Quadra größer ist als auf dem Power 
Mac. Je schneller also der jeweilige Rech- 
ner, desto geringer die Unterschiede zwi- 
schen den beiden Versionen. Beim Öffnen 
von Dateien läßt sich Xpress 4.0 ebenfalls 
mehr Zeit. Insgesamt bewegen sich die zu- 
sätzlichen Zeiten aber in einem erträglichen 
Rahmen, und man kann das Programm 
auch noch auf einem Rechner mit 68040- 
Prozessor produktiv verwenden. 

Keine meßbaren Unterschiede zwischen 
Xpress 3.32 und 4.0 gibt es dagegen beim 
Importieren von Text in automatische Text- 
rahmen und beim Formatieren von Text 
über mehrere Seiten hinweg. Gleiches gilt 
für das Springen zwischen verschiedenen 
Seiten in einem Dokument und das Bewe- 
gen im Dokument mit der Verschiebehand. 

Mit 8 MB freiem Arbeitsspeicher ver- 
langt Xpress 4.0 in der Grundausstattung 
auf einem Power Mac rund 3 MB mehr als 


100 
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Xpress 3.32. Damit sollte man sich aber 
nur bei Dokumenten mit wenigen Bildern 
begnügen. Im Test verfügt Xpress 3.32 über 
17 MB und Xpress 4.0 über 19 MB RAM 
auf dem Power Mac, entsprechend weniger 
auf dem Quadra. Nur in einem Fall können 
wir Xpress 4.0 mit dieser Ausstattung zum 
Absturz bringen, als wir einen Eintrag in 
der Index-Palette kopieren und in ein an- 
deres Feld einsetzen. Wiederholen läßt sich 
der Absturz jedoch nicht. 
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Bedienungsfreundlich 


So gut wie jedem Menübefehl haben die 
Entwickler ein Tastenkürzel zugewiesen, 
letztere erscheinen im Gegensatz zur Vor- 
gängerversion nun auch alle im Menü. Un- 
bedingt zu empfehlen ist aber eine Tastatur 
mit Funktionstasten, da sonst manche Be- 
fehle über die Tastatur unerreichbar blei- 
ben. Besitzer der alten, kleinen Tastatur soll- 
ten dies mit einkalkulieren. Kontextmenüs 
gibt es dagegen noch nicht von Quark. 


Layoutprogramm / Test 


Was ebenfalls zur Produktivität beiträgt, 
sind die neugestalteten Dialogfenster im 
Karteikartenstil. So findet man beispiels- 
weise alle Einstelloptionen für Text- oder 
Bildrahmen inklusive der Optionen für das 
Umfließen im Dialog „Modifizieren‘“ und 
muß nicht mehr mehrere Fenster nachein- 
ander öffnen. Auch die Einstellungen für 
Absatzformate, Absatzlinien und Tabula- 
toren sind in einem Fenster zusammenge- 
faßt. Leider hat das zur Folge, daß das Fen- 
ster für die Tabulatoren so groß ist wie die 
anderen Fenster und den Text verdeckt. 

Die Einstellungen zum Drucken und für 
das Papierformat sind ebenfalls in einem 
Fenster zusammengefaßt. Nur daß man zur 
Ausgabe in eine Datei mit einem Klick auf 
den Knopf ‚‚Drucker‘“ das Fenster des Druk- 
kertreibers öffnen muß, ist umständlich. 
Übrigens hat Quark nicht das Platinum-Er- 
scheinungsbild von Mac-OS 8 verwendet, 
die Dialogfenster wirken daher etwas un- 
einheitlich. Wer auf Ästhetik Wert legt, de- 
aktiviert im Kontrollfeld „Erscheinungs- 
bild“ diese Option für die Programme. 


Nützliche Verbesserungen 

Mit dem Inhaltswerkzeug kann man jetzt 
mehrere Objekte mit Hilfe der Umschalt- 
taste aktivieren, gemeinsam verschieben 
oder gruppieren. Noch besser: Gruppierte 


Möglichkeit, Text auf einem Zeichenweg 
laufen zu lassen. Die Zeichenstilvorlagen 
haben aber nicht nur die Aufgabe, einzelne 
Wörter auszuzeichnen, sondern sind auch 
immer Bestandteil eines Absatzstils. Man 
wählt sie im zuständigen Dialogfenster zum 
Definieren der Absatzstile aus einem Auf- 
klappmenü aus oder definiert bei Bedarf ei- 
nen neuen Zeichenstil. 

Vorteilhaft dabei ist, daß auf einer Zei- 
chenstilvorlage mehrere Absatzstile auf- 
bauen können und man bei einer Schrift- 
änderung nur den zugrundeliegenden Zei- 
chenstil editieren muß. Andererseits ist es 
aber erforderlich, für einen neuen Absatz- 
stil, der eine andere Schrift oder eine ande- 
re Schriftformatierung verwendet, gleich- 
zeitig einen neuen Zeichenstil anzulegen, 


beispielsweise für den Rundsatz sehr vor- 
teilhaft, der darüber hinaus noch davon 
profitiert, daß sich der Text spiegeln läßt. 

Immer noch nicht auf der Höhe der Zeit 
zeigt sich die Silbentrennung, seltsame Tren- 
nungen gibt es also weiterhin. Auch kommt 
die Option ‚‚Erweiterte Silbentrennung“, 
die man in den Dokumentvoreinstellungen 
auswählt, nicht mit Trennungen nach ei- 
nem doppelten Konsonanten zurecht. Man 
sollte deshalb auf die Einstellung ‚‚Stan- 
dard‘““ umstellen. Auf der Web-Seite von 
Quark ist der Fehler dokumentiert. 


Liste und Index 


Inhaltsverzeichnis, Bildverzeichnis oder ein 
Index lassen sich jetzt auch mit Xpress er- 
stellen. Die Verzeichnisse, die das Pro- 


In der Seitenlayoutpalette [el Stilvorlagen 
wird man auch über die NT Kam Ser J 
Gesamtzahl der angelegten ([ Fließ eingerückt AHJ4 
Seiten informiert. (| Fließtext AB1 
| nitiale ABs . BR: . 
: r = Zeichenorientierte Stilvor- 
BE Seitenlayout || Kapitel AB2 lagen erleichtern das For- 
{ Normal matieren von Texten sowie 
j R N zü AB: |O spätere Anderungen. 
7 A-Titelseiten A km ser N 
5 B-Textseiten Ä Begriffe AT 
A Normal 
Ä Rot Als 
=== Trennvorschlag = | Immer noch nicht 
auf der Höhe der 


Objekte lassen sich skalieren, so daß man 
nicht mehr auf eine Xtension angewiesen 


Zeit ist der Trenn- 
algorithmus von 


Mau-sta-ste 


ist. Im Test funktioniert das einwandfrei. 

Ebenfalls nützlich ist die Möglichkeit, 
Voreinstellungen für mehrere Werkzeuge 
gleichzeitig zu machen. Dazu wählt man sie 
im Dialogfenster mit Hilfe der Umschaltta- 
ste aus und nimmt dann die Einstellungen 
vor. Leider gilt das nicht für das Umfließen. 

Verbessert haben die Entwickler das Ak- 
tivieren von Text. Ein Doppelklick auf ein 
Wort wählt es nun ohne das anschließende 
Leerzeichen oder Satzzeichen aus. Schnei- 
det man den Text aus, wird das nun über- 
flüssige Leerzeichen entfernt, beim Einset- 
zen an einer anderen Stelle jedoch automa- 
tisch wieder eingefügt. 

Ein Textrahmen ohne Füllung wird 
nicht mehr automatisch undurchsichtig, 
wenn man den Text editiert, die dahinter 
liegenden Objekte bleiben sichtbar. So kann 
man das endgültige Aussehen des Doku- 
ments während der Textbearbeitung beur- 
teilen, vor dunklen Objekten oder Bildern 
macht es aber das Editieren schwieriger. 


Zeichenorientierte Stilvorlagen 

Die wichtigsten Änderungen bei der Text- 
formatierung sind einerseits die zeichenori- 
entierten Stilvorlagen und andererseits die 


was die Liste der Stilvorlagen unnötig ver- 
längert. Die Vorteile des Konzepts über- 
wiegen jedoch. Im Dialogfenster für die Zei- 
chenformate findet man übrigens einen 
kleinen Programmfehler, denn die Auf- 
klappmenüs für die Schriften unterstützen 
Adobe Type Reunion nicht und sind des- 
halb ellenlang. In der Maßpalette und im 
Stil-Menü ist dagegen alles in Ordnung. 


Texte an Zeichenwegen 
Für den Text am Zeichenweg stehen drei 
Werkzeuge zur Verfügung: ein Freihand- 
werkzeug, ein Linienwerkzeug und ein BE- 
zier-Werkzeug. Freihand- und B£zier-Werk- 
zeug gibt es ebenfalls, um Text- oder Bild- 
rahmen und Linien zu erzeugen. Ist ein 
Textpfad gezeichnet, kann man gleich los- 
schreiben, denn der Cursor ist von Xpress 
schon aktiviert worden. 

Wenn man einen geschlossenen Text- 
rahmen in ein Linienobjekt umwandelt, 
wird ersterer zu einem Textpfad. Das ist 
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Xpress 4.0. 


gramm Listen nennt, erstellt man auf der 
Basis von Absatzformaten. Aus diesem 
Grund ist es wichtig, die Formate konse- 
quent auf den Text anzuwenden. Eine Liste 
legt man im Dialogfenster ‚‚Listen‘“ an, in- 
dem man dort die gewünschten Stilvorla- 
gen auswählt. Für jede Vorlage kann man 
die Ebene (Einrückung), die Seitennume- 
rierung und die Formatierung bestimmen. 
Beliebig viele Listen sind möglich, die man 
sich in der Listen-Palette anzeigen läßt. Dort 
gibt es auch den Knopf „‚Bauen““, mit dem 
eine Liste in das Dokument eingefügt wird. 

Einen Index, der bis zu vier Ebenen um- 
fassen kann, erstellt man mit der gleich- 
namigen Palette. Jeder im Dokument mar- 
kierte Text erscheint im Eingabefeld der 
Palette, in der er sich auch editieren läßt. 
Außerdem kann man einen Eintrag unter- 
halb eines anderen Begriffs im Index ein- 
sortieren lassen und Querverweise erstellen. 
Sind Textstellen, die in den Index aufge- 
nommen werden sollen, mit einem Zei- 
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Angelegte Stilvorla- 
gen kann man in ei- 
nem Dialogfenster 
miteinander verglei- 
chen, die Unterschie- 
de sind fett markiert. 


Vergleiche Absatzstilvorlagen - 


Absatzstilvorlagen “Kapitel”: 

Deutsch; Ausrichtung: Linksbündig; Linker Einzug: O mm; Erste Zeile:O mm; 
Rechter Einzug:O mm; Zeilenabstand: 18 pt; Abstand vor: O mm; Abstan 
Inach:O mm; S&B: Standard; Nächster Stil: Kapitel; Zeichen: (GillSans 


Absatzstilvorlagen “ZÜ”: 


Deutsch; Ausrichtung: Linksbündig; Linker Einzug: O mm; Erste Zeile: O0 mm; 
Rechter Einzug:O mm; Zeilenabstand: 15 pt; Abstand vor: 3,528 mm; ?|Z] 
nach: O mm; S&B: Standard; Am Grundlinienraster ausrichten; Nächster 


Im Öffnen-Dialog infor- 

miert Xpress 4.0 aus- 
führlich über das jeweils 
ausgewählte Bild. 


Bild isrien 


El Waranıicht [man #] [Fat [fe 
i Ann Ton Aussıerien E — Viel nuharaimnigaim: =] Die Voreinstellun- 
Berge FEB en gen lassen sich für 
| are mehrere Werkzeu- 
[A Exei mm en ge gleichzeitig vor- 
FR Fiums nıe7 nehmen. 


,insismergehen veinerenR 


iM Freiheiteriabue TIER 


chenformat ausgezeichnet, bietet die Such- 
funktion von Xpress eine interessante Mög- 
lichkeit, da sie jetzt auch Formate findet. 
Beim Suchen wird der Begriff jeweils im 
Text aktiviert, so daß man nur noch zur In- 
dexpalette wechseln und auf „Einfügen“ 
klicken muß. Auf diese Weise läßt sich ein 
Index schnell per Mausklick erstellen. 


Mehrere Dokumente verwalten 


Ein Buch ist in Xpress 4.0 ein eigenes Do- 
kument, in das man andere Dokumente 
aufnimmt und von hier aus verwaltet, öff- 
net und schließt. Es ist möglich, die Rei- 
henfolge der Dokumente zu verändern, die 
Seitennumerierung paßt Xpress automa- 
tisch an. Durch den Knopf zum Synchroni- 
sieren der Dokumente gleicht man Stilvor- 
lagen, Farben und Strichformate in allen 
Dokumenten an das Musterdokument an. 
Dies ist das erste Dokument in der Liste. 

Der Vorteil liegt auf der Hand: Muß ab- 
schließend bei einem größeren Auftrag 
noch etwas geändert werden, braucht man 
dies nur im Musterdokument zu tun und 
kann dann alle anderen Dateien an diese 
Änderungen anpassen. Natürlich ist es er- 
forderlich, daß in allen Dokumenten Stil- 
vorlagen, Farben und Strichformate mit 
denselben Namen existieren. Da sich For- 
mate und Farben aber von einem Doku- 
ment in das andere importieren lassen, ist 
das ebenfalls kein Problem. 


Zeichenwerkzeuge 


Das Bezier-Werkzeug läßt sich ebenso leicht 
bedienen wie in Freehand oder Illustrator. 
Die Art der Ankerpunkte (Eckpunkt, Kur- 
venpunkt und symmetrischer Kurven- 
punkt) bestimmt man entweder mit Hilfe 
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Alamdeni Biere pmugpminiie 


—i.em 


von Tastenkürzeln oder über die Maßpa- 
lette und das Menü. Während des Zeich- 
nens lassen sich die Punkte bearbeiten, in- 
dem man die Befehlstaste gedrückt hält. 
Außer den Ankerpunkten und den Anfas- 
sern kann man auch die Liniensegmente di- 
rekt mit der Maus verändern. 

Das Freihandwerkzeug erzeugt ebenfalls 
eine Be£zier-Kurve mit Ankerpunkten, nur 
der Zeichenvorgang selbst ist unterschied- 
lich. Die Kurven werden damit nicht so 
symmetrisch wie mit der Bezier-Feder und 
weisen deutlich mehr Punkte auf. Zeichnen 
lassen sich Rahmen für Text und Bilder, 
grafische Rahmen ohne Inhalt sowie Li- 


Bi Quark Xpress 4.0 


Vorzüge übersichtliche und behutsam 
überarbeitete Oberfläche, Bezier-\Werk- 
zeug, automatischer Freisteller von Al- 
phakanälen und nichtweißen Bereichen, 
Zeichenformate, Index, Listen und Buch, 
Multi-Ink-Farben, Faromanagement 
Nachteile hoher Preis, Dongle, nichtbe- 
nutzte Farben lassen sich nicht auf ein- 
mal löschen, keine Farbinformationen in 
der Farbpalette, im Drucken-Dialog wer- 
den auch für nichtbenutzte Sonderfarben 
Auszüge angezeigt 


Wertung gut BBBMBL 


Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor, ab 5 MB freiem RAM, ab Sy- 
stem 7.1 

Info Quark ® 0 71 41/4 55-250@ -100 
® www.quark.de 

Preis 3900 Mark, Update ab 1300 Mark 
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nien und die schon erwähnten Textpfade. 
Zwischen den verschiedenen Rahmenarten 
kann man umschalten, verliert dabei aber 
den jeweiligen Inhalt mit Ausnahme der 
Hintergrundfarbe. Außerdem ist es mög- 
lich, Rahmen miteinander zu vereinen, von- 
einander abzuziehen oder auszustanzen. 

So entstehen aus den Grundformen 
Kreis und Rechteck komplexere Gebilde. 
Rahmen, die sich nicht berühren, können 
ebenfalls vereint und etwa als Bildrahmen 
verwendet werden. Sie zeigen dann jeweils 
den entsprechenden Bildausschnitt. 

Eine Besonderheit ist Text, den man mit 
einem Menübefehl in ein B&zier-Objekt um- 
wandelt. Das Original bleibt dabei erhal- 
ten. Hält man aber die Wahltaste gedrückt, 
wird das Original ersetzt und der umge- 
wandelte Text wie ein mitfließendes Objekt 
behandelt. Der Text kann nun als Bildrah- 
men oder als Textrahmen dienen. Keine der 
im Test erstellten Bezier-Formen und Verei- 
nigungen von Rahmen macht übrigens Pro- 
bleme bei der Ausgabe auf Druckern und 
dem Macwelt-Belichter. 


Umgang mit Bildern 


Xpress 4.0 erkennt jetzt auch Masken, die 
als Alphakanal in einem TIFF gespeichert 
sind. Das Programm erstellt aufgrund die- 
ser Informationen einen Beschneidungspfad 
sowie einen Pfad für den Textumfluß . Mit 
einem im Bild gesicherten Beschneidungs- 
pfad funktioniert der automatische Text- 
umfluß natürlich ebenso. Eine weitere Op- 
tion ist die Einstellung ‚„‚Nicht-weiße Berei- 
che‘“. Hier sucht sich Xpress beispielsweise 
in einer Schwarzweißgrafik oder bei einem 
Objekt auf hellem Hintergrund selbständig 
die Objektgrenzen und stellt das Objekt 
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dann frei. Die Genauigkeit des Pfadver- 
laufs und der Schwellwert zwischen wei- 
Bem Bereich und Objekt sind einstellbar. 

Die von Xpress erzeugten Pfade für den 
Freisteller und das Umfließen lassen sich 
weiter bearbeiten, man muß dazu nur die 
Optionen „Umfließen‘ beziehungsweise 
„Ausschnitt‘‘ im Menü ‚‚Bearbeiten‘“ akti- 
vieren. Übrigens kann ein Text ein Objekt 
beidseitig umfließen. Diese Eigenschaft 
weist man dem jeweiligen Textrahmen über 
den Modifizieren-Dialog zu. 

Und noch eine Arbeitserleichterung: 
Außer dem Bildrahmen selbst kann auch 
das darin befindliche Bild umflossen wer- 
den (Option „Bildbegrenzung‘‘). Somit ist 
es nicht erforderlich, das Bild genau in den 
Rahmen einzupassen, Xpress sucht sich 
selbständig die Bildkanten und läßt den 
Text im vorbestimmten Abstand herum- 
fließen. Bei den Bildformaten, die Xpress er- 
kennt, hat sich nichts geändert. Dafür ist die 
Bildübersicht, jetzt Verwendung genannt, 
informativer. Leider zeigt Xpress dort nicht 
das verwendete Farbmodell, das aber im 
ebenfalls gründlich überarbeiteten Öffnen- 
Dialog vom Programm mitgeteilt wird. 


Farben und Ausgabe 


Bei den Farben sind das Hexachrom-For- 
mat und die Multi-Ink-Farben hinzuge- 
kommen. Multi-Ink-Farben sind Mischun- 
gen aus Prozeß- und Sonderfarben. Damit 
lassen sich beispielsweise aus Schwarz und 
einer oder zwei Sonderfarben mehr Farben 
erzeugen, als es bisher möglich war. Im Test 
separiert Xpress die Multi-Ink-Farben wie 
alle anderen Dokumente einwandfrei. 

Xpress 4.0 ist übrigens in der Lage, 
RGB-Bilder zu separieren. Das Ergebnis 
weicht jedoch deutlich von einer zu Ver- 
gleichszwecken erstellten Photoshop-Sepa- 
ration ab. Daher macht diese Funktion nur 
dann einen Sinn, wenn man mit dem Co- 
lor-Management und ICC-Profilen arbeitet. 
Xpress 4.0 verwendet nun die Colorsync- 
Technologie und das Color Managing Mo- 
dule (CMM) von Kodak und hat sich da- 
mit dem Industriestandard angepaßt. 

Die Farbpalette zeigt immer noch nicht 
das verwendete Farbmodell auf und läßt 
den Anwender im Unklaren darüber, ob es 
sich um eine Prozeß- oder eine Sonderfar- 
be handelt. Das macht jedesmal einen Aus- 
flug in das Farb-Dialogfenster erforderlich. 
Auch gibt es keine Möglichkeit, alle nicht 
in einem Dokument verwendeten Farben 
mit einem Befehl zu löschen. Immerhin 
kann man sich im Dialogfenster über ein 
Aufklappmenü die verwendeten und nicht 
verwendeten Farben anzeigen lassen. 


Mu Wunschliste 


« Bezahlbare Preise 

« Tabelleneditor 

« Farbpalette mit Anzeige von Farbmo- 
dell und Farbart 

« Nicht benutzte Farben löschen 

« Farbmodell der Bilder im Dialogfenster 
„Merwendung’”’ anzeigen 

+ Tastenkürzel, um alle geöffneten Palet- 
ten auf einmal auszublenden 


Das Drucken-Dialogfenster listet unter 
„Ausgabe““ alle Farbauszüge auf und bietet 
über ein Aufklappmenü die Möglichkeit, 
alle Farben als Prozeßfarben auszugeben. 
Jeder Farbauszug läßt sich durch Anklicken 
eines Häkchens aktivieren beziehungswei- 
se ausschalten. In der Liste sind aber die 
Auszüge für alle angelegten Farben zu se- 
hen und nicht nur die der im Dokument 
verwendeten Farben. Separiert werden je- 
doch tatsächlich nur verwendete Farben. 


Drucken mit Stil 


Sehr nützlich ist die Möglichkeit, Druck- 
einstellungen als Druckstil zu speichern. Die 
angelegten Stile erscheinen in einem Auf- 
klappmenü des Drucken-Dialogs. Dort gibt 
es übrigens unter dem Register „‚Doku- 
ment‘“ einen neuen Punkt ‚‚Anschnitt‘“. Da- 
mit steuert man, wie randabfallende Ob- 
jekte ausgegeben werden. Ist der Wert „0“, 
schneidet Xpress die Objekte an der Sei- 
tengrenze ohne Überhang ab. Der Vorteil 
liegt darin, daß man für das ganze Doku- 
ment den Überhang zentral steuern kann 
und so vermeidet, durch ungenau plazierte 
Objekte zuviel Film zu belichten. 

Quark hat sich auch vom PDF-Format 
für Druckerbeschreibungen verabschiedet 
und verwendet nun wie jedes andere DTP- 
Programm die PPD-Dateien aus dem Ord- 
ner „‚Druckerbeschreibungen“ im System- 
ordner. Um Xpress mitzuteilen, welche 
PPD-Dateien es gibt, muß man einmal den 
PPD-Manager starten und dort den Ordner 
„Druckerbeschreibungen‘ auswählen. Im 
selben Dialogfenster lassen sich einzelne 
PPDs auch ein- und ausschalten, so daß im 
Drucken-Dialog lediglich die gewünschten 
Druckernamen erscheinen. 


Babylonisch: Mehrsprachigkeit 

Xpress 4.0 ist nur noch in einer englisch- 
sprachigen US-Version oder in der interna- 
tionalen, elfsprachigen Passport-Ausgabe 
erhältlich. Dies hat den Vorteil, daß sich 
nun auch fremdsprachige oder mehrspra- 
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chige Texte bearbeiten lassen, Xpress ver- 
wendet dabei immer die entsprechenden 
Wörterbücher und Silbentrennungen. Auch 
das Programm läßt sich einfach per Menü- 
befehl auf eine andere Sprache umstellen. 

Der große Pferdefuß dieser Politik von 
Quark zeigt sich jedoch einmal in Gestalt 
eines Dongles, ohne den man Xpress 4.0 
nicht mehr starten kann, und in den gesal- 
zenen Preisen. Mit rund 3900 Mark muß 
man nun mindestens 1000 Mark mehr für 
das Vollprodukt ausgeben als bisher, die 
Update-Preise beginnen bei 1300 Mark. Bei 
anderen Programmen bekommt man da- 
gegen die Mehrsprachigkeit und minde- 
stens zwei Wörterbücher schon mit der nor- 
malen Version geliefert und muß nur auf 
die mehrsprachige Programmoberfläche 
verzichten. Wegen dieser Preispolitik hat 
sich Xpress 4.0 das ihm eigentlich zuste- 
hende ‚‚Sehr gut‘“ nicht verdient. 


Fazit 


Xpress 4.0 ist ein ausgereiftes Produkt, mit 
dem man in der von der Vorgängerversion 
her gewohnten Geschwindigkeit arbeiten 
kann. Ein erfahrener Anwender kommt mit 
der neuen Version schnell zurecht und muß 
sich bei den gewohnten Funktionen nicht 
umstellen. Ein paar Verbesserungsvorschlä- 
ge bleiben auf der Wunschliste, an erster 
Stelle eine moderatere Preispolitik. 
Thomas Armbrüster 


Fi Kommentar 


Eines kann man der Firma aus Denver, 
Colorado, mit Sicherheit attestieren: 
Quark kochte schon immer sein eigenes 
Süppchen. Ob Anwender-Hotline oder 
Preispolitik, Dateiformat, Mehrspra- 
chigkeit und jetzt auch Hardwarekopier- 
schutz, beliebt machte sich die Truppe um 
Chefprogrammierer Tim Gill mit seinen 
zum Teil rigiden Maßnahmen in bezug 
auf diese Themen bisher nicht. 
Quark muß keine sympathische Firma 
sein, um ein gutes Produkt zu verkaufen, 
aber der Bestandsschutz, den die Firma 
betreibt, ist für viele langjährige Anwen- 
der ärgerlich. Quark ist eine One-pro- 
duct-company — ohne Xpress laufen auch 
die Nebenprodukte Immedia und Redak- 
tionssystem nicht. Prepress-Profis haben 
bislang jedoch kaum eine Wahl. Das 
könnte sich dieses Jahr mit Adobes Page- 
maker-Nachfolger ändern. 

Mike Schelhorn 
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Freistellungs-Plug-ins 
für Photoshop 


Mit den Werkzeugen von Photoshop lassen sich Bilder natürlich auch freistellen, das erfordert 


aber einiges an Handarbeit. Die Photoshop-Plug-ins Magic Mask und Mask Pro wollen dem 


Anwender diese Arbeit erleichtern und erstellen Freisteller auf der Basis von Farbauswahlen 


ine ruhige Hand und ein gutes Au- 

ge sind gefragt, wenn saubere Frei- 

stellpfade in Photoshop gelingen 

sollen. Einfacher wird die ganze 
Angelegenheit, wenn man auf der Basis von 
ausgewählten Farben einem Programm das 
Zeichnen des Pfades überläßt oder wenn 
ein intelligentes Werkzeug selbständig die 
Objektgrenzen findet. 


Auswahlmaske 


Das Arbeitsfenster von Magic Mask wird 
jedem Photoshop-Anwender vertraut er- 
scheinen. Das Plug-in arbeitet auf der Basis 
von Auswahl- und Malwerkzeugen, die den 
Photoshop-eigenen Werkzeugen sehr ähn- 
lich sind, und erstellt eine Maske, die man 
abschließend als Auswahl sichert. 

Mit dem Farbpinsel trifft man zunächst 
eine Auswahl, indem man ihn über den 
gewünschten Bildausschnitt zieht. Über ei- 
nen einstellbaren Toleranzwert lassen sich 
im gleichen Durchgang auch ähnliche Far- 
ben im angrenzenden Bildbereich oder im 
gesamten Bild auswählen und maskieren. 
Wendet man den Farbpinsel mehrfach an, 
fügt er der vorhandenen Maske jedesmal 
neue Bereiche hinzu, die man mit dem Mi- 
nus-Pinsel auch wieder entfernen kann. 

Die Darstellung der Maske wird über 
ein Aufklappmenü im unteren Teil des Fen- 
sters bestimmt, alle Einstellungen können 
während der Arbeit auch jederzeit geändert 
werden. Will man Masken freihändig er- 
stellen, gibt es einen Pixel-Pinsel, der nur die 
übermalten Bereiche maskiert, und einen 
Minus-Pixel-Pinsel, mit dem sich Bildberei- 
che wiederherstellen lassen. 

Die Auswahlwerkzeuge Rechteck, Oval 
und Lasso arbeiten ähnlich wie die gleich- 
artigen Werkzeuge aus Photoshop, der ge- 
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Für die zu schützenden 
und freizustellenden Be- 
reiche nimmt man bei 
Mask Pro Farben in die 
Paletten ‚Keep‘ und 
„Drop“ auf, ehe die Mas- 
ke erstellt wird. 


Über ein Aufklappmenü 
wählt man bei Magic Mask 
die zu maskierenden Far- 
ben aus und bestimmt 
über ein weiteres Menü 
die Maskenfarbe. 


wünschte Bereich wird jeweils möglichst ge- 
nau umfahren. Beliebig viele Arbeitsschrit- 
te lassen sich rückgängig machen, die ge- 
troffenen Arbeitseinstellungen Kann man 
für die spätere Wiederverwendung sichern. 
Verläßt man das Arbeitsfenster von Magic 
Mask, wird im Photoshop-Bildfenster ei- 
ne schwebende ungesicherte Auswahl er- 
zeugt, die man über den Befehl „Auswahl 
sichern‘ als Auswahlkanal speichert. 


Pfadfreisteller 


Das Arbeitsfenster von Extensis Mask Pro 
präsentiert sich schlichter als das von Ma- 
gic Mask, dafür sind Arbeitsweise und Er- 
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gebnis effektiver. In zwei Paletten nimmt 
der Anwender zuerst mittels Pipetten dieje- 
nigen Farbbereiche auf, die er entweder 
schützen (keep) oder freistellen will (drop). 
Es lassen sich beliebig viele Farbtöne auf- 
nehmen und als Einzelwerte ablegen (um 
beispielsweise einfarbige Farbflächen aus- 
zuwählen) oder als Gruppenwerte sammeln 
(etwa um eine Farbfläche mit vielen Farb- 
schattierungen zu bearbeiten). 

Erst wenn man die gewünschten Farb- 
bereiche in den Paletten aktiviert, werden 
sie bei der Arbeit mit dem Zauberpinsel 
(Magic Brush) berücksichtigt. Um später 
bei der Bearbeitung ähnlicher Bilder auf die 
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einmal getroffenen Einstellungen zurück- 
greifen zu können, sichert man sie jeweils 
als sogenannten Workspace. 

Alle Arbeitsschritte sind unbegrenzt zu- 
rücknehmbar. Die Bewegungen des Zau- 
berpinsels werden dabei von Mask Pro sehr 
detailliert aufgezeichnet, so daß die einzel- 
nen Rückschritte die Malbewegung des Pin- 
sels stufenlos aufheben. Die schon erstell- 
ten Maskenbereiche zeigt Mask Pro als 
transparentes Schachbrett im Bild an, sie 
lassen sich mit Mal- und Füllwerkzeugen 
auch nachkorrigieren. Dabei kann man 
zwischen einem Wiederherstellen-Modus 
(Restore Mode) und einem Lösch-Modus 
(Erase Mode) wählen. 

Am unteren Fensterrand bietet Mask 
Pro zwei Graustufenansichten. Die eine 
zeigt die Maske in weiße und schwarze 
Bereiche gegliedert, die andere macht mit 
grauen Pixeln auf ungenau definierte Be- 
reiche aufmerksam, die durch Füllen mit 
Weiß oder Schwarz der Maske hinzugefügt 
oder von ihr abgezogen werden. 

Verläßt man das Arbeitsfenster von 
Mask Pro über die Menüfunktion ‚‚Save/ 
Apply“, wird der Auswahlbereich als Pfad 
in die Zwischenablage aufgenommen. Da- 
bei läßt sich noch die Genauigkeit der Pfad- 
berechnung einstellen. Der Arbeitsschritt, 
den Pfad in das Bildfenster zu überneh- 
men, ist jedoch etwas umständlich. Zu- 
nächst muß das Bild per Doppelklick auf 
das Hand-Werkzeug von Photoshop in das 
Arbeitsfenster eingepaßt werden. Erst dann 
läßt sich der Pfad einsetzen. 


Schneckentempo 


Angesichts des Arbeitstempos von Magic 
Mask kommt im Test oft Verzweiflung bei 
uns auf, zumal die Arbeitsanzeige des Pro- 
gramms keinen Hinweis darauf gibt ‚ob es 
noch arbeitet oder eventuell abgestürzt ist. 
Je größer die Datei ist, desto länger sind 
auch die Wartezeiten. Professionelles Ar- 
beiten mit großen Bilddateien in der Druck- 
vorstufe ist mit dem Programm nicht mög- 
lich. Magic Mask nützt deshalb nur den 
Anwendern, die in Photoshop nicht fit sind 
und sich ihre Auswahlbereiche in kleinen 
Schritten erarbeiten wollen und außerdem 
nur kleine Datenmengen zu bearbeiten ha- 
ben, beispielsweise bei niedrigauflösenden 
Bildern für das Screendesign. 

Sensationelle Vorteile von Magic Mask 
gegenüber den Photoshop-eigenen Funk- 
tionen können wir nicht feststellen. Nimmt 
man das, was Photoshop selbst anbietet, 
so kann man denselben Auswahlbereich 
beispielsweise mit der Funktion ‚‚Farbbe- 
reich auswählen‘ aus dem Auswahl-Menü 


Ve SIT Be 


— r- ren mit den Pfadwerk- 
zeugen erstellen, was ei- 
niges an Übung und Zeit 
erfordert, vor allem bei 

kleinflächigen Motiven. 
Mit Mask Pro ist es 
zwar möglich, schweben- 
de Auswahlbereiche über 
die Pfadpalette in einen 
Pfad umzuwandeln, aber 
dieser muß anschließend 
E meist nachgebessert wer- 
“| den. Photoshop dagegen 


Der von Magic Mask erstellte Freisteller ist eine Auswahl, Mask 
Pro dagegen erzeugt einen Beschneidungspfad. 


erzeugen. Das Dialogfenster ist hier zwar 
schlichter und kleiner, arbeitet dafür aber 
schneller und ebenso genau. 

Ein weiterer Nachteil besteht unserer 
Ansicht nach darin, daß das Programm 
Auswahlen und keine Pfade erzeugt. Häu- 
fig ist es nämlich wichtiger, einen Pfad zu 
erzeugen, den man als Beschneidungspfad 
sichern und jederzeit auch in eine Auswahl 
umwandeln kann. Erzeugt man dagegen 
aus einer Auswahl einen Pfad, wie es beim 
Arbeiten mit Magic Mask nötig ist, muß 
man ihn meistens nachbearbeiten. 


Profiwerkzeug 


Mask Pro arbeitet aufgrund der vom An- 
wender vorbereiteten Farbbereiche genau 
und dabei auch noch schnell. Selbst Bild- 
dateien mit 30 Megabyte sind kein Pro- 
blem. Das Arbeiten mit Mask Pro bringt ei- 
ne Menge Vorteile, denn Pfade lassen sich 
in Photoshop nur durch manuelles Umfah- 


sieht nicht vor, einen Pfad 
aufgrund von Farbberei- 
chen zu erstellen, Mask 
Pro schließt hier also eine Lücke in der Pro- 
grammfunktionalität. In der Arbeitsvorbe- 
reitung wäre es sogar möglich, Hilfskräfte 
ohne ausreichende Photoshop-Kenntnisse 
schnell auf diese Maskierungsfunktionen 
anzulernen und Pfade für weitere Arbeits- 
schritte erstellen zu lassen. 


Fazit 


Für den professionellen Einsatz eignet sich 
nur Mask Pro, bei Magic Mask ist die Be- 
arbeitung großer Bilddateien mit erheb- 
lichen Wartezeiten verbunden. Außerdem 
erstellt das inzwischen auch in Deutsch er- 
hältliche Mask Pro Beschneidungspfade auf 
der Basis von Farbauswahlen und ergänzt 
damit den Funktionsumfang von Photo- 
shop, während die Auswahlmasken von 
Magic Mask nichts wesentlich Neues bie- 
ten. Ein schneller Rechner ist aber auch für 
Mask Pro zu empfehlen. 

Inka und Winfried Schmidt/th 


1 Maewell Plug-ins - Ausstattung und Bewertung 


Programm Magic Mask Mask Pro 1.0 

Hersteller Chroma Extensis 

Preis 380 Mark 600 Mark 

Testurteil Magic Mask erstellt Auswahlmasken Mask Pro erzeugt Pfadfreisteller 
auf der Basis von Farbauswahlen und auf der Grundlage von definierten 
ist leichter zu bedienen als dieselben Farbbereichen und kommt gut 
Funktionen von Photoshop, aufgrund mit großen Bilddateien zurecht. 
der sehr geringen Arbeitsgeschwin- Das Plug-in bietet sich auch 
digkeit eignet es sich aber nicht für für den Einsatz in der Arbeits- 
den professionellen Einsatz in der vorbereitung durch ange- 
Druckvorstufe. lernte Arbeitskräfte an. 

Testwertung BL; mangelhaft SaamBBschr gut 

Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, Power Mac, 


ab System 7.1, 
ab Photoshop 3.0 


ab System 7.5, 
ab Photoshop 3.0.5 


Info: Magic Mask: Plug-in-Center & 0 03 52/4 28 33-1) -2 @ wwm.plugincenter.com; Mask Pro: Up To Date 


© 01 80/5 32 36-60 (MD -69 & wwm.uptodate.de 
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Sieben Scanner für 
Kleinbilddias 


Es tut sich wieder was im 
Lager der Kleinbilddia- 
Scanner: Die Preise purzeln, 
und die ersten Geräte können 
mit einer Option für 


APS-Film aufwarten 


Inhalt 
Referenzscanner ..... S.111 
Auf der Heft-CD ..... S.1ll 
Produktüberblick ..... 5.112 
Qualitätstip ..... S. 114 
Beispielscans ..... S. 118 


o langsam entdecken die Fotogra- 
fen, Profis wie Amateure, die Vor- 
züge der elektronischen Bildbear- 
beitung. Die auf Film gebannten 
Motive sollen nun in ein digitales Dasein 
wechseln und archiviert, in das Internet ge- 
stellt oder zu Druckzwecken verwandt wer- 
den. Für den, der nicht erst (oft qualitativ 
schlechtere) Papierabzüge erstellen will, um 
diese dann einzuscannen, gilt: Ein Diascan- 
ner muß her. Das lange stagnierende Ange- 
bot an Kleinbilddiascannern hat jetzt Nach- 
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schub bekommen, nicht zuletzt durch die 
Einführung des Advanced Photo System 
(APS), einer Technik, auf die die Fotoindu- 
strie große Hoffnungen setzt. Unter den hier 
getesteten Diascannern ist mit vier Teilneh- 
mern bereits die Mehrzahl zum Scannen 
von APS-Filmkassetten geeignet. 


Das Teilnehmerfeld 


Sechs unserer Probanden liegen im Preis 
deutlich unter 2000 Mark, der Filmscan 
200 von Epson durchbricht auch die 1000- 
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Mark-Grenze. Der fast baugleiche Qscan 
QS-1202E von Konica wird hauptsächlich 
im Fotohandel vertrieben und kostet gut 
500 Mark mehr, allerdings ist eine APS- 
Filmkassette schon enthalten. Beide sind 
APS-geeignet, haben aber auch die gering- 
ste optische Auflösung. Knapp unter der 
2000-ppi-Grenze (ppi: pixel per inch) liegt 
die optische Höchstauflösung des Microtek 
Scanmaker 35t plus, der schon länger auf 
dem Markt ist und demzufolge keine APS- 
Option bietet. Der zweitgünstigste Dia- 


Fotos: Ralf Wilschewski 


Kleinbilddiascanner / Test 


scanner im Test, der Dimäge Scan Dual von 
Minolta, bietet eine höhere Auflösung als 
das Microtek-Gerät und APS-Option, und 
der zweite Teilnehmer aus dem Hause Mi- 
nolta, der Quickscan 35 Plus, kann die 
höchste optische Auflösung unter den Pro- 
banden für sich verbuchen. 

Wie alle anderen schon genannten Gerä- 
te hat auch der APS-taugliche Canoscan 
2700F eine Farbtiefe von 30 Bit, mit 1600 
Mark ist er der teuerste unter ihnen. Den 
30-Bit-Geräten stellen wir den mehr als 
doppelt so teuren Sprint Scan 35 plus von 
Polaroid gegenüber. Mit 2700 ppi kann er 
sich zwar bei der Auflösung nicht an die 
Spitze setzen, uns interessiert jedoch, ob die 
höhere Farbtiefe von 36 Bit die Preisdiffe- 
renz rechtfertigt. Als Referenzgerät dient 
uns der Super Coolscan LS-1000 von Ni- 
kon, ein 36-Bit-Scanner, der seit langem auf 
dem Markt ist, in der Preisklasse des Pola- 
roid-Scanners liegt und so kompakt ist, daß 
es ihn auch als Einbauversion gibt. 


Diascanner oder Flachbettscanner 


Der anhaltende Preisverfall bei den Flach- 
bettscannern hat sie nicht unbedingt taug- 
licher für Scans von Durchlichtvorlagen ge- 
macht, auch wenn die Preise für Durch- 
lichtaufsätze in gleichem Maße sanken. 
Durchlicht-Flachbettscanner haben gegen- 
über Kleinbildscannern den Vorteil, daß sie 
eine wesentlich größere Abtastfläche zur 
Verfügung stellen. Bei Großformatdias und 
einem Mittelklassegerät kann man durch- 
aus vertretbare Ergebnisse erzielen, und 
auch günstigere Flachbettscanner bieten ei- 
ne vernünftige Farbqualität. 

Der Hasenfuß ist jedoch die optische 
Auflösung, mit der sich gerade Kleinbild- 
dias nicht ausreichend vergrößern lassen. 
Da Flachbettscanner oftmals vorwiegend 
für das Einscannen von Aufsichtsvorlagen 
konzipiert sind, hat dies auch negativen 
Einfluß auf die Schärfe und Durchzeich- 
nung der Scanergebnisse von Kleinbild- 
(KB)-Dias. Und schließlich stellt oft das 
Plazieren der Dias ein Problem dar: Deckel 
zu, Dia verrutscht. Hier sind KB-Diascan- 
ner als Experten für solche Vorlagen im 
Vorteil. Die Abtastung ist auf deren Format 
ausgerichtet und das CCD-Elelement für 
Durchlichtvorlagen angepaßt. 


Umgang mit Vorlagen: gerahmt, 
verpackt oder am Streifen 

Am einfachsten gestaltet sich im Test das 
Einscannen gerahmter Dias. Bei Flachbett- 
scannern dagegen muß der Diarahmen vor- 
her oft entfernt werden, um Schärfeverlu- 
ste zu vermeiden. Gerahmte Dias werden 


MR] Referenzscanner 


Außerhalb der Wertung ziehen wir als 
Referenzscanner den Super Coolscan 
LS-1000 von Nikon heran. Das Gerät ist 
bereits lange auf dem Markt und erfreut 
sich besonders unter Fotografen großer 
Beliebtheit. Macwelt testete den LS- 
1000 bereits in Ausgabe 10/95 mit der 
Bewertung „sehr gut” (entspricht nach 
Umstellung der Bewertungsskala seit 
Heft 5/97 der Note „‚gut”’). Der Scanner 
mit einer Maximalauflösung von 2700 
ppi hat 36 Bit Farbtiefe und ist sehr kom- 
pakt (auch als Einbauversion erhältlich). 
Sein Preis liegt bei 3950 Mark. 


Scansoftware Als wesentliche Neuerung 
ist seit dem ersten Test die Scansoftware 
Silverfast von Lasersoft, ein Photoshop- 
Plug-in, hinzugekommen. Bei den Scan- 
zeiten kann der LS-1000 durchaus mit 


von oben oder von vorne in die Scanner 
eingeführt. Bei den Geräten von Epson und 
Konica sowie beim Dimäge Scan Dual muß 
man zuvor einen Diahalter, der mehrere 
Dias aufnimmt, bestücken. Das hat gegen- 
über der Einzeldia-Bestückung den Vorteil, 
daß auch Dias mit dünneren Rahmen ge- 
radesitzen. Die anderen Scanner haben mit 
dünnen Diarahmen ihre Schwierigkeiten; 
beim Sprint Scan 35 plus etwa brauchen 
wir fünf Versuche, bis wir ein solches Dia 
nicht mehr schief einscannen. 

Für Filmstreifen liefern alle Hersteller 
Filmstreifenhalter mit. Sie erweisen sich al- 
le als leicht bestückbar. In den Scanner wer- 
den sie von vorne oder seitlich eingeführt. 
Das gleichzeitige Plazieren von gerahmten 
Dias und Filmstreifen in den Geräten ist 
nicht möglich. Einzig Polaroid liefert auch 
Halter für ungerahmte Einzeldias. Die Hal- 
ter fallen allerdings dünn aus, was zu oben 
beschriebener Problematik führen kann. 

Die Filmkassetten der APS-tauglichen 
Scanner lassen sich mit einer APS-Filmpa- 
trone laden. Die Leseranfrage ‚Kennen Sie 
einen Scanner, der APS-Filme entwickeln 
und scannen kann?“ können wir an dieser 
Stelle beantworten: Nein. Der APS-Film 
muß natürlich schon entwickelt sein. Auch 
hier sind Scans vom Filmnegativ und -posi- 
tiv möglich. Canon liefert eine rein mecha- 
nisch arbeitende Kassette, bei der man von 
Hand zu dem einzuscannenden Bild spulen 
muß. Die drei anderen APS-fähigen Scan- 
ner von Epson, Konica und Minolta haben 
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dem Testfeld mithalten, wenn seine Auf- 
lösung nicht gerade „krumm eingestellt 
ist. Er arbeitet am schnellsten mit gera- 
den Bruchteilen seiner Maximalauflö- 
sung. Die erzielbare Bildqualität ist dank 
der Funktionen von Silverfast hoch, der 
erkannte Dichteumfang kann sich mit 
dem des Qualitätssiegers messen. Das 
Plug-in ist aber etwas umständlich in der 
Anwendung, da nicht optimal an die spe- 
ziellen Belange von Diascans angepaßt. 


Nachfolger im Herbst Zur nächsten 
Photokina soll inoffiziellen Aussagen ei- 
nes Nikon-Mitarbeiters zufolge ein Nach- 
folger des LS-1000 ins Haus stehen; 
dann könnte der Diascanner-Klassiker zu 
einem echten Preisschnäppchen werden 
— und das bei einer noch heute beacht- 
lichen Scanqualität. 


eine Kontaktschiene und befähigen die 
Diascanner zur Spularbeit und zur Film- 
erkennung. Die Filmkassetten werden von 
Haus aus zu den Scannern von Canon und 
Konica mitgeliefert, Epson und Minolta 
bieten sie gesondert an. 


Die Scansoftware: manchmal zu 
einfach gestrickt 

Die zu den Geräten mitgelieferte Scansoft- 
ware deckt die ganze Bandbreite von ‚‚zu 
einfach‘ bis „‚professionell und reprotaug- 
lich‘ ab. Bis auf die Scansoftware von Ep- 
son, einen Twain-Treiber, sind alle Scan- 
Interfaces Photoshop-Plug-ins. Das Scan 
Expert benannte Plug-in von Canon sowie 
die Scansoftware von Microtek und Pola- 
roid sind nur englischsprachig. Polaroid 


Auf der Heft-CD 


Auf der Heft-CD-ROM dieser Ausgabe 
finden Sie Beispielscans der Detailauf- 
nahme und der Farbnegativ-Vorlage so- 
wie eines schwierigen Motivs, 
das drucktechnisch nicht re- 

produzierbar ist. Die Beispiel- 

dateien sowie die Abbildungen 

dieses Artikels zeigen die Scan- 
ergebnisse der Diascanner in ihren Stan- 
dardeinstellungen, sie sind nicht nachbe- 
arbeitet. Für die Abbildung im Heft muß- 
ten die Bilder noch farbsepariert werden. 
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Test / Kleinbilddiascanner 


liefert auch das deutschsprachige Binuscan 
Photo Perfect Advanced mit, das Scans im 
RGB-Farbraum optimiert. 

Das am schlichtesten gehaltene Interface 
kommt von Konica. Das Plug-in erlaubt 
noch nicht einmal das Setzen individueller 
Scanrahmen, für die Bildgrößeneinstellung 
muß ein einziger Auflösungsschieberegler 


1 Maswell Diascanner - Ausstattung und Bewertung 


ausreichen. Das in 68K-Code geschriebene 
Plug-in braucht beim Aufruf in Photoshop 
zudem lange 21 Sekunden, bis es endlich 
auf dem Monitor erscheint. 

Im ansonsten einfach zu bedienenden 
Interface des Epson-Scanners kann man 
keine direkten Auflösungseinstellungen vor- 
nehmen. Vielmehr wählt man in zwei Pop- 


up-Menüs ein „‚Ziel‘ (etwa Bildschirman- 
zeige) und das „‚Vorlagenformat‘‘, womit 
indirekt Breite und Höhe sowie die Auflö- 
sung eingestellt werden. Unser Vorhaben, 
ein Scan mit einer festen Anzahl von Bild- 
punkten in Breite und Höhe, wäre an die- 
sem Interface fast gescheitert. Anfänger 
wiederum sind durch dieses Verfahren nicht 


“ 
7 ». = | y 
Ss, ae — Ei = 4 Ze 
Hersteller Canon Epson Konica Microtek Minolta 
Produkt Canoscan 2700F Filmscan 200 Qscan QS-1202E Scanmaker 35t plus Dimäge Scan Dual 
Preis 1600 Mark 990 Mark 1500 Mark 1450 Mark 1100 Mark 
Testurteil Bis auf das Scanergeb- Würde Epson seinen Fast baugleich mit dem Der Scanner für Klein- Langsamster Scanner 
nis vom Farbnegativ Scanner mit besserer Filmscan 200. APS-Film-  bilddias erzielt durch- im Test. APS-Kassette 
liefert der Canoscan Software ausstatten, kassette im Preis ent- schnittliche Ergebnisse optional erhältlich. Die 
2700F befriedigende könnte sich der Filmscan halten. Die Scansoftware und zeigt Schwächen bei Bildqualität der Scans 
Ergebnisse. Auch für 200 eine bessere \Wer- ist sehr einfach gehalten. der Differenzierung dunk- ist gut bis durchschnitt- 
APS-Filme geeignet, tung verdienen. Für Die Scans zeigen einen ler Bildstellen und bei lich. Schwächen zeigt 
jedoch nicht mit dem Einsteiger und Heim- deutlichen Gelbstich Farbnegativen das Gerät bei der 
Komfort der anderen anwender geeignet, auch Differenzierung dunkler 
APS-Scanner für APS-Filme Bildstellen 
Testwertung BBBB LI Shetriedigend BBBB I Shetriedigena EBB LI Susreichend BBBBl Setriedigend BBB El berriedigene 
TECHNISCHE DATEN 
UND AUSSTATTUNG 
Maximale opt. Auflösung 2720 ppi 1200 ppi 1200 ppi 1950 ppi 2438 ppi 
Maximale Bildauflösung 3888 x 2592 Pixel 1795 x 1228 Pixel 1795 x 1228 Pixel 2686 x 2686 Pixel 3504 x 2336 Pixel 
Maximale Scanfläche 36,3 x 24,2 (35 mm) 37,9x 25,7 37,9x 25,7 34,9x34,9 36,4 x 24,3 
(BxH) in mm 
Scandurchgänge ein Durchgang ein Durchgang ein Durchgang ein Durchgang ein Durchgang 
Farbtiefe intern 30 Bit 30 Bit 30 Bit 30 Bit 30 Bit 
Filmtypen 35 mm, APS 35 mm, APS 35 mm, APS 35 mm 35 mm, APS 
Filmnegativscan ja ja ja ja ja 
Fokussierung automatisch, manuell Fixfokus Fixfokus Fixfokus Fixfokus 
per Software 
Interface 2mal SCSI2 2mal SCSI2 2mal SCSI2 2mal SCSI2 2mal SCSI2 


(25polig, 50polig) 


(25polig, 50polig) 


(25polig, 50polig) 


(25polig, 50polig) 


(25polig, 50polig) 


Maße (BxHxT in mm) 


90 x 120 x 325 


120x 143x310 


120 x 140 x 295 


178 x 130 x 250 


90,5 x 160,5 x 272 


Gewicht 


2,4 kg 


3kg 


2,5 kg 


2,5 kg 


2 kg 


Zubehör 


Filmstreifenhalter für 
35 mm mit verschieb- 
barem Einzelbild- 
ausschnitt; APS- 
Filmkassette 


Filmstreifenhalter für 
35 mm; Diahalter für 
vier gerahmte Dias; 
optional: APS-Film- 
kassette 


Filmstreifenhalter für 
35 mm; Diahalter für 
vier gerahmte Dias; 
APS-Filmkassette 


Filmstreifenhalter für 
35 mm; 5 Diarahmen 


Filmstreifenhalter für 
35 mm, Diahalter für 
4 gerahmte Dias, 
optional: APS-Film- 
kassette 


Mitgelieferte Software 


Photoshop-Plug-in 
(ScanExpert) 


Epson-Twain-Treiber 


Adobe Photo Deluxe 1.0dt, 
Photoshop-Plug-in 


Color It! 3.0.6, Omnipage 
LE, Photoshop-Plug-in 
(Scan Wizard), 
Kalibrationssoftware 


Photoshop-Plug-in, 
Adobe Photo 
Deluxe 1.0dt 


Systemanforderungen ab System 7.1,ab 12 MB ab System 7.1, ab 68000- ab System 7.5, ab 68040- ab System 7.1, ab 68020- ab System 7.1, ab 68040- 
RAM, CD-ROM-Laufwerk Prozessor oder Power Mac, Prozessor oder Power Prozessor oder Power Prozessor oder Power 
ab 16 MB RAM, CD-ROM- Mac, ab 20 MB RAM, Mac, ab 16 MB RAM, Mac, ab8 MB RAM 
Laufwerk ab 50-MB-Festplatte, ab 40-MB-Festplatte, 
CD-ROM-Laufwerk CD-ROM-Laufwerk 

SCANZEITEN / WERTUNG 

Scanzeit Vorschau (min:sec) 0:25 0:22 1:05*) 0:39 0:27 

Scanzeit maximale opt. 1:16 1:00 1:18 1:35 3:17 

Bildauflösung (min:sec) 

Scanzeit 800 x 1200 0:40 0:45 0:41 0:40 1:30 

Pixel (min:sec) 

Farbqualität Positiv befriedigend befriedigend ausreichend befriedigend gut 

Farbqualität Negativ ausreichend gut befriedigend ausreichend gut 


Bildschärfe befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend 
Tiefenzeichnung ausreichend befriedigend gut ausreichend ausreichend 
Scansoftware befriedigend ausreichend mangelhaft befriedigend befriedigend 
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Kleinbilddiascanner / Test 


davor gefeit, aus Versehen eine Scandatei 
mit beispielsweise 200 MB anzulegen. 
Mehr Kontrolle über die Bildparameter 
sowie Farbkorrektur und Gradationskon- 
trolle bieten die anderen Scan-Interfaces, 
den professionellsten Eindruck hinterläßt 
jedoch die dem Referenzscanner (siehe Ka- 
sten) beigelegte Software Silverfast, gefolgt 


Minolta Polaroid 
Quickscan 35 Plus Sprint Scan 35 plus 
1500 Mark 3950 Mark 


Schnellster Vorschauscan 
im Test, die anderen Scan- 
zeiten sind durchschnitt- 
lich. Die leichten Farbstiche 
der Scanergebnisse sind 
schnell korrigierbar. 
Schwachpunkt: Differen- 
zierung der Bildtiefen 


Einziger Teilnehmer mit 

36 Bit Farbtiefe. Die Scan- 
zeiten machen ihn sehr pro- 
duktiv. Scans von Farb- 
positiven haben einen leicht 
korrigierbaren Rotstich. 
Kommt mit dunklen Bild- 
stellen gut zurecht, auch 
die Detailwiedergabe über- 
zeugt. Unser Qualitätstip 


BBBBL- Lhetriedigend 


Jlulslsl ER 


2820 ppi 2700 ppi 
4032 x 2688 Pixel 4050 x 2700 Pixel 
36,1 x 24,1 38,1 x 25,4 


ein Durchgang 


ein Durchgang 


30 Bit 36 Bit 

35 mm 35 mm 

ja ja 
halbautomatisch mit Fixfokus 
Einstellrad 

2mal SCSI2 2mal SCSI2 


(Mini-Differential) 


(25polig, 50polig) 


00 x 169x300 


152x 178x225 


3,3 kg 


2,5 kg 


Filmstreifenhalter für 
35 mm mit festem 
Einzelbildausschnitt 


Filmstreifenhalter für 
3mal 35 mm; Halter für 
ungerahmte Einzeldias 


Quickscan-Utility, 
Photoshop-Plug-in 
(QS 35) 


Binuscan Advanced dt, 
Adobe Photo Deluxe 1.0e, 
Photoshop-Plug-in 


ab System 7.1, ab 68030- 
Prozessor oder Power Mac, 


ab System 7.01, ab 68020- 
Prozessor oder Power Mac, 


ab 8 MB RAM ab 12 MB RAM 
0:09 0:13 

aldalz) 0:45 

1:00 025) 

gut gut 
befriedigend gut 
befriedigend gut 

ausreichend gut 
befriedigend befriedigend 


von dem Plug-in des Polaroid-Scanners. Bei 
beiden Scan-Interfaces erhält man genü- 
gend Funktionen zur Vorab-Farbkorrektur. 

Konica, Microtek, Minolta (Dimäge 
Scan Dual) und Polaroid liefern zu den 
Plug-ins auch noch ein Bildbearbeitungs- 
programm, bei Microtek ist es Color It 
3.06, bei den anderen Adobe Photo Deluxe 
1.0. Warum Microtek seinem Diascanner 
auch noch eine Texterkennungssoftware 
beipackt, bleibt uns rätselhaft. 


Bei der Bildqualität gibt es 
noch Defizite 


Um es gleich vorwegzunehmen: Die Wie- 
dergabe der Vorlagenfarben gelingt den 
Diascannern nicht so gut, wie es gleich teu- 
re Flachbettscanner bei Aufsichtsvorlagen 
beherrschen. Farbstiche sind hier ein The- 
ma, keines der getesteten Geräte kann auf 
Anhieb ein neutrales Grau reproduzieren. 

Den letzten Platz bei der Farbwiederga- 
be belegt der Qscan QS-1202E mit einem 
deutlichen Gelbstich bei allen Vorlagenar- 
ten, besonders bei Farbpositiven. Dabei hat 
der Scanner auch Qualitäten, so erkennt er 
einen hohen Dichteumfang und kommt mit 
unserem Low-key-Motiv (siehe hierzu die 
Beispielscans auf der Heft-CD) gut zurecht. 
Der Gelbstich der Filmnegativ-Vorlage läßt 
sich noch am leichtesten korrigieren. 

Der Canoscan 2700F liefert bis auf das 
enttäuschende Scanergebnis des Farbnega- 
tivs (trotz genauer Angabe des Filmtyps im 
entsprechenden Menü) befriedigende Re- 
sultate. Er zeigt jedoch Schwächen bei der 
Differenzierung dunkler Bildstellen und 
kommt mit unserer Low-key-Vorlage über- 
haupt nicht zurecht. 

Auf den ersten Blick hat auch der Epson 
Filmscan 200 Probleme mit der Low-key- 
Vorlage. Zieht man jedoch in einer Bildbe- 
arbeitung die Gradation auf, zeigt sich, daß 
die Bildtiefen genügend Zeichnung besit- 
zen. Bis auf eine ungenügende Bildschärfe 
könnte man dem Filmscan 200 nur seine zu 
dunklen Scans von Farbpositiven vorhal- 
ten, wäre da nicht das unprofessionelle In- 
terface. Neben dem Canoscan 2700F lie- 
fert der Microtek Scanmaker 35t plus das 


Anmerkung: *) nur Vorschau von 4-KB-Dias oder von 
Filmstreifen möglich (gemessen: 4 Dias) 


Info: Canon & 0 21 51/3 49-566) -599  www.ca 
non.de Epson 01 80/5 23 4150 02 11/8 89 00 
@ www.epson.de Konica) 0 81 02/8 04-191) 

0 81 02/53 21 & www.konica.com Microtek @ 02 
11/52 60 70) 02 11/59 67 82 9 wum.microtek.nl 
Minolta® 01 80/3 22 74 04) 0180/3 23 74.04 

@ www.minolta.de Polaroid 0 69/66 90 18-00 

® -10 @ www.polaroid.com Nikon (Referenzscan- 
ner) & 02 11/94 14-0 W -274 9 www.nikon.de 


Publish / Macwelt / März 98 


vn mug ton nen une 
von 
ı 
Am 
ii m. 
- 
wi . m. 


Thamye um 


Sehr schlicht geraten ist das Interface des Ko- 
nica-Scanners, in dem man ausschließlich mit 
Mausklicks navigiert. Individuelle Scanrah- 
men können nicht gesetzt werden. 


hm tm 


Der Epson-Scanner wird über einen Twain- 
Treiber angesprochen. Dessen Interface ist - 
bis auf die schlecht gelöste Einstellung der 
Scanauflösung - leicht bedienbar. 


schlechteste Scanergebnis bei Farbnegati- 
ven und scheitert auch an unserer Low-key- 
Vorlage, bei deren Scanergebnis selbst bei 
kräftiger Gradationskorrektur in den Bild- 
tiefen nichts erkennbar ist. Die Ergebnisse 
bei Filmpositiven und in der Bildschärfe 
sind durchschnittlich. 

Mit einer für seinen Preis guten Leistung 
überrascht der Dimäge Scan Dual, er bringt 
bei Positiv- wie Negativvorlagen eine befrie- 
digende bis gute Farbwiedergabe. Doch 
auch er scheitert an der Low-key-Vorlage 
und erweist sich bei den Bildtiefen als 
Schwarzseher. Das Histogramm der Pho- 
toshop-Tonwertkorrektur offenbart dies 
gnadenlos. Das Schwestermodell Quick- 
scan 35 Plus kommt mit Positivvorlagen 
noch besser zurecht, zeigt aber bei Positiv- 
wie Negativvorlagen einen leichten Gelb/ 
Grünstich. Obwohl der Quickscan über die 
höchste Auflösung verfügt, landet er bei der 
Detailwiedergabe nicht auf den vorderen 
Plätzen. Auch er ist ein Schwarzseher und 
besteht den Low-key-Test nicht. 

Der letzte der Probanden, der Polaroid 
Sprint Scan 35 plus, kann sich bei allen Fak- 
toren der Bildqualität gut schlagen und lan- 
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det in den Kategorien Bildqualität Positiv, 
Bildqualität Negativ, Detailwiedergabe 
und Tiefenzeichnung noch vor dem Refe- 
renzgerät auf dem ersten Platz. Dies und 
seine Produktivität - er ist der schnellste 
Scanner im Test - rechtfertigen seinen ver- 
gleichsweise hohen Preis. 


APS: Scannen mit Komfort 


Die Scanner Canoscan 2700F, Filmscan 
200, Qscan QS1202E und Dimäge Scan 
Dual gehen noch in eine Sonderwertung; 
sie sind die APS-fähigen Diascanner. APS 
(Advanced Photo System), auch IX240 ge- 
nannt, ist ein von der Fotoindustrie ent- 
wickelter Standard, der Anwendern mehr 
Komfort im Umgang mit Filmen verspricht, 
sei es bei der Aufnahme, der Archivierung 
oder bei der Digitalisierung. 

Ein APS-Film verbleibt sein ganzes Le- 
ben in einer Filmpatrone und ist kleiner als 
ein herkömmlicher 35-mm-Film. Die gete- 
steten Diascanner können Scans von einem 
APS-Film nur im gleichen Maßstab wie 
beim herkömmlichen Film skalieren, was 
bedeutet, daß die Vergrößerungen von APS- 
Scans kleiner ausfallen als bei 35-mm-Film. 

Dafür bieten APS-Filme auch beim 
Scannen mehr Komfort. „IX“, das Kürzel 
aus der zweiten Bezeichnung für APS, steht 
für den Begriff „Information Exchange“. 
Auf einer Magnetschicht auf der Rückseite 
des APS-Films sind Informationen gespei- 
chert, die im Filmlabor oder vom APS- 
Scanner ausgelesen werden können. Dazu 
zählt unter anderem die Filmbezeichnung, 
die ein entsprechend konzipierter APS- 
Scanner in seiner Software berücksichtigt. 

Beim Canoscan 2700F heißt es auf den 
Komfort verzichten, da man, wie schon 
oben erwähnt, den Film von Hand spulen 
muß. Der Scanner erkennt jedoch automa- 
tisch den verwendeten Filmtyp. Die anderen 
APS-fähigen Geräte bieten den versproche- 
nen Komfort. Die Filmpatrone wird (nar- 


Sprint Scan 35 plus 


Die höchste Farbtiefe im Test zahlt sich 
aus, und bei der Scangeschwindigkeit 
macht der Sprint Scan 35 Plus von 
Polaroid seinem Namen alle Ehre. Bei 
Farbqualität und Bildschärfe 

liegt er mit vorne, er erkennt 
den größten Dichteumfang und 
ist der produktivste der Testkandidaten. 
Für den Heimeinsatz eignet er sich an- 
gesichts seines Preises allerdings nicht. 
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Test / Kleinbilddiascanner 


Die hier abgebildeten Beispielscans erfolg- 
ten mit den Werkseinstellungen der Dia- 
scanner. Vorhandene Bildoptimierungs- 
automatismen wurden angewandt, 
nachträgliche Änderungen außer der zum 
Druck notwendigen Farbseparation haben 
wir nicht durchgeführt. Die „Detailscan‘“ 
genannten Abbildungen zeigen einen Aus- 
schnitt aus einem gerahmten Farbpositivdia 
bei der jeweils höchsten optischen Auflö- 
sung des Scanners. Die unterschiedlichen 
Bildgrößen dokumentieren die Auflösungs- 
unterschiede. Größere Bilder stammen von 
höher auflösenden Scannern. Die „Farbne- 
gativscan‘ genannten Abbildungen sind 
Scans eines Agfa-Farbnegativbildes, einge- 
scannt vom Filmstreifen; die „‚Farbpositiv- 
scan‘ genannten Abbildungen sind Scans 
eines gerahmten Farbpositivdias. 


rensicher) in der Filmkassette und diese im 
Scanner plaziert, dann wird ein Indexscan 
gestartet. Der ganze Vorgang dauert beim 
Dimäge Scan Dual knapp sechs Minuten, 
die Scanner von Epson und Konica benöti- 
gen über sieben Minuten (gemessen mit ei- 
nem 25-Bilder-Film). Beim Dimäge ist von 
Nachteil, daß nach dem ersten Feinscan die 
Vorschauen des Indexscans verlorengehen. 
Da man zu einem entwickelten APS-Film 
auch einen Index-Ausdruck erhält, ist dies 
aber kein Beinbruch. Man gibt einfach die 
Nummer der Aufnahme an und startet ei- 
nen Einzel-Vorschauscan. 

Im Test treten keine Probleme beim Spu- 
len des APS-Films auf, jedoch sollte man 
nicht vergessen, in der Scansoftware den Be- 
fehl zum Zurückspulen des Films zu akti- 
vieren, wenn man die Filmpatrone wieder 
entfernen will. Hinsichtlich der Scanqua- 
lität gibt es übrigens keine Unterschiede 
zwischen 35-mm- und APS-Filmen. 


Fazit 


Sieben getestete Diascanner und das Refe- 
renzgerät können uns bei der Bildqualität 
nicht restlos überzeugen, das beste Gesamt- 
urteil lautet ‚gut‘. Mit einem klaren Preis- 
unterschied zum Rest des Testfelds und ei- 
ner Bildqualität im Bereich des Referenz- 
geräts kann sich der Sprint Scan 35 plus 
von Polaroid als Qualitätstip und Empfeh- 
lung an Profi-Anwender etablieren. 

Einen Preistip können wir diesmal nicht 
abgeben. Mit einer besseren Scansoftware 
und einer höheren optischen Maximalauf- 
lösung wäre es der Epson Filmscan 200 ge- 
worden, mit besseren Ergebnissen bei Farb- 
negativen und besserer Tiefenzeichnung der 
Minolta Dimäge Scan Dual. 

Mike Schelhorn 
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Unkorrigierte Beispielscans 


Referenz: Nikon Super Coolscan LS-1000 
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Schriften ordnen und 
verwalten 


Arbeitsplätze mit Hunderten 
von installierten Schriften 
sind keine Seltenheit. Wer 

dabei den Überblick ver- 
liert, wird öfter mit falsch 
umbrochenen Ausdrucken 
bestraft. Programme zur 
Schriftenverwaltung sind 


deshalb eine nützliche Hilfe 


Inhalt 
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Schriftarten .... 
Produktübersicht .... 
Schriften verwalten .... 
Schriftmuster drucken .... 


Schriftmenüs .... 


chriften unter dem Mac-OS zu 
verwalten, ist im Grunde mit we- 
nigen Handgriffen erledigt . Alle 
Zeichensätze, die man zur Arbeit 
benötigt, zieht man auf den geschlossenen 
Systemordner, und das Mac-OS legt sie im 
Ordner „Zeichensätze‘‘ im Systemordner 
ab. Die dort installierten Schriften stehen 
danach allen Anwendungen zur Verfügung 
—- man muß diese nur neu starten, falls sie 
geöffnet waren —, und man weiß immer, wo 
sich die Schriften befinden. Eine Schrift aus 
dem System zu entfernen gelingt aber nur, 
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wenn kein Programm geöffnet ist. Diese Si- 
cherheitsmaßnahme des Mac-OS verhin- 
dert, daß sich ein Programm wegen plötz- 
lich fehlender Schriften aufhängt. 


Schriftarten 


Die erste Hürde, die sich dem Grafiker, Lay- 
outer oder Mitarbeiter in der Druckvor- 
stufe stellt, sind die zwei unterschiedlichen 
Schriftdateiformate Truetype und Post- 
script. Truetype ist eigentlich die intelligen- 
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tere Variante, denn eine Schriftdatei enthält 
sämtliche notwendigen Informationen, um 
die Zeichen in guter Qualität sowohl auf 
dem Bildschirm als auch im Ausdruck dar- 
zustellen. Im Publishing-Bereich hat sich 
dieses Format jedoch nicht durchgesetzt, 
und dort geben weiterhin die Postscript- 
Schriften den Ton an. 

Postscript-Schriften bestehen im Gegen- 
satz zu Truetype-Schriften immer aus zwei 
Dateien und benötigen den Adobe Type- 
manager (ATM), um die Schriften auf dem 
Bildschirm stufenlos zu skalieren und sie 


Illustrtaion: Udo Gauss 
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Font Reserve verwaltet die Schrif- 
ten nicht nur, sondern sortiert und 
ordnet sie auf Wunsch auch in ei- 

nem speziellen, für den Anwender 
aber nicht sichtbaren Ordner. 
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Eine Besonderheit 
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gruppen. Startet man 
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auf einem Quickdraw-Drucker randscharf 
auszugeben. Bei den beiden Dateien han- 
delt es sich einmal um die Bildschirmzei- 
chensätze, die sich in der Regel in einem 
Schriftenkoffer befinden, und die jeweils da- 
zugehörigen Druckerschriften. 
Bildschirmschriften sind Pixelschriften, 
die immer in einer bestimmten Punktgröße 
vorliegen und auch nur in dieser Größe ma- 
nierlich auf dem Bildschirm aussehen. Man 


F Produktübersicht 


Bundle aus Adobe Typemanager De- 
luxe 4.0 und Type Reunion Deluxe 2.0 
Info Fontshop @ 0 30/69 58 9-333 ) 
01 30/11 48 40 @ www.fontshop.de 
Preis 170 Mark 


Wertung sehrgut BBBBME 


Suitcase 3.0 

Info Pandasoft ® 0 30-32 77 18-28 
® -55@ www.pandasoft.de Preis 176 
Mark 

Wertung befriedigend B B B B e e 


Font Reserve 1.0 

Info Diamond Soft @ www.fontre 
serve.com Preis 120 US-Dollar (nur 
über das Internet zu beziehen) 


Wertung befriedigend BBBBTT 
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erkennt sie auch daran, daß die Schrift- 
größe immer am Ende des Dateinamens an- 
gegeben ist. Die Druckerschriften bestehen 
wie die Zeichnung eines Vektorgrafikpro- 
gramms aus Zeichenwegen, die sich in je- 
der Größe auf jedem Postscript-Ausgabe- 
gerät in bester Qualität darstellen lassen. 
Nur wenn beide Dateien vorhanden 
sind, kann man sie auch gebrauchen. Ein 
Bildschirmzeichensatz ohne Druckerschrift 
erscheint zwar im Schriftmenü, der Aus- 
druck entspricht aber nicht den Erwartun- 
gen. Druckerschriften ohne Bildschirmzei- 
chensatz erscheinen dagegen gar nicht erst 
im Anwendungsprogramm. Von daher 
muß man bei der Verwaltung von Post- 
script-Schriften Ordnungssinn an den Tag 
legen und darauf achten, daß immer beide 
Dateien vorliegen. Eine bewährtes Ord- 
nungsprinzip besteht etwa darin, jeden 
Schriftkoffer und alle dazugehörigen Druk- 
kerschriften in einem eigenen Ordner auf- 
zubewahren. Als Alternative bietet es sich 
an, alle Schnitte einer Schriftfamilie in Ord- 
nern zusammenzufassen, vorausgesetzt, die- 
se sind auf mehrere Schriftenkoffer verteilt. 


Der Typemanager 


Die normale Ausführung des Typemana- 
gers (es gibt noch die Deluxe-Version mit 
Funktionen zur Schriftenverwaltung) hat 
zum Hauptzweck, aus den Informationen 
eines Schnitts einer Bildschirmschrift und 
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Der Adobe Typemanager Deluxe 4.0 bietet den 
größten Leistungsumfang aller Schriftenver- 
waltungen und öffnet auch automatisch alle in 
einem Dokument enthaltenen Schriften. 


des dazugehörigen Druckerzeichensatzes 
alle anderen Größen zu berechnen und auf 
dem Monitor darzustellen. Im Nebenberuf 
ist er dafür zuständig, Ersatzschriften für 
nicht vorhandene Zeichensätze zu berech- 
nen und auf Wunsch die Schriftkanten auf 
dem Bildschirm zu glätten. 

Dem Anwender präsentiert sich der 
ATM als Kontrollfeld. Dort nimmt man 
auch die Einstellungen zum Fontcache vor 
(ein reservierter Platz im Arbeitsspeicher für 
schon berechnete Schriftgrößen) und akti- 
viert die Schriftenglättung und die Berech- 
nung von Ersatzschriften. Letztere Option 
benötigt aber die ATM Font Database, die 
nicht zur Normalausstattung gehört. 

Ist der ATM installiert, muß man noch 
die Postscript-Schriften im System installie- 
ren. Hat man die Bildschirm- und Drucker- 
schriften in Ordnern organisiert, darf man 
sie aber nicht direkt in den Ordner ‚‚Zei- 
chensätze‘““ im Systemordner legen, denn 
das Mac-OS kann dort keine Schriften in 
Unterordnern erkennen. Zieht man die 
Ordner dagegen auf das Symbol des Sy- 
stemordners, beseitigt das Mac-OS selb- 
ständig diese überflüssige Umhüllung. 


Schriften verwalten 


Bei der Arbeit mit vielen Schriften sind die 
Funktionen des Mac-OS unkomfortabel. 
Installiert man alle Schriften im Ordner 
„Zeichensätze‘‘, hat man ein entsprechend 
ellenlanges Schriftmenü und lange Startzei- 
ten der Anwendungsprogramme. Will man 
dies vermeiden, müssen Schriften häufig im 
System installiert und gelöscht werden, die 


notwendigen Neustarts der Programme 


kommen erschwerend hinzu. Außerdem 
kann das System nur maximal 128 Schrif- 
tenkoffer verwalten. Es ist zwar möglich, 
beliebig viele Zeichensätze in einem Koffer 
zu speichern, darunter leidet aber dann 
schnell die Übersichtlichkeit. 

Ein Programm zur Schriftenverwaltung 
öffnet und schließt dagegen Schriften, die 
nicht im System installiert sind. Zudem ver- 
stehen sich alle wichtigen DTP-Programme 
darauf, ihre Schriftmenüs ohne Neustart zu 
aktualisieren, sobald Schriften von einer 
Schriftenverwaltung geöffnet oder geschlos- 
sen werden. Darüber hinaus können die 
Verwaltungsprogramme Zeichensätze zu 
Gruppen (Sets) zusammenfassen, die sich 
dann mit einem einzigen Mausklick ein- 
und ausschalten lassen. 

Weitere Vorteile einer Schriftenverwal- 
tung bestehen zum einen darin, daß man 
seine Schriften nur einmal ordnen und da- 
nach nicht mehr kopieren, verschieben oder 
löschen muß. Zum anderen hat man die 
Möglichkeit, nur die Schriften zu öffnen, 
die man momentan zum Arbeiten braucht, 
was übersichtliche Schriftmenüs ergibt. 

Das aktuelle Angebot an Schriftenver- 
waltungen besteht aus den Programmen 
Adobe Typemanager Deluxe 4.0, Suitcase 
3.0 von Symantec und dem nur in Englisch 
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erhältlichen Font Reserve 1.0 von Diamond 
Soft. Jedes Programm geht unterschiedlich 
an seine Aufgaben heran und bietet einen 
anderen Leistungsumfang. 


Arbeitsweisen 


Die Programme von Adobe und Symantec 
arbeiten ausschließlich mit der Alias-Tech- 
nik, während Font Reserve die Schriften 
auch physikalisch ordnen kann. Bei der 
Alias-Technik zeigen die Programme in ih- 
ren Listen nicht die tatsächlichen Schriften, 
sondern jeweils nur einen Hinweis auf die- 
se. Das Hinzufügen und Löschen von Ein- 
trägen berührt die Schriften selber nicht; 
deshalb muß der Anwender selbst für die 
grundlegende Ordnung sorgen. 

Font Reserve kann dies zwar auch, bie- 
tet aber noch eine weitere Möglichkeit. Da- 
zu legt es einen unsichtbaren Ordner an, in 
den es alle mit dem Programm aufgenom- 
menen Schriften kopiert oder verschiebt 
und sie anschließend ordnet. Das Ord- 
nungsschema ist hierarchisch gegliedert und 
besteht auf der ersten Ebene aus den Schrift- 
herstellern, darunter kommen die Schrift- 
familien und dann die einzelnen Versionen 
der Zeichensätze. Verwaltet werden die 
Schriften mit Hilfe einer Datenbank und ei- 
nem Datenbank-Browser. Ein weiterer Un- 
terschied zwischen Font Reserve und den 
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Schriftmuster drucken 


Die folgenden Sharewareprogramme 
erlauben es, Schriftbeispiele auszudruk- 
ken. Sie verfügen entweder über ver- 
schiedene Layouts oder bieten die Mög- 
lichkeit, Layouts zu editieren oder selbst 
anzulegen. Man kann sie von der Web- 
Seite der Macwelt herunterladen, au- 
ßerdem befinden sie sich auf der ak- 
tuellen Heft-CD. 


Fonthook 3.1 von Mathias Kahlert 
Info @ www.kagi.com/mkahlert/ Preis 
20 Mark 


Font Gander Pro 1.2.7 von Hugh Jon- 
son Info (9 home.att.net/—BHuey Preis 
20 US-Dollar 


Fontlist 1.1.3 von Sascha Rene Leib, 
Info 9 www.uta.fj/-s159606/ Preis 10 
US-Dollar 


The Typebook 3.26 von Jim Lewis 
Preis Freeware 


beiden anderen Programmen besteht dar- 
in, daß diese nur Schriftenkoffer verwalten 
können, und deshalb beim Öffnen und 
Schließen immer alle darin befindlichen 
Schriftschnitte betroffen sind, während 
Font Reserve in seiner Datenbank jeden 
Schriftschnitt einzeln aufführt. 


Gruppieren 


Mit allen drei Programmen lassen sich 
Schriften zu Gruppen zusammenstellen und 
gemeinsam öffnen und schließen. Man legt 
im Programmfenster entweder einen neuen 
Ordner an und nimmt über den Öffnen- 
Dialog neue Schriften auf oder erledigt al- 
les per Drag-and-drop. Dazu zieht man ei- 
nen Ordner mit mehreren Schriften in das 
Fenster, bei Font Reserve auf ein entspre- 
chendes Symbol. Die Programme legen mit 
allen darin enthaltenen Schriften eine neue 
Gruppe an. Oder man zieht einzelne Schrif- 
tenkoffer auf das Symbol eines Gruppen- 
ordners, um sie hinzuzufügen. 

Der Typemanager und Font Reserve bie- 
ten noch eine weitere Option. In einer Liste 
im Programmfenster erscheinen sämtliche 
dem Programm bekannten Schriften bezie- 
hungsweise Schriftkoffer. Man zieht sie von 
dort auf eine Gruppe, die Fenster sind da- 
zu in zwei Bereiche unterteilt. Vorher muß 
man den Programmen jedoch mitteilen, 
welche Schriften es gibt. Auch dies geht per 
Drag-and-drop, wobei sich sowohl Ordner 
als auch ganze Volumes in das jeweilige 
Programmfenster ziehen lassen. 
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Font Reserve legt die Schriften 
in einem unsichtbaren Ordner 
namens „Vault‘ ab, den man 
über das Kontrollfeld aber 
auch sichtbar machen kann. 
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Der Typemanager Deluxe 4.0 infor- 
miert ausführlich über jede Schrift 
und druckt auch verschiedene 


Suitcase kann damit nicht aufwarten 
und kennt immer nur die Schriften, die zu 
den Gruppen gehören oder die man vor- 
übergehend öffnet, ohne sie einer Gruppe 
zuzuweisen. Auf der anderen Seite bietet es 
jedoch Programmgruppen. Dazu zieht man 
das Icon eines Programms in das Suitcase- 
Fenster. Dies verhält sich wie eine norma- 
le Gruppe, in die man nun Schriften auf- 
nehmen kann. Der Vorteil: Öffnet man das 
entsprechende Programm, aktiviert Suit- 
case alle dazugehörigen Zeichensätze. Vor- 
teilhaft ist auch das Startup Set. Die dort 
aufgenommenen Schriften stehen nach ei- 
nem Rechnerstart immer zur Verfügung, al- 
le anderen Gruppen werden dagegen beim 
Ausschalten des Rechners geschlossen. 

Ähnliches bietet auch Font Reserve mit 
der Möglichkeit, Gruppen permanent oder 
nur temporär zu öffnen. Permanente Grup- 
pen aktiviert das Programm immer nach ei- 
nem Neustart, temporäre nur auf Wunsch 
des Anwenders. Der Typemanager kennt 
diese Unterschiede jedoch nicht und öffnet 
nach einem Neustart grundsätzlich sämt- 
liche zuletzt aktiven Gruppen. 

Der ATM aktiviert aber automatisch al- 
le in einem Dokument vorhandenen Schrif- 
ten, vorausgesetzt, er kennt sie. Font Re- 
serve kann dies nur bei Quark Xpress mit 
Hilfe einer Xtension, Suitcase muß in die- 
sem Fall passen. Symantecs Programm zeigt 
sich auch knausrig bei Informationen über 
die Zeichensätze und bei den Schriftvoran- 
sichten und kann keine Schriftmuster aus- 
drucken. Font Reserve ist bei den Informa- 
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Schriftbeispiele aus. 


tionen und Voransichten sehr ausführlich 
und bietet in der Datenbank auch Sortier- 
und Suchfunktionen, Ausdrucke sind aber 
nicht möglich. Bei beiden Programmen 
muß man für Schriftmuster auf ein Share- 
wareprogramm zurückgreifen (siehe Kasten 
„Schriftmuster drucken‘). Der Typema- 
nager Deluxe informiert ausführlich über 
die Schriften und druckt Beispiele aus. 


Netzwerk 


Alle Schriftenverwaltungen beherrschen es, 
Schriften über das Netzwerk zu öffnen. Die- 
se müssen also nur einmal auf einem Server 
vorhanden sein, was die Verwaltung er- 
heblich vereinfacht. Font Reserve mit sei- 
nem unsichtbaren Ordner kommt dabei 
nur mit sich selbst zurecht, Suitcase und der 
ATM Deluxe greifen anstandslos auf einen 
gemeinsamen Schriftbestand zu. 

Darüber hinaus bieten sämtliche Pro- 
gramme die Möglichkeit, Schriften zu öff- 
nen, die sich auf Wechselmedien befinden. 
Ist das Medium momentan nicht eingelegt, 
fordert das Programm es beim Öffnen der 
Schriften an. Es ist also nicht notwendig, die 
von einem Kunden mitgelieferten Schriften 
erst auf den eigenen Rechner zu kopieren, 
und der eigene Bestand bleibt übersichtlich. 


Schriftmenüs 


Postscript-Schriften haben die Eigenart, daß 
jeder Schriftschnitt in der Regel einen eige- 
nen Namen hat und damit als eigener Ein- 
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trag im Schriftmenü erscheint. Das Menü 
wird damit entsprechend lang und unüber- 
sichtlich, vor allem dann, wenn die Schrift- 
schnitte einer Familie an unterschiedlichen 
Stellen im Menü erscheinen. Will man die 
Schriften nach Schriftfamilien ordnen, gibt 
es nur eine Lösung: Adobe Type Reunion. 
Ist dieses Programm installiert, erscheinen 
sämtliche zu einer Schriftfamilie gehören- 
den Schriftschnitte als Untereintrag zum 
Namen der Schriftfamilie. 

Type Reunion war in der alten Version 
eine Systemerweiterung, die letzte Ausgabe 
hatte die Versionsnummer 1.2. Wer sie 
noch besitzt, kann sie auch unter Mac-OS 
8 benutzen. Die aktuelle Version hört auf 
den Namen Type Reunion Deluxe 2.0 und 
beherrscht außer der Sortierung der Schrift- 
menüs weitere Tricks. So kann man im 
Menü Gruppen einrichten und in diese 
Schriften einordnen oder den Schriftnamen 
für die Menüdarstellung ändern. Darüber 
hinaus werden die zuletzt benutzten Schrif- 
ten ganz oben ins Menü einsortiert. 

Type Reunion Deluxe bietet noch ei- 
nen weiteren Vorteil, wenn man es zusam- 
men mit dem Typemanager Deluxe einsetzt. 
Die im ATM angelegten Gruppen erschei- 
nen dann auch im Schriftmenü eines Pro- 
gramms, was es erlaubt, die Schriften von 
dort aus direkt zu aktivieren, ohne daß man 
erst den Typemanager starten muß. 


Fazit 


Mit Hilfe von Programmen zur Schriften- 
verwaltung erleichtert man sich den Um- 
gang mit sehr vielen Schriften. Jedes der 
Programme hat einen anderen Schwer- 
punkt, den man außer dem Preis bei der 
Anschaffung berücksichtigen sollte. Die 
vielseitigste Lösung besteht aus der Kom- 
bination von ATM Deluxe 4.0 und Type 
Reunion Deluxe 2.0, die in dieser Kombi- 
nation etwa ebensoviel kosten wie Suitcase 
3.0. Letzteres ist insbesondere dann emp- 
fehlenswert, wenn man beim Starten von 
Programmen immer dieselben Schriften au- 
tomatisch geöffnet haben will. Auf Font Re- 
serve 1.0 sollten diejenigen Anwender ein 
Auge werfen, die nie mit der Ordnung ihrer 
Schriften zurechtkommen. Das Programm 
läßt sich jedoch wesentlich mehr Zeit beim 
Öffnen von Schriften als die Konkurrenz 
und ist nur in Englisch auf dem Markt. Eine 
Light-Version, die maximal 200 Schriften 
verwalten kann, ist zum Ausprobieren auf 
der Web-Seite von Diamond Soft (www. 
fontreserve.com) erhältlich. 

Thomas Armbrüster 


Illustration: Udo Gauss 


Hardwarekauf in 
Übersee 


Apples derzeitige Preispolitik macht den Hardwarekauf in den USA wieder 


interessant. Vergleicht man die Preise, stellt man zunächst fest, daß sich bei 


einem G3-Power-Mac mehrere hundert Mark sparen lassen. Ob sich der 
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igentlich sollte man meinen, die 

Tage des Mac-Grauimports seien 

längst gezählt. Dröhnende Wer- 

betrommeln und ein munteres 
Kommen und Gehen auf der Anbieter- 
seite zeugen jedenfalls eher vom Ende 
DDR-mäßiger Einkaufsbedingungen, wie 
sie noch Anfang der neunziger Jahre hier- 
zulande herrschten. 


Wie in alten Zeiten 

Bei einem Dollarkurs von 1,35 Mark gaben 
sich damals deutsche Händler in Amerika 
die Türklinke in die Hand. Der Annähe- 
rung an untere Preisregionen folgte auch 
eine allgemeine Anpassung zwischen den 
Kontinenten, die die Importaktivitäten vie- 
ler Händler praktisch über Nacht stoppte. 


Kauf wirklich lohnt, hängt aber nicht nur vom Preis ab 


Doch seit Apples Kehrtwende im vergan- 
genen Herbst scheinen nun wieder alte Zei- 
ten anzubrechen: So werden die neuen G3- 
Maschinen in den Staaten auf den ersten 
Blick geradezu verschleudert. Ein G3-Mac 
mit 233 MHz, 32 MB RAM, 4 GB Fest- 
platte sowie 24fach-Speed-CD-Laufwerk 
kostet etwa bei den meisten Versandhäu- 
sern in den USA zwischen 1750 und 1900 
Dollar. Die 266-MHz-Version liegt derzeit 
(Stand: Januar 1998) bei etwa 2200 Dollar. 
Aber stimmt der Preis immer noch, 
wenn der Karton erst einmal im heimischen 
Wohnzimmer steht? Ist der Selbstimport 
tatsächlich so einfach, wie es die zahlrei- 
chen Internet-Shops einem gern vorgau- 
keln? Macwelt hat den internationalen 
Handel im Zeitalter der globalen Vernet- 
zung genauer unter die Lupe genommen. 
Hat man die Absicht zu kaufen, kommt 
es neben ausführlichen Marktrecherchen in 
der turbulenten Mac-Szene mehr denn je 
auch auf den richtigen Zeitpunkt an. Ähn- 
lich wie bei der Börse liegt vor allem in der 
Analyse des Tagesgeschehens der Schlüssel 
für den erfolgreichen Einkauf. So hat bei- 
spielsweise die Ankündigung neuer Rech- 
nergenerationen oft einen abrupten Preis- 
rutsch bei den älteren Modellen zur Folge. 


Praxis / Macwelt / März 98 


Ebenso bleiben essentielle Entscheidungen 
in der Unternehmenspolitik — etwa die 
Mac-Clone-Politik - selten ohne Auswir- 
kungen auf die Marktpreise. Gerade des- 
halb führt der traditionelle Weg zuallererst 
zum Bahnhofskiosk, um die besten Mac- 
Zeitschriften zu kaufen. 


Zuerst: richtige Marktrecherche 
Beim Kauf amerikanischer Computerma- 
gazine sollte man sich vom deftigen Preis 
nicht abschrecken lassen, denn in den Zen- 
tralorganen des US-Marktes, Macworld 
und Macweck, bietet nahezu die gesamte 
Mailorder-Prominenz ihre Ware feil. Wer 
es mehr auf Peripheriegeräte abgesehen hat, 
dem sei der Computer Shopper empfohlen. 
Hinter dem griffigen Otto-Katalog-Format 
verbirgt sich das Anzeigenforum der US- 
amerikanischen Hardwarehandelszunft. 
Trotz eindeutigem PC-Schwerpunkt ist für 
jeden etwas dabei. 

Die Anzeigen reichen zumeist für eine er- 
ste Orientierung. Um nicht schon jetzt die 
Übersicht zu verlieren, empfiehlt es sich, ei- 
ne Top-fünf-Liste, etwa nach den Katego- 
rien Preis, Seriösität und Nebenkosten zu 
erstellen, um sich dann auf eine Handvoll 
Unternehmen zu konzentrieren. Recher- 
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Produkte 


Zollsatz 

Adapter 3,2% 
Beschleunigerkarten 3,3% 
CD-ROM-Laufwerke 1,5% 
CD-Brenner 1,5% 
Computer 2,6% 
Festplattenlaufwerke 1,2% 
Grafikkarten 3,3% 
Kabel 4,8% 
Laptops 2,6% 
Laserdrucker 1,5% 
MOD-Laufwerke 1,5% 
Monitore 1,5% 
Scanner 1,5% 
Software 0,0% 
Spektrometer 2,6% 
Stand Ende 1997 


chen aufbreiterer Basis sind hingegen kaum 
empfehlenswert. Der Informationsaufwand 
driftet schnell ins Unermeßliche ab und 
zahlt sich im Falle von Kleinimporten in 
den seltensten Fällen aus. 


Schnell: Online-Informationen 


Der überwiegende Teil der Mailorder-Häu- 
ser verfügt mittlerweile über Internet-Stores. 
Die Web-Seiten enthalten neben dem virtu- 
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ellen Einkaufsparadies zumeist auch Wis- 
senswertes zur Bezahlung und Lieferung. 
Will man ohne Online-Zugang mehr er- 
fahren, bleibt es einem nicht erspart, ein 
englisches Fax zu verfassen. Der postali- 
sche Weg funktioniert natürlich ebenfalls, 
dürfte jedoch aufgrund der langen Warte- 
und Transportzeiten für den Computerkauf 
kaum von Interesse sein. 

Telefongespräche hingegen sind wegen 
ihres unverbindlichen Charakters ein offe- 
nes Tor für linguistische Mißverständnisse 
und spätere Beweisprobleme. Man sollte sie 
deshalb nach Möglichkeit vermeiden. Ab- 
gesehen davon geben viele Unternehmen 
lediglich ihre kostenfreie 1-800-Nummer 
an, auf die man vom Ausland aus bedau- 
ernswerterweise nicht zugreifen kann. Fax 
und E-Mail haben darüber hinaus den Vor- 
teil, daß man nicht bis in die Abendstunden 
warten muß, um mit dem Mailorder-Haus 
Kontakt aufzunehmen. 


Vorsicht bei US-Netzteilen 


Außer vertraglichen Aspekten zählen vor 
allem technische Raffinessen zu den Din- 

gen, die man vor dem Kauf klären sollte. 
Das amerikanische Stromnetz basiert im 
Gegensatz zum Kontinental-europäischen 
auf 110 Volt. Vorsicht Falle: Der voreilige 
Anschluß der US-Geräte bedeutet häufig 
den Tod der empfindlichen Netzteile (ist 
auch uns schon pas- 


tem me 


= siert), und man steht 
danach vor einem nicht 
zu unterschätzenden Be- 
\ schaffungsproblem. In 
weiser Voraussicht hat 
Apple zwar die meisten 
Produkte mit flexiblen 
Komponenten ausgestat- 
tet, doch Ausnahmen 


4 


Die Versender sind in 
fast allen Fällen auf in- 
ternationale Kundschaft 
bestens eingestellt. 


Der Ablauf beim On- 
line-Shopping ist stets 
gleich: Zunächst legt 
man die Produkte in 
den virtuellen Ein- 
kaufswagen, dann 
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bestätigen bekanntlich auch hier die Regel. 
Dank der international ausgerichteten Pro- 
duktion läuft mittlerweile der Großteil der 
amerikanischen Peripheriegeräte ebenfalls 
am deutschen Stromnetz. Dennoch ist Vor- 
sicht geboten, da man in einigen Fällen 
manuell umschalten muß. 

Bei den selten gewordenen 1 10-Volt-Bo- 
liden führt dagegen kein Weg am externen 
Trafo vorbei. Die Lösung der indiskreten 
Art überrascht ab und an mit ein paar un- 
erfreulichen Nebenwirkungen: Zur weni- 
ger schönen Optik gesellen sich oft Bild- 
schirmprobleme durch elektromagnetische 
Strahlungen, wenn der Umwandler zu nah 
am Arbeitsplatz aufgestellt wird. Auch in 
diesem Fall heißt es also, zunächst die 
Anschlußmöglichkeiten genau zu prüfen. 


CE-Norm ein Muß? 


Mit der Norm zur ‚‚Störaussendung und 
-festigkeit‘‘, kurz „„‚CE-Norm“ genannt, ist 
zumindest der professionelle Import von 
EDV-Geräten schwieriger geworden. Die 
Brüsseler Bürokratie stellt dabei in erster 
Linie erhöhte Anforderungen an Abschir- 
mung und Dokumentation der Ware. Be- 
troffen sind allerdings nur Produkte, die 
eigenständig lauffähig sind, was zum Bei- 
spiel bei Speichermodulen oder Grafik- und 
Beschleunigerkarten nicht der Fall ist. 

Verantwortlich für die Einhaltung der 
Vorschrift ist der Importeur. Doch an ei- 
ner aktiven Kontrolle der EU-Richtlinie 
mangelt es bislang. „Ohne Klage keine 
Hexenverfolgung‘‘, pflegt die Regulierungs- 
behörde für Post und Kommunikation 
gewöhnlich zum Besten zu geben. Riskant 
wird es damit jedoch beim Wiederverkauf 
der Geräte. Besteht der Käufer im Rechts- 
streit auf die Einhaltung der Norm, errei- 
chen die Strafen von bis zu 100 000 Mark 
durchaus Sotheby‘s Niveau. 


CE-Zertifikat anfordern 


Wer auf Nummer Sicher gehen will, sollte 
- sofern das Gerät auch im EG-Raum ver- 
trieben wird - eine Kopie des CE-Zertifi- 
kats beim Hersteller anfordern. Trotzdem 
bleibt ein gewisses Restrisiko: Sollte das 
ungeprüfte Objekt aufgrund mangelnder 
Abschirmung tatsächlich einen Schaden 
verursachen, sind haftungsrechtliche Fol- 
gen keineswegs auszuschließen. 
Unbedingt verlassen Kann man sich al- 
lerdings auch nicht auf das Gütesiegel. Wie 
beim GS-Zeichen oder dem blauen Engel 
wird mittlerweile viel Schindluder damit ge- 
trieben. Angesichts der häufig laxen Hand- 
habung dieser Prüfzeichen ersparen sich vor 
allem Billigproduzenten in Fernost gerne die 


hohen Testgebühren und kleben das Schild 
auf ungeprüfte Geräte. Will man keinen 
Fehler machen, bleibt einem nur der Gang 
zu einem seriösen Mailorder-Haus. Leider 
stellt sich oft die wahre Seriösität erst nach 
dem Kauf heraus. 


Eingeschränkte Garantie 


Mit der weltweiten Apple-Garantie könn- 
te schon bald eine wichtige Säule der Kun- 
denfreundlichkeit in sich zusammenbre- 
chen. „Momentan denken wir über eine 
regionale Begrenzung für Desktop-Rechner 
nach. Die Garantie für US-Modelle bleibt 
dann auf den nordamerikanischen Markt 
beschränkt“, ließ Apple hierzu verlauten. 
Das würde bedeuten, daß der Anwender im 
Schadensfall nicht darum herumkommt, 
sein defektes Gerät in die USA zu schicken. 
Zumindest Powerbook-Besitzer können 
aufatmen: Ihre Geräte sollen auch weiter- 
hin weltweiten Service genießen. 

Noch ist die globale Gewährleistung je- 
doch in Kraft, und sie besagt, daß man bin- 
nen Jahresfrist jedes Produkt, ganz gleich 
an welchem Ort der Welt, dem autorisier- 
ten Fachhandel kostenlos zur Garantiere- 
paratur übergeben kann. Zwar wird dabei 
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Online Exklusiv 


\Ner zusätzliche Informationen zum The- 
ma internationales Kaufrecht sucht, fin- 
det diese unter www.macwelt.de in der 
Rubrik „Aktuelles Heft”. 


den Importgeräten die gleiche Beachtung 
geschenkt wie den lokalen Pendants, da 
aber bei den US-Geräten mitunter andere 
Bauteile verwendet werden, kann es auch 
zu Verzögerungen kommen. 


Den wirklichen Kaufpreis 
feststellen 


Auf den ersten Blick erscheinen amerikani- 
sche Anzeigenpreise oft deutlich günstiger 
als auf dem hiesigen Markt. Bis die Ware 
aber vor der heimischen Haustür steht, ist 
noch so manche Mark zu berappen. 

Die Anschaffungskosten werden da- 
durch häufig sogar über das deutsche Ni- 
veau hinauskatapultiert. Insbesondere Ein- 
zelbestellungen sind oft überproportional 


E23 Checkliste: Probleme vermeiden 


Es gibt keine Möglichkeit, bereits im Vorfeld allem Ärger aus dem Weg zu gehen. Bestimmte Verhal- 
tensregeln können jedoch ein Eskalieren verhindern oder zumindest die Beweislage für den Fall eines 
Rechtsstreits sichern. Beherzigt man die folgenden zehn Tips, steht man im Ernstfall nicht leer da 


Analysieren Sie im Vorfeld Ihren Bedarf 
und bestellen Sie erst, wenn Sie sich über 
die gewünschten Geräte und Konfigurationen 
völlig im klaren sind. 

E wählen Sie die Schriftform zur Kommu- 
nikation. Sollten sich Telefongespräche nicht 
vermeiden lassen, fertigen Sie Notizen an. 
Beschreiben Sie Ihre Wunschkonfigura- 
tion möglichst präzise und klären Sie etwai- 
ge Kompatibilitätsfragen im Vorfeld. 

EI Bestehen Sie auf eine detaillierte schrift- 
liche Auftragsbestätigung und ein Versand- 
avis inklusive der Flugdaten. Im Falle von 
Lieferverzögerungen können Sie dann den 
Verbleib der Sendung direkt beim Transport- 
unternehmen überprüfen. 

E Artikulieren Sie Beanstandungen so ge- 
nau wie möglich und mit der notwendigen 
Penetranz, ohne dabei jedoch unhöflich oder 
gar ausfallend zu werden. 

[BE] Beharren Sie nicht stur auf Ihre Forde- 
rungen, auch wenn sie rechtlich begründet 
sind. Ein Rücktransport in die Staaten ist in 
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der Regel günstiger und weniger nervenauf- | 
reibend als ein ungewisses Rechtsverfahren. 
Ziehen Sie bei Kleinigkeiten (etwa feh- ' 
lender Treibersoftware) auch einen lokalen ı 
Kauf in Erwägung. Die Kosten dafür sind oft 
geringer als der Kommunikationsaufwand ! 
mit dem US-Händler. 
E Wickeln Sie den Kauf gegebenenfalls ! 
über eine Kreditkarte ab. Im Gegensatz zur ı 
Auslandsüberweisung können Sie die meisten 
Kreditinstitute innerhalb einer bestimmten | 
Frist dazu veranlassen, Ihr Geld zurückzubu- 
chen. 
E] Bekannte Mailorder-Häuser verfügen ı 
über entsprechende Erfahrung im internatio- 
nalen Handel. Auch wenn der Preis nicht im- | 
mer der günstigste ist, sind Sie bei Proble- 
men dort oft besser aufgehoben. 
Schicken Sie niemals Ware unangekün- | 
digt zurück. In der Regel nehmen US-Unter- 
nehmen Pakete ohne eine sogenannte „RMA | 
#' erst gar nicht an. Die zusätzlichen Ko- 
sten für den Rücktransport tragen Sie. 
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belastet. Beim Ermitteln der tatsächlichen 
Kosten spielen viele Kostenfaktoren eine 
Rolle — Nachlässe sind aber auch möglich. 


Nach Rabatten fragen 


Amerikaner kennen weder Rabattgesetz 
noch Preisempfehlungen. Es lohnt sich also 
zu handeln. So können Kaufgemeinschaf- 
ten bei der Bestellung größerer Stückzahlen 
oft beachtliche Nachlässe herausschlagen. 
Aber auch Einzelkämpfer profitieren vom 
lockeren Rabattwesen. LA Computer ge- 
währt beispielsweise bei Vorauszahlung per 
Auslandsüberweisung einen dreiprozenti- 
gen Barzahlungsrabatt. 

Auf der anderen Seite sind amerika- 
nische Anbieter jedoch weniger strikt an 
ihre Preise gebunden. Will man vor Über- 
raschungen verschont bleiben, empfiehlt es 
sich in jedem Fall, den aktuellen Stand ab- 
zufragen. US-amerikanische Preisangebote 
enthalten übrigens keine Mehrwertsteuer 
(VAT). Im Exportfall sinken die Preise des- 
halb nicht automatisch. 


Umrüstkosten und Gebühren 


Um amerikanische Angebote mit deutschen 
vergleichen zu können, sollte man in je- 
dem Fall die Kosten für die Umrüstung 
auf lokale Anforderungen mit einrechnen. 
Bei Macs bedeutet dies, daß man neben 
dem deutschen Betriebssystem auch den 
Aufwand für die entsprechende Tastatur 
einplanen muß, sofern diese Bestandteil 
des Lieferumfangs ist. 

Auf den Kaufpreis kommen je nach 
Zahlungsverfahren noch weitere Zuschlä- 
ge. Die Kosten für Transaktionen via Kre- 
ditkarte oder internationaler Banküberwei- 
sung sollte man ebenso berücksichtigen wie 
die Bearbeitungsgebühren: 

« Credit Card Extra Charge: Bei Bezah- 
lung per Kreditkarte bekommt man in aller 
Regel keine Barrabatte. Der Grund liegt in 
den Umsatzprovisionen, die der Verkäufer 
an die Kreditkarteninstitute abführen muß. 
Unternehmen wie Computer America ho- 
len sich diese Auslagen gar vom Kunden 
über eine Gebühr von rund drei Prozent, 
die sogenannte Extra Charge, zurück. 

« Kosten des Geldverkehrs: Der Groß- 
teil der Kreditkartenhersteller nimmt noch 
immer happige Gebühren für den Aus- 
landseinsatz. So berechnet etwa Visa einen 
Aufschlag von 1,5 Prozent auf die abge- 
buchte Summe, was bei einem Kaufpreis 
von 2000 Dollar bereits spürbar ist. 

Internationale Banküberweisungen ko- 
sten ebenfalls zusätzlich Geld: Die Bank 24 
berechnet beispielsweise bis zu einer Hö- 
he von 500 Mark pauschal 20 Mark. Bei 


höheren Beträgen werden 1,5 Promille von 
der Überweisungssumme fällig. Das fixe 
Minimum beträgt dann 25 Mark. 

« Handling Fees: Bearbeitungsgebühren 
gibt es inzwischen kaum noch. Ab und zu 
greifen kleinere Unternehmen noch auf die- 
ses Mittel zurück, um ihre schmalen Ge- 
winnmargen bei kleinen Bestellvolumen 
etwas aufzubessern. Die Höhe schwankt 
dann zumeist zwischen 5 und 25 Dollar. 


Zoll berücksichtigen 


Angesichts der Anfang 1997 im Rahmen 
des ITA-Abkommens getroffenen Verein- 
barung zum Abbau von Zollschranken für 
Multimedia- und EDV-Produkte sind die 
Einfuhrabgaben in letzter Zeit stark rück- 
läufig. Bis zum Jahr 2000 sollen Zölle auf 
Computertechnik vollends der Vergangen- 
heit angehören. Je nach Gerät liegt die Span- 
ne zur Zeit zwischen 1 und 5 Prozent (siehe 
Kasten „Aktuelle Zollsätze‘‘). Der genaue 
Satz ergibt sich hauptsächlich durch die 
Einordnung der Produkte in den Zolltarif. 

Die Bandbreite der Möglichkeiten hängt 
dabei im wesentlichen von der Sachkennt- 
nis der Speditionen und Zollbeamten ab. 
So ist es keine Seltenheit, daß für ein und 


Irechnung 


Die Nebenkosten können vor allem bei Einzelim- 


porten den Anschaffungsaufwand ganz beachtlich 


in die Höhe treiben. Der Reiz des US-Marktes ist 
lediglich noch beim Kauf von größeren Stückzah- 
len oder beim Verzicht auf Kreditkarte und Lo- 
kalisierung zu spüren. 

In der Beispielrechnung wird unterstellt, daß ein 
Einzelgerät per Kreditkarte zu einem Dollarkurs 


von 1,80 Mark gekauft wird. Handling-Fees und 


Credit Card Charges bleiben unberücksichtigt, da 


sie derzeit eher eine Ausnahmeerscheinung sind. 


ee im Ausland (1,5% 


Bei allen anderen Positionen handelt es sich um 
Durchschnittswerte. Im Vergleich zum deutschen 
Straßenpreis von rund 6700 Mark ist die Erspar- 
nis nicht gerade umwerfend: 


Power Mac G3/266 32/6 GB/2AX/Zip MT US$ 2.699,00 


auf den Abbuchungsbetrag) D 77,60 
Mac-OS 8.0 deutsch D 169,00 
Standardtastatur deutsch D 150,00 
Endpreis DM 6.500,46 
Stand Anfang 1998 
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Führt eine Spedition 
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Bevor man die Bestellung online abschicken kann, muß man ei- 
nige Angaben zur Kreditkarte und zur eigenen Person machen. 


dasselbe Produkt oft unterschiedliche Ein- 
gangsabgaben gefordert werden. Will man 
ein gewisses Maß an Willkür bei der Be- 
rechnung vermeiden, hilft einzig und allein, 
den Speditionen oder Paketdiensten das 
Eintarifieren der Ware genau vorzugeben 
oder die Verzollung selbst durchzuführen. 
Zölle erhebt man gewöhnlich auf die 
Rechnungssumme. Im Falle der Transport- 
kosten gibt es jedoch zwei Wege: Sind die- 
se auf der Rechnung ausgewiesen, so flie- 
Ben sie vollständig in die Zollberechnung 
ein. Bekommt man sie jedoch von einem 
Beförderungsunternehmen direkt in Rech- 
nung gestellt, beträgt ihr Anteil bei der Kal- 
kulation rund 85 Prozent. Hinter der Ein- 
fuhrumsatzsteuer verbirgt sich nichts an- 
deres als die Mehrwertsteuer. Sie beträgt 
derzeit 15 und ab April 1998 16 Prozent. 


Transportarten: Die richtige Wahl 


Amerikanische Mailorder-Häuser arbeiten 
in aller Regel mit einem der bekannten Pa- 
ketdienste zusammen (etwa Fed-Ex, DHL, 
UPS). Aufgrund des regelmäßigen Aufkom- 
mens erhalten sie Preisnachlässe, die sie 
zum Teil auch an internationale Kunden 
weitergeben. Dennoch differieren die fäl- 
ligen Beträge mitunter erheblich voneinan- 
der. So schlägt der Versand eines G3-Rech- 
ners von Apple inklusive Versicherung bei 
Computer Amerika mit knapp 240 Mark 
zu Buche, während man bei LA Computer 
etwa 310 Mark und bei Bottom Line gar 
480 Mark hinblättern muß. 

Neben kurzen Beförderungszeiten liegt 
der große Vorteil bei der Nutzung der Pa- 
ketdienste im ‚„‚Door-to-door“‘-Service. Die 
Pauschale schließt in aller Regel den ge- 
samten Transportweg inklusive der Zoll- 
abfertigung ein. Als Anwender muß man 
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| und eine deutsche Emp- 
fangsspedition. Drei Un- 
ternehmen bedeuten drei 
Abrechnungen, die dann 
zu einer einzigen aufaddiert werden. Da 
kommt es schon einmal vor, daß der Kun- 
de gewisse Positionen doppelt bezahlen 
muß. Hohe Minimumraten tragen das üb- 
rige dazu bei, daß Speditionen erst bei grö- 
Beren Volumen interessanter sind. 

Erfahrungsgemäß liegt der Break-even- 
point irgendwo im Bereich zwischen 70 
und 120 Kilo. Auf jeden Fall ist es dann rat- 
sam, den Transport bei einer deutschen Spe- 
dition aufgrund eines konkreten schriftli- 
chen Angebots in Auftrag zu geben. Ohne 
bindendes Angebot tendieren Speditionen 
gern zum Hochpreisniveau, gerade wenn es 
sich beim Empfänger vermeintlich um ei- 
ne Privatperson ohne Sachkenntnis han- 
delt. Die Beförderungsdauer liegt mit drei 
bis sieben Tagen deutlich über dem Stan- 
dard der Paketdienste. 

Für die gelbe Schnecke sieht die Route 
USA/Deutschland zur Zeit eher finster aus. 
Obwohl sie für Transporte geringen Um- 
fangs am kostengünstigsten ist, sind ame- 
rikanische Versender kaum dazu zu über- 
reden, bestellte Ware auf dem Postweg zu 
liefern. Neben umständlichen Prozeduren 
geben dafür vor allem relativ niedrige Ver- 
sicherungsgrenzen und zu lange Transport- 
zeiten den Ausschlag. 


Wie man bestellt 


Vom kaufmännischen Grundsatz, Bestel- 
lungen ab einem gewissen Umfang aus- 
schließlich schriftlich vorzunehmen, sollte 
man auch im internationalen Handel nicht 
abweichen. Obwohl Rechtsexperten die 
Folgen von Erklärungen per Fax und In- 
ternet noch immer kontrovers diskutieren, 
haben sich beide Kommunikationsformen 
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mittlerweile durchgesetzt. Die Hauptvor- 
teile bei der Faxbestellung liegen in den frei- 
en Gestaltungsmöglichkeiten und einer ge- 
wissen Sicherheit bei der Übertragung sen- 
sibler Daten. Das Internet besticht hingegen 
durch simple Bedienerführung. So wird 
man in den meisten Online-Shops auch mit 
minimalen Englischkenntnissen schnell stol- 
zer Besitzer eines neuen Rechners. 

Das Kaufverfahren ist dabei stets das- 
selbe: Man packt die gewünschten Waren 
in den „‚Einkaufswagen““, geht zur ‚‚Kasse“ 
und bezahlt mit ‚„‚Plastikgeld“. Rund die 
Hälfte aller Shops bieten außerdem die Al- 
ternative der Banküberweisung an. In die- 
sem Fall findet sich in den nächsten Tagen 
eine Auftragsbestätigung mit den Bankda- 
ten des Händlers in der Mailbox. 

Sehr bedenklich ist allerdings, daß bei 
unserem Test von fünf Internet-Shops le- 
diglich einer die Sicherheitsfunktion des 
Browsers unterstützte. So bleibt stets ein 
ungutes Gefühl, wenn man die Details der 
Kreditkarte auf dem gleichen Wege wie 
eine Mail überträgt. 

Die Bearbeitungszeit internationaler 
Bestellungen beträgt in etwa eine halbe 
Woche, gerechnet ab dem Eingang der 
Banküberweisung oder Zahlung der Kre- 
ditkartengesellschaft. Zählt man die Beför- 
derungszeit dazu, steht mit etwas Glück in 
14 Tagen die Ware vor der Tür. 


Wenn es schiefgeht 

In einem unterscheidet sich der amerika- 
nische Markt vom deutschen kaum: Vor 
schwarzen Schafen und inkompetenter Be- 
ratung ist man nirgendwo sicher. Doch ist 
beim Auslandskauf das Kind erst einmal in 
den Brunnen gefallen, wird die Bergung 
ungleich schwerer. Zwar beruhigt es zu wis- 
sen, daß man bei defekten Geräten und aus- 
bleibenden Lieferungen auch im interna- 


tionalen Handel einen gewissen juristi- 
schen Schutz genießt, nützen tut es einem 
im Ernstfall aber meist herzlich wenig. Das 
Verfahren zur gerichtlichen Durchsetzung 
von Käuferinteressen ist aufwendig, die 
Wartezeiten sind lang und die Notwendig- 
keit, einen Spezialisten zu Rate zu ziehen, 
macht die Angelegenheit nicht günstiger. So 
zeigt die Drohung mit dem eigenen Anwalt 
in den Staaten wenig Wirkung. Doch was 
tun, wenn Gefahr im Verzug ist? 


Beschweren ist schwierig 


Mit Eigeninitiative erreicht man in den USA 
oft mehr. Dazu bedarf es jedoch mitunter 
eines Abrückens von sturen Maximalfor- 
derungen. Auch wenn es schwer einzusehen 
ist: Die Kosten für einen Rücktransport in 
die Vereinigten Staaten sind zumeist ein 
Pappenstiel gegen das, was einem bei inter- 
nationalen Verfahren droht. 

Wer sich beschwert, trägt die Beweislast. 
Es ist deshalb ratsam, die Kommunikation 
mit dem US-Händler auf schriftlichem We- 
ge zu führen. Sollte sich dennoch ein Tele- 
fonat nicht vermeiden lassen, ist eine Notiz 
immer noch besser als gar keine Aufzeich- 
nung. Immer daran denken: Die Amerika- 
ner wissen um ihre Position, so daß Ruhe 
und Sachlichkeit eher Erfolg haben. 

Besonders vorsichtigen Anwendern sei 
der Kauf über die Kreditkarte wärmstens 
ans Herz gelegt. Hier besteht im Gegensatz 
zur Auslandsüberweisung wenigstens noch 
die Chance, falsch oder unberechtigt abge- 
buchte Beträge zurückzubekommen. Die 
Fristen und Verfahren unterscheiden sich 
jedoch von Bank zu Bank. ‚Die auf der 
Monatsabrechnung reklamierten Beträge 
werden unseren Kunden bereits im darauf- 
folgenden Monat wieder gutgeschrieben. 
Eine Beweisführung seitens des Kunden ist 
dabei nicht notwendig‘‘, erläutert etwa 


il Importadressen 


Big Mac Computers ® 0 01/3 10/2 35-17 80) -1790 @ wmm.wen.com 

Bottom Line @) 0 01/5 12/8 92-40 90 9 www.blol.com 

Club Mac ® 0 01/7 14/7 68-8130) -93 54 @ www.club-mac.com 

Compu America (d 0 01/3 10/4 4617 71) 475 7744 (9 www.compu-america.com 
Digi Core () 0 01/8 18/7 85-28 00 -31 00 @ www.digicore.com 

LA Computer Center Q) 0 01/3 10/4 79 0999 3 12/90 41 wwwm.lacc.com 

Mac Connection @) 0 01/6 03/4 46-44 441) -77 91 (9 www.macconnection.com 
Mac Warehouse (9 0 01/7 32/9 05-92 79 @ wwm.macwarehouse.com 

Mac Zone () 0 01/2 06/4 30-37 50) -35 00 @ www.maczone.com 

Micro Outlet & 0 01/3 10/5 33-04 96 -05 01 @ www.microoutlet.com 
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il] Anwender-Meinung 


Händlerschelte ist beliebt, doch es geht auch anders, 
wie eine Leserzuschrift zeigt. Jürgen Kordel hat mit 
seiner Internet-Bestellung in den USA sehr gute Er- 
fahrungen gemacht: 


„Ich habe Mitte Dezember ei- 
nen G3-Rechner in folgender 
Konfiguration über Internet in 
den USA bestellt: G3, 233 MHz 
DT, 64 MR RAM und 6 MB 
VRAM. Der Mac wurde am 
Donnerstag um 22.30 Uhr be- 
stellt und war am Montag um 9.00 Uhr da. 

Die Kosten beliefen sich inklusive Fracht und 
Versicherung auf 2100 US-Dollar, laut Kredit- 
kartenabrechnung 3880 Mark. Für die Bezah- 
lung per Kreditkarte wurden drei Prozent Auf- 
schlag berechnet. Der Grundpreis des Rechners 
betrug 1815 US-Dollar, dieser Preis ist mittler- 
weile auf 1739 US-Dollar gesunken. 

Der Kontakt mit dem Lieferanten lief über E- 
Mail und Fax. Man fragte nämlich per Fax nach, 
ob ich die drei Prozent Aufschlag zahlen wolle 
oder ob man mir Anweisungen für die Überwei- 
sung per Banktransfer zufaxen solle. 

Bestellt wurde der Rechner bei Digi Core Com- 
puter in Van Nuys, Kalifornien. Welcher deutsche 
Händler kann hier wohl mithalten, in bezug auf 


Jürgen Kordel 


Dienstleistung und Geschwindigkeit?” 


Bank 24 den Ablauf bei Reklamationen. Ei- 
ne andere Schutzmaßnahme zielt auf den 
Bekanntheitsgrad des Mailorder-Hauses ab. 

Einige der etablierten großen Unterneh- 
men sind bereits seit Jahren im internatio- 
nalen Handel tätig. Neben einem entspre- 
chenden Erfahrungsschatz kann man sich 
als ausländischer Kunde hier auch einer ge- 
wissen Wertschätzung sicher sein. 


Fazit 


Wie immer, wenn Handelsbarrieren fallen, 
ergeben sich auf der einen Seite zahlreiche 
Chancen, auf der anderen aber meist eben- 
so viele Gefahren. Der Import von Rech- 
nern aus den USA lohnt sich angesichts 
eines stabilen Dollars und der hohen Ne- 
benkosten derzeit lediglich bei größeren 
Stückzahlen oder besonders hochwertigen 
Exemplaren. Überlegtes Vorgehen und ei- 
ne gründliche Kalkulation führen am si- 
chersten auf die Gewinnerstraße. Gegen 
die Gefahren gibt es jedoch kein wirklich 
wirksames Schutzschild. 

Björn LorenzAnst 
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Macs eignen sich 


hervorragend für den privaten 
Einsatz. Je nachdem, ob man 
schreiben, verwalten, 
spielen oder sich 
informieren will, sollte man 
den Rechner entsprechend 


auswählen und ausstatten 
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er Rechner für zu Hause lohnt 

sich mehr denn je. Neue Soft- 

ware erschließt immer mehr 

Einsatzgebiete für Computer, 

sinkende Gerätepreise erleichtern die An- 

schaffung. Bevor man sich jedoch an den 

Rechner- und Softwarekauf macht, sollte 

man seine Anwendungsgebiete festlegen 

und Rechner sowie die entsprechenden Pro- 
gramme dazu passend wählen. 

Anwender, die vorwiegend Briefe oder 

Texte schreiben und sich im Internet infor- 

mieren, benötigen nicht die Leistung einer 
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hochgetunten Spielemaschine. Das gespar- 
te Geld läßt sich in diesem Fall sinnvoller in 
einen Drucker oder ein Modem investieren. 


Die Standards: Schreiben 
und Verwalten 

Wer seinen Mac für den Office-Bereich aus- 
statten will, kommt an Claris nicht vorbei, 
denn Clarisworks ist seit dem Rückzug von 
Microsoft Works aus dem Mac-Markt das 
einzige empfehlenswerte integrierte Pro- 
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htige Mac fürs 
traute Heim 


gramm für das Büro zu Hause. Man hat 
mit Clarisworks ein Werkzeug, das genügt, 
um Texte für den Hausgebrauch zu schrei- 
ben, einfache Kalkulationen und Tabellen 
zu erstellen und Daten zu verwalten. Das 
Programm reicht auch dafür aus, Vereins- 
zeitungen oder kleinere Publikationen an- 
sprechend zu gestalten. 

Die aktuelle Version 5.0 (siehe Macwelt 
10/97 und 12/97) bietet eine Reihe nütz- 
licher Verbesserungen an der Oberfläche, in 
Rechenblatt und Datenbank sowie Ver- 
knüpfungen und eine Anbindung an einen 


Foto: Christoph Fries 
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Internet-Browser. Besitzer der Vorversion 
4.0 sind ebenfalls nicht schlecht bedient und 
müssen nicht unbedingt das Sparschwein 
plündern, um das Update zu erwerben. Cla- 
risworks Office 5.0 ist mit einem Preis von 
250 Mark der preiswerteste Softwareein- 
stieg. Studenten können zudem noch Geld 
sparen. Sie erhalten schon für 150 Mark die 
Lizenz zum Schreiben. 

Für den Einsatz während des Studiums 
sollte ein integriertes Programm jedoch 
mehr können. Hier empfiehlt sich Star Of- 
fice von Star Division. Die Software bietet 
enorm viel Leistung zu einem vernünftigen 
Preis. Microsoft Office 98 (siehe Macwelt 
2/98) hat derzeit mit Sicherheit die meisten 
Funktionen und kostet entsprechend mehr. 
Im Handel bezahlt man für die aktuelle Of- 
fice-Version 4.2.1 rund 1100 Mark. 


Nützliches für den Alltag 


Wer mehr als die Adressen seiner Freunde 
verwalten muß und einen Terminkalender 
braucht, um nicht am falschen Tag am 
falschen Ort zu sein, sollte Claris Organi- 
zer 2.0 (siehe Macwelt 1/97) in die engere 
Wahl ziehen. Mit diesem Programm lassen 
sich Adressen und Termine zu einem ak- 
zeptablen Preis verwalten und verknüpfen. 
Der Adressen- und Terminverwalter kostet 
im Fachhandel 120 Mark. 

Selbst bei der am wenigsten geliebten 
Aufgabe überhaupt, nämlich der Steuerer- 
klärung, steht ein Heim-Mac hilfreich zur 
Seite. Unsere Empfehlung für diesen Fall 
heißt Steuerfuchs 1997 (siehe Vergleichstest 
in diesem Heft) und kostet rund 80 Mark. 
Die Software führt auch den unbedarften 
Anwender schnell in die Materie ein. 

Hat man bereits einen Home-Mac, bie- 
tet es sich auch an, sein Geld digital zu ver- 
walten. Dazu kann man sich natürlich eine 
Datenbank mit Clarisworks erstellen, kom- 
fortabler geht es jedoch mit Profit 97 (siehe 
Macwelt 10/97). Die Software wertet Da- 
ten auch grafisch aus, beschreibt Datenträ- 
ger mit beleglosen Überweisungen und ist 
mittels einer Zusatzlizenz Telebanking- 
fähig. Für 100 Mark bekommt man den 
Finanzmanager für den Mac. 


Office-Rechner: Günstige 
Einstiegsgeräte reichen aus 


Für Office-Anwendungen braucht man kei- 
nen Highend-Rechner. Aus der Macwelt- 
Hitliste empfehlen wir die Rechner des 
Preissegments bis 4000 Mark. Die günsti- 
gen Apus-Maschinen von Umax sind ab 
1800 Mark erhältlich und in der Regel gut 
ausgestattet. Ein Apus 2000 verfügt etwa 
über 16 MB RAM, $fach-Speed-CD-Lauf- 


(©) ontine Exklusiv 


Die Softwareempfehlungen der Redak- 
tion zu den Gebieten Kinder/Lern-CDs, 
Kunst, Reisen, Sprachen, Literatur, 
Nachschlagewerke, Hobbys sowie eine 
Auswahl an Neuerscheinungen finden Sie 
in unserem Online-Angebot auf AOL oder 
unter www.macwelt.de in der Rubrik 
„Aktuelles Heft”. 


werk und 1,2-GB-Festplatte. Das handliche 
Desktop-Gehäuse paßt auf jeden Tisch, und 
der Lüfter ist angenehm leise. Wir empfeh- 
len dennoch eine Speicheraufrüstung auf 32 
MB, die mit 100 Mark zu Buche schlägt. 
Hinzu kommen Monitor und Drucker. 
Günstige Monitore gibt es von Apple, Beli- 
nea und Ilyama. In der Regel bezahlt man 
für einen 15-Zoll-Bildschirm rund 500 bis 
700 Mark, auch im 17-Zoll-Format gibt es 
gute Angebote (siehe Marktübersicht in 
dieser Ausgabe). Die letzte Kostenstelle auf 
dem Einkaufszettel heißt Drucker. Ein 
schnelles Gerät mit sehr guter Druckqua- 
lität ist der Epson Stylus Color 600 (siehe 
Macwelt 2/98), den man im Handel für we- 
niger als 600 Mark bekommt. Derart aus- 
gestattet kostet der Einstiegs-Office-Mac 
rund 3000 Mark. Rechnet man Claris- 
works 5.0, Steuerfuchs und Profit hinzu, 
kommt man auf insgesamt 3400 Mark. 


Im Kommen: Spielen und 
Lernen 


In den USA hat sich unter dem schönen Be- 
griff „Edutainment“ ein riesiger Software- 
markt entwickelt, der neben klassischen 
Spielen fast alle Hobbys und Vorlieben 
privater Mac-Anwender unterstützt. In 
Deutschland tut man sich mit der Ver- 
schmelzung von Spielen und Lernen noch 
etwas schwer, doch auch das Angebot an 
deutscher Edutainment-Software auf CD 
füllt mittlerweile Regale. 

Von pädagogisch mehr oder weniger 
wertvollen Kinder-CDs über interaktive 
Sprachkurse, Reiseführer, Nachschlagewer- 
ke für Cineasten, Kunstliebhaber, Sternen- 
gucker und Vogelkundler bis hin zu Bioleks 
Kochbüchern oder Lady Dianas Lebensge- 
schichte — jedes Thema findet irgendwann 
seinen Weg auf eine CD-ROM, und die Ka- 
taloge der Anbieter werden immer dicker. 
Die Auswahl ist so riesig, daß schon die Li- 
ste der Redaktionsempfehlungen diesen Ar- 
tikel sprengen würde. 
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Auch wenn es keiner gerne zugibt, sie 
laufen doch auf den meisten Macs: Spiele. 
Wo früher zwischen einzelnen Szenen noch 
Knackser zu hören waren und häufig ein- 
fache Comic-Animationen abgespielt wur- 
den, hört man nun die Geräuschunterma- 
lung in Stereo, und die Videoanimationen 
sind entweder „echte‘‘ Filmszenen oder ge- 
rendert. Die Qualität von Bild und Ton ist 
stark gestiegen, damit jedoch auch die An- 
forderungen an die Hardware. 

Ein „‚einfaches‘“ Autorennen kann selbst 
einen 200-MHz-Rechner mit reichlich Spei- 
cher und schneller Grafikkarte an seine 
Grenzen bringen, denn der Computer hat 
die ehrenvolle Aufgabe, alle Bewegungen in 
Echtzeit zu berechnen und darzustellen. 
Spiele sind zwar keine produktiven An- 
wendungen, aber eine ernste Herausforde- 
rung für jeden Rechner. 


Geschwindigkeitsrausch und Rätsel 


Für Spiele-Freaks gibt es eine Vielzahl her- 
vorragender Programme, die in der Regel 
um die 100 Mark kosten. In der Redaktion 
sorgten unter anderem der Flugsimulator 
F/AI-18 Hornet 3.0 und die Kampf- und 
Strategiespiele Command, Conquer und 
Warcraft für Furore. Die bei Erscheinen die- 
ser Ausgabe noch nicht getesteten Program- 
me Myth und Diablo dürften ebenfalls den 
Heim-Mac vor dem Einstauben bewahren. 
Bei Autorennen sollten Nascar und Car- 
mageddon auf dem Einkaufszettel stehen. 


_ Wichtige Adressen | 


AOL® 0 1805/31 31-64 ® -65@ www.aol.de 
Apple® 01 80/3 50 18W 3 33 31 80 

@ wwm.apple.de 

Arktis ® 0 25 47/1253 13 53@ wm. 
arktis.de 

Claris® 0 18 05/25 81 66@ 67 22 23 

@ wwwn.claris.de 

Comjet® 05 11/8 7592 72® 8759100 
Epson ® 01 80/5 23 4150® 02 11/5 60 31 00 
@ wwm.epson.de 

Lasat® 0 22 06/9 5840 ® 95858 
Microsoft ® 01 80/5 25 11-99 ® -91 

@ www.microsoft.com/germany 

Netscape ® 08 11/55 37-0 ® -100@ home. 
netscape.de 

Pandasoft ® 0 30/32 77 18-28 W -55 

© wwm.pandasoft.de 

Star Division ® 0 40/2 36 46-500 D -550 

@ www.stardivision.de 

TKR® 04 31/30 17-300 ® -400@ www.tkr.de 
Umax ® 0 21 54/918 700 918799 
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Der Office-Mac ist ideal 
für Einsteiger. Die wich- 
tigsten Awendungen, 
etwa Steuerfuchs, lau- 
fen problemlos. 


Apple legt einigen Power 
Macs auch reichlich Spiele- 
software hei. 


Werra hd dm Ae- mag m häramıpil, Saiten I 


Beide Anwendungen sind netzwerkfähig 
und tragen auch sicher dazu bei, den Ar- 
beitstag zu Hause angemessen zu beenden. 
Simulationsfreaks dürften darüber hinaus 
mit Die Siedler II das geeignete Programm 
finden. Das in der Macwelt-Ausgabe 2/98 
vorgestellte Programm hat eine bis ins 
kleinste Detail gelungene Grafik. 

Freunde von Myst, die auch schon Ri- 
ven hinter sich gebracht haben und nach 
einer weiteren Herausforderung suchen, fin- 
den sie in Atlantis. Dieses in deutscher Spra- 
che vorliegende Spiel schickt seinen Benut- 
zer durch fünf Kontinente und lockt mit 
phantastisch animierten Spielsequenzen 
(siehe ‚‚Angeklickt‘“ dieser Ausgabe). At- 


In diesem Jahr wird es bei Mac-Spielen einen wei- 
teren Schritt nach vorne geben. Zunehmend werden 
Grafikkarten mit 3D-Fähigkkeiten auf den Markt 
kommen und Spiele, die diese Karten unterstützen. 
Es gibt unabhängige PCI-Zusatzkarten, durch die 
das Videosignal von der Grafikkarte hindurchge- 
schleift wird, 3D-Module für bestimmte Karten, wie 
beispielsweise das 3D-Overdrive-Modul für die 
Mac Picasso 540, und Karten mit 3D-fähigen Chips 
wie zum Beispiel die Produkte von Formac, Elsa, 
Phase 5, ATI und Matrox. 

Das Besondere an den Karten ist die Unterstützung 
von Quickdraw 3D, Rave oder Glide, beziehungs- 
weise die 3D-Schnittstellen aller drei Karten. Da- 
mit sind die Karten unter anderem in der Lage, 3D- 
Objekte mit realistischen Oberflächen darzustellen. 
Nicht nur bei Spielen erhöht das drastisch die Qua- 
lität der Darstellung. Im Prinzip sind es die gleichen 
Funktionen, die für die Computeranimationen in 
Science-fiction-Serien wie Babylon 5 oder Star Trek 
Voyager genutzt werden. 
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lantis kostet bei Arktis rund 80 Mark. Auch 
hier gilt: Die Auswahl ist so groß, daß ein 
kompletter Überblick den Artikel sprengen 
würde. Auf www.macwelt.de wird dem- 
nächst jedoch eine Liste über in Deutsch- 
land erhältliche Spiele verfügbar sein. 


Schnelle Rechner für ungetrübtes 
Spielvergnügen 

Schneller ist besser, so lautet die Devise in 
dieser Kategorie. Bei Rechnern sollte man 
daher zu leistungsstarken Maschinen grei- 
fen. Aus dem Apple-Sortiment empfehlen 
wir den Power Mac G3 mit 233 MHz. 
Schnell sind auch Rechner mit 604-Prozes- 
soren. Hier kommen etwa ein Umax Aegis 
oder ein Comjet Power City Modell E in die 
engere Auswahl. Während ein G3-Mac nur 
knapp unter der 5000-Mark-Grenze liegt, 
bezahlt man für den Aegis derzeit rund 
3750 Mark und für den Power City Modell 
E etwa 4000 Mark. Natürlich eignen sich 
auch schnelle Rechner mit 603e-Prozesso- 
ren. Dennoch gilt: Ungetrübtes Spielver- 
gnügen erfordert viel Rechenleistung. 

Genau so wichtig wie die Rechenlei- 
stung ist die Ausstattung. Neben einem ver- 
nünftigen Monitor brauchen richtige Spie- 
ler auch eine schnellere Grafikkarte sowie 
Lautsprecher und einen Joystick. 

Um für die nächste Zukunft gerüstet zu 
sein, empfiehlt sich eine Grafikkarte mit vier 
MB Speicher, da solche Karten auch höhe- 
re Auflösungen in großen Farbtiefen wie- 
dergeben können. Für den Einstieg eignen 
sich Karten wie die Pro Media 40 von For- 
mac oder die Mac Picasso 520 von Village 
Tronic. Wer eine schnellere Karte haben 
will, die sich auch noch erweitern läßt, soll- 
te zur Mac Picasso 540 greifen. Für diese 
Karte wird es in Kürze zwei Erweiterungen 
mit einem TV-Ausgang sowie mit Ein- und 
Ausgängen für TV/Audio geben. Ebenfalls 
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auf dem Markt ist ein 3D-Modul, das 900 
Mark kostet und sich eher für professio- 
nelle Anwendungen als für Spiele eignet. 
Zunehmend wichtig wird guter Sound. 
Die Lautsprecher in Macs sind zwar schon 
seit längerem besser als in PCs, aber für die 
neue Spiele- oder Lernsoftware reicht deren 
Qualität nicht mehr. Glücklicherweise sind 
selbst sehr gute Lautsprecher nicht mehr 
zwangsläufig teuer. Die Subwoover-Kom- 
bination LCS-2420 von Labtec bietet für 
150 Mark ein klares Klangbild, und für 
Spiele läßt sich viel Baß zuregeln. Für 220 
Mark bietet derselbe Hersteller das Modell 
LCS-2612 mit weiteren Funktionen wie 
Raumklang und getrennten Bass- und Hö- 
henreglern. Bei diesen Boxen kann man 
Kopfhörer und Mikrofon anschließen. 
Zuletzt ist auch das Eingabegerät von 
Bedeutung. Das sind in erster Linie Tasta- 
tur, Maus oder Trackball. Eine Mehrtasten- 
Maus oder ein Trackball erweitern die 
Funktionalität deutlich und erleichtern so 
die Arbeit. Außerdem ist ein Trackball ein 
geniales Steuergerät für viele Action-Spiele, 
nur von einem guten Joystick wird er noch 
übertroffen. Arktis bietet unter anderem die 
Joysticks Gravis Blackhawk und Mark 1 
an, die zwischen 100 und 250 Mark ko- 
sten. Der Trackball Orbit von Kensington 
ist in der Regel für 120 Mark erhältlich. 


Keine Spielerei: Rechner 
für Internet, Fax und TV 


Internet, Fax und TV, zu Hause am eigenen 
Mac? Durchaus möglich, da sich die An- 
forderungen des Rechners in Grenzen hal- 
ten. Lediglich zusätzliche Hardware, wie 
Modem oder TV-Karte sind notwendig. 

Wer nur die aktuelle Wettervorhersage 
sucht, dem reicht ein Online-Dienst. Um 
aber WISO oder die Tagesthemen am Mac 
zu sehen, braucht man einen Rechner mit 
TV-Karte und passendem Anschluß. Besit- 
zer eines Videorekorders können den Mac 
auch als Schnittsystem verwenden. 

Für den Internet-Zugang ist man mit 
dem Mac ebenfalls bestens gerüstet. Zur 
Grundausstattung eines neuen Apple-Rech- 
ners gehört das Mac-OS 8, das wiederum 
ein komplettes Internet-Paket enthält. Um 
loszulegen braucht man nur noch drei Din- 
ge: ein Modem, einen Provider und einen 
herkömmlichen Telefonanschluß. 

Für Privatanwender bietet das Internet 
mehrere Vorzüge: E-Mail, kostenlose Soft- 
ware zum Herunterladen und Informatio- 
nen. Dank E-Mail lassen sich Informatio- 
nen unabhängig von Zeit und Entfernung 


Kaufberatung / Grundlagen 


kostengünstig und schnell weiterleiten. Da- 
bei muß der Empfänger nicht einmal ei- 
ne E-Mail-Adresse haben. Entsprechende 
Dienste (etwa Uunet) bieten im Internet 
auch die Zustellung an Faxempfänger an. 
Mittlerweile unterhalten nahezu sämt- 
liche Hersteller von Macintosh-Produk- 
ten eine eigene Web-Seite im Internet. Mit 
einem Web-Browser wie Netscape Naviga- 
tor oder Microsoft Internet Explorer kann 
man hier Informationen und Software ab- 
rufen. So kommt man schnell an Share- 
wareprogramme und Updates. 


Der beste Weg ins Internet 


Studenten haben es leicht. Sie können sich 
an ihr Rechenzentrum wenden und erhal- 
ten nach einer kurzen Bearbeitungszeit ei- 
nen kostenlosen Internet-Zugang. Schwie- 
riger ist es für alle anderen Anwender. Sie 
müssen den Service eines sogenannten In- 
ternet-Providers beanspruchen, der für den 
Zugang zum Netz der Netze sorgt. 

Hier gibt es eine Vielzahl von Providern 
(etwa Metronet, Uunet, IS, DPN, Germany 
Net et cetera), die ab rund 10 Mark mo- 
natlich einen Internet-Zugang (siehe auch 
Macwelt 10/96) anbieten. Wem der Gang 
zum Provider zu umständlich ist, der kann 
sich auch an einen Online-Dienst wie T-On- 
line, Compuserve oder AOL wenden. 

Am einfachsten zu benutzen sind die 
AOL-Software und das zugehörige Online- 
Angebot. Mit der Software wählt man sich 
bei AOL ein und hat dann Zugriff auf deut- 
sche und internationale Inhalte. Bei AOL 
bezahlt man ein monatliches Entgelt von 10 
Mark und bekommt zwei Freistunden. Je- 
de weitere Stunde kostet zusätzlich. Natür- 
lich kann man von AOL auch auf sämtli- 
che Internet-Inhalte zugreifen. 


Geht doch: Telefonieren und Faxen 


Um zu AOL oder anderen Online-Diensten 
und Internet-Providern eine Verbindung 
aufbauen zu können, braucht man ein Mo- 
dem oder einen ISDN-Adapter. Mit vielen 
Produkten läßt sich sogar telefonieren und 
faxen. Spezielle Faxsoftware ist in der Re- 
gel nicht notwendig, da sie meist den Pro- 
dukten beiliegt. Wer ein Modem ohne Fax- 
software erworben hat, sollte im Falle des 
Nachrüstens zu Fax Express greifen. 

Der Mac eignet sich außerdem als An- 
rufbeantworter und Telefon. Apples Tele- 
kom Software funktioniert mit den Geo- 
port-Adaptern sowie eingebauten Modems 
in Apple-Rechnern und einigen PC-Card- 
Modems. Bei Modems anderer Hersteller 
sollte man auf Mac Comcenter Plus 2.1 
(Macwelt 1/98) von Smith Micro zurück- 


greifen. Diese Software kostet rund 100 US- 
Dollar und bietet genügend Telefon- und 
Faxfunktionen für den Privatbedarf. 


Der Kommunikationsrechner: 
Weitere Hardware ist notwendig 


Kommunikationsrechner für Internet, Fax 
und TV erfordern keinen schnellen Mac. 
Auch ältere Rechner kann man ohne wei- 
teres TV- und Internet-fähig machen. Will 
man seinen Mac etwa TV-fähig machen, 
kommt man relativ günstig dabei weg: Die 
TV-Tuner-Karte Turbo TV von IX Micro 
kostet rund 300 Mark und setzt einen 
Rechner mit PCI-Bus voraus. Für profes- 
sionelle Ansprüche bietet Apple ein Kom- 
plettpaket für TV und Kommunikation an. 


Fax- und Telefonfunktionen gibt es nur für 
sogenannte ISDN-Adapter, die auch analog 
arbeiten (Hybrid-Adapter). Diese Geräte 
sind vergleichsweise teuer. Als IIDN-Ad- 
apter empfehlen wir das Lasat 1280i von 
Format für 400 Mark. Alternativ hierzu 
gibt es von TKR die Speed Viper. Dieser 
Adapter kostet 300 Mark und ist ebenfalls 
reichlich mit Software ausgestattet. Wer 
noch keinen ISDN-Anschluß hat und die- 
sen zusammen mit dem Kauf der Speed 
Viper bei TKR beantragt, zahlt 98 Mark. 
Bei ISDN-Adaptern, die sowohl digital 
als auch analog kommunizieren und damit 
konventionelle Fax- und Telefonsoftware 
einsetzen können, sollte man entweder zum 
Lasat 1280mi (730 Mark) von Format 


tige Mac für zı 


_ = = 

Office Preis* ae Preis* Internet Preis* 
Rechner Umax 1800 Comjet Power 3750 Apple Power 3600 

Apus 2000 City Modell E Mac 5500/225 
Monitor Apple Multiple 600 Apple Multiple 600 eingebaut - 

Scan 15-Zoll-AV Scan 15-Zoll-AV 
Drucker Epson Stylus 600 kein Bedarf _ kein Bedarf - 

Color 600 
ZUSÄTZLICHE 16 MB Speicher- 100 Lautsprecher: 220 Modem: _ 
HARDWARE erweiterung Labtec LCS-2612 33.6 Kbps ist 

eingebaut 
Joystick: 120 
Gravis Blackhawk 

Komplett 3100 4690 3600 
EMPFOHLENE Clarisworks 250 Atlantis 80 Internet-, Fax- 
SOFTWARE Office 5.0 Siedler II 100 und Telefon- 

Claris 120 MS Encarta 220 Software bereits 

Organizer Cinemania 97 80 enthalten 

Steuerfuchs 80 

Profit 100 
Komplett 550 480 - 


Anmerkung: alle Preisangaben in Mark 


Das Creative Studio von Apple besteht aus 
einem Power Mac 6500 mit 300 MHz, TV- 
Hardware, Modem und Software für Au- 
thoring und Videoschnitt. 

Darüber hinaus ist man derzeit mit ei- 
nem Power Mac 5500 gut bedient. Zu dem 
225-MHz-schnellen Gerät gehören ein 15- 
Zoll-Monitor sowie Modem und Telekom- 
Software. Hier bekommt man für rund 
3600 Mark alles inklusive. 

Wer seinen Rechner Internet-fähig ma- 
chen will, sollte sich zunächst überlegen, ob 
ein Umstieg auf ISDN in Frage kommt. Der 
Vorteil: Mit ISDN kann man gleichzeitig im 
Internet surfen und telefonieren. Ein analo- 
ges Modem belegt während der Internet- 
Sitzung den Telefonanschluß. Anrufer hö- 
ren nur das Belegtzeichen. Der Nachteil: 
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oder der Planet 3 ISDN-PCI-Karte von Sa- 
gem (1000 Mark) greifen. Beide Produkte 
sind fürs Internet vollständig ausgestattet. 


Fazit 


Drei Ansätze, drei Lösungen: Einen kom- 
plett ausgestatteten Office-Mac bekommt 
man für 3400 Mark, eine Spielemaschine 
für Anspruchsvolle kostet rund 4600 Mark 
und ein Internet-fähiger Rechner etwa 3600 
Mark. Natürlich sind dies Idealkonfigura- 
tionen — mit etwas bescheideneren Ausstat- 
tungen läßt sich ebenfalls arbeiten, sofern 
alle Komponenten zusammenpassen. 
Martin Stein, Guido Sieber, 
Thomas Armbrüster 
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1924 Tips aus der Praxis 


Nein, nicht in dieser Ausgabe der Macwelt, 
dafür aber elektronisch auf der Heft-CD 
finden Sie fast 2000 Tips aus unserem Re- 
daktionsarchiv. Dazu die neuesten Versio- 
nen der AOL-Zugangssoftware, den Inter- 
net Explorer 4.0 von Microsoft, über 300 
MB Shareware und ausgesuchte Hilfs- 
programme aus unserer Rubrik „PD und 
Shareware“ der letzten drei Monate. Eine 
Beschreibung aller CD-Inhalte geben wir 
auf Seite 160 in dieser Ausgabe. 

Unsere Serie zu Mac-OS 8 beschäftigt 
sich diesmal mit der Frage, wie man sein 
neues Betriebssystem optimiert und die ein 
oder andere Funktion hinzufügt. Neben 
Praxistips stellen wir nützliche Hilfspro- 
gramme vor und zeigen, wie man dem Fin- 


der mit Res-Edit ein paar Tastaturbefehle 
beibringt. In der nächsten, und letzten, Fol- 
ge der Serie geht es dann ans Eingemachte. 
Lesen Sie, wie man Fehler unter Mac-OS 8 
vermeidet, und was zu tun ist, wenn das 


nahmen immer wieder Fehler produziert. 


3/98 


M Die Macwelt-Leser-CD 


Betriebssystem trotz aller Vorsichtsmaß- : 


: Der Inhalt unserer Leser-CD auf einen Blick... 


Daß viele Leser Probleme mit dem Mac- : 


Betriebssystem haben, zeigt unsere „‚An- 
wender-Hotline‘“. Ob es um Schwierigkei- 
ten mit Festplatten geht, die das Mac-OS 


: Serie Mac-0S 8 


Folge 4: Mac-OS 8 optimieren 


nicht richtig ansprechen kann, oder um die 


Frage, welcher Prozessor für Mac-OS 8 
Voraussetzung ist, um Mac-OS 8 oder die 


ältere Version 7.6 des Betriebssystems - in : 
der Hitliste der Ratsuchenden steht das : 


Mac-OS ganz oben. sh 


r 


h-Tastatur E 


10 2 14 1 18 
9 11 B 5 7| 9 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 


3: Shift-Taste oder im 
5: Option-Taste oder 


Apple-Deutsch: Umschalttaste 
im Apple-Deutsch: Wahltaste 


6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (nach oben, unten, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Ta- 
sten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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: Forum 


: Betriebssystem ou ocaneeneeeneeneeene en 85 
Retrospect 222 cneeeeeeeneeneeeeeeennn 861 
Emailer 2.0 ...2222c2eseeeeeeeeeenennn E3 


| Qutlook Express 


: Disk Charmer 


Photoshop 4.0 2.2.2 e2eeeneeeeeeeenennn E3 
Scanner see ee E3 


Clarisworks 4.0 2222 oceeeeeeeeeeeeeene nn [86 | 


M Troubleshooting 


Betriebssystem 2.2 22u een 
| Bug-Report 22 cneneeeeeeeneeneenennenn 
2000: 17) 
| Tat352 na aaa 
Clarisworks 5.0 222222 cseeeeeeeeeenennn 
| Filemaker Pro 2222222 eeeeseeeeeeeneenn 


| Anwender-Hotline 


Betriebssystem 2.222 oceceeeeeeeeeenenenn [89] 
| Programme ..u ce aussen [90] 
Rechner/Peripherie ....... 22222222222... 90) 
Drucker 2 oo ocean 
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Tip-Sammlung 


Die Macwelt-Leser-CD 


LESER-CD 


Über 300 MB 
Programme und 
Top-Spiele 


« Mac-OS-8-Tools 
« Schriftenverwaltung 
* Internet Explorer 4.0 
« Test-Scans Digitalkameras 
* Topaktuell: Quicktime 3.0 Beta 


« Datenbank mit 2000 Tips & Tricks 
« Aktueller Macwelt-Einkaufsführer 
mit über 1800 Produkten 


eben dem Installer des Internet 
Explorer 4.0 von Microsoft fin- 
den Sie direkt auf der Ober- 
fläche der CD die aktuelle Ver- 


sion der Zugangssoftware für AOL. Wenn 
Sie sich beim weltweit größten Online- 
Dienst registrieren lassen wollen, benötigen 


AOL3.0i D 
aktuellen Ve 


Die Macwelt-Share- 
waresammlung Die PD 
und Shareware von Ja- 
nuar bis März 1998, zum 
Beispiel: Emulatoren, 
Schriften, E-Mail-Pro- 
gramme, Grafikkonver- 


Ihnen den weltgrößten Online-Dienst ausführ- 
lich vor. Regi 
finden Sie auf dem AQL-Leaflet auf Seite 99 


Sie eine Seriennummer und das zugehörige 
Paßwort. Diese Informationen entnehmen 
Sie bitte dem auf Seite 99 in dieser Macwelt- 
Ausgabe beigehefteten AOL-Leaflet. 

Als Unterstützung Ihrer Online-Aktivi- 
täten dienen auch die auf Seite 86 vorge- 
stellten Applikationen zur attraktiveren Ge- 


ie Zugangssoftware für AOL in der 
rsion. Eine Multimedia-Show stellt 


istrierungsnummer und Paßwort 


ter 3.0.2, Symbionts 2.8 
und vieles mehr 


Die neuesten Versionen 
Updater für bekannte An- 
wendungsprogramme wie 

Claris Emailer oder After _—_ 
Dark sowie Treiber von 
Hermstedt und Hewlett- 
Packard 


Die CD zum Heft Zu- 
satzinformationen und 


E 7 FH Pi erben 


Das Wissen der Macwelt 
Zwei Archive mit dem 
Know-how der Redaktion 
— der Macwek-Einkaufs- 
führer und die „Tips & 
Tricks”’-Datenbank 


Internet Explorer 4.0 
Die neueste Version des 
\Web-Browsers von 
Microsoft (siehe auch 
Test auf Seite 76) 


Hilfsprogramme Hier 
finden Sie die wichtig- 
sten Programme, um die 
Dokumente, Daten und 
Filme auf dieser CD- 
ROM nutzen zu können 


im Marz 


Fit in den Frühling: Die Leser-CD dieser Ausgabe hat alles, 
was Sie für eine Frühjahrskur Ihres Rechners benötigen. 
Die neuesten Tips und Tricks der Macwelt-Redaktion in 

einer übersichtlichen Datenbank, über 300 MB Shareware 


sowie Updates und Demoversionen kommerzieller Software 


staltung Ihrer E-Mails. Sie finden sie im 
Ordner ‚‚Shareware““, ebenso wie alle an- 
deren Programme, die wir in den letzten 
drei Monaten getestet und in der Rubrik 
„PD und Shareware‘ besprochen haben. 
Das Verzeichnis ‚Stuff aus Macwelt 
03/98‘ enthält unter anderem interessante 
Hilfsprogramme zur Schrif- 
tenverwaltung (siehe Seite 
116), Beispielscans der von 
uns getesteten Kleinbild- 
diascanner (siehe Seite 110), 
nützliche Utilities für Mac- 
OS 8 (siehe Seite 162) sowie 
die lang erwartete Betaver- 
sion von Quicktime 3.0. 
Jede Menge Know-how 
der Macwelt-Redaktion kön- 
nen Sie im Ordner „‚Daten- 
banken“ entdecken: Wir ha- 
ben unseren Einkaufsführer 
und den Bestand an Tips 
und Tricks aktualisiert. Su- 
chen Sie in Ruhe und vor al- 
lem offline nach der Lösung 
Ihres Problems und lassen 


Software zu den Artikeln 
„Schriften im Griff” 
(Seite 116), „Diascan- 
ner’’ (Seite 110), „Serie 
Mac- OS 8” (Seite 162) 


Demos Testversionen 
kommerzieller Software, 
zum Beispiel Office 
Warp 1.0.1 oder Caffein 
Mark 3.0 


160 


[| 


Felili 


a un erw el CE 


Client-Server Lassen Sie sich 
von der Freeware Public Space 1.0 
überzeugen! 
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Multimedia Die Firma 
Apple schenkt Ihnen ei- 
nen Kurzfilm zum The- 
ma „Think Different”, in 
Staffords Sound Archive 
finden Sie Systemklänge 
für Apple-Events 


Spiele Unter anderem 
sorgen Macchess 4.0, 
Prometheus und Hexo- 
mania für Kurzweil 


Sie sich bei Ihren Kauf- 
entscheidungen beraten. 
Insgesamt warten über 
300 MB Shareware darauf, 
von Ihnen getestet zu wer- 
den. In fünf Kategorien fin- 
den Sie günstige und nütz- 
liche Programme für jeden 


Einsatzzweck. 


Peter Müller 
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Tip-Sammlung 


Serie Mac-OS 8 


Folge 4 


Mac-OS 8 optimieren 


Das Mac-OS läuft nie perfekt. Selbst wer von Abstürzen verschont wird, würde hier 


und da etwas schnellere Reaktionen oder einen eleganteren Weg begrüßen. Gute Share- oder 


Freeware und praktische Tips holen mehr aus dem System heraus 


edes System läßt sich optimieren. Der 

Besitzer eines Performa 630 hat da- 

bei aber andere Ziele als der stolze Ei- 

gentümer eines G3-Power-Mac. Wie 
man schon bei der Installation viel Fest- 
plattenplatz sparen kann, haben wir bereits 
im ersten Teil dieser Serie erläutert (Mac- 
welt 12/97, Seite 224). 

Da diese Sparmaßnahmen sich meist 
auch auf den Inhalt des Systemordners aus- 
wirken, bekommt man gratis ein schnelle- 
res Betriebssystem: Für die Ausführungsge- 
schwindigkeit des Mac-OS ist die Zahl der 
Systemerweiterungen und Kontrollfelder 
entscheidend. Seit System 7.6 hat Apple 
dafür eine Übersichtshilfe eingebaut, das 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus‘“. 
Wer dem Systemordner eine Abmagerungs- 
kur gönnen will, findet dort kurze Infor- 
mationen zu fast allen Teilen des Mac-OS. 

Weiterführende Informationen (leider 
nur in Englisch) enthält die 10 Dollar teure 
Shareware „The InformINIT“‘, ein kleines 
Programm mit Suchfunktion, das mit we- 
nigen Ausnahmen alle Dateien im System- 
ordner beschreibt. Dan Frakes arbeitet ge- 
rade an einer Fassung für Mac-OS 8; wer 
die aktuellen Informationen vorab sehen 
will, wird im Internet unter der Adresse 
cafe.ambrosiasw.com/DEF/ fündig. 


Volume Cache ohne Pferdefuß 


Wenn der Mac eines schönen Tages beson- 
ders langsam wird und nur noch die Fest- 
platte hörbar arbeitet, dann empfehlen wir 
einen Blick auf das Kontrollfeld „‚Speicher““. 


162 


Auch Mac-0S 8 läßt 
sich mit Tastenkür- 
zeln wie hier Be- 
fehlstaste-T leicht 
erweitern. 


Zurarımkargi 
MH 
aaa 


m 


frmn2 ID = 524 from Finder = E 
0001 0008 0000 0206 unnonnon [=] 


000000 
000008 
0000 10 
0000 18 
000020 
000028 
000030 
000038 


0000 1518 0000 0000 DONDODDD 
0753 7065 ?A69 616C DSpezial 
656D 7074 0000 1519 emptODDn 
8006 PO 1550 6170 Andnnrap 
6965 ?26B 6F72 6220 ierkorb 
656E 746C 6565 7265 entleere 
6EC9 7878 3333 0000 n..xx3300 
1522 0000 0000 012D D"ODD00- 
7365 6A65 0000 1523 sejeD0n* 
1006 4500 0941 7573 DDEDDAUs 
7765 7266 656E 7365 werfense 
?261 0000 1525 4002 
0000 OFS6 6F&C 756D 


000040 
000048 
000050 
000058 
000060 
000068 


raDDos®n 
DODVo | um 


An der grün markierten Stelle wird ein „T‘“ 
eingefügt, und schon ist das Kürzel fertig. 


Erster Punkt in diesem Kontrollfeld ist der 
Regler für „‚Volume Cache“. Für den Vo- 
lume Cache wird ein Teil im Arbeitsspei- 
cher des Mac reserviert, um jene Daten zwi- 
schenzulagern, die der Prozessor von Fest- 
platte oder Diskette anfordert. Fordert der 
Prozessor dann dieselben oder in der Nähe 
liegende Daten erneut an, holt sie das Be- 
triebssystem aus dem Volume Cache, was 
rund zehnmal schneller geht als die Anfor- 
derung von der Festplatte. Die Beschleuni- 
gung ist sehr erfreulich, doch verliert man 
damit diesen Teil des Arbeitsspeichers, so 
daß für die restlichen Programme weniger 
Platz zur Verfügung steht. 

In unseren Tests bremst ein sehr kleiner 
Volume Cache (weniger als 128 KB Kapa- 
zität) Mac-OS 8 enorm: Liest man ein Ver- 
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zeichnis mit zweihundert Dateien, braucht 
derselbe Mac mit 96 KB Volume Cache fast 
viermal so lange wie mit 1024 KB. 

Andererseits zeigt sich im Vergleich zu 
System 7.x ein enormer Vorteil: Ein großer 
Volume Cache stört den Mechnismus bei 
Mac-OS 8 nicht wie bei den vorhergehen- 
den Betriebssystemversionen. Gute Leistung 
erzielen wir mit Werten zwischen 512 KB 
und 2048 KB, wobei die Faustregel gilt: Pro 
installiertem MB Arbeitsspeicher sollte man 
32 KB Cache einrichten, also 1024 KB 
Cache bei 32 MB Arbeitsspeicher. 

Ein weiterer Bremsklotz steckt im Kon- 
trollfeld „Allgemeine Einstellungen‘. Links 
unten findet sich der Bereich ‚Ordner 
schützen“ mit den zwei Unterpunkten 
„Ordner Programme“ und „Systemord- 
ner““. Schon ein Kreuz an dieser Stelle kann 
einen Mac mit 68040-Prozessor unter Mac- 
OS 8 ernsthaft bremsen. Zwei Kreuze brin- 
gen mitunter selbst einen Power Mac zum 
Stillstand. Wer nicht auf die Schutzfunktio- 
nen angewiesen ist, sollte deshalb hier die 
Ankreuzfelder leer lassen. 


Speichermangel trotz 20 MB freiem 
Arbeitsspeicher? 


Eigentlich wollten die Apple-Ingenieure bei 
Mac-OS 8 dem schon lange bekannten 
Übel der Speicherfragmentierung auf den 
Leib rücken. Doch das Problem besteht 
weiter: Startet man nacheinander mehrere 
Programme und beendet anschließend das 
zuerst aufgerufene, wird der von diesem 
Programm belegte Arbeitsspeicher wieder 


83 
Maewell 


Tip-Sammlung 


Serie / Mac-0S 8 


Die 20 Dollar für das Kontrollfeld „Coolviews‘“ 
lohnen sich, denn mit ihm läßt sich die Listen- 
ansicht im Finder frei einstellen. 
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Puristen können mit „Coolviews‘‘ sogar die 
horizontalen Linien in den Listen abschalten 
und eine neue Hintergrundfarbe einstellen. 


freigegeben. In die so entstandene Lücke 
passen aber nur Programme, die gleich viel 
oder weniger Arbeitsspeicher benötigen. 
Wer im Laufe eines Arbeitstages viele Pro- 
gramme Öffnet und beendet, schafft damit 
einen Flickenteppich im Arbeitsspeicher, der 
schlußendlich nur noch erlaubt, Simpletext 
zu starten; alle anderen Programme lassen 
sich in den Lücken im Arbeitsspeicher nicht 
mehr unterbringen. 


Speicher ohne Neustart entwirren 


Eine echte Lösung gibt es dafür bis heute 
nicht; nur wenn man alle Programme und 
den Finder beendet, wird der Arbeitsspei- 
cher (meistens) wieder zu einem freien 
Block zusammengefaßt. Da sich der Finder 
aber nicht so ohne weiteres beenden läßt, 
braucht man die Hilfe des 15 Dollar teuren 
Sharewareprogramms Quitter, derzeit in 
der Version 1.5.2 (www.pliner.com/quit 
ter/). Dieses Hilfsprogramm kann sogar via 
Appletalk Programme auf anderen Rech- 
ner im Netz beenden und sollte deshalb auf 
keinem Mac fehlen. 

Beendet man mit Quitter den Finder 
und alle laufenden Programme, startet das 
Mac-OS den Finder automatisch neu, wo- 
bei der zerfledderte Arbeitsspeicher wieder 
zu einem großen, freien Bereich zusammen- 
gefaßt wird. Keine besonders elegante Lö- 
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Mit „Coolviews‘“ 
zeigt der Finder nicht 
nur die gelegentlich 
sehr nützlichen Infor- 
mationen ‚Type‘ und 
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sung, doch man erspart sich wenigstens den 
sonst fälligen Neustart, der abhängig von 
der Zahl der Systemerweiterungen schon 
einige Minuten in Anspruch nimmt. 


Dateien finden und löschen auf die 
schnelle Art 


Ein Ärgernis von Mac-OS 8 hat die ver- 
sammelte Bastlergemeinschaft des Internet 
vor einigen Wochen beseitigt: Sucht man 
mit dem Hilfsprogramm ‚‚Dateien finden‘“ 
beispielsweise nach allen Simpletext-Ko- 
pien, die sich auf der Festplatte tummeln, 
dann lassen sich aus dem Ergebnisfenster 
nicht mehrere Dateien auswählen und in 
den Papierkorb ziehen. 

Die Lösung verlangt keinen großen Auf- 
wand: Man erzeugt auf dem Schreibtisch 
ein Alias des Papierkorbs und zieht die zu 
löschenden Dateien auf das Alias. Das 
Mac-OS 8 suggeriert zwar mit schemen- 
haften Bewegungen der Dateisymbole, daß 
sich nichts verändert hat, doch in Wirk- 


lichkeit sind alle ausgewählten Dateien im 
Papierkorb gelandet und lassen sich von 
dort, wie im folgenden beschrieben, mit ei- 
nem Tastenkürzel in den Orkus jagen. 


Tastenkürzel für „Papierkorb 
entleeren“ 


Wer es schon einmal gewagt hat, Menübe- 
fehlen im Finder selbst Tastenkürzel zuzu- 
weisen, sollte auch vor Mac-OS 8 nicht 
zurückschrecken. Apples Ingenieure haben 
zwar einige Menübefehle neu verteilt und 
die Finder-Ressourcen umbenannt, doch 
das Prinzip ist gleich geblieben. 

Man öffnet eine Kopie des Finders mit 
Res-Edit (Internet: swupdates.info.apple. 
com/Architext/ AT-SWupdates_USquery. 
html) und trägt in der richtigen Ressource 
zwei Buchstaben vor dem Menübefehl ei- 
nen Buchstaben ein. Dieser Buchstabe wird 
dann zusammen mit der Befehlstaste zum 
Kürzel für den entsprechenden Menübe- 
fehl. Als Beispiel wollen wir dem Befehl 


Korita Yosuke hat Macianer von einem 
großen Übel erlöst: Seine zehn Dollar 
teure Applescript-Erweiterung „OTCon- 
figs’’ macht es möglich, die Kontrollfelder 
„Appletalk”, Modem”, „PPP” und 
„TCP/IP’” per Makro zu steuern und bei- 
spielsweise einmal gespeicherte Werte 
wieder in das Kontrollfeld zu laden. 

Konfigurationen einrichten Der \Vveg hin 
zu diesen Vorteilen ist denkbar einfach: 
Zuerst richtet man die Kontrollfelder ent- 
sprechend den eigenen Anforderungen ein: 
Wer zum Beispiel im Internet über einen 
Zugangsdienstleister wie Uunet surft, aber 
Online-Banking per T-Online abwickelt, 
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muß nur die Werte für beide Verbin- 
dungen in den Kontrollfeldern „PPP’ und 
„TCP/IP” eintragen und als „Konfigu- 
ration’ (Befehlstaste-K drücken) unter 
einem möglichst einprägsamen Namen 
speichern, das wars auch schon. 

Und per Applescript umschalten Mit 
der Applescript-Erweiterung „‚OTConfigs” 
kann man nun eine dieser Konfigurationen 
auswählen und ihre Werte laden. Ein Bei- 
spielprogramm zeigt unser Screenshot auf 
der nächsten Seite. Zu finden ist „OTCon- 
figs” in jedem Info-Mac-Archiv, beispiels- 
weise unter ftp://ftp.rrzn.uni-hannover.de/ 
pub/info-mac/commj/inet/conn/. 


® 
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„Papierkorb entleeren“ das Tastenkürzel 
Befehlstaste-T zuweisen. Wir legen dazu ei- 
ne Kopie des Finders an und öffnen dieses 
Duplikat mit Res-Edit. Eine der Ressour- 
cendateien trägt den Namen ‚„‚fmn2‘“, ID 
524. Sie enthält sämtliche Befehle des 
Menüs ‚Spezial‘, wobei vor jedem Be- 
fehlswort in der rechte Spalte wenigstens 
vier nicht druckbare Zeichen stehen, die 
durch eine Folge von rechteckigen Käst- 
chen dargestellt werden. Ersetzt man nun 
das dritte Kästchen vor dem Befehl „‚Pa- 
pierkorb entleeren‘ durch ein großes „‚T“, 
weist man damit diesem Befehl das Ta- 
stenkürzel Befehlstaste-T zu. 

Die Veränderungen werden sichtbar, 
wenn man die Finder-Kopie speichert und 
gegen den bisher vorhandenen Finder aus- 
tauscht. Aus Sicherheitsgründen ist es rat- 
sam, die alte Datei an einem sicheren Ort 
aufzubewahren, um im Falle eines Falles 
darauf zurückgreifen zu können. Dann 
nennt man die Kopie „‚Finder““ und startet 


Der Tip wird im Internet noch immer als 
Geheimnis behandelt und gilt als wahre 
Sparhilfe: Speed Doubler 2 läuft we- 
nigstens teilweise unter Mac-OS 8. 
Wer nur die schnelle Emulation von Pro- 
grammen erreichen will, die nicht für Po- 
wer-PC-Prozessoren optimiert wurden, 
kann sich auf jedem Power Mac mit 
Speed Doubler Version 2.0.1 behelfen 
und den Kauf des Updates auf die gerade 
aktuelle Version 8 verschieben. 

Die wichtigste Information vorab: Vor- 
aussetzung ist die Version 2.0.1 von 
Speed Doubler, außerdem lassen sich 
unter Mac-OS 8 die Funktionen für 
schnelles Kopieren oder den Zwischen- 
speicher (Volume Cache) nicht nutzen. 
Die schnelle Emulation von Program- 
men, die ganz oder teilweise für 68K- 
Macs geschrieben wurden, funktioniert 
dagegen tadellos. Dazu installiert man 
Speed Doubler wie gewohnt von Diskette 
und ruft-ohne Neustart - sofort das da- 
zugehörige Kontrollfeld auf. Dort deakti- 
viert man alle Beschleunigungshilfen 
außer „Faster Emulation” (beschleunig- 
te Emulation) und startet anschließend 
neu. Damit arbeitet der Mac mit Speed 
Doubler unter Mac-OS 8 bei der Aus- 
führung von 68K-Software auf dem 
Power-PC-Prozessor rund doppelt so 
schnell wie zuvor. 


In der Systemdatei fn- I 
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den Rechner neu. Hat alles geklappt, zeigt 
sich wie auf dem Bild am Anfang des Arti- 
kels im Menü ‚„‚Spezial‘“ das Tastenkürzel 
hinter dem Befehl „‚Papierkorb entleeren“. 


Finder-Menü per Tastenkürzel 


Erheblich einfacher ist das Einrichten eines 
Tastenkürzels für das Finder-Menü ganz 
rechts. Dort steht an zweiter Stelle der Be- 
fehl „„Andere ausblenden“, der alle aktiven 
Programme und ihre Fenster ausblendet, 
außer das gerade im Vordergrund laufende 
Programm. Wie immer bessert man eine 
Kopie der Systemdatei mit Res-Edit nach. 

Im System findet sich die Ressourcen- 
datei „MENU“, die im Eintrag ‚‚Maura“ 
die Befehle aus dem Finder-Menü enthält. 
Wählt man einen Befehl per Doppelklick 
aus, öffnet Res-Edit ein Fenster, das ein ei- 
genes Feld ‚‚Cmd-Key“ für Tastenkürzel be- 
reithält. Dort trägt man eine selten verwen- 
dete Taste wie Stern oder Hochkamma ein 
und speichert das Ganze. Entfernt man die 
Original-Systemdatei aus dem Systemord- 
ner und ersetzt sie durch die modifizierte 
Kopie, zeigt sich beim Neustart das Ergeb- 
nis dieses Eingriffs: Im Finder-Menü wird 
das Tastenkürzel angezeigt. Meistens funk- 
tioniert das Kürzel, nur einige Programme 
wie Clarisworks ignorieren es. 


Listen nach eigenem Geschmack 


In den vergangenen Ausgaben (zum Beispiel 
Macwelt 2/98, Seite 136) haben wir meh- 
rere Hilfsprogramme vorgestellt, mit deren 
Hilfe sich die Darstellung von Dateilisten 
im Finder vereinheitlichen läßt. Was bisher 
fehlte, war eine Hilfe, um die Spaltenbrei- 
ten in einer solchen Liste zu verändern. Die- 
se Lücke füllt für 20 Dollar die Shareware 
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„Coolviews‘“ von Graham Herrick (www. 
quadratic.com/Cool/). Das Kontrollfeld 
paßt die Finder-Listen den Anwenderbe- 
dürfnissen an: Die Spaltenbreite ist frei 
wählbar, auf Wunsch werden ausgewählte 
Spalten auch komplett ausgeblendet. Zu- 
sätzlich kann man die waagrechten Trenn- 
striche zwischen den Spalten entfernen und 
Listen eine Hintergrundfarbe zuweisen. 
Wer näheren Einblick in Type- und Crea- 
tor-Informationen, die Hilfsinformationen 
des Mac-OS für Dateityp und erzeugendes 
Programm, haben will, kann sich von Cool- 
views diese Buchstabenkürzel in zwei zu- 
sätzlichen Spalten anzeigen lassen. 


Fazit 


Mac-OS 8 optimieren geht ohne irrepara- 
ble Schäden an Programmen oder Daten. 
So richtig mehr Tempo erreichen aber nur 
die Bescheidenen: Mit wenig Systemerwei- 
terungen und Kontrollfelder ist das Mac- 
OS zwar weniger bunt, doch dafür läuft der 
Rechner stabil und schnell. Und wer dann 
noch auf wirkliche Bremsen wie die Funk- 
tion „Ordnergröße berechnen‘ (Menü 
„Darstellung“, Befehl „‚Darstellungsoptio- 
nen...‘“) verzichtet, erreicht die optimale 
Reaktionsgeschwindigkeit seines Mac. 
Walter Mehl 


1 Richtig installieren Heft 12/97 


Heft 4/98 


5 Troubleshooting 
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Betriebssystem Bay 


Gut geschützte Schnecke 


Ordner per Kontrollfeld schützen 


Das Kontrollfeld ‚‚Allgemeine Einstellun- 
gen“ hat einen Bereich links unten mit dem 
Namen ‚Ordner schützen‘. Nutzt man 
diese Funktion, um zum Beispiel den Sy- 
stemordner von Mac-OS 8 in gutem Zu- 
stand zu halten, bremst man damit vor al- 
lem Rechner mit 68040-Prozessor bis auf 
Schneckentempo. Da bleibt nur eins: Weg 
mit Schloß und Riegel, damit das Betriebs- 
system wieder rund läuft. wm 


70 ist zuviel 


DIMM-Speicherbausteine im Umax Pulsar 


Umax baut in die Mac-Clones vom Typ 
„Pulsar“ auch Prozessorkarten mit G3- 
Chip ein. Die Karten stammen von Newer 
Technology, dazu gibt es ein Kontrollfeld für 
die Geschwindigkeit, mit der die Karte auf 
den Arbeitsspeicher zugreift. Streikt der 
Rechner bei der Einstellung ‚‚60 Nanose- 
kunden‘ Komplett, ist die Ursache schnell 
ermittelt: Theoretisch sollten im Umax 
Pulsar nur DIMM-Speicherbausteine mit 
einer Zugriffszeit von 60 Nanosekunden 


Ohne Automatik 


Tips & Tricks 


stecken. Hat jemand am falschen Ende ge- 
spart und zu den günstigeren 70-Nanose- 
kunden-Chips gegriffen, startet der Rech- 
ner mit einer G3-Prozessorkarte nicht mehr. 
Wer den Umax Pulsar mit G3-Prozessor 
ausreizen will, darf nur ‚‚echte‘“ 60-Nano- 
sekunden-Speicherchips einbauen. gs 


Zeichen setzen 
Mac-OS 8 und Stylewriter 2400 


Nach dem Update des Betriebssystems 
druckt der Stylewriter 2400 nur noch behä- 
big: Eine Zeile legt er in etwa 30 Sekunden 
zurück. Da macht ein Update der Treiber- 
software wirklich Sinn: Wer die aktuelle 
Version des Druckertreibers ‚Stylewriter 
2500“ einspielt, hilft dem Drucker wieder 
auf die Beine. Die Software auf der Mac- 
OS-CD für das Modell 2500 kommt auch 
mit dem Stylewriter 2400 zurecht, beim 
Drucken einer Seite gehen dann nicht mehr 
längere Kaffeepausen ins Land. wm 


Elefantiasis 
Mac-OS belegt 20 MB Arbeitsspeicher 


Wer dem Rechner ordentlich Arbeitsspei- 
cher spendiert, verliert mitunter einen statt- 
lichen Teil davon wieder an das Mac-OS. 


Automatisches Öffnen von Server-Volumes verhindern 


Wer in der Auswahl ein Volume eines Servers auswählt und ein Kreuzchen hinter den Na- 
men setzt, bekommt beim nächsten Systemstart dieses Volume automatisch auf den 
Schreibtisch. Schön, aber alles andere als schnell. Vor allem, wenn man zum Beispiel als 
Systemadministrator abends alle Rechner neu startet, um neue Software zu installieren. 
Will man diese Option auf einem Rechner abstellen, ohne daß der Benutzer es beim näch- 
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Schützt man die Datei „AppleShare Prep“, 
lassen sich Volumes nicht mehr automa- 
tisch beim Systemstart laden. 
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sten Mal wieder aktivieren kann, genügt ein 
kurzer Ausflug in den Preferences-Ordner. 
Dort findet man die Datei „AppleShare 
Prep’”. In ihr speichert das Mac-OS die In- 
formationen über die zu öffnenden Vo- 
lumes. Will man die Funktion ausschalten, 
öffnet man das Informationsfenster dieser 
Datei (Befehlstaste-I) und kreuzt links un- 
ten das Feld „Geschützt”’ an. wm 
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Zeigt das Fenster „‚Über diesen Macintosh‘ 
(Apfel-Menü), daß der Finder 20 MB oder 
mehr belegt, empfiehlt sich sofort ein Blick 
in das Kontrollfeld ‚Speicher‘. Der erste 
Punkt in diesem Kontrollfeld ist „„‚Volume 
Cache‘‘, der Zwischenspeicher für Daten, 
die von Festplatte oder anderen Medien ge- 
lesen werden. Drückt man dort gedanken- 
los auf den Knopf ‚„‚Standardeinstellung“ 
oder löscht man das Parameter-RAM beim 
Neustart, dann wird dieser Wert nach den 
Vorstellungen der Apple-Ingenieure neu be- 
rechnet: Pro MB Arbeitsspeicher 32 KB 
Volume Cache. Das macht bei 128 MB 
RAM 4 MB Arbeitsspeicher, die im oben 
erwähnten Fenster „‚Über diesen Macin- 
tosh‘“ dem Mac-OS zugeschlagen werden. 
Sinnvoll sind aber selbst bei großen Platten 
nur Werte bis maximal 2048 KB. wm 


Einmal genügt 
Mac-OS Easy Open und die Schreibtischdatei 


Der Tip, die Schreibtischdatei in regelmä- 
Bigen Abständen zu erneuern, ist alt. Das 
Tastenkürzel dazu (Befehl- und Wahltaste 
drücken und halten, wenn beim Neustart 
die Schreibtischoberfläche auf dem Bild- 
schirm erscheint) ist den meisten Macianer 
ebenfalls bekannt. Doch eine kleine Ne- 
benwirkung sorgt gelegentlich für Überra- 
schung: Hat man sämtliche Systemerwei- 
terungen deaktiviert und erneuert dann die 
Schreibtischdatei, wird sie beim nächsten 
Systemstart mit Systemerweiterungen ein 
zweites Mal neu aufgebaut. 

Dahinter steckt das Kontrollfeld ‚‚Mac 
OS Easy Open“, das die Informationen der 
Schreibtischdatei heranzieht, um herauszu- 
finden, welche Programme auf dem Rech- 
ner installiert sind. Wird nun die Schreib- 
tischdatei bei deaktiviertem „Mac OS Easy 
Open“ erneuert, hat man den Salat: Das 
Kontrollfeld sieht, daß die Schreibtischdatei 
geändert wurde, und startet den Vorgang 
zur Sicherheit nochmals. Verhindern läßt 
sich dieses lästige Verhalten nur, wenn man 
beim Neuanlegen der Schreibtischdatei si- 
cherstellt, daß das Kontrollfeld „Mac OS 
Easy Open“ aktiv ist. wn 
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USE 


Festplatte kopieren 


Einfache Datenübertragung 


Der Knopf ‚„Duplizieren‘ im 
Retrospect-Hauptfenster (Un- 
terpunkt „Manuell‘) leistet 
hervorragende Dienste, wenn 
man den eigenen Mac mit einer 
zweiten Festplatte ausstattet. 
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Statt die Daten im Finder auf 
den neuen Massenspeicher zu 
kopieren, was lange dauert und 
einigen Programmen wie Maclink Plus 
oder RAM Doubler nicht guttut, kann man 
einfach auf Retrospect zurückgreifen. Mit 
dem eingangs erwähnten Befehl wählt man 
erst die zu kopierende Festplatte und dann 
den künftigen Zwilling derselben. In kür- 
zester Zeit kopiert Retrospect alle Daten, 
ohne daß Programme wie RAM Doubler 
etwas davon merken. wn 


Voradressiert 


Mails bequem adressieren 


Wer in Claris Emailer 2.0 ein Mail ver- 
schicken will und, bevor er das entspre- 
chende Fenster öffnet, im Adreßbuch den 
Empfänger anklickt, bekommt von Emai- 
ler schon ein voradressiertes Feld präsen- 
tiert. Achtung jedoch, wenn man mehrere 
Mails verschickt und vergißt, die Markie- 
rung im Adreßbuch rückgängig zu machen. 
Emailer 2.0 erlaubt es nicht, im Fenster 
„Outgoing Message‘ den Adressaten zu 
ändern, solange die Markierung noch ak- 
tiv ist. Erst nach dem Schließen des Adreß- 
buchs ist es möglich, die falsche Adresse 
wieder zu löschen. mbi 
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Eine im Adreßbuch markierte Adresse setzt 
Emailer 2.0 automatisch als Empfänger ein. 
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Die Kopierfunktion von Retrospect klont ohne Fehler Fest- 
platten von Windows- und Mac-Rechnern. 


Zweiter Blick 


Adressen in Emailer finden 


Unglaublich, was in einem kleinen E-Mail- 
Programm wie Claris Emailer 2.02 so al- 
les steckt. Das Programm verwöhnt einen 
schon bei der Adreßeingabe in einer neuen 
Nachricht. Man muß nur den Anfangs- 
buchstaben des Empfängers eintippen, dar- 
aufhin zeigt E-Mailer eine passende Aus- 
wahl möglicher Empfänger an. Gibt es nur 
einen, trägt die Software ihn sofort in die 
neue Nachricht ein. Alternativ hierzu kann 
man auch das Tastenkürzel Befehl-Um- 
schalt-F drücken, worauf sich ein kleines 
Fenster mit allen Adreßbucheinträgen öff- 
net. Das ist vor allem dann sinnvoll, wenn 
man die Nachricht an weitere Empfänger 
schicken will, die man sonst möglicherwei- 
se vergessen hätte. mst 


Besser löschen 


Unerwünschten Dialog vermeiden 


Outlook Express fragt den Anwender beim 
Löschen einer Nachricht, ob er diese auch 
wirklich löschen will. Wer den Dialog um- 
gehen möchte, braucht beim Löschen nur 
die Wahltaste gedrückt zu halten. mst 


Ablage 


Spring Folders in Outlook Express 


Microsofts neues E-Mail-Programm Out- 
look Express stammt bekanntlich aus der 
Feder mehrerer Claris-Programmierer. Das 
merkt man der Software auch in der Be- 
dienung an. Will man beispielsweise eine 
Nachricht von einem Ordner in einen an- 
deren, zur Zeit nicht sichtbaren Ordner zie- 
hen, genügt es, die Datei mit der Maus zu 
packen und an den oberen oder unteren 
Rand des Fensters zu ziehen. Outlook Ex- 
press scrollt selbständig, und wenn der Ziel- 
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ordner innerhalb eines anderen Ordners 
liegt, genügt es, die Maus auf das kleine 
Dreieck links vom Hauptordner zu bewe- 
gen. Das Mail-Programm öffnet die Ord- 
ner automatisch. mst 


ZIP und DOS 


ZIP-Disketten als DOS-Disketten formatieren 


Die Shareware „Disk Charmer‘‘ (www. 
shareware.com) von Fabrizio Oddone löst 
ein Dilemma des ZIP-Laufwerks: Mac und 
Treibersoftware können DOS-Medien le- 
sen, doch die Möglichkeit zum Formatie- 
ren mit dem FAT-Dateisystem hat Iomega 
glatt vergessen. Für Disk Charmer ist das 
kein Problem: ZIP-Diskette einlegen und 
auf das Programmsymbol ziehen - voila, so 
einfach lassen sich Medien für die anderen 
Computer formatieren. wm 


Heute so, morgen anders 


Unterschiedliche Voreinstellungen 


Wer Photoshop mal mit diesen und dann 
mit jenen Zusatzmodulen und Voreinstel- 
lungen betreiben will, muß immer den glei- 
chen Weg gehen: Konfigurieren und neu 
starten. Doch mit etwas Bastelarbeit geht es 
auch anders. Zuerst legt man mehrere Ko- 
pien von Photoshop an und nennt diese 
zum Beispiel „‚Photoshop Scan“ und „‚Pho- 
toshop Effects‘. Um diesen Kopien unter- 
schiedliche Voreinstellungen zuzuweisen, ist 
der Rückgriff auf Apples Spezial-Editor 
Res-Edit nötig: Man öffnet mit Res-Edit 
jede dieser Dateien und paßt in der Res- 
source „STR#‘“, ID 1005, den Namen der 
Voreinstellungsdatei an den Programmna- 
men an, im obigen Beispiel etwa ‚‚Photo- 
shop Scan Prefs‘ und „‚Photoshop Effects 
Prefs‘‘. Startet man jetzt eine der Photo- 
shop-Kopien, werden automatisch die pas- 
senden Voreinstellungen geladen, und man 
kommt so zu einem Bildbearbeitungspro- 
gramm, dessen Ausstattung genau auf die 
jeweilige Arbeitssituation zugeschnitten ist. 

Manfred Mothes/wn 


Kurzbefehle 


Ebenenauswahlen aktivieren 


Die Auswahlen mehrerer Ebenen lassen 
sich zwar über das Menü ‚‚Auswahl > Aus- 
wahl laden‘“‘ zusammenfassen, voneinander 


abziehen oder vereinigen, einfacher geht es 
aber mit folgenden Tastenkürzeln: 

Mit Befehlstaste und Klick auf den Na- 
men einer Ebene in der Ebenenpalette lädt 
man deren Ebenenauswahl. 

Mit Befehlstaste + Umschalttaste + Klick 
auf den Namen einer Ebene fügt man de- 
ren Auswahl den schon in anderen Ebenen 
aktivierten Auswahlen hinzu. 

Mit Befehltaste + Wahltaste + Klick auf 
den Namen einer Ebene zieht man deren 
Auswahl von den anderen Auswahlen ab. 

Mit Befehlstaste + Wahltaste + Um- 
schalttaste + Klick bildet man eine Schnitt- 
menge aus den aktiven Auswahlbereichen. 

Winfried Schmidt 


Sammer — ./ 
Lichtspiele 


Umax-Scanner zurücksetzen 


Die Powerlook-Scanner von Umax verwei- 
gern manchmal nach dem Einschalten den 
Dienst: Alle drei Kontrolleuchten sind an, 
doch der Scanner läßt sich weder zu einem 
Preview-Bild noch zu einem Scan bewegen. 
Routiniers greifen dann zum Ein/Ausschal- 
ter des Scanners, doch es geht auch anders: 
Im Dialogfenster der Scannersoftware fin- 
det sich das Settings-Menü. Dort kann 
man mit dem Befehl „‚Finding Scanner‘‘ die 
SCSI-Kette prüfen lassen. Wenn die Soft- 
ware dabei den Scanner findet, tut sie das 
mit einer Dialogbox kund, die man mit 
„OK“ verläßt. Nun erlischt eine der drei 
Leuchten, und das Gerät tut, was es soll. gs 


Tastenkürzel 


Vorlagen oder Assistenten auswählen 


Clarisworks antwortet auf den Befehl 
„Neues Dokument‘ mit der Rückfrage, ob 
man einen Text schreiben oder eine Zeich- 
nung anfertigen möchte. Über diesen Dia- 
log erreicht man mit dem Tastenkürzel Be- 
fehl-A Vorlagen und Assistenten. Leider 
stehen diese in einem neuen Fenster, das nur 
die Assistenten anzeigt, die Vorlagen kann 
man anscheinend nur über ein Aufklapp- 
menü oben im Fenster erreichen. Weit ge- 
fehlt: Drückt man die Befehlstaste und 
„Pfeil nach links““ oder ‚‚Pfeil nach rechts“, 
blättert Clarisworks die vorhandenen Ka- 
tegorien und Vorlagen durch. wm 


Redaktion: Walter Mehl 
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Klappe zu 


Alle Fenster bis auf eins schließen 


Problem: Alle Fenster bis auf eins sollen im 
Finder auf einmal geschlossen werden. 
Lösung: Das Fenster, das nicht geschlos- 
sen werden soll, zieht man an den unteren 
Rand des Schreibtischs und macht es zu ei- 
nem inaktiven ‚Schubladen‘‘-Fenster. Ein 
Mausklick mit gedrückter Wahltaste in das 
Schließfeld eines Fensters schließt dann al- 
le anderen geöffneten Fenster. Nun kann 
man per Klick auf den Fensternamen das 
eben an den unteren Rand gezogene Fen- 
ster wieder auf volle Größe bringen. th 


Zeitersparnis 


Mehrere Arbeitsblätter aktivieren 


Problem: In mehrere Arbeitsblätter von Ex- 
cel 5.0 sollen die gleichen Formeln oder 
Texte in die gleichen Zellen eingegeben wer- 
den, beispielsweise, um Blätter für eine Mo- 
natsstatistik zu erstellen, ohne den Arbeits- 
schritt für jedes Blatt einzeln vorzunehmen. 
Lösung: Dazu klickt man zuerst auf den 
Karteikartenreiter des ersten Arbeitsblatts 
und dann mit gedrückter Umschalttaste auf 
den Reiter des letzten Blatts der Gruppe. 
Will man nicht zusammenhängende Blätter 
markieren, wählt man sie nacheinander mit 
gedrückter Befehlstaste aus. Sind mehrere 


Bug-Report 


In Filemaker Pro 4.0 ist es jetzt möglich, 
Texte, Grafiken und Felder in 90-Grad- 
Schritten zu drehen. Leider zeigt File- 
maker eine in ein Medienfeld importier- 
te gedrehte EPS-Grafik zwar auf dem 
Bildschirm, unterschlägt sie aber an- 
schließend beim Ausdrucken. th 
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EN raei Jensar me 
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In einer Excel-Ar- 
beitsmappe kann 
man auch mehrere 
Arbeitsblätter 
markieren und so 
Werte, Formeln 
und Formate auf 
einmal eingeben. 


ai Deere) 


Arbeitsblätter ausgewählt, zeigt Excel dies 
durch den Zusatz „‚(Gruppe)“ in der Me- 
nüleiste an, der Name des aktiven Arbeits- 
blatts ist zwecks besserer Übersicht fett for- 
matiert. Gibt man nun Text, Werte oder 
Formeln in eines der gemeinsam aktivierten 
Arbeitsblätter ein, trägt Excel sie automa- 
tisch auch in alle anderen Blätter ein. Auch 
die Formatierungen für Schrift, Zahlenfor- 
mate und Zellen lassen sich auf diese Wei- 
se in allen Arbeitsblättern in einem Arbeits- 
gang vornehmen. hg 


Dreidimensional 


Bezüge zwischen Arbeitshlättern 


Problem: Man hat sich die Formel für eine 
Jahresstatistik, die aus zwölf einzelnen Ar- 
beitsblättern mit den Monatsergebnissen 
und dem Blatt für die Jahresergebnisse be- 
steht, auf folgende Weise zusammengestellt: 
In das Feld mit der Jahressumme wird zu- 
erst die Summenformel eingegeben, dann 
klickt man auf das entsprechende Feld im 
Januar, gibt den Doppelpunkt für einen 
Zellbereich ein und klickt abschließend auf 
dasselbe Feld im Blatt für den Dezember. 
Damit sieht die Formel folgendermaßen 
aus: =SSUMME(Januar!C5:Dezember!C5). 
Excel akzeptiert diese Formel jedoch nicht 
und gibt eine Fehlermeldung aus. 

Lösung: Um die Formel korrekt einzuge- 
ben, muß man folgendermaßen vorgehen: 
Zuerst die Summenformel eingeben und 
dann in das entsprechende Feld im Januar- 
Arbeitsblatt klicken. Um über alle Mona- 
te zu summieren, klickt man nun mit ge- 
drückter Umschalttaste auf den Karteikar- 
tenreiter des Dezember-Arbeitsblatts und 
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schließt die Eingabe der Formel mit der Ein- 
gabetaste ab. Die korrekte Formel lautet 
nun =SUMME(Januar:Dezember!C5). Die 
Logik hinter dieser zuerst ungewöhnlich er- 
scheinenden Formel ist, zuerst den Bereich 
der betroffenen Arbeitsblätter anzugeben 
und anschließend die Zelle beziehungsweise 
den Zellbereich zu benennen. 

Einen weiteren Fallstrick gibt es dann, 
wenn die Namen der Arbeitsblätter ein 
Leerzeichen enthalten, wie beispielsweise 
„Umsatz Januar“. In diesem Fall braucht 
man in der Formel Anführungszeichen. 
Klickt man sich die Formel wie eben be- 
schrieben zusammen, setzt Excel die An- 
führungszeichen an der richtigen Stelle ein: 
=SUMME('Umsatz Januar:Umsatz De- 
zember'!B6:H6). Stellt man sich die Formel 
manuell durch Texteingabe zusammen, 
muß man deshalb darauf achten, daß nicht 
der Name jedes einzelnen Arbeitsblatts mit 
Anführungszeichen versehen wird, sondern 


der gesamte Bereich. hg 


Falsche Bezüge 


Alias richtig anlegen 


Problem: Nachdem man eine CD gebrannt 
hat und versucht, über ein auf der CD- 
Oberfläche liegendes Alias einen Ordner zu 
öffnen, findet der Finder das Original nicht. 
Lösung: Der Fehler entsteht vor allem dann, 
wenn man nach dem Anlegen der Aliasse 
den Namen der Festplatte ändert, auf der 
man die Daten zum Brennen zusammenge- 
stellt hat. Deshalb sollte man die Aliasse erst 
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Um keine Probleme mit 


einem Alias auf der CD zu 
bekommen, sollte man die 
Aliasse vor dem Brennen 
von Adaptec Toast über- 


Idrage-Dalei arnandee 
Nlemperäre Parini ambeien. 


Wergeichen... 


Aıpftem Gicomperlikeil mac hem .. 
fuleleHer.. 


prüfen lassen. 


ganz zum Schluß der Datensammlung an- 
legen. Adaptec Toast bietet auch die Mög- 
lichkeit, im Menü „‚Hilfsmittel‘‘ den Befehl 
„Alias-Dateien überprüfen...‘ aufzurufen 
und das Programm alle Aliasse auf einem 
Medium auf richtige Verknüpfungen hin 
untersuchen zu lassen. td 


Automatisieren 
Start-Makros 


Problem: Nach dem Programmstart soll 
Clarisworks 5.0 immer automatisch ein 
Textdokument öffnen. 

Lösung: In Clarisworks 5.0 lassen sich au- 
tomatisch ablaufende Makros erstellen, die 
entweder beim Programmstart, beim Anle- 
gen eines neuen Dokuments oder beim Öff- 
nen eines Dokuments abgespielt werden. 
Dazu gibt man dem Makro einen speziel- 
len Namen und zeichnet es anschließend 
auf. Die Namen, die man einem automati- 
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schen Makro geben muß, sind: 

« Auto-Start: für Makro beim Start 

« Auto-Neu: für Makro beim Anlegen ei- 
nes neuen Dokuments 

* Auto-Öffnen: für Makro beim Öffnen ei- 
nes Dokuments 

Für jede Dokumentart kann man eigene 

Makros anlegen, indem man an die Befeh- 

le „Auto-Neu“ und „Auto-Öffnen‘“ fol- 

gende Kürzel anhängt, jeweils durch ein 

Leerzeichen getrennt: 


« Textdokument TV 
- Zeichnungsdokument ZE 
« Maldokument MA 
« Tabellenkalkulation TK 
« Datenbank DB 
« Kommunikation KM 


Ein Makro, das beim Anlegen eines neuen 
Textdokuments abgespielt werden soll, 
muß also den Namen ‚‚Auto-Neu TV“ ha- 
ben. Auf die genaue Schreibweise (Binde- 
strich sowie Groß- und Kleinbuchstaben) 
muß man dabei achten. th 


Alles paletti 


Dokumentübergreifende Textur 


Problem: Hat man eine oder mehrere neue 
Texturen in Clarisworks 5.0 in die Textur- 
palette aufgenommen, wird diese nur im je- 
weiligen Dokument gespeichert. 


Tip 1: PRAM löschen 


+9:0:® 

Das Parameter-RAM (PRAM) ist ein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die Netzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist das PRAM eine beliebte Quel- 
le für Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollte man es löschen, danach fühlt 
der Mac sich wohler. Beim Neustart wird da- 
zu einer der bekannten Mac-Klammerzgriffe 
bemüht: Die Tastenkombination Befehl-Wahl- 
P-R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites Mal ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


eO 


In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 
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Mounten eines Laufwerks, etwa beim System- 
start, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu hal- 
ten und je nach Systemversion den Neuauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-Escape zu 
erzwingen, wonach dieser wieder startet und 
alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
Befehl- und Wahltaste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei 
Systemen vor 7.5.2 gehen dabei Kommenta- 
re im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

\Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 
der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 
hilft es, alle auszuschalten und nacheinander 
wieder zu aktivieren, um so die Störenfriede, 
die für die Fehlfunktion verantwortlich sind, 
herauszufinden. Ein nützliches Tool hierfür ist 
Conflict Catcher 4.0.3 von Casady & Greene 
(siehe Macwelt 5/97, ab Seite 82). 
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Clarisworks 5.0 kann Makros beim Starten des 
Programms oder beim Anlegen und Öffnen von 
Dokumenten automatisch abspielen, man muß ih- 
nen dazu nur bestimmte Namen geben. 


Lösung: Um die neue Texturpalette doku- 
mentübergreifend zu speichern, öffnet man 
das Dialogfenster für die Voreinstellungen 
(Bearbeiten > Voreinstellungen...) und dort 
das Aufklappmenü „‚Paletten‘‘. Dort klickt 
man auf den Auswahlknopf „Texturen“, 
dann auf „Sichern“ und speichert die Pa- 
lette unter einem eindeutigen Namen im CO) 
Ordner „‚Paletten‘‘, der im Claris-Ordner 
im Systemordner liegt. Nun läßt sich diese 
Palette in jedem Clarisworks-Dokument la- 
den, was wiederum im Dialogfenster für die 
Voreinstellungen geschieht. 

Hier noch ein Tip zum Anlegen von 
Texturen. Diese haben in Clarisworks eine 
Größe von 64 mal 64 Pixel. Um aus einem 
Bild einen entsprechend großen Auswahl- 
bereich zu kopieren, stellt man am einfach- 
sten im Menü „Optionen“ unter „‚Raster- 
größe...‘ 32 Pixel ein und aktiviert den 
Rasterfang. Jetzt läßt sich mit der Maus be- 
quem eine exakt 64 mal 64 Pixel große 
Auswahl aufziehen, kopieren und in die 
Texturpalette einsetzen. th 


Geklont 


Feldformate kopieren 


Problem: Beim Anlegen eines Layouts sol- 
len alle Felder die gleichen Formate (Schrift, 
Umrandung, Hintergrund) haben. 
Lösung: Zuerst definiert man sämtliche 
benötigten Felder mit dem Befehl ‚‚Felder 
definieren. ..‘“. Dann legt man das erste Feld 
an und formatiert es. Alle anderen Felder 
werden anschließend dadurch erzeugt, daß 
man das zuerst angelegte Feld bei gedrück- 
ter Wahltaste mit der Maus an die jeweils 
gewünschte Stelle im Layout zieht. Filema- 
ker erstellt eine Kopie des Feldes mit sämt- 
lichen Formatierungen und öffnet automa- 
tisch das Dialogfenster ‚‚Feld angeben‘‘, aus 
dem man nur noch das gewünschte Feld 
auswählen muß. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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n h) 


Unverträglich 


Alte Software und große Platten 


Frage: Wir haben die Festplatten unserer 
Power Macs der ersten Generation ausge- 
wechselt, und seitdem zeigen einige alte 
Datenbankprogramme die Fehlermeldung 
„Um diese Datei zu speichern, brauchen Sie 
zusätzlich ein 1 K freien Arbeitsspeicher‘“. 
Was soll das heißen? 

Antwort: Ältere Programme erkennen un- 
ter Umständen keine Festplatten oder Parti- 
tionen mit einer Kapazität über 2 GB. Wenn 
Sie das Programm weiter nutzen wollen, 
müssen Sie die Festplatte in Partitionen klei- 
ner als 2 GB einteilen. Dazu brauchen Sie 
entweder ‚Festplatte einrichten‘ oder ein 
Programm wie FWB Hard Disk Toolkit. 


Mit Einschränkung 


System 8 auf 68K-Macs 


Frage: Kann ich mit meinem relativ alten 
Mac, der noch einen 68K-Prozessor hat, 
das neue Mac-OS 8 einsetzen? 


Problemlos zwei Monitore betreiben 
Verschiedene Auflösungen und Farbtiefen möglich 


Frage: \Venn ich einen Monitor an einer 
zusätzlichen Grafikkarte anschließe und ei- 
nen weiteren am Mac-internen Videoaus- 
gang, um einen größeren Desktop zu erhal- 
ten, können dann an beiden Monitoren ver- 
schiedene Auflösungen und unterschiedliche 
Farbtiefen eingestellt sein? 

Antwort: Einer der deutlichsten Vorteile 
von Macs gegenüber PCs ist die Möglich- 
keit, zwei oder mehr Grafikkarten in einem 
Rechner mit unterschiedlichen Auflösungen 
und Farbtiefen zu betreiben. Das Kontroll- 
feld „Monitore und Ton” bietet dann zu- 
sätzliche Einstellmöglichkeiten an. Auch 
„Monitors & Picasso’ von Village Tronic 
bietet Konfigurationsmöglichkeiten für 
Rechner mit mehreren Grafikkarten. 
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Antwort: Sie können Mac-OS 8 nur auf ei- 
nem 68K-Rechner mit einem 68040-Pro- 
zessor nutzen. Und auch bei diesen CPUs 
gibt es eine Einschränkung. Rechner, die 
nachträglich mit einem 86040 auf einer Er- 
weiterungskarte ausgestattet wurden, lau- 
fen nicht mit System 8. Auch kann man 
keine Geoport- oder Expreß-Modems be- 
nutzen, bei diesen kommt es zu Verbin- 
dungsstörungen. Für die verbleibenden 
68K-Macs bringt Mac-OS 8 zwar keinen 
großen Geschwindigkeitsvorteil, jedoch ein 
stabileres und komfortableres System, als 
es zum Beispiel System 7.5.5 war. Das Sy- 
stem benötigt etwa 100 MB Platz auf der 
Festplatte und etwa 8 MB Arbeitsspeicher. 


Schwerkrank 
Ständige Fehler des Finders 


Frage: Seit einigen Tagen verhält sich mein 
Mac, ein Gravis MT 200 mit System 7.6, 
sehr seltsam, vor allem der Finder: Bei Da- 
tei-Operationen wie Verschieben oder Ko- 
pieren bekomme ich ständig seltsame Mel- 
dungen. Meist wird der Vorgang mit dem 
Hinweis abgelehnt, die Datei existiere nicht. 


s & Tricks 


der-Hotlin 


Beim zweiten Versuch entsteht am vorge- 
sehenen Ort doch eine Kopie der Datei, 
aber ich kann das Original nicht in den Pa- 
pierkorb befördern (Fehler -120). Apropos 
Papierkorb: Den kann ich auch nicht mehr 
löschen, es heißt ständig, eine der Dateien 
werde gerade benutzt. Auch mit gedrück- 
ter Wahltaste läßt er sich nicht entleeren. 
Zwar erscheint das Fenster ‚‚noch xxx Ob- 
jekte zu löschen“, aber der Zähler bleibt 
ewig auf derselben Zahl stehen. 

Und es kommt noch doller. Ich kann 
keine Dateien mehr sichern, sondern erhal- 
te die Meldung „‚Fehler -127“. Ein Spei- 
chern ist nur mit einem neuen Namen mög- 
lich. Beim zweiten Speichern dann dassel- 
be, und so weiter und so fort. 

Was ich bereits getan habe: Schreibtisch 
neu aufbauen (mehrmals), PRAM löschen 
(mehrmals), Neustart (vielmals), Volume 
prüfen mit Hard Disk Toolkit (ergab kei- 
ne Fehler). Was ich bereits weiß: Wenn die 
Ressourcen durcheinanderkommen, kön- 
nen die wunderlichsten Dinge passieren. 
Was ich nicht weiß: Wodurch werden die 
Ressourcen beschädigt? Wie kriegt man die 
wieder hin, ohne die Platte zu formatieren? 


Zu dem Kontrollfeld 
„Monitore und Ton” ist 
zu sagen, daß es immer 
noch einen schwerwie- 
genden Fehler enthält, 
der Apple schon wieder- 
holt gemeldet wurde. 
Wenn man die Auflö- 
sung eines Monitors um- 
stellt, verändert das Pro- 
gramm notwendigerwei- 
se den Status des betref- 


„Monitore und Ton‘ und ‚Monitors & Picasso‘ bieten die 


Möglichkeit, mehrere Monitore an einem Mac zu konfigurieren. 


fenden Speicherberei- 

ches in „nicht schreibgeschützt’’, da sonst 
keine Änderung möglich wäre. Leider ver- 
säumt es das Kontrollfeld, den Speicher wie- 
der als „schreibgeschützt’”” zu markieren. 
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Nun kann der Finder zum Beispiel auf die 
Idee kommen, diesen Speicherbereich auf 
die Festplatte auszulagern, was unweiger- 
lich zu einem Systemabsturz führt. 


Antwort: Die Probleme mit dem Finder 
sind auf ein beschädigtes Dateiystem des 
Betriebssystems zurückzuführen. Solche 
Schäden kann sich der Mac durch System- 
abstürze zugezogen haben. Fehler -120 be- 
deutet, daß ein Verzeichnis nicht gefunden 
wurde, Fehler -127, das Dateisystem ist be- 
schädigt (internal file system error). Bei ei- 
ner Überprüfung der Festplatte durch FWB 
Toolkit werden jedoch nur die Blöcke der 
Festplatte überprüft, nicht aber das Datei- 
system. Dazu können Sie entweder Erste 
Hilfe von Apple oder Speed Disk der Nor- 
ton Utilities von Symantec verwenden. 

Vor einer Reparatur der Festplatte durch 
eines der Programme sollte man unbedingt 
die Daten auf der Platte sichern, denn ein 
Reparaturversuch kann - in seltenen Fällen 
— zu Datenverlusten führen. Sollte die Re- 
paratur der Platte nicht glücken, kommt 
man nicht darum herum, die Platte neu zu 
initialisieren und den Inhalt von einem 
Backup wiederherzustellen. 


Norton Utilities 


Helfer oder Gefahr für die Daten 


Frage: Das Programm Speed Disk der 
Norton Utilities 3.1 hat meine externe Fest- 
platte fast zu Tode optimiert, so daß man- 
che Dateien nicht mehr zu lesen sind. Auf 
meinem Mac läuft noch System 7.5.5. Von 
mehreren Händlern habe ich nun gehört, 
daß die Norton Utilities und vor allem 
Speed Disk solche Sachen öfter machen, 
und daß manche Händler die Norton Uti- 
lities nur auf besonderen Wunsch, wenn 
nicht sogar nur gegen Unterschrift verkau- 
fen. Abgesehen davon, daß mir bisher nie- 
mand dabei helfen konnte, meine Dateien 
wiederzubeleben, wüßte ich gerne, was die 
Macwelt zu den „Vorwürfen“ gegen die 
Norton Utilities sagt. 

Antwort: Die ablehnende Haltung der 
Händler können wir nicht nachvollziehen. 
Bei dem Optimierungsversuch mit Speed 
Disk haben Sie anscheinend genau die erste 
Version der Norton Utilities 3.1 erwischt, 
bei der ein Fehler in Speed Disk bekannt ist. 
Bei Verwendung der neuesten Version, 
Norton Utilities 3.5.1, treten auch mit Sy- 
stem 8 keine Probleme auf. Mit System 
7.5.x oder höher benötigen Sie die Norton 
Utilities 3.2.x. Bei älteren Versionen, bis zur 
Version 3.1, wird das leicht veränderte In- 
haltsverzeichnis der Dateistruktur von Sy- 
stem 7.5.x nicht richtig erkannt und ein 
Fehler im B-Baum angegeben, wo keiner ist. 
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5.9 Formarung Opera 


tig, ob ich die For- 
mac-Software instal- 
liert habe oder nicht. 
Antwort: Ein Sy- 
stemstart mit der Pro 
Media als einziger 
Karte im Rechner 
zeigt, ob die Karte 
funktioniert oder be- 
schädigt ist. Dabei 
spielt es keine Rolle, 


Das Hard Disk Toolkit von FWB bietet beim Formatieren mehr Optio- 
nen als der Apple-Formatierer und erkennt mehr Laufwerke. 


Gartenplanung 


Der Apfel mit dem grünen Daumen 


Frage: Können Sie mir bitte einige Pro- 
gramme für die Gartenplanung nennen? 
Antwort: Das einzige Produkt zum The- 
ma Garten, das wir gefunden haben, ist 
„Mein schöner Garten‘ von Astarte, ein 
Ratgeber für Garten- und Zimmerpflanzen, 
im Vertrieb bei Pandasoft (Telefon 0 30/ 
32 77, Preis 40 Mark). Für die Gestaltung 
von Gärten gibt es zwar auch einige CAD- 
Lösungen, zum Beispiel Zusatzmodule für 
Mini-CAD, diese sind jedoch für den pro- 
fessionellen Einsatz gedacht. 


Verbindung verloren 


Dateien wieder per Doppelklick öffnen 


Frage: Meine Filemaker-Dokumente las- 
sen sich seit kurzem nicht mehr direkt 
durch Doppelklick öffnen, und sie haben 
seitdem auch ein anderes Symbol. 
Antwort: Das Dateisystem des Mac hat 
die Zuordnung zwischen Dateityp und Pro- 
gramm verloren. Um die Filemaker-Doku- 
mente wieder per Doppelklick öffnen zu 
können, müssen Sie die Schreibtischdatei 
neu anlegen. Wie das geht, steht im Kasten 
„Erste Hilfe für den Mac“ in den ‚‚Tips & 
Tricks/Troubleshooting‘“ dieser Macwelt. 
Wenn das nicht hilft, müssen Sie Filemaker 
neu installieren. Dabei wird die verlorene 
Zuordnung sicher wiederhergestellt. 


Untypisch 


Kein Systemstart mit zwei Grafikkarten 


Frage: Ich betreibe meinen Gravis TT 166 
mit einer Grafikkarte Twin Turbo 128M 2 
von IX Micro im zweiten PCI-Steckplatz. 
Wenn ich als zweite Karte eine Pro Media 
20 von Formac in einen beliebigen PCI-Slot 
stecke, startet der Rechner nicht, gleichgül- 


Praxis / Macwelt / März 98 


ob die Software in- 
stalliert ist, da sie 
„nur“ für die Konfi- 
guration und Beschleunigung der Grafik- 
karte zuständig ist, nicht jedoch für deren 
Funktionieren in dem einen oder anderen 
PCI-Steckplatz. Wenn die Pro Media funk- 
tioniert, müssen Sie sich die Mühe machen, 
so lange verschiedene Steckplatz-Kombi- 
nationen auszuprobieren, bis Sie eine funk- 
tionierende gefunden haben. 

Die Ursache des Problems liegt in der 
Umsetzung des PCI-Busses durch Apple 
und der Programmierung des Busses durch 
Umax. Laut Umax kann man dieses Pro- 
blem bei korrekter Ansteuerung des PCI- 
Busses durch die Karte jedoch umgehen. Da 
die Twin Turbo 128 M 2 von IX Micro 
schon länger auf dem Markt ist als Rech- 
ner mit der Umax-Hauptplatine wie der ge- 
nannte Gravis TT, ist es möglich, daß hier 
das Problem liegt und die Karte den PCI- 
Bus nicht richtig anspricht. 


Sonderfall 


Mac-OS 8 auf umgelötetem Mac 


Frage: Ich habe einen Performa 475 durch 
Umlöten der Widerstände auf 33 MHz ge- 
tunt. Jeder Versuch, System 8 zu installie- 
ren, scheiterte bisher. Warum kann ich auf 
diesem Mac, einem Original-Apple-Rech- 
ner, das neue Mac-OS nicht installieren? 
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Tip-Sammlung 


Die PCI-Steckplätze im Gravis TT oder im 
Umax Pulsar können Schwierigkeiten machen. 
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Tip-Sammlung 


Als Performa erlebt dieser Mac seinen zweiten 
Frühling, ein gleichaltriger PC ist längst passe. 


Antwort: Wegen der Veränderung der vor- 
gesehenen Taktfrequenz auf 33 MHz er- 
kennt Mac-OS 8 den Rechner nicht mehr. 
Das neue Mac-OS läßt sich installieren, 
wenn Sie entweder die Widerstände wieder 
auf 25 MHz umlöten oder das System auf 
einem anderen Rechner installieren und 
dann auf den Performa 475 kopieren. 


PDS-Grafikkarte 


Nur Formac liefert entsprechende Hardware 


Frage: Ich habe günstig einen 20-Zoll-Mo- 
nitor erworben und möchte ihn mit einer 
entsprechend hohen Auflösung betreiben. 
Kann ich in einen Performa 6200 eine Gra- 
fikkarte einbauen, mit der es möglich ist, 
höhere Auflösungen darzustellen? 
Antwort: Für den Performa 6200 benöti- 
gen Sie eine Grafikkarte für den PDS-Steck- 
platz. Es gibt auf dem deutschen Markt nur 
noch eine solche Grafikkarte, die Pro Le- 
gend PDS von Formac. Mit dieser kann 
auch eine 20-Zoll-Auflösung benutzt wer- 
den. Informationen finden Sie im Internet 
unter www.formac.com. 


Neues Laufwerk 


Festplatte einsatzbereit machen 


Frage: Was mache ich am besten mit einer 
neuen Festplatte, wenn ich das Hard Disk 
Toolkit benutzen will? 

Antwort: Bei der Einrichtung einer neuen 
Festplatte mit dem Hard Disk Toolkit von 
FWB ist nur wenig zu beachten, um die 
Platte optimal zu nutzen. Sie sollten die neu- 
este Version des Programms und eine aktu- 
elle Treiberdatei (Device Data File) benut- 
zen, die auch die neu eingebaute Festplatte 
unterstützt. Diese Datei können Sie unter 
der Web-Adresse www.fwb.com herunter- 
laden. Außerdem sollten Sie die Platte nicht 
nur initialisieren, sondern neu Low-Level- 
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formatieren. Hierbei wird auch die Ober- 
fläche des Datenträgers auf mögliche Fehler 
untersucht, diese werden so gleich berück- 
sichtigt und als defekt markiert. Das sollte 
bei einer neuen Platte zwar nicht der Fall 
sein, aber sicher ist sicher. 


G3-Karten 


„Alte“ PCI-Macs beschleunigen 


Frage: Läßt sich die Prozessorkarte eines 
Power Mac 9500/150 höher takten, oder 
kann man den Mac gar mit einer neuen 
G3-Prozessor-Karte aufrüsten? 


Antwort: Sie können die vorhandene Pro- 


zessorkarte eines Power Mac 9500/150 wie 
auch die anderer PCI-Macs der ersten Ge- 
neration, zum Beispiel des Power Mac 
8500/120, von verschiedenen Anbietern 
höher takten lassen. Firmen, die diesen Ser- 
vice anbieten, sind unter anderem Ad- 
vanced Systems (Telefon 0 30/44 34 02-30), 
Maclabor (Telefon O 89/6 90 90 95) und 
Potz Bits (Telefon 08 21/5 02 70-0). Sie 
können dem Rechner auch eine neue, höher 
getaktete Prozessorkarte, sogar eine G3- 
Karte spendieren. Das würde durchaus Sinn 
machen und diesen Mac auf die Leistungs- 
stufe der aktuellen Highend-Rechner brin- 
gen. In der Macwelt 2/98, S 106, finden Sie 
einen Artikel über das Tunen von Rechnern 
mit Prozessorkarten, er enthält alle Daten 
der Prozessorkartentypen und gibt an, wel- 
che Leistungssteigerungen zu erwarten sind. 


PC-Drucker 


Auch am Mac nutzbar 


Frage: Ich bin vor kurzem vom PC zum 
Mac umgestiegen und will meinen Laser- 
drucker, einen Optra E von Lexmark, wei- 
ter nutzen. Ich kann den Drucker zwar mit 
Postscript aufrüsten, aber er hat keine Mac- 


Schnittstelle. Soviel ich weiß, gibt es für die- 
ses Modell auch keine seriellen Schnittstel- 
lenkarten. Was tun? 

Antwort: Den Optra E von Lexmark und 
vergleichbare PC-Drucker können Sie mit 
einem Printserver über Ethernet oder mit 
Powerprint von GDT am Mac betreiben. 
Beide Lösungen sind zwar nicht besonders 
günstig, aber das geeignete Vorgehen, um 
einen vorhandenen PC-Drucker am Mac 
weiterzunutzen. Auf alle Fälle käme es Sie 
teurer, ein neues Gerät anzuschaffen. 


Blasse Folien 


Farblaserdrucker richtig einstellen 


Frage: Seit kurzem haben wir einen neuen 
Farblaserdrucker. Leider sind die Farben 
nach dem Ausdruck auf Folie fast nur zu 
erahnen. Auf Papier gedruckt sieht diesel- 
be Präsentation dagegen klasse aus. Was 
machen wir falsch? 

Antwort: Einige ältere Farblaserdrucker 
bedrucken gar keine Folien. Neue Geräte 
bedrucken Folien zum Teil langsamer als 
Papier, damit ein sauberes Druckbild zu- 
stande kommt. Dazu muß man dem Gerät 
aber mitteilen, daß es nun mit Folien ge- 
füttert wird. Wird „‚Folie‘‘ als Druckme- 
dium eingestellt, sollten auch auf diesem 
Material kräftige Farben erscheinen. 


Grünstich 


Unschöne Druckergebnisse 


Frage: Im Sommer 1996 bekam ich den 
damals aktuellen Treiber für den A3-Tin- 
tenstrahldrucker Stylus Pro XL von Epson. 
Mit diesem Treiber druckte das Gerät per- 
fekt. Leider hatte ich den Treiber verse- 
hentlich gelöscht und besaß auch keine Si- 
cherheitskopie. Also besorgte ich mir einen 
aktuellen Treiber von Epson, und dieser 
druckte mit einem häßlichen Grünstich, wie 
auch der im Moment aktuelle Treiber von 
Epson. Woran kann das liegen? 

Antwort: Eine mögliche Ursa- 


che hat nichts mit dem Drucker- 
treiber zu tun, sondern mit dem 
Farbmanagementsystem Color- 
sync von Apple. Bei unseren 
Druckertests stellt sich immer 
wieder heraus, daß Ausdrucke 
einen starken Grünstich aufwei- 
sen, wenn Colorsync aktiviert 
ist. Der Epson-Treiber an sich 
druckt dagegen neutral. Als er- 
stes sollte man also Colorsync 
im Druckertreiber ausschalten. 


Über einen externen Printserver kann man den 
und ähnliche PC-Drucker auch am Mac betreiben. 
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Optra E 


Redaktion: Guido Sieber 


DIE PIEISEE ui 


1x Apple Power Mac G3/233 
gestiftet von Apple, 
getestet in Macwelt 3/98 


2x Freehand 7.0 
gestiftet von Macromedia 
getestet in Macwelt 9/97 


5x Mouse in a Box 
gestiftet von Kensington 


VI 


5x Virenscanner Virex 5.8.x 
gestiftet von Dr Solomon ’s 
Version 5.7a getestet in Macwelt 12/97 


mu 


Preisrätsel 


Unser Gewinnspiel im März 


Die Frage: 


Auf welches Pferd setzte Don Quijote 
beim Kampf gegen die Windmühlen? 


1. Hatatitla? 

2. Rosinante? 

3. Cosa Rara? 

4. Rih? 

5. Jolly Jumper? 


> Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Sei- 
te 147 in dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüll- 
te Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß 
ist Freitag, der 27. Februar 1998 (Datum des Poststempels). 


Auflösung des Januar-Rätsels: Wir fragten nach James Cook, 
dem Entdecker von Christmas Island (Ratepunkt 3). 


Gewinner: Digitalkamera Camedia C-820L von Olympus: 
Thomas Klein, Düsseldorf @ Lautsprecher LCS-2420/Sub- 
woofer-Satelliten-Kombination von Labtec: Michael Hardert, 
Saarbrücken; Beate Koehler, Trier; Petra Zimmermann, 
Passau I Verschlüsselungssoftware Private File 2.0 von Aladdin: Birgit Knoblauch, 
Heidelberg; Andre Röder, Dessau; Ursula Weiss-Brummer, Hohenbrunn ®@ Skat 3.0 von 
Fa. Rasche: Gabriele Looschen, Brake; Detlef Rosenbaum, Berlin; Lothar Wierig, Berlin 
EB Doppelkopf 1.1.1 von Fa. Rasche: Andreas Schiel, Bielefeld; Michael Wenzel, 
Mülheim/Ruhr; Gerhard Würz, Königswinter. Herzlichen Glückwunsch! 
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Praktische Screensaver 
Zu PD und Shareware in 2/98 


In „‚PD und Shareware“ sprecht Ihr von ei- 
nem ganz simplen Screensaver. Hier einer, 
der noch besser ist: Mac Dim. Er basiert auf 
einem Kontrollfeld, das fast keinen Speicher 
benötigt und nur als Programmstarter fun- 
giert. Erhältlich unter www.ibrium.se. 
Oliver Busch, Zerbst 


Taktlos 


Zu „Leserbriefe“ in Macwelt 1/98 


In der Ausgabe 1/98 berichtet ein Leser von 
seinem Problem mit einem PPC 7500 beim 
Installieren von Level-2-Cache. Ich hat- 
te das gleiche Problem und bin auf folgen- 
de Lösung gestoßen: Der 7500 hat einen 
Bustakt von 50 MHz, mit dem die mei- 
sten Cache-Bausteine Probleme haben. Ein- 
wandfrei lief letztendlich lediglich eine 
Cache-Karte von Apple. Nachdem ich eine 
120-MHz-Prozessorkarte eingebaut hatte 


Leserbriefe 


ilbox 


und sich der Bustakt dann dementspre- 

chend auf 40 MHz verminderte, liefen auch 

andere Cache-Bausteine ohne Probleme. 
Rudi Vetterli, Pingnet 


Verwöhnte Macianer 
Zur Serie Mac-0S 8 


Ich kann die Nörgelei über das Mac-OS 
nicht nachvollziehen. Als Anwenderbe- 
treuer arbeite ich mit Windows-Rechnern, 
privat seit zwei Jahren mit einem Mac. Ei- 
nige Mac-User wissen wohl nicht, wie gut 
sie es haben. Gebt ihnen ein Jahr lang eine 
DOSe. Vergeßt nicht all die Tricks zu „‚con- 
fig.sys‘“ und „‚autoexec.bat““ nachzuliefern. 
Deinstaller solltet Ihr auch bereithalten, 
sonst ist selbst die größte Festplatte bald zu 
klein. Ich kenne nur einen WIN-95-User, 
der sagt, daß sein System problemlos läuft. 
‘Warum er innerhalb eines Jahres sein WIN 
95 dreimal neu installierte, weiß ich nicht. 
Der Mac ist Kult - und das zu Recht. 

Uwe Große, Straelen 


Probleme mit Apples System-8-Update 


Ist es normal, daß man bei Apple zwei oder 
mehr Monate auf das System-8-Update warten 
muß? Oder haben Sie vielleicht Erfahrungen da- 
mit, ob bei Apple Käufer von Clones gar nicht 
oder zumindest schlechter als „normale’”’ Ap- 
ple-Kunden bedient werden? Ich habe nach dem 
Neuerwerb eines Gravis-Mac-Clones (Gravis 
MT 200/2) Anfang November 1997 das mit 
dem Rechner erhaltene „Mac OS Up To Date”- 
Bestellformular an das Apple-Update-Center 
in Irland geschickt, um mein System auf die 
Version 8 upzudaten. Bislang habe ich weder 
System 8 noch irgendwelche anderen Nach- 
richten von Apple erhalten. 

Klaus Rehfeld, München 


Macwelt: Gravis nimmt hierzu wie folgt Stel- 
lung: „‚Anwender mit Rechnern von Apple 
und qualifizierten Clone-Herstellern (in 
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Deutschland Gravis, Motorola und Umax), 

die zwischen dem 1.7. und 30.11.1997 ver- 
kauft wurden, haben Anspruch auf ein Sy- 
stem-8-Update. Wegen logistischer Probleme 
wies Apple irrtümlicherweise einige Anträge 
von Gravis-Benutzern ab. Wer kein Ableh- 
nungsschreiben bekam, mußte gemäß Bestell- 
schein mit einer Wartezeit von sechs bis zwölf 
Wochen rechnen. Abgelehnte Gravis-Kunden 

können sich mit einer Kopie des Kaufvertrags 

und einer Kopie des Ablehnungsschreibens 
oder einer eidesstattlichen Erklärung, die be- 

sagt, daß sie das Update nicht erhalten haben, 

an Gravis wenden. Direkt von Gravis erhält 
man dann das System-8-Update. Seit dem 

1.12.1997 werden alle Gravis-Clones mit 
vorinstalliertem System 8 ausgeliefert. Gravis 
plant eine CD mit dem deutschen Update auf 
System 8.1 zum Selbstkostenpreis.‘“ 
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Leserforum 


Einfach aufschlagen 


Zum Macwelt-Inserentenverzeichnis 


Ich fand es eigentlich recht praktisch, das 
Inserentenverzeichnis am Ende zu haben. 
Da findet man es schneller, wenn man eben 
mal einen speziellen Anbieter sucht. 
Martin Girschick, Darmstadt 


Macwelt: Als speziellen Service für unsere 
Leser haben wir das Inserentenverzeichnis 
ab der Ausgabe 2/98 neben dem Produkt- 
info-Karton plaziert. So hat man Herstel- 
ler, Seitenzahl und Produktinfo-Nummer 
gleich zur Hand, wenn man nähere Infor- 
mationen zu einem Produkt anfordern will. 


Selbsthilfe angesagt 


Zur Problematik von Händler-Support 


Immer wieder lese ich die an sich plausible 
Behauptung, daß guter Händlerservice mit 
höheren Preisen erkauft werden muß. Ich 
habe bisher alle meine Macs bei diversen 
Mailorder-Häusern gekauft. Auch dort gibt 
es Unterschiede. Die Erfahrung zeigt, daß 
man am besten auf alles pfeift, was man 
nicht sofort nach Hause tragen kann. Wenn 
man wirklich einmal Hilfe braucht, ist man 
so oder so auf sich selbst angewiesen, und 
wer keine Fachzeitschriften liest, ist den 
Händlern ausgeliefert. Mein Rat: Nehmen 
Sie das billigste Angebot, das Sie kriegen 
können. Für den Rest des gesparten Geldes 
kaufen Sie sich gute Fachzeitschriften oder 
Bücher, damit Sie sich im Notfall selbst hel- 
fen können. Und vergessen Sie nicht, sich 
gleich einen Anwalt zu nehmen. Beziehun- 
gen zur Mafia oder zu einer Schlägertrup- 
pe könnten eine Alternative sein. 

J. Dyck, Frankfurt/Main 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Sie erreichen die Redaktion unter der Adresse IDG 
Magazine Verlag GmbH, Redaktion Macwelt, Bra- 
banter Straße 4, 80805 München; per E-Mail unter 
info@macwelt.m.eunet.de oder per Fax 0 89/ 3 60 
86-304. Für mündliche Anfragen können Sie die Re- 
daktion jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr unter 
der Telefonnummer 0 893 60 86-303 erreichen. Bei 
Leserbriefen bitte immer Name und Ort angeben. 


0 BERSICHT Produkte und Tests auf einen Blick 


1 Macwelt Die getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Vision Master Pro 17 


Produkt Hersteller Wertung Seite Produkt Hersteller Wertung Seite 
EINZELTESTS WINDOWS-EMULATIONEN 
Astarte M.Pack Astarte lolaloloie 45 Orange PC 500 Orange Micro lolololofe 70 
A en > gro 
Autofill 500 Compact Geha... Ele o Bo. 
Virtual PC 1.0.1 Connectix lolololele 70 
BROWSER 
Internet Explorer 4.0 icrosoft lolololole 76 
Personal Web Server icrosoft - 76 
STEUERPROGRAMME 
Mathematic Einkommensteuer 1997 Claus von Eitzen Ilolelel olg) 82 
Einkommensteuer 1997 Olufs Software Saal og) 82 
Sitewarrior Provue Steuerfuchs 1997 Hartwerk lolololoie 82 
17-ZOLL-MONITORE DIASCANNER 
447 Xpro Nokia <) [le 52 Canoscan 2700F Canon (lolololele 110 
Q gg 110 
g..52 Bd 110 
g gold 110 
D BOBALUL 110 
o BABADL 110 
Sprint Scan 35 plus Polaroid Bass 110 


1 Maewell Die wichtigsten Produkttests der letzten Ausgaben 


HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (Brenner plus Software), 1/98 

CD-ROM-Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96, 8/97, 2/98 

Drucker 1/97 (Farbdrucker), 2/97 (Thermosublimationsdrucker), 3/97 
(Netzwerkdrucker), 7/97 (Laserdrucker), 10/97 (Drucker für Grafiker), 
12/97 (preiswerte Laserdrucker), 2/98 (Farbdrucker) 

Eingabegeräte 1/98 

Erweiterungskarten 6/96 (Netzkarten), 5/97 (Grafikkarten), 9/97 
(SCSI), 11/97 (Grafikkarten), 12/97 (serielle Schnittstellenkarten) 
ISDN und Modems 1/97 (Router), 2/97 (ISDN-Adapter), 4/97 (Faxmo- 
dems), 6/97 (ISDN-Karten), 10/97 (56K-Modems), 10/97 (TK-Anlagen) 
Monitore 4/97 (17-Zoll-Format) 

Rechner und CPUs Macs: 3/97 (Power Macs und Powerbooks), 5/97, 
8/97 (erste PPCP-Rechner, Multiprozessor-Rechner), 10/97 (Highend- 
Macs), 12/97 (G3-Macs) Clones: 4/97, 5/97, 8/97 

Scanner 9/97 (inklusive Scansoftware), 1/98 

Speichermedien 5/97 (Festplatten), 7/97 (Wechselspeicher), 8/97 
(Wechselspeicher für Publisher), 9/97 (IDE-Festplatten), 10/97 (Band- 
laufwerke), 11/97 (SCSI-Festplatten) 


SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware, Layout 3/97 (Scansoftware), 7/97 
(Layoutprogramme), 8/97 (Layout mit Office-Programmen), 11/97 
(große Dokumente erstellen), 2/98 (Preflight-Programme) 
Bürosoftware 4/97 (Telefonverzeichnisse auf CD), 7/97 (Homebanking), 
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9/97 (Datenbanken als Texteditoren), 10/97 (Börsensoftware), 11/97 
(Charts mit Office-Programmen), 1/98 (Buchhaltungssoftware) 
Digitaler Videoschnitt, Filme 6/97 (PD und Shareware), 12/97 
(Quicktime-VR-Tools) 

Digitale Planer 1/97 (PD und Shareware), 6/97 (Kontaktmanager) 
Grafikprogramme 11/96 (3D-Animation), 1/97, 9/97 
Hilfsprogramme 1/97 (Antivirensoftware), 4/97 (Festplattenformatie- 
rer), 5/97 (Top-Utilities), 12/97 (Antivirenprogramme), 1/98 
Internet, Online 10/96 (Web-Datenbanken, PD und Shareware), 1/97 
(Web-Editoren für Publisher), 3/97 (Web-Browser, PD und Shareware) 
6/97 (Web-Server, HTML-Konverter), 9/97 (Online-Clients), 11/97 
(Web-Editoren), 12/97 (Web-Server), 2/98 (News-Server) 
Kommunikation 2/97 (Mail-Software), 8/97 (Mail-Programme), 
11/97 (ISDN-Datenaustausch) 

Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (Kleine Netze für Publisher) 
Office-Programme 3/97, 8/97, 2/98 (Erster Blick auf Office 98) 
Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Software 
zum Datentausch), 9/97 (Acrobat im Druck) 

Sound 7/96 u. 8/96 (Musikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware) 

System 8/96 (Quickdraw GX), 4/97 (PD und Shareware), 9/97 (System 
8, PD und Shareware), 11/97 (Rhapsody), 2/98 (Mac-OS 8 und 8.1) 
Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (PD und Shareware für Inge- 
nieure), 3/97 (Statistiksoftware), 8/97 (PD und Shareware für 
Astronomie) 
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Cebit Special 


Die Cebit 98 findet vom 19. bis 25. März in Hannover statt. In einem Cebit Special 
stellen wir alle wichtigen Messeneuheiten vor, Mac- und Publishing-relevante Aussteller 
einschließlich Hallen- und Standnummer finden Sie im Macwelt-Ausstellerverzeichnis. 
Ein Hallenplan von Halle 6 und 8 sorgt für den nötigen Überblick, zum Beispiel über 
den Apple Power Parc in Halle 8. 


Mac-OS 8.1 im Praxistest 


Vor allem das neue Dateisystem macht Mac-OS 8.1 interessant. Unsere 
Tests mit Photoshop, Word und Cinema AD in der nächsten Ausgabe wer- 
den zeigen, ob Apples Ingenieure gute Arbeit geleistet haben und ob sich 
die Mühe der Umstellung lohnt. 


Farblaser 


Mit Preisen unter 10 000 Mark werden Farblaserdrucker immer interessanter 
für alle, die auf Farbe setzen und von ihrem Drucker eine höhere Leistungsfähig- 
keit als die eines Tintenstrahlers erwarten. Macwelt stellt die jüngste 

Generation der Farblaser auf die Probe. 


Die neue erscheint am 


Neue Serie Mac-Basics 


Im Praxis-Teil der April-Ausgabe starten wir eine Serie mit Grund- 
lagenwissen zum Mac und dem Mac-OS. Besondere Schwerpunkte 
sind das Dateisystem, die einzelnen Systembestandteile und 

die Bedienung des Mac-Betriebssystems. 


NT- und Unix-Lösungen für Publisher 


Immer mehr Entwickler von Programmen für die Druckvorstufe springen auf 
den NT-Server-Zug auf, und auch die Hersteller von NT-Rechnern wie Intergraph 
oder Siemens-Nixdorf haben den Publishing-Markt entdeckt. Die neuesten 
Lösungen für NT- und Unix-Server in der nächsten Macwelt. 


Großes Cebit-Preisrätsel ? 


Mitmachen lohnt sich immer beim Macwelt-Preisrätsel. Bei unserem 
extragroßen Cebit-Gewinnspiel winken wieder besonders viele attrak- 
tive Hardware- und Softwarepreise. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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